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Fur das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Strei, 


Kanzler 
wider Willen 


Hans Schadewaldt 


Auf Befehl Hindenburgs iſt General von 
Schleicher — ſehr wider ſeinen Willen — an 
die Spitze der Reichsregierung getreten und hat 
damit eine Aufgabe übernommen, deren Löſung 
eine Perſönlichkeit großen Formats, klaren Wil- 
lens und härteſter Energie erfordert. Die Vor⸗ 
gänge, die zur Berufung Schleichers führten, 
haben dem Gedanken des parteiungebundenen 
Präſidialkabinetts und der autoritären Staats- 
führung nicht gedient: Statt mit feſter Hand voll⸗ 


Berlin, 3. Dezember. Reichspräſident 
von Hindenburg hat am Sonnabend den 
Reichsminiſter General der Infanterie a. D. von 
Schleicher zum Reichskanzler ernannt 
und ihn bis auf weiteres mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Reichswehrminiſters 
beauftragt. Reichskanzler von Schleicher iſt gleich⸗ 
zeitig für die Dauer der Verordnung vom 20. 7. 
1932 (Reichsgeſetzblatt I, Seite 377) zum Reichs⸗ 
kommiſſar für das Land Preußen be⸗ 
denen Regierungswillen zu bezeugen, ſind wert⸗ ſtellt worden. Er 
volle Tage mit Parteiführer-Verhandlungen und Auf Vorſchlag des Reichskanzlers ernannte 
Abwarten verloren gegangen, als ob wir noch in der Reichspräſident den bisherigen Reichsminiſter 
der Zeit parlamentariſcher Kuliſſenſchiebungen e a era ig 1455 ee re 
flecken und uns den Luxus politiſcher Zwischen Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Nr- 
beſuche und Briefſtellerei leiſten können! Wir beitsleſenvexſicherung und Reichskommiſſar für 
glauben, daß weder dem lin der entſetzlichen Span⸗ den Freiwilligen Arbeitsdienſt, Geheimen Regie- 
nung dieſer Regierungskriſe mit feinen 85 Jahren rungs rat Dr S yr up, zum Neihsarbeits- 
wahrhaft bewundernswerten) Reichspräſidentenfminiſter: ferner beſtätigte der Reichspräſident 
noch ſeinem erſten verantwortlichen Ratgeber, auf Vorſchlag des Reichskanzlers den Reihs- 
dem Staatsſekretär Meißner, Vorwürfe über die 


miniſter Freiherrn von Neurath in ſeinem 
Verſchleppung der Entſcheidung gemacht werden] Amte als Reichsminiſter des Auswärtigen, 
können, wiſſen aber, daß dem tatkräftigen Reichs⸗ den Reichsminiſter Graf Schwerin von Kro⸗ 
kommiſſar Dr Bracht und dem um Deutſch-[ſigk als Reichsminiſter der Finanzen, den 
lands außenpolitiſche Lage ſchwer beſorgten Reichsminiſter Dr Gürtner als Reichsmini⸗ 
Außenminiſter von Neurath das Verdienſtſ iter der Juſt iz. den Reichsminiſter Freiherrn 
zukommt, die Entſcheidung erzwungen zu Elz von Rübenach als Reichspoſt⸗ und 
haben, die uns endlich wieder eine ordnungs⸗ 


Reichsverkehrsminiſter 1 
gemäße Regierung vorftellt. | Reichsminiſter Dr Popitz als Reichsminiſter 
Wir halten mit der Meinung nicht zurück, daß 


ohne Geſchäftsbereich. 
Reichspräſident den Präſidenten des Deutſchen 
wir die Berufung Schleichers zum Reichskanzler Landgemeindetages, Landrat a. D. Dr. Gereke, 
in dieſem Augenblick für nicht ſehr zweckmäßig 
halten, weil er ſich vielleicht zu früh im Kampf 


zum Reichskommiſſar für Arbeits» 
beſchaffung. 

mit den wetternden Parteien verbraucht: Solche“ Die Entſcheidung über die Beſetzung des 

Kraft hätte beſſer in Reſerve gehalten werden 

folen, bis die Stunde der Militärdiktatur ge- 


Reichswirtſchaftsminiſteriums und 
des Reichsminiſteriums für Ernährung und 

kommen iſt — daß die innerdeutſchen Verhältniſſe 

auf die Militä diktatur zuſteuern, dafür 


Landwirtſchaft bleibt noch vorbehalten. 
Die nächſten Bemühungen des Reichskanzlers 
werden die entthronten Parteien ſchon ſorgen! 
Auch Schleichers Aufgabe wird es ſein, (wie es 


werden barani. oetichtet jein, den Reichstag zu 
einer freiwilligen Vertagung zu be⸗ 
Brünings und Papens Aufgabe hätte ſein ſollen), 
die Nationalſozialiſten zur ſtaatspoli⸗ 
tiſchen Mitarbeit heranzuziehen und ſie in der 
Verantwortung für Volk und Reich zu verankern. 
Die Kampfanſage der NSDAP. gegen das neue 
Kabinett kann als propagandiſtiſche und taktiſche 
Maßnahme nicht überraſchen; bedeutet ſie aber, 
daß die Kluft zwiſchen Schleicher und 
Hitler ſo aufgeriſſen und vertieft werden ſoll, 
wie dies zwiſchen Papen und Hitler ſchließlich 
der Fall war, jo werden das die Gegner des Na- 
tionalſozialismus freudig begrüßen, weil die reine 
Oppoſitionsſtellung Hitlers der nationalfoziali- 
ſtiſchen Bewegung weitere beträchtliche Verluſte 
bringen wird. Denn das wird der geſunde Sinn 
unſeres Volkes auf die Dauer nicht ertragen, daß 
ſich Männer wie Hitler und Straßer, Goebbels 
und Goering in Tagen der Not einem Hinden- 
burg verſagen, deſſen reines Wollen niemand zu 
bezweifeln ein Recht hat! 


Wiederaufbau des Vaterlandes, das nennt 
Hindenburg die Krönung ſeines ſorgenbeladenen 
Lebens — Wiederaufbau des Vaterlandes heißt 
die Forderung der Nation: hier gehen Reihs- 
präſidentenwille und Volkswille völlig ineinander 
über, und ihre Verwirklichung bedeutet D rd- 
nung im Staate als Vorausſetzung für die 
Geſundung der Wirtſchaft, Arbeits beſchaf ⸗ 
fung als Vorbedingung für die Rückkehr des 
Vertrauens, ohne das jede Politik für das Ganze 
ſcheitern muß. Das Papenſche Wirtſchaftspro⸗ 
gramm hat überall Wiederbelebungsanſätze ge- 


zeitigt — die Grundgedanken dieſes Programms 
werden auch die Arbeit des Schleicher⸗ Warm 
bold⸗Gereke⸗ Kabinetts leiten mijen, 
wenn wir in abſehbarer Zeit aus der Wirt- 
ſchaftskriſe herauskommen wollen. Der Verzicht 
Brachts, die Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs- 
reform voranzubringen, hat die Frage zunächſt 
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Reichsarbeitsminiſter Gyrup 


Kabinett von Schleicher ernannt — Zwei Ministerien noch offen 


[Drahtmeldun a 


unjerer Berliner Redaktion) ` 


wegen. Urſprünglich gingen die Wünſche der Re- der Kanzler ſicherlich die Vollmacht 
gierung auf Ausſchaltung des Reichstages bis löſung, auf die er bisher verzichtet hat, geben 
zum März. Das wird aber nicht zu erreichen laſſen und benutzen. Man glaubt aber in politi- 
fein, und man ift ſicher in der Wilhelmftraße|ichen Kreiſen, daß es nicht ſoweit kommen wird, 
ſchon zufrieden, wenn man für die dringenden und dem Mißtrauensvotum allein könnte die Re- 
Aufgaben freie Hand bis Mitte oder Ende Ja- gierung ziemlich ruhig entgegenſehen, denn der 
miar erhält. Auf die Bereitwilligkeit der Kom Reichstag würde ſchwerlich eine poſitive Mehrheit 
muniſten ift nicht zu rechnen. Mit ihnen wer- [für eine neue Regierung zuſammenbringen, und 
den auch gar keine Verhandlungen geführt. Wie] deshalb würde fih das Kabinett Schleicher auf 
die Kommuniſtiſche Partei mitteilt, wird die jeden Fall geſchäfts führend auch ohne Muf- 


zur Auf- 


Reichstagsfraktion alsbald ein Mißtrauens ⸗löſung nach feinem Belieben, natürlich mit Çin- 
votum gegen Reichskanzler von Schleicher und verſtändnis des Reichspräſidenten, halten 


das neue Kabinett einbringen. Die Sozial können. 

demokraten, die über den Sturz Papens beef Wie es heißt, beabſichtigt Reichskanzler von 
ſonders erfreut find, werden mit ſich reden laſſen. Schleicher, ſoweit irgend möglich, die Geſchäfte 
und von den übrigen Parteien, bis zu den Deutſch⸗ des Reichswehrminiſteriums weiter zu 
nationalen hin, hat von Schleicher keinen Wider⸗ führen. Sollten aber die Arbeiten in der Reihs- 
ſtand zu erwarten. Bleiben noch die National- kanzlei eine gewiſſe Vertretung im Reids- 
ſozialiſten, die im Verein mit den Kommuni- wehrminiſterium notwendig machen, fo wird vor⸗ 


ſten durch die Rechnung der Regierung einen ausſichtlich damit der Chef des Miniſteramtes, 
Strich machen könnten. 


Sie erklären zwar Tag Oberſt von Bredow, betraut werden. 


für Tag dem Kabinett Schleicher von neuem den - 
Krieg und wollen von Tolerierung abſolut nichts Gahl Oberpräſident 
bon Oftpreußen 


wiſſen, aber an zuſtändiger Stelle glaubt man, 
(Draht meldung unf Berliner Redaktion) 


jie davon überzeugen zu können, daß 
eine Bexeitſchaft zu freiwilliger Ber- 
Berlin, 3. Dezember. Nach einer bisher aller- 
dings nicht beſtätigten Korreſpondenzmeldung iſt 


tagung noch keine Tolerierung be⸗ 
deutet, ſondern auch dem eigenen 25 nic nimadan daß, der bisherige 
Reichsinnenminiſter Freiherr von Gay! 


Parteiintereſſe entſpräche. 
; Oberpräſident von Oſtpreußen wird. 


Darüber wird ſich der Kanzler vermutlich am 5 41 

Montag mit dem Reichstagspräſidenten © oe + Vo nd 
e unterhalten. Er wird ihm und auch den miſſariſcher preußiſcher Innenminiſter überneh⸗ 
anderen unſicheren Parteien eine freiwillige Re⸗ men. Die Ernennung Gayls könnte nur fom- 
vifion der ſozialpolitiſchen Beſtimmungen der miſſariſch erfolgen, da für die endgültige 
September⸗Notverordnung ankündigen. Es wird Amtsübertragung die Zuſtimmung des Pro⸗ 
ſich dann zeigen, ob ſie die Anträge auf Aufhebung vinzialausſchuſſes erforderlich iſt. Bei 
der geſamten Notverordnung, die ſchon vorliegen, der allgemeinen Wertſchätzung, deren fih Freiherr 
wieder zurückziehen oder wenigſtens zurückſtellen von Gayl dank ſeiner vielſeitigen Verdienſte 
werden. Wenn nicht und wenn obendrein nochſ um die Provinz erfreut, dürfte aber an dieſer 
ein Mißtrauensvotum beſchloſſen wird, wird ROl Aeg nicht zu zweifeln ſein. 
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dahin entſchieden, daß ohne Reichsum bau] Schwierigkeiten, deren Beſeitigung für die deut” 
das Wirtſchafts⸗ und Arbeitsbeſchaffungsproblemſſche Zukunft vielleicht doch noch wichtiger iſt als 
gelöſt werden fol; die nächſten Wochen werden ja] die Auseinanderſetzung mit den planwirtſchaft⸗ 
zeigen, 05 nicht die Anſicht derer berechtigt iſt, lichen und kreditausweitenden Rettungsplänen, 
die jede Beſſerung der deutſchen Lage von der für die man manchem der neuen Herren ein be- 
Bereinigung des Reich-Länder⸗Verhältniſſes ab- vorzugtes Intereſſe nachſagt! 

hängig machen: Hier leben Widerſtände und 


s neuen Kabinetts von Schleicher 


Von links nach rechts: Reichsfinanzmini fter Graf Schwerin⸗Kroſigk, Reichsverkehrsminiſter Frhr. Elz von Rübenach, 
Reichskommiſſar für Arbeits beſchaffung Dr. Gereke, Reichsminiſter ohne Portefeuille Dr Popitz. 


— 


Luther für öffentliche Arbeitsbeſchaffung 


An Stelle der Neueinstellungsprämie 


[Telegraphiſche Meldung) 


München, 3. Dezember. In der Jahrestagung Der dritte Teil des Regierungsprogramms 


des Bundes der Freunde der Techniſchen Hoch⸗ umfaßt diejenigen 
ſchule München hielt Reichsbankpräſident Dr. 
Luther am Sonnabend pormittag eine An- Steuergutſcheine, die bei Mehreinſtellung 


ſprache über das Thema „Wirtſchaft und Wäh⸗ 
rung“. Eingangs erklärte der Reichsbankpräſi⸗ 
dent, wir müßten uns wieder daran gewöhnen, 
die Währung und ihre Stabilität als eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit zu betrachten, über die man keine 
Reden halte. 

Auch in ſchweren Durchgangszeiten bleibe im 
Mittelpunkt kreditmäßiger Fürſorge die Bereit⸗ 
willigkeit und Geeignetheit des Kreditorganismus 
ſtehen, geſunde, von der Privatwirtſchaft be⸗ 
gehrte Kredite jo Ma ni möglich zu gewähren. 
„So weit nach dieſer Richtung Verbeſſerun⸗ 
gen des vorhandenen Kreditſyſtems notwendig 
find, ift das eine wichtige Aufgabe der nationalen 
Kreditwirtſchaft, Die Reichsbank hat im Laufe 
von % Jahren ihren Diskontſatz von 8 auf 4 Pros 
zent ermäßigt. Ebenſo hat der Reichsbankpräſi⸗ 
dent bald nach der Wiedereröffnung der Banken 
kundgetan, daß die Reichsbank jeden reichsbank⸗ 
fähigen Wechſel hereinnehmen würde. Darüber 
hinausgehend hat die Reichsbank während der 
Kriſe Kreditrückhalte beſonderer Art in ſehr gro- 
ßer Höhe für Stützungs⸗, Sanierungs-, Mobili- 
ſierungs-, beſonders aber für Probuktionsförde⸗ 
rungszwecke eingeräumt. 

In der 2. ane des Sommers iſt zu alledem 
als große Maßnahme 


das mit der Reichsbank vereinbarte 


Regierungsprogramm in Höhe von 
2,7 Milliarden RM. 


von Arbeitern innerhalb der privaten 
Wirtſchaft als Lohnprämien gegeben 
werden 


ollen: Es ſind dies ebenfalls 700 Millionen RM. 

hne zu wiſſen, wie die Reichsregierung über 
eine Aenderung des Verwendungszweckes bei 
dieſen 700 Millionen denkt, und ohne einen Bor- 
ſchlag zu machen, würde es mir möglich erſcheinen, 


dieſen Betrag oder einen Teil davon 


für öffentliche Arbeitsbeſchaffung zu 
verwenden. 


Die ausgeworfene Summe iſt 2 fo gut wie 
unbelegt, da anſcheinend nur recht wenig Nen- 
einſtellungen im Hinblick auf Prämienſteuergut⸗ 
ſcheine erfolgt find, Ich perſönlich hatte von 
vornherein Bedenken gegen die Fee e e ur 
und zwar auf grundfäßlicher Art, weil ſie mir 
eine Subvention privaten Geſchäftsbetriebes 
darzuſtellen ſcheinen. Könnte das Reich j 


waltenden Umſtänden niemand etwas dagegen 
einwenden, daß im gewiſſen Umfang öffentliche 
Aufträge vergeben würden. 


beſchaffung zuzuführen, 
bereits für Biete 


Der große weltwirtſchaftliche Schrumpfungs⸗ 
prosek hatte fich jeit Beainn des Sommers yie 
mindeſt erheblich verlangſamt, und durch 
Lauſanne war eine tatiählihe Beendi⸗ D 
auna der Reparationszahlungen ein- 
getreten. 

Viele von den leidenſchaftlichen Werbern für 
fortgeſetzte Kreditausweitung der Reichs- 
bank haben noch nicht einmal die eigentliche Form 
der Dinge geſehen, nämlich, daß es ſich dabei um 
Zeitpunkt und Ausmaß handelt. Was das 
Ausmaß betrifft, jo bleibt die genannte Zahl von Grundſäßliche feſt im Auge behalten müſſen. 
2,7 Milliarden RM. nicht oder jedenfalls nicht Beſonders wird man 


weſentli inter dem ück, was ſolche Anhã S ; 2 88 r aun 
n W dle die Frage bei aller Bereitwilligkeit, jetzt zu helfen, 
die Zukunft nicht vergeſſen dürfen. 


umme 
der 


Will man die großen, noch unausgeſchöpften 
Möglichkeiten des beſtehenden Neale 
programms zum Teil auf neuen Wegen aus- 
nützen, ſei es auf dem von mir als gangbar 
angedeuteten, ſei es auf einem anderen 
ege, ſo wird man auf jeden Fall einiges 


=) 


des Ausmaßes kennen. 
In dem Bewußtſein der Offentlichleit ift durch 
Kreditauswei⸗ 


das ununterbrochene Drängen auf Daß der ee eee 
tung die Seltſamkeit entſtanden, daß 8 von der Währungsf her gefeit find, 
ift ſelbſtverſtändlich. er auch das Reich hat 


das beſtehende Regierungsprogramm 
trotz ſeiner außerordentlichen Höhe 
und Tragweite vielfach vergeſſen 


zu iei Misini: fe de R Ras rg e daß das 
praktis ufaa! ie, im Rahmen dieſes Vro- 1 

gramms das Mönliche zu verwirklichen und Brückenſchlag verſtanden werden kann, nämlich zu 
auf dieſes Ziel alle politiſche und wirtſchaftliche dem Detoni hin, wo das iritare ‚und 
Kraftanſpannung zu richten, denn ausgeführt auch das Finanzleben der öffentlichen Verbände 
iſt das Programm bisher nur zu einem geringen wieder auf ſich ſelbſt ſteht und auf ſich ſelbſt ſtehen 


i i irti muß. Weiter iſt es ſelbſtverſtändlich, daß au 
re A N en a bei einem geänderten Verwendungszweck der 
ſich 


i 2 700 Millionen die Form der Steuergutſcheine 

Das Regierungsprogramm gliedert beibehalten wirb, da nur durch fie die ebe if. 

drei Teile. N machung der in der Wirtſchaft vorhandenen pri- 
Der erſte Teil umfaßt die an Private im Laufe erreicht 

eines Jahres gegen Zahlung beſtimmter Steuern 

herauszugebenden Steuer gutſcheine. Die- 


vaten Kreditmöglichkeiten werden kann, 
auf die es ankommt, will man große Leiſtungen 

ier erite Teil beläuft fih auf 1,8 Milliarden RM. 

Wenn jetzt zu ſagen verſucht wird, daß ſich der 


ermöglichen. 
Eine 10 ar Aufgabe und Verantwortung 
hierin enthaltene privatwirtſchaftliche Belebungs · 
gedanke überhaupt nicht bewähre, ſo iſt das 


der Reichsbank ift es, mit Sorgfalt Obacht zu 
geben, daß ſich nicht in Zuſammenhang mit ver- 
vorſchnelles und un begründetes Ur- 
teil. Durch Beſchlüſſe der Reichsbank ſind die 


Ia Arbeitsbeſchaffung eine 
Steuergutſcheine zu einem Kredit 


durch dieſes rieſige Programm ſeine 


zukünftigen Haushaltsjahre auf lange 
hinaus ſchon ſo belaſtet, 


anze Programm nur als ein einmaliger 


in 


ünſtliche Preisbewegung zeigt. Au 
die Reichsregierung wird e grobe Auf⸗ 
merkſamkeit zu verwenden haben. Niemals darf 
bergeffen werden, daß eine Preisentwicklung, die 
inſtrument von beſonderer hoher, ja ich an in Dertler . Mei png : ar 
ie ihon fo febr beengten Möglichkeiten der dente 
a einzigartiger Ausnutzbarkeit ir ubr olig, i mertr âg 800 fein ine. 
gemacht worden. Vertreter der Kreditgeber und DRIE ES enen DAB een 
Freche ber arbeiten in einem unter meinem une aul Fi a ae 
Vorih gebildeten Ausſchuß zufammen und streben pg e verwendet werden, ſ wird die Reichs- 
einmütig dem Ziele nach, die Rutz wirkungſerſen verwendet werden, 10, mir teen 
der Steuergutſcheine fo groß wie möglich zu regierung vor der ſchweren Aufgabe ſtehen, den 
machen. Zahlreiche Einzelfälle zeigen, daß der einen bie Bezahlung differ Stenerausicheine 
Cedante ſich bewährt, Auf der anderen Seite ift [weitgehend erleichtern zu müffen. de weiter 
richtig, daß der Steuergutichein⸗Gedanke noch Rei Baden . he p i ikat — fa 
richt aenun in die breite Daie ber beteilinten | rzvatinduſkrie ſprechen auch gegen bie beſondere 
Sleuerzahler eingedrungen ift. Hier muß noch l 5 liche Körper 
nachgeholfen werden und wird nachgeholfen. Ein n on an öffentliche Körper. 
Grund, dieſes privatwirtſchaftliche Kernſtück des schaden. Der i Bolts 
Regierung proctamms dn ee liegt nach ien 32 Bi t } 1 3 a 
den bisberigen Erfahrungen wir ich nicht vor. fo e dernire pie drin Neben rimine 
Der zweite Teil des Regierungsprogramms |in erſter Linie zu decken, und ihre Dringlichkeit 
umfaßt die iſt in der Regel nur an der rage, und das 
wiederum bedeutet, nur an der Rentabilität zu 
mit 700 Millionen RM. für öffent- nie 5 ER e 
> ne hier auf die Frage einzugehen, ob un 
liche Arbeitsbeſchaffung bereitgeſtel unter welchen Vorausſetzungen es ietan bie 
ten Mittel, Möglichkeit rer grundfägliden 
Do nun bieje 700 Millionen als Areit (fun A 115 offen Ke 
e bereitſtehen i ute nur un j ; l 
Sältte Fürth wirkliche ne 1 „„ aft jedenfalls ſo zu ſein, 
tet worden. Die Reich N auf die lang · 
1 1 e Fra Bi hin Sr Veränderung der Privatwirtſchaft den 
n und angeregt, ob nicht gewiſſe, erſt im Früh⸗ : 
jabre möge, 5 0 5 1 f zu = weiteren techniſchen Fortſchritt auf das 
durch freiwerdenden Kredite für alsbald aus- k 
führbare Arbeiten verwendet werden können. ernſteſte gefährden würde 


Eine entſprechende Entwicklung für einen nicht Vom Standpunkt der deutihen Volkswirtſchaft 
— 2 Teilbetrag ift jetzt in Gang ge- aus ift zu unterſtreichen, wie notwendig zur 
bracht. Behauptung unſerer Stellung in der Welt die 


jetzt 
Anleihen aufnehmen, ſo würde unter den 155 di 


geſteigerte Hinwendung der deutſchen Wirtſchaft 
zur Qualitätsarbeit iſt. 

„Die furchtbare Kriſe, die wir durchlebt haben“, 
fo ſchloß Dr. Luther, „würde an manchen und wich⸗ 
tigen Punkten weniger ſchwer geweſen ſein, wenn 
die FE Kreditwirtſchaft größere 
Zurückhaltung geübt hätte“. 


Käte von Nagy ſchießt fid 
in den Finger 


(Telegraphiſche Meldung) 

Köln, 3. Dezember. Die Filmſchauſpielerin 
Käte von Nagy erlitt am Freitag einen einen- 
artigen Unfall. Sie feuerte den Startſchuß 
zum Kölner Sechs⸗Tage⸗ Rennen ab. 
Dabei hielt ſie unvorſichtiger Weiſe den Zeige⸗ 
finger über die Piſtolenmündung, ſodaß ſie nicht 
unerheblich verletzt wurde. Im Krankenhaus 
wurde eine Hautübertragung vorgenom- 
men. Die Filmkünſtlerin muß dort einige Tage 
bleiben. 


Papens Abſchied 


Hindenburgs 


Dankschreiben 


[Telegraphiſche Meldung) 


‚Berlin, 3. Dezember. Reichspräſident von 
indenburg bat an den ſcheidenden Reichs⸗ 
anzler von $ a 
gerichtet: 


„Sehr geehrter Herr Reichskanzler! 


Ihrem Antvage um Entlaſſung aus den 
Aemtern des Reichskanzlers und des Reichskom⸗ 
miſſars für das Land Preußen habe ich dur 
e anliegende Urkunde entſprochen. 


Schweren Herzens und nur veranlaßt durch 
Ihre perſönlichen Vorſtellungen laſſe ich Sie in 
Jürdigung der mir vorgetragenen Gründe aus 
dieſen Aemtern ſcheiden; mein Vertrauen und 
meine Achtung für Ihre Terisi und Ihr Wir- 
ken bleiben unvermindert. Während Ihrer leider 
nur einhalbjährigen Tätigkeit als Reichskanzler 
und als Reichskommiſſar für Preußen 
Abel hingebende und verantwortungsfrendige 
rbeit, Ihre ſelbſtloſe Vaterlandsliebe und Ihre 
vornehmen Charaktereigenſchaften hoch ſchätzen 
gelernt. Ich werde die Zeit der Zuſammenarbeit 
mit Ihnen nie vergeſſen. Für alles, was Sie in 
dieſen ſchweren Monaten für unſer Vaterland 
ger haben, ſpreche ich Ihnen im Namen des 
eiches wie eigenen Namens meinen tief empfun⸗ 


denen Dank aus. 
Mit den beſten Wünſchen für Ger Wohl 
ergehen und mit kameradſchaftlichen Grüßen vers 
bleibe ich Ihr ſtets ergebener 

gez. von Hindenburg.“ 


Ebenſo hat der Herr Reichspräſident den 
ſcheidenden Reichsminiſter des Inneren, Frei- 
e es in. bean eher den 
er äffer in perſönli ndſchreiben 
Dank und Anerkennung zum Ausdruck gebracht. 


Breslau, 3. Dezember. An der Breslauer 
Univerſität war es im Laufe des November an= 
äßlich der Antrittsvorleſung von ae 
Cohn in der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Fakultät, dann aber er bei anderen Vorleſun⸗ 
en zu Störungen durch die Studenten ger 
ommen. Die Univerſität wurde infolge dieſer 
Vorgänge wiederholt K toisg Zur 
Räumung des Gebäudes und auch des Vorplaßzes 
wurden vom Rektor ſtarke Polizeikräfte 
den ogen. Bei den Zuſammenſtößen zwiſchen 
den ken und Gegnern von Profeſſor 
Cohn wurden u. a. zwei Studierende verletz $ 
no 


Die letzten Ausſchreitungen ereigneten fi 
Woche. S vor⸗ 


am Donnerstag dieſer 


Washington, 3. Dezember. Die Wieder ⸗ 
8 raag mpr ai — 4 r 
angeſtrengten eyrozeſſe a 
un Ring Sland, be, denen es ſich um Werte 
von 50 Millionen Dollar handelt, hat mit einem 
Erfolg Deutſchlands geendet. Die Gemiſchte 
e ge Bit: 
mbu esgerichtspräſidenten Kie , 
fel bach befteht, hat * Deutſchlands ent- 
schieden. 
In der Begründung des Urteils heißt es, 
a) das von amexikaniſcher Seite für Wieder- 


aufnahme der Sabotageprozeſſe vorgebrachte ans 
g lich neue Beweismaterial unzulänglich fei. 
3 beit teils aus Fälſchungen, denen die 
amerikaniſchen Antragit zum Opfer gefallen 
ich ein ſei es unerheblich. Daher erübrige 
ich ein Wiederaufnahmeverfahren. 
Damit ſind die beiden größten 1 5 angeb» 
55 Sabotage zur Zeit des Weltkrieges nach 
jahrelangem Kampf um das Recht, den die Ber- 
treter der beiden Staaten geführt haben, end ⸗ 
ültig zugunſten Deugſchlands entſchieden, 
enn in keinem dieſer Fälle ift eine Verant⸗ 
wortung der deutſchen Den erung an den angob» 
en abotageakten in Amerika feſtgeſtellt wor 


——ů— 


Die Marineleitung Berlin hat der Werft 
von Blohm & Voß in re, den Bau 
des Segelſchulſchiffes „Erſatz Niobe“ über. 
tragen. Die Ablieferung ſoll am 1. Juli 1933 
erfolgen; das pri ſoll aber einen glüdbringen- 
deren Namen erhalte 


pen nachſtehendes Schreiben] v 


chf feinem 


habe ich AL. 


12,30 Uhr fand die letzte 7 des alten 
Reichskabinetts ſtatt, in der fih Reichskanzler 
on Papen von ſeinen bisherigen Mitarbeitern 
verabſchiedete und ihnen herzlich für die 
treue Zuſammenarbeit dankte. In feiner kurzen 
Anſprache bat er diejenigen Reichsminiſter, die 
im Kabinett verbleiben, in der gleichen Weiſe, wie 
es ihm genenilber der Fall geweſen jei, auch mit 
reunde und Nachfolger, von Schleicher. 
zum Wohle des Vaterlandes zuſammenznarbeiten. 
Als Dienſtälteſter widmete Reichsminiſter von 
Neurath dem ſcheidenden Kanzler herzliche 
Worte des Abſchiedes. Sodann verabſchiedete fidh 
auß i i von KR en von den Beamten 
und Angeſtellten der Reichskanzlei, die er ſeinem 
Nachfolger vorſtellte. 
Bei feinem Ausſcheiden aus feinem Amt ver- 
öffentlichte Reichskanzler von Papen folgende 
ndgebung: 
„In dem Augenblick, wo ich das Kanzler ⸗ 
amt, in das mich das Vertrauen des ten 
Reichspräſidenten berufen hat, an meinen Nach⸗ 
olger abgebe, liegt es mir am Herzen, allen 
reunden im Lande zu danken, die in den vers 
floſſenen 6 Monaten die Arbeit der Reichs regie · 
rung um die Wiedergewinnung unſerer inneren 
und äußeren Freiheit, um die Grundlegung eines 
neuen und beſſeren konſtitutionellen Lebens, um 
autoritäre Staatsführung gegen Parteiherrſchaft, 
um Arbeit und Brot für alle unterſtützt haben. 
Meine Arbeit hatte nur das eine Biel: Dem 
1 aller wahrhaft 1 noeng i 
räjte zu dienen. In ihm liegt die Zukunft 
Nation beſchloſſen, der wir alle heißen Herzens 
nenen 
Kämpfen wir weiter „Mit Hindenburg für 
das neue Deutſchland.“ 


Bestrafung der Breslauer Ruheſtörer 


(Eigener Bericht) 


mitt trat die Akademiſche Dissziplinarſtrof⸗ 
behörde bei der Univerſität zuſammen, um gegen 
die Studierenden, die von Kriminalbeamten feſt⸗ 


1 wurden, zu verhandeln. Die Sitzung 
auerte bis in die Abendſtunden hinein. Auch an 
dieſem Tage war das ni⸗ 


ir d auptgebäude der 
verſität von erg beſetzt. 

Nach einer Mitteilung der Univerſitätspreſſe⸗ 
ſtelle wurden ſämtliche Beſchuldigten be⸗ 
ſtraft, und zwar im weſentlichen mit einem 
Verweis oder mit der Androhung des Aus- 
ſchluſſes vom Univerſitätsſtudium. In einem 
Falle erkannte das Gericht auf Nichtanrechnung 
des laufenden Semeſters. 


Deutschland gewinnt 
50⸗Millionen⸗Dollar⸗Prozeß 


[Telegrapbiſche Meldung j 


Reichsbant zabit 4 Millionen 
dollar an die 333. zurück 


Reſtlicher Kredit verlängert 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Baſel, 3. Dezember. Die Reichsbank hat 
die Bank für Internationalen Zahlungsausgleich 
benachrichtigt, daß fie auf den ausſtehenden 

otenbankkredit von 90 Millionen Dole 
lar, welcher am 5. Dezember 1932 fällig wird, 
bier Millionen zurückzahlen wird. Die 
Bank für Internationalen Zahlungsausgleich, 
die Bank von Frankreich, die Bank von Engla 
und die Federal Reſerve Bank of New Pork haben 
ee den ausſtehenden Betrag von 86 Mile 
jonen Dollar in gleichen Beträgen für einen 
Zeitraum von drei Monaten zu verlängern. 


KRAGEN 


vr 
Sostesgabon! 


Weihnachtspackung 3 Stück 
In guten Modegeschäften! 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 336 | 4. Dezember 1932 
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Hauen im Tro 
Tagebuchblätter einer Heutsch-Elsäserin 7 Grenzlandschicksal 1914 / „Armes Elsaß 
. Von Hansi Fleck * 


ſpricht er nicht über die Kriegslage. Wir = Mein Mann radelte heute nach Sulzburg, 


Die deutſchen Heere in Frankreich dringen weiter 
vor. Auch Siege im Oſten. General 


von hindenburg ſchlug die Ruffen 


machte 100000 Mann Gefangene und erbeutete 
viel Kriegsmaterial. Ich finde das phänomenal! 
Andere ſagen: „Belanglos, bei dem ruſſiſchen 
Menſchenreichtum.“ Ich kann das nicht beurtei⸗ 
len. Mein Hauptaugenmerk richtet ſich auf die 
Südweſtecke der Weſtfront. Ich werde ungedul⸗ 
dig, weil die Franzoſen immer noch da kleben. 
Die Rheinbrücke bei Müllheim iſt für 
den öffentlichen Verkehr nach wie vor geſperrt. 
Wir müſſen in der Sommerfriſche aushalten, ob» 
wohl wir gern nach Hauſe möchten. Almdorfs, 
ebenſo wir, ſind von unſerem Zuſammenleben 
überſättigt. Hauptſächlich Frau Almdorf und 


wie aus den Wolken gefallen. Mein Mann ftot- holte unſer Gepäck — eine Pappſchachtel voll 
tert von einer Schlacht zwiſchen Meaux und riſch gewaſchener Wäſche — die bei unſerer Ab- 
Montmirail, die günſtig für uns ſtehe. Ich fahrt von dort mac nicht lieferbar war. Wenn 
klammerte mich an den Ausſpruch „in 21 Tagen an an a ee an ieder 
in Paris“. Das hindert unſeren Freund nicht, S ; 157 728 
ſeine Sorge um das Beamten los bei einer even- an tiy e EE Ea 17 
tuellen Abtretung Elſaß⸗Lothringens an Frank. Neige. Ob und wo wir am 1. Oktober unſer 
reich auszudrücken. Damit haben wir uns aller- Vierteljahrsgehalt erhalten, ift febr fraglich. Wir 
dings noch nicht befaßt. Die Unterhaltung iſt lebten in der Zeit unſerer Abweſenheit doch teurer 
äußerſt ermüdend in dem Stimmengewirr und 


als zu Hauſe und mußten auch allerlei anſchaf⸗ 
unruhigen Kommen und Gehen der Reiſenden. 


fen, beſonders für den Jungen, da wir höchſtens 
Wir entſchließen uns raſch, mit dem bald abfah⸗ Wäſche für 10 Tage mitgenommen hatten. Unſer 
renden Zuge nach Freiburg zu fahren. 


Ausflug ſollte nach 5 Tagen beendet ſein, jetzt 
dauert er bereits 4 Wochen und wir ſind gezwun⸗ 

Freiburg i. Breisgau, 16. September 1914. 

Wir ließen uns in einem möblierten Zimmer 


gen noch länger in der Ferne zu bleiben Viel⸗ 

eicht iſt uns unſer Heim für immer verſchloſſen. 

Die Auswirkungen des Krieges treffen uns recht 
. \ mb in der Nähe des Schwabentores nieder, das uns hart im Vergleich mit den Menſchen die nicht 

mein Mann ſind kampfesluſtig. Die Qin- für 30 Mk. monatlich angeboten und, nachdem in der Nähe der Front wohnen. Hier unter 

der toben ſich * eg ae aus. Ich wir eingezogen, um 10 Mk. geiteigert wurde. fremden Menſchen kommt mir 

meide jede Gelegenheit zu nseinanderſetzungen. Das zeugt von großem Mitgefühl für Flücht⸗ x 

Auch kleine Ebezwiſte in beiden Familien ſind linge. Vorläufig haben wir uns — nach dieſem unſer Unglück 

nicht zu umgehen. Es wäre die geeignete Zeit, Intermezzo — auf eine Woche feitgelegt. Mir ge- erſt richtig zum Bewußtſein. i 

von Almsdorfs in Frieden du ſcheiden. Nach fällt es abſolut nicht hier. Ich ſehne mich nach“ Bei meiner Schweſter können wir vor allem 

außenhin bleibt unſere Freundſchaft gewahrt.] Hauſe zurück. Ich bin rieſig wehmitia ge- 

Wir bilden immer noch eine gemeinſame Front ſtimmt. Für die Schönheiten der Stadt und Um 


billiger leben und das Weitere in Ruhe abwar⸗ 
I N e gemeinſe ' . ten. Ich bin voller Ungeduld, bis mein Mann 

gegen die Badener, die den Elſäſſern übel geſinnt gebung babe ich jedes Intereſſe verloren, nachdem 

ſind. hier der deutſche 


zurückkommt, um ſeine Meinung über meinen 
neueſten Plan zu hören. Er muß damit einver- 

Rückzug von der Marne 
amtlich beſtätigt vorliegt. Was man nichtamtlich 


die Kriegsangſt. Alle kehren aber glücklich noch 
gerade vor der Bekanntgabe der obilmachung 
über die Grenze zurück. Der Kriegsausbruch 
erregt im Elſaß nur Angft und Schrecken, und 
ſelbſt die ern die meinen, daß nun 
ranzoſen einrücken würden, fagen, daß 

ſie lieber deutſch bleiben wollten, ehe es um 
i Nach der 


Sulzburg, den 12, September 1914. 

Anläßlich einer kleinen Zankerei zwiſchen den 
Eheleuten Almdorf unternahm Herr Almdorf 
einen Radausflug. Wohin, wußte feiner 
von uns. Geſtern Abend, ſehr ſpät, kehrte er 
zurück, mit Paketen beladen. Großes Erſtau⸗ 
nen! Er war in S., unſerem Wohnort. Die ſeit 
unſerer Abweſenheit eingegangenen Poſtſachen 
brachte er uns mit und viele Neuigkeiten. 

Direktor Bories hat das Schickſal erreicht. 
Die Franzoſen, die vorübergehend wieder dort 
geweſen waren, führten ihn ab. „Warum iſt er 
nicht mit uns ausgeflogen?“ jagte- mein Mann. 
Dieſesmal ſollen ſich die Franzoſen von einer 
anderen — nicht gerade lobenswerten — Seite 
gezeigt haben. 


Auch uns haben franzöſiſche Soldaten 
mit aufgepflanzten Bajonetten abholen 
wollen. 


Viele Beamte wurden nach Frankreich verſchleppt. 
Das gleiche Schickſal widerfuhr auch Beamten- 
frauen, deren Männer nicht anweſend waren. 
Jetzt haben die deutſchen Behörden unter den 
von den Franzoſen verſchonten Beamten Verhaf ⸗ 
tungen vorgenommen. Der Amtsrichter und der 
Bürgermeiſter von S. ſind von den Deutſchen 
verhaftet worden. Das will uns nicht in den 
Sinn. Die Bevölkerung von S. ſei richtig ein ; 
geſchüchtert, ſagt Almdorf. Sie mißtraue 
den deutſchen Siegen. Er erzählte einigen Pes 
kannten, daß die Deutſchen St. Quentin be- 
ſetzt hätten. Das fei ihnen zweifelhaft erſchienen. 
Sie haben die feſte Ueberzeugung, Elſaß⸗Lothrin 


die Schreckniſſe. Wieder beſetzen Geangofen a 


ftanden fein, denn in der Fremde halte ichs nicht 
Ort. Die deutſche Bevölkerung ſucht im badiſchen 


länger aus. Es iſt ſchon überall ſo berbſtlich. 
Ich friere und friere. 
darüber hört, iſt noch deprimierender. Ich glaube, peſſimismus in Straßburg 
die m.iften Deutſchen verfennen die | werwie ⸗ i 
u. rer des . ne 8 Straßburg i. Elſ., 22. September 1914. 
ofen empfinden eine deutſche Niederlage doppe Heimatluft umweht uns, Hörten wir nicht 
jchwer, denn für uns gehts um die Heimat. ununterbrochen, bald nah, bald fern, die donnern ⸗ 
den Kanonen, wir fühlten uns ſo wohl, wie 
lange nicht. Straßburg bietet allerlei be- 
kömmliche Abwechflung nach den Schrecken des 
Krieges und der Einſamkeit des Schwarzwald. 
dorfes. Auch unſer Filius iſt beglückt, die bier 
kleinen Kinder meiner Schweſter ſind ihm liebe 
Spielgefährten. Dadurch verzichtet er auf unſere 
Geſellſchaft. Im Kinderzimmer wird gekriegt 
und geſiegt. 


Rechtsanwalt Ch. aus Mülhauſen — den 
ſchleunigſte Flucht vor ſeiner Verhaftung durch die 
Franzoſen rettete, wohnt auch hier im Ort. Unſere 
Männer treffen ihn öfter beim Abendſchoppen. 
Zweimal radelten wir ſchon nach Müllheim, 
während unſeres Hierſeins. Das Gaſthaus zur 
Poſt — wo der alte Hebel einſt ſeinen Schoppen 
trank — iſt 


Treffpunkt der Geflüchteten 


elſaß⸗-lothringiſchen Beamten. Auch aus S., un⸗ 
ferem Wohnort, trafen wir zwei Eiſenbahn ⸗ 
beam te. Nach denen können wir uns mit der 
Heimkehr richten. Sobald S. von den Franzoſen 
frei ift, werden fie‘ dienſtlich zurückbeordert. 

Auch einen großen Sieg bei Saarburg und 
den ſtürmiſchen Vormarſch der deutſchen Truppen 
durch Belgien erfuhren wir in Müllheim. 


die Stadt war feſtlich geſchmückt 


»Glocken läuteten. Fahnen flatterten vor jedem 
Hauſe. Unbeſchreiblicher Sieges jubel ſchlug 
über uns zuſammen. Wir verkennen keineswegs 
die Bedeutung des Sieges, der den großen fran⸗ 
zöſiſchen Anſturm abhielt. Unſere Männer jagten 
im Eiltempo nach Freiburg, hoffend, dort noch 
mehr über den großen Sieg zu erfahren. 

In allen Ortſchaften, die wir auf der Rück⸗ 
fahrt berührten, wehten uns Fahnen entgegen, 
und Glocken verkündeten den Sieg. Auch Sulz 
burg prangte ſeither im Flaggenſchmuck. Sie- 


an heftigem Durchfall. 
wehrt er Par egen die Beſchmutzung des Bettes 
und ſeiner j e. Natürlich hält dieſer Wants 
auch mich in ſtändiger, aufregender Beſorgnis. 


(Fortſetzung folgt). 


Die schönste 
Weihnachts-Uberraschung 


für Ihre Familie, wenn im Lichte des Christboums 
aus einem 


»SABA-SUPERHET« 


festlich die Weihnachtsglocken läuten. 


Machen Sie Ihren Lieben diese Freude — der 

Fachmann wird Ihnen gerne behilflich sein, 

den Saba-Apparat heimlich im Weihnachts- 
zimmer aufzustellen. 


SABA 520 WL für Wechselstrom mit eingebautem elektro- 
dynamischem Saba-Lautsprecher mit Röhren RM 314.90 
SABA 520 GL wie 520 WL, jedoch für Gleichstrom 
RM 320.80 


Mich bewegt Direktor Bories? Verſchlep⸗ 
pung. Hätten wir doch auf ihn warten sollen? 
Wäre dann ſein Schickſal anders gelenkt worden? 
Er ſäße vielleicht heute ſchon an der Front oder 
wäre gar ſchon tot. Almdorfs verließen uns 
heute, um nach Freiburg überzuſiedeln. Es iſt 
jetzt zum Verzweifeln einem hier. Ich denke 
und denke mich noch verrückt. Mein Mann er- 
kundigte ſich heute in Müllheim nach dem Ber- 
bleib der Eiſenbahnbeamten. Sind ſie 
abberufen, dann fahren wir in einigen Tagen 
nach Hauſe. 


Müllheim (Baden), den 14. September 1914. 

Es sollte heimwärts gehen. Pech! Wir dür⸗ 
jen die Rheinbrücke nicht paſſieren. Nachdem ſie 
einige Tage dem öffentlichen Verkehr freigegeben 
war, ift fie feit heute wieder gesperrt. Ein jun 
ger Leutnant verſagte uns ſehr energiſch den 
Uebergang. Alſo aus unſerer Heimkehr wird 
nichts. In den Vogeſen ballerts beängſtigend. 
Von einem deutſchen Rückzug höre ich reden. Wr 
laſen tagelang keinen Heeresbericht. Man fühlt 
die militäriſche Unruhe hinter der Front. Au 
der Bevölkerung, die ich bisher immer in Begei⸗ 
ſterung ſah, laſtet eine gewiſſen Beklemmung. 
Trotz wunderbaren Sonnenſcheins hängt die Luft 
voller trüber Ahnungen. 

Wir ſitzen im Warteſaal 2. Klaſſe mit einem 
lieben Bekannten aus unvergeßlicher Metzer Zeit 
den das Geſchick nach Pfirt verſchlug. Durch 
Krankheit verhindert reiſt er erſt jetzt zu ſeinem 
Regiment nach Straßburg. Sehr zuverſichtlich 


feiert Siege. Die Welt ſcheint aus den Fugen zu 
fein, Alles kommt mir fo unwirklich vor durch 
die widerſinnigen Geſchehniſſe. 

Manche Nacht verbringe ich ſchlaflos. 
Flieger ſummen am Nachthimmel entlang. Ab- 
wehrgeſchoſſe krachen. Zeitweiſe behelligen mich 
böſe Ahnungen. Im Bette nebenan ſchläft mein 
Mann einen friedlichen Schlaf. 

Auch am Tage ſummen feindliche Flieger 
boch in den Lüften über uns hinweg. Dieſer 
Krieg treibt ſein Vernichtungswerk noch hinter 
der Front. Bis jetzt blieb unſer Aufenthalts- 
ort mit Bomben verſchont. Es iſt immer ein 
erlöſendes Aufatmen, wenn die Flieger ver- 
ſchwinden, ohne uns Schaden zugefügt zu haben. 


Sulzburg, den 9. September 1914. 

Die Front donnert füchterlich. Wir ſind 
weit von ihr entfernt, in Sicherheit. Die 
armen Menſchen, die dieſer Hölle ſtandhalten 
müſſen. 

Sieg auf Sieg wird gefeiert. Die Sieges⸗ 
feiern bergen einen bitteren Nachgeſchmack für 
mich. Gelegentlich einer ähnlichen Aeußerung 
fragte mich die Müller in: „Sind Sie eine rich⸗ 
tige Deutſche?“ Die lieben Mitmenſchen nennen 
derartige Redensarten unpatriotiſch. Wer ihren 

Taumel nicht teilt, iſt Vaterlandsverräter. 
Der Tagesbericht meldet: „Siege im Weſten!“ 
Bei Sedan weilte der Kaiſer unter den Truppen. 


beſchäftigen. Die Front donnert heftiger als je. 
i Menſchengenerationen werden vernichtet. Man 
* 


DerSaba-Superhet — 
istin Trennschärfe, Tonreinheit und 
Preiswürdigkeit nicht zu übertreffen. 


UNVERBINDLICHE VORFÜHRUNG IN DEN FÄCHGESCHÄFTEN 


») Vergl. Nr. 252, 259, 266, 273, 280, 287, 294, 
901, 308, 315, 322 und 329 der „Oſtd. Morgenpoſt“. 


Skier allerbilligst bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen, Lange Straße 11-13 


(Camilien⸗Kachrichten der Woche) J u q E nd! 


Geboren: 
Karl Bindſeil, Beuthen: Tochter; Regierungsbaumeiſter Mädchenhafter Teint, 
wiederhergeſtellt durch ein 


Geschmackvolles Porzellan 


unter dem Weihnachtsbaum 
wird jede Hausfrau beglücken / 
Deshalb: 
Schöne u. stilgerechte Geschenke 
Gehen Sie doch zu 


Am Donnerstag, dem 1. Dezember 1932, früh 4% Uhr, 
verschied nach kurzer, schwerer Krankheit unser gelfebter 
Sonnenschein, mein liebes Schwesterchen, 

ê 
A. Marienfeld, Beuthen: Sohn; Ulrich Finſterbuſch, Lamsdorf: d 
Tochter. . e r a 


Verlobt: kurz vor ihrem 6. Geburtstage. 
Suſanne Guttfreund mit Julius Mostiewiez, Leobſchütz. T.. A Gerstel erſtaunliches Produkt, 
Vermählt: ET Beuthen Os., gewonnen von 


In tiefem Leid 


Alois Sobolta und Frau, Luzie, geb, Gorski 


Horst als Bruder, 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 5. Dezember, früh 
8°4 Uhr, vom Trauerhause, Gleiwitzer Straße 19, aus statt, 


Piekarer Straße 
gegenüber der Hauptpost 


TR iesli it Fri Moeſchler, Oppeln; 
e ee Weidene bre Besichtigen Sie bitte meine Ladenausstellung. 
TAa 


Dr. med. Hans-Jürgen Lehnhardt mit Elifabeth Schnorvenpfeil, 
Breslau. 


jungen Tieren 


Geſtorben: 


Johanna Urbanietz, Gleiwitz, 36 J.; Kaplan Joſef Knoſſalla, 
Hindenburg, 38 J. Reſ.-Lok.⸗F. Joſef Sabaſch, Hindenburg. 


Johann Rack, Gleiwitz; Förſter Max Mendel, orſthaus Koslow; 
Johanna Schyra, Zabelkau, 75 f.; Maria Pipper, Biskupitz; 


Ich bin nunmehr wieder bei den Ersatzkassen 
und damit bei allen Krankenkassen (außer der 
Knappschaft) ohne Ueberweisung zugelassen. 


Dr. Eckstein 


Facharzt für Hals-, Nasen» und Ohrenkrankheiten 
Beuthen OS., Kalser-Frz.-Jos.-Pl.9 


71 J.; Marſlſcheider Ferh Reimann, Gleiwitz, 84 J.; Johannes : 
Thomeczek, Königshütte, 56 3.; Maria Grünpeter, Kattowitz, Familien-Nachrichten 
59 J.; 


4 3; Julie Lachmann, Beuthen, 74 J.; Kaufmann Carl [finden weiteste Verbreitung darch 
Shunt Beuthen, 66 J. ” die Ostdeutsche Morgenpost. 


Crometa Wecker 


zuverlässige Wecker. mit 
dem leisen — Sund ó Mark. 


Ci BEKANNTEN 


N N 
erhalten Sie in Beuthen OS. bei 


Josef Plusczyk 
Uhrmacher und Juwelier 
Piekarer Str. 3/5, gegenüber der St. Trinitatiskirche 
Fernruf Nr. 2887 
Stadtbekannt reelles Fachgeschäft 


Admiralspalast 
Hindenburg OS, 


Café (erstes Stockwerk) 


© 
Täglich nachmittags und abends 


Gesellschaffs - Tanz 


® 
Das gewählte Dezember-Programm 
vom 1. bis 15. mit: 


Max Wendeler 
Konferenzier und Vortragskünstler 


Statt Karten! 


Es war Gottes Wille meinen inniggeliebten Gatten, unseren herzens- 
guten Vater, den 


Stadtrat und Schlosserobermelster 


Anton Benke 


| Keine Falten mehr 


rof. Dr. Steiskal von der Wiener 


The Revels niverſität hat die Welt durch ſeine 
im 76. Lebensjahre, zu sich in die Ewigkeit zu berufen. die mysteriöse Puppe verblüffende 1 Hinifchen Ber i 15 
Tarnowskie Göry, Berlin, den 3. Dezember 1932, 2 Garrons Jugendheim Gertrud Oskar, Riederſchrel. dem aus der Haut junger Tiere ge⸗ 


wonnenen Biocel“ in Erſtaunen vers 
ſetzt. Die Alleinverwertung des wert⸗ 
vollen Verfahrens zur Ausbeutung 
dieſer aufſehenerregenden Entdeckun 
wurde von Tokalon erworben, un 
Biocel“ ift nunmehr genau nach der 
beſonderen Vorſchrift des Prof. Dr. 
Steiskal in der roſafarbigen Tokalon 
Hautnahrung, zuſammen mit anderen 


; Ieirats⸗Anzei bautnährenden Beſtandteilen, enthal- 

Preis- Abbau für Pass- und Ausweishilder! NM ten. Ueber die erſtaunlichen Erfolge, 

Jetzt 4 Photos 80 Pig., 8 Photos nur 90 Pig. Weihnochtswunſch! | die mit dieſer Hautnahrung erzielt 

Sofort mitzunehmen. Witwer (9 8.) mit 2 pena. — 77 0 Hocheeſcht in 

V 18824 A M. 2.50 f $ er Dermatolog. Wochenſchrift. un- 
Fühferscheinfilden ili And een Rinten fi 


eln und oberflächliche Falten wurden 
SEU THEN 
Nur Photomaton sun. 


ei 55—72jährigen . in 6 
Wochen vollständig be an Machen 
Einziger Photo-Automat in Beuthen, ie 
aher immer gleich gute und haltbare Bilder. ` 


Sie einen Verſuch, indem zur Er⸗ 
oà 7 
\ Für Pässe, Netzkarten u. amtl. Ausweise behördl, zugelassen. 


berhau, Rieſengeb. Eltern! Das idealſte 
Weihnachtsgeſchenk für Eure Kinder: ein Fe- 
rienaufenthalt im Rieſengebirge! Erfreut 
das Herz, kräftigt den Körper, erhöht die 
Leiſtungsfähigk. Bei läng. Aufenthalt Gele- 
genheit z. Privatunterricht für Schüler Höh, 
Schulen. Proſp. durch die Leiterin. 


mimische Tänze 


® 
Das Lauk-Orchester 
singt und spielt die neuesten 


Kabarett-Darbietungen am Nachmittag: 
Mittwoch, Sonnabend, Sonn- und Feiertag 


Maria Benke, geb. Gwoszdz, und Söhne. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 6. Dezember, nachm. 2 Uhr, vom Trauer- 
hause, Tarnowskie Göry, ul. Karola Miarki 8, aus statt. Requiem am Dienstag, dem 
6. Dezember, um 734 Uhr, in der Pfarrkirche Tarnowskie Göry. 


Am Sonnabend, vormittag 7 Uhr, verstarb nach schwerem, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden, wohlvorbereitet für die Ewigkeit, 
unsere bis an ihr Lebensende treusorgende, über alles geliebte 
und unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 


verw. Frau Augufte Zurek 


geb. Prätsch 
im Alter von fast 71 Jahren. 
5 Beuthen OS, den 3. Dezember 1932, 
Im tiefsten Schmerz geben dies bekannt 


Die trauernden Kinder. 


friſchung und Verjüngung Ihrer Haut 
s „ nicht vor dem Schlafengehen ble tofafarbige 
unter 28 Jahren, Del Tokalon Hautnahrung (rote Packung 
für eine e aaa verwenden. Tagsüber gebrauchen Sie 
Aug a Creme Tokalon, weiß, fettfrei (blaue 
u. über ein Vermögen] Badung) zur Aufhellung. Ihrer Haut 
verfügen, wollen Bild. und zur Beſeitigung erweiterter Poren 
zuſchriften u. G. h. 6580 und Miteſſer. Sie werden über die 
an d. Gſchſt. dief. Ztg. wundervolle Wirkung erſtaunt fein. 
Beuth. einſend. Bis-] Befriedigende Erfolge garantiert, ſonſt 

Berufsschule, Kreidelstraße, kretion zugeſichert. 1 Wia au Pak - 


Großer öffentlicher Gratis! Jede Leſerin dieſes Blattes 


Weihnachtswunsch kann nun vollkommen koſtenlos ein Schön. 
Reform-Kochkursus Einſam lebender Arzt heitspäckchen erhalten, das 3 kleine Tuben 
mit Verabreichung von Kostproben Sg Mitte 30, Creme Totalon für Tag. und Rachtgebrauch 
portsmann, itte A und 4 Probepäckchen von Tokalon Cold 

Aus dem Inhalt: Warum Kultursiechtum, Säuretod,Organschwäche? 


Dr. Cream Puder enthält Anforderungen an: 
Rettung durch richtige Auswahl, Zubereitung und Zusammen- x i Weg. 
—— der Nahrung Gesunde — — 7 5 5 a Hamburg, Pinneberger Weg. 


Rezeptef.Weihnachtsbäckereil FF 


Kursnsleiterin: Frau Küster, Abtig-Leiterin an den 
Unterriohtsanstalten des Kneipphundes, Bad Wörishofen. 
Unkostenbeitrag: Mk. 1.—. Tasse, Teller und Löffel mitbringen. 
Anmeldungen: Reformhaus Kunert, Niederwallstraße Mühlstr. Ecke 
Reformhaus Thalysia, Wilhelmstraße 49 b. 


Kneippverein Gleiwitz 


Ortsgruppe d. Knelppbundes E.V. 
Bad Wörishofen 


Am 6. u. 7. Dezember 1982. abends 8 Uhr 
in den Küohenräumen der Gewerblichen 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7. Dezember 1932, nachm. 
2¼ Uhr, vom Trauerhause, Schießhausstraße 1, aus statt. 


Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an 
neinem schweren Verlust ist es mir unmöglich jedem 
einzeln zu danken, und spreche ich auf diesem Wege 
allen Freunden und Bekannten meinen 


wärmsten Dank aus. 


Frau Marie Schunk. 


Beuthen OS., den J. Dezember 1932. 


unger ünd schoner durch 


WEILA 


Dauerwellen 
Puppen, Perücken, Geschenkpackungen 


gut und billig 


Tondera, Beuthen, Krakauer Str. 26 


Silberne Esshestecke 


direkt aus eigener Fabrik 
— [I [ 


Am liebſten penſtonsberech 
. Beamten. e mit = . : 
au en. Zuſchriften unt. B. 
2 Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. Beuth. 


12 Pr. silb. Esshestecke Ofi- 


schon von 


en Verl Sie Kost hlag! t „ S t — ————————— 
Beuthen 20 Uhr Ya Konzertdirektion Th.Cieplik  Überschlesisches 4 er en Abr: 3 
anzu Landestheater ein Weihnachtsangebot: A er. Unterhaltungs- Zur Barbarajeier 
hansons:Abend 92 go .. 
| “| Sonntag, 4. Dezember 1 silb. Zucker-u. Sahneservice 40 X Dar Eröffnung des Bierstübels 
N. ° 2 ° Barikan gehämmert, lg. Mk. AU. und 5-Uhr-Tee der 
Kaecte ich bene za ganr ne | Ag 1 SID. Kamm-u.Bürltengarnitur g 4 50 Mg Ru: Weberpauet,ſ Firma Adolf Schwiedernoch 
$ R A Preisen (0.20 — 1.50 Mk.) Kg en Mk. 24 Ben * Kommanditgesellschaft 
Als Konferenzier, Klavierbegleiter, Komponist: Zara ıletaten Mal ; Gräupnerfir. 8, Eingang Piekarer Stratze 
1 silb. 2licht. Leuchter 95 È Janik. gegenüber der Trinitatiskirche 
Dr. Edmund Nick-Breslau ur Sonnenuntergang moderne Form . .. . Mk. J. ee ai 
Der musikalische Leiter des Schlesischen Senders Schauspiel von Silber-Porzellan 2 
a Geschenke schon von. Mk. I. Tan Kunst-Stopierei 
Mi Karten 75 Pio. bis 3.— Mk. ab 19 Uhr an der Abendkasse E f Versilberte Brotkörbe N „Immer Elegant“ 
Morgen geht's uns gut schon von Mk. H. an Färberei und Reinigung 


Musikalische Posse 
von Ralph Benatzky 
Gleiwitz 

15½ (3½ Uhr 
Fremdenvorstellung 
Kl. Preise (Preise Ill) 


Conrad Kissling / Ab 
> an Schulz 


Inh, Paul 
Beuthen OS., Gymnasialstr, 


Trauringe nach Gewicht 
Goldene Ringe, Uhren, Armbänder 
und Halsketten sehr preiswert 


Gleiwitz Hindenbu 
Beathaner Str. 12 — 
K 


Erfinder 


Stadtgarten, Gleiwitz 


stellt seine gutgeheizten Räume für gesell- 


Wohin heute am Barbara: 


ungen Ve a ect eane, |YatanePonyadaır JULIUS LEMOR GA Sr: haps Natürlich zu Schulz 
Innungen u. Verbande kostenlos zur Verfügung enneg eo Fall Silberwarentabrik tabes Ben P. * ins Kissling 
Für Speisen und Getränke solide Preise a Breslau 6 . Beuthen os. ene i 1 p 
Koſtenloſe Aufklä Allgemein anerkannt gute preiswerte Küche; dazu d 
Konrad Niepel Wenn die kleinen Fischergasse 11 Gleiwitzer Str.20 f fofort fotbern ker süffige herrliche Kulmbacher, das Bier mit Weltruf. Für 
y Veilchen blühen co., prompte Bierlieferung halte mich bestens empfohlen. 


F. Erdmann & 
Berlin SW. 11. 


Ofen — Herde - Ofenrohre Eisengroßhandlung, A. Lomnitz Wwe. Beuthen, Lange Straße 11-13 


Opereite v. Rob Stolz 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 336 4. dezember 1932 


4 Wiſſenſch IATE + 


e r e e A 8 


DSD Zn Zn in. Dr 22 


Wie unſer Herz arbeitet 


Die Arbeitsweiſe des Herzens iſt, wie durch]! Motor, der eine gewünſchte Arbeit nicht mehr 
kalorimetriſche Meſſung der Geſamtenergie feſt⸗ durch Erhöhung der Tourenzahl bewältigen kann, 
geſtellt wurde, genau fo wie bei dem Exploſions-] nur durch den Einbau von Zylindern mit grö- 
motor eines Automobils: Bei jedem Herzſchlagſßerem Querſchnitt und größerer Wanddicke zu er- 
wie bei jedem Arbeitstakt des Motors ift der frei reichen vermag. Dadurch, daß das Herz ununter- 
werdende Energiequant immer der gleiche. Wenn brochen jede Sekunde einmal ſchlägt, ergibt ſich für 
das Herz nur wenig mit Blut gefüllt iſt, geht das die ganze Lebensdauer des Menſchen eine Gefamt- 
meifte als Wärme verloren, wie bei einem auff leiſtung, die ganz erſtaunlich iſt: Im Laufe von 
ebener Erde fih bewegenden Automobil. Das Hera 70 Jahren werden über 1 Million Hektoliter Blut 
aber, das eine große Menge Sea auszuwerfen vom Herzen b dabei geleiſtete Arbeit 
hat, entſpricht einem bergauf fa renden Wagen, berechnet ſich auf 200 Mi ionen kgm. 
der bei unveränderter Tourenzahl zwar den glei ⸗ 
chen Benzinverbrauch hat, aber viel ökonomiſcher Anſteckende Krankheit und Blutgruppe 
arbeitet, weil weniger Wärme verloren geht. Der 2 im Karoli 
Reiz zur Kontraktion des Herzmuskels, die „Bün-| a; Wie die neueſten Forſchungen im Karolinen⸗ 

u ; ; Kinderſpital in Wien ergeben haben; beſteht zwi- 
dung“, wird im Herzen ſelbſt gebildet an einer am ſchen der Empfänglichkeit für anftedende Krank⸗ 
Eingang des Herzens befindlichen eng umgrenzten] heiten und der Boh dendteil zu beſtimmten Blut- 
Stelle. Die Häufigkeit des Herzſchlages wird gruppen ein Zusammenhang, der für die 
e Sapne ge ae 159 wicht ll a) rg ee 

ie „Tourenzahl des Motors“ immer in einſter] lich wichtig ift. Es zeigte fih, daß Kinder mit der 0 e 
Abſtimmung auf die gerade vorliegenden Bedürf-] Blutgrup A A viel weniger gegen Diphtherielğrolda - Naſch ſtellten entzückend „höhere 
niffe ein. Den „Brennſtoff“, d. d. das für den geschützt ind als Kinder, die der Blutgruppe O| Töchter“ im Verein mit Hella Wander wur. 

T un. ugehören. Den Blutgruppe⸗A-Kindern geht nach] den fie ſehr gelehrige Schülerinnen in der Kunſt 
Herzmuskel erforderliche Blut, führt ſich der] zug upper zurn n titi Die „Vorſteherin“ von Lotte Ebert 
Herzmotor ſelbſt durch beſondere Leitungen zu. panen, ar n ns aßen reich yé ei, a 8 on 
Muß das Herz dauernd erhöhten Anforderungen regelrechter Dauerſchuß gegen Diphtherie er- als Hausfaktotum übertrieb ſtark. Der erfolg · 
4 nachkommen, ſo paßt es ſich durch Er weite worben wird. Umgekehrt liegen die Verhältniffe | reiche Theaterſtratege des Abend, Theo Knapp, 

a ne, 11 1 one Ser ee Sig S 9928 18 5 A an 55 

einer elfaſern dieſer n Lage an. arlach bildet die Blutgruppe erer Gegen- 
geſchieht aljo ſelbſttätig das, was man bei einem! gifte als die Blutgruppe A. 

1 
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Stadttheater Kattowitz: 
„Wenn die kleinen Veilchen blühen“ 


Mit dieſem „blauduftenden“ Titel ift eie 
Handlung benannt, die um die Jahrhundertwende 
in ſtudentiſchen Kreiſen und noch dazu in ro⸗ 
mantiſchen rheiniſchen Gefilden ſpielt. Der Menſch 
der Gegenwart wurde für dieſes „Es war einmal“ 
durch einen ie ungewöhnlichen Theateraufwand 


6. A. Görner: „Dornröschen“ 


Märchenvorſtellung im Oberſchleſiſchen 
Landestheater 


Als zweite im Zeichen des nahenden Weih- 
nachtsfeſtes ſtehende Kindervorſtellung 
hatte am Sonnabend nachmittag das Oberſchle⸗ 
ſiſche Landestheater „Dornröschen“, ein 
Weihnachts märchen mit Mujit und Tanz, heraus- 
geſtellt. Alle die ganz Kleinen, die Halbwüchſigen 
und die Großen, die zur Betreuung der Jugend 
und zu mildem, pädagogiſchem Einſpruch gegen 
deren allzu begeiſtertes Mitſpielen, zu dieſer Wor- 
ſtellung gekommen waren, kennen die gute, alte 
Geſchichte vom Dornröschen und kamen bei der 
Bühnenumarbeitung durch C. A. Görner auf 
ihre Koſten. 

Nach einem flotten Volks. und Weihnachts · 
lieder⸗Vorſpiel, zu dem Werner Albrecht 
den Taktſtock ſchwang, jag Großmütterchen (Lotte 
Fuhſt) in behaglichem Lehnſtuhl bei einer traue 
lichen Lampe vor dem Vorhang und ſprach zu den 
Kindern in dem warmen Tone, in dem man eben 
zu Kleinen ſpricht, die ihren Kinderhimmel noch 


entſchädigt. Zweckmuſik mit „Schlagern“ von Ro- 
bert Stolz, Tanzſzenen der Hauptdarſteller und 
des Balletts (am beiten Lilo Engbarth ſelbſt), 
ein Töchterpenſionat, eine Studentenkorporation, 
ein öſterreichiſcher Rittmeiſter mit Friedensorden, 
ſogar ein Miniſter, eine Weinkneipe in Bacharach 
uſw., was will man mehr! Anleihen bei der Oper: 
Irmgard Armgart, Hella Wander, Elijas 
beth Wanka, Ludwig Dobelmann, Stephan 
Stein, Emil von Ehlers und fogar der 
Operngewaltige Felix Dollfuß in der Rolle 
des Rittmeiſters. Herbert Anders gab den 
Bruder Studio unter trefflicher Aſſiſtenz von 
Martin Ehrhardt und L. Dohelmann. 
Recht fein der Geſang der genannten Opernkräfte. 
Maiſy Brauner und die tanzbegabte Herma 


Albrecht führte die muſikaliſchen Belange zu 
geist Wirkung und erhielt für das Í miſſige 
orſpiel zum 4. Bilde einen ER: . Qer- 
oe hatte recht ſchöne Bühnenbilder 
geſchaffen. 
ie Operette, die einen beſſeren Beſuch ver- 
Wann ift ein Auge ſchön? ; Hochſchulnachrichten dient hätte, fand einen ſtarken Publikumserfolg. 
u, Beige, da g te ana en 
ges läßt Profeſſor Seefelder gelten: n z,] 8 i 
arbe und Grüße des Augapfels ſowie die in Genua Prof Aleſſandro 1 
Formen des Geſamtauges. Der Dichter mag den euch nditen italieniſchen Mikrobiologen, 
bezaubernden Glanz des Frauenanges eien jes AAN Ean h 
Mediziner ftetit fachlich jeit, daß er lens Entdeckung des Influenza⸗Erregers durch den 


lediglich auf der Glätte der Hon haut oben deutſchen Mikrobiologen Pfei fer unabhängig 


„Liebe unmodern“ 
Gerhart⸗Hauptmann⸗Bühne, Kreuzburg 


Die Kreuzburger Gerhart-Hauptmann⸗Bühne 
brachte in der 6. Abonnementsvorſtellung ein ſehr 
modernes LDuſtſpiel, Stats „Liebe un ; 
modern“, zur Aufführung und fand damit 
reichen Beifall. Das Stück behandelt das 
„Problem“, ob die Liebe etwas Zeit ; 
gebundenes iſt und es in der heutigen 
„ſchnellebigen“ Zeit für dieſe Gefühlsaufwallung 
feinen Raum gibt; Hat die materialiſtiſche Welt- 
auffaſſung das Liebesgefühl als Teil einer geſun⸗ 
den Moral vernichtet und betrachtet ſie es nur 
als ein verſpottetes Anhängſel einer vergangenen 
Romantik? Der Verfaſſer hat die Frage ent- 
ſchieden verneint. In ſeinem Generaldirek⸗ 
tor verkörpert er den heutigen Zeitimpuls, der 
als kühl berechnender Geiſt über das Gefühl hin⸗ 
wegſtürmt. Ein beſcheidenes Mädchen, die Se- 
kretärin des Generaldirektors, „öffnet“ aber 
ihrem Chef die Augen, läßt ihn ſich in fie per- 
lieben und beweiſt ihm dadurch, daß die Liebe 
etwas Zeitloſes, auch heute noch herrſchende 
Macht über den Maſchinenmenſchen iſt. 

In dieſe Gedankengänge hat der Verfaſſer 
gute Witze geſtreut, und beſonders im zweiten 
Akt wirbelt es nur ſo von zöſtlichen Späßen. Das 
Stück ſtellt an die Spieler hohe Anforderungen. 
Die Inizenierung lag in den Händen von Fer⸗ 
dinand Welter, der den Akten einen flotten 
Schwung gab. Die Rolle der Thea gab Frl. 
Werner, eine ſehr gute Leiftung; beſonders 


hundertjährigen Schlaf um. Es gelingt der böſen 
Dämonin, Dornröschen aus dem väterlichen 
Schloß herauszuloden: ſie dicht ſich mit der 
Spindel und verfällt in tieſen Schlaf und mit ihr 
der ganze Hof: der König g Gumnior), 
— era baias Niedze), der Narr 
e ammerherrn ujta! tedze), de : : 147 PE : 
(Martin Ehrhard) mit gekrümmtem Rücken e e apiy Han gen Ai 
und der Koch in dem Augen lick, da — e na Auge. Eine dunkle Pupille im hellen Kreis Der Direktor des Inſtituts für pathologiſche 
B 1 empfinden wir als ſchön, und die moderne Kos- Anatomie an der Univerſität Frankfurt, Dr 
er oben 1 1 Roſenbecken und ber- metik weiß ſehr wohl, daß ſich durch Dunkelfärben med. Joſeph Tannenber g, hat den Ruf als 
bergen das Schloß bis zu den Zinnen Bis -fid der Lidränder dieſe Kontraſtwirkung erheblich] Leiter der Proſektur des Deutſchen Inſtituts für 
der Spp verſtärken läßt. Das große Frauenauge, DA8|Franentunde in Berlin un der Ber- 
nach genau hundert Jahren ein blonder Prinz namentlich im Altertum hoch im Kurſe ſtand Frauen 5 1 `T e. d 
Dr an im Walde verirrt und] — die Griechen verliehen mancher ihrer Göttin. eye i a BE a RR 
P ; z nen die ſchmückenden Beinamen „eulenäugig“ und ſitat Mar b D e an der WM 
Dies alles wird von e ee „kuhäugig“! — ift in den meiſten Be nur eine | Ntä arburg, Dr med. Ernit Theodor 
Bühnen bildern (Hermann ange und] K än schung, die durch die verſchiedene; Weite Naud, it zum Profeſſor an der mediziniſchen 
“% Sie ern. na een 
` re es Geſamtauges hängt von der Länge und Weich⸗ . 
waren Auge und 8 2 nug Fm lar beit der Wimpern ab, ferner von Art und. Dem Präſidenten der Deutichen Akademie in 
Sud Abend, 1 t * find er Form der Brauen. Das ſchönſte Frauenauge Münden, Profeſſor Dr Friedrich von Müller, 
5 Heine 2 10 Stsvorfreude. Theo K . ift langweilig, wenn es ausdrucks los iſt. ſiſt vom Reichspräſidenten die Goethe - Me- 
der S ziell it a — — eu in et 1 ick — daille verliehen worden. 
er Spielleiter und nebenbei ein grote er „Dick“, Königshütter Chorvereinigung. Morgen (Mon⸗ y 
kann einen ſchönen Erfolg buchen. + } r : 22 í 
Dr. Z. tog), 20 Uhr, findet im großen Saal des Hotels Göttingen als Hochburg der Mathematik. 
4 „Graf Reden“ in Könſas büßte die Feſtauf.] Prof, Dr. Emmy Noether an der Univerſität 
fübrung von Verdis „Requiem anläßlich des] Göttingen hat gemeinſam mit dem Ordinarius 
Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in | 1Mährigen Beſtehens der Chorvereinigung ſtatt. für Mathematik an der Univerſität Hamburg, 
Beuthen, 16 Uhr, Volksvorſtellung zu gans Dirigent: Profeſſor Frig Ou brich. Solisten.] Pro; Emil Artin, den Ackermann ⸗Preis 
kleinen Preiſen (0,20 „bis 150 Mk.): „Vor Erika Rokyta, Wien; Elifabeth Wanka, Karl] für Algebra und Zahlentheorie erhalten. Dieſer 
Sonnenuntergang 20 Uhr: „Morgen Brauner, Breslau: Theodor Heydorn, Den] Preis, der bisher nur wenige Male verliehen 
geht's uns gut“. — In Gleiwitz, 15.30 Uhr: inſtrumentalen Teil ſtellt das Orcheſter des Ober-] worden ift, darunter an der Univerſität Göttin, 
„Madame Pompadour“ zu ganz kleinen Preiſen esrb Landestheaters. [Für Beſucher aus gen Geheimrat Prof. Dr. Felix Klein, ſtellt 
(Breite III); 20 Uhr das luſtige Singspiel „Wenn eſtoberſchleſten beſtehen günſtige Rückfahrtmög⸗ eine der höchſten Auszeichnungen dar, gab ih mer Tonfall i firhlooll 
die kleinen Veilchen blühen . — Montag in Kat⸗ eg 5 die Aufführung bereits vor 22 Uhr] die für mathematiſche Forſchungen erworben wer- Spiel in ne e MEVE 
N : ’ “ ift. 2 S | j é EW 7 i 
tomte Seaan BE ee 1555 . Generaldirektors gab Herr W elter. Mit dem 
e ihm eigenen Schneid brachte er eine in allen 
Zügen gelungene Figur auf die Bühne. Sein 
temperamentvolles Spiel bildete einen wirkungs⸗ 


CCC E EEE NTEER 
R 
l Ka vollen Gegenfatz zu dem unglücklich verliebten, 
Wochenspielplan«.Landes-Theaters |: r 
l ilfloſigkeit in allen Liebesangelenendetten, ne 
für die Jeit vom 4. dezember bis 11. Dezember 1932 tränkt mit einer gewiſſen philoſophiſchen Bejhan- 
SETZEN Var lichkeit, wirkte in dem gegensätzlichen Milieu ur- 


R Montag dienstag mitm | Donnerstag ene | Sonnabend |  Sonnrag | fomiich. Das ſehr gut befuchte Haus ſpendete den 
ih 16 U n Beifall. Mit 


eifrigen Spielern ft á r t fte 


folche ift für das Zuſtandekommen der Schönheitd- 
Era anlenkdeckt hat. £ 


20t Uhr 20% uhr 20¼ Uhr 20% Uhr Wie lan n das Cristina diefer Aufführung hat. ſich die Gerhart-Haupt- 
Freie Bahn 10. Abannementsvorstlling Zum 1. Male Der 18. Ottob suchen ging mann⸗Bühne wieder eine große Zahl neuer 
dem Tüchtigen] Die Boheme Der 18. Oktober P 5 20 Ubr Freunde erworben. H. P. 


Die endlose Strafe — 


Heute Chanſon-Abend Käte Nid-Iaenide und 
Dr Edmund Nick, Breslau, in Beuthen. Auf 
dieſen einmaligen Chanſon⸗Abend, der im Kai⸗ 


201, Ubr 
10, Abonnementsvorstellang 
Vor Sonnenuntergang 


Die Boheme 


u — ferhofſgal Beuthen, 20 Uhr, beginnt, ſei 
| br nochmals hingewieſen. Der Abend bringt Werke 
8 aa en — 55 heiteren Meale von Barmen Moraea; 
enn die kleinen br Klabund u. a. (Karten von 75 Pfg. an ſind an 

Veilchen blühen Der 18. Oktober dune Ey un kaffe s 7 75 Pfg 
Montag, 5. Dez. 20 Ubr: M ebt uns gut —— Be Rigoletto. ee 10 > 
. Montag, 5. Des, 20 Mbr: Morgen gebt NAT Di anſtaltet mit ſeinen Schülern zugunſten der 
Rattowitz: Freitag, 9. Dez., 20 Uhr: Wenn die kleinen Veilchen blühen. afolar am Montag, 12. d. M. 20 Uhr, im 
; i Schützenhausſaal Beuthen eine Aufführung von 
Königshütte: Donnerstag, 8. Dez., 20 Uhr: Wenn die kleinen Veilchen blühen. Rah K 10 olet to“. Der en auf hat in 


den Mufithäuſern von Th. Cieplik und bei Spie⸗ 
gel und Königsberger begonnen. 


⁊ u ER JUGEND — 
COMEDIAN HARMONISTS RUDOLF GERLACH-RUSNAK 
Doß nur für dich mein Herz erbebt. Verdi 


TAN G O: Bitte küss’ mich bei Musik GERHARD HUSCH 
Stille Nacht FOXTROTT: Bl aor td serie Du Vaterland 
Für'n Groschen Liebe 2 Frühling om Rhein 


Schlaf’ wohl, du Himmelsknabe Lodern zum Himmel, Verdi 
Vorspiel jederzeit durch die »Autorisierten Electrola - Verkaufsstellen“: Mea 35 TH. CIEPLIK, 6. M. Bi. N., Beuthen, Bahnhofstr. 33 · Gleiwitz, Hindenburg 


gefiel in jeder Lage. Kapellmeiſter Wrner _ 


Ki 


Erſtes Kulmbacher a Ruhan 


o u mann 
Telephon Nr. 4025 BEUIHEN OS. Dyngosstraße 38 


Menü: Oxtall-Suppe 

Karpfen blau mit Meerrettich 
mit frischer Butter oder 
Fricassee vom Huhn mit Reis 
und 

Jangs Gans mit Rotkohl 


er 
Rehkeule garniert 
Nachtisch 


Heute Gr. Barbarafeier 


Bierbestellung außer Haus in Siphons und 
Krügen in bester Abfüllung Märzen-Export 


— — oo nn 
Für Gesellschaften das renovierte Gast-u. Vereinszimmer 


Sandler-Bräu 
Spezialausschank 
Beuthen OS., Inh. Josef Koller. Tel. 2885 
Bahnhofstraße 5 


Mok- turtle - Suppe 
Zander aux four 
oder 
Risotto von Gänseleber 
Fasan auf Weinkraut, Püree 
oder 
Junger Lammrücken und Gärnterin 
Bombe 
Schwärtelbraten, Bayrische Klotz 60 Prig. 


Der Wunsch Ihres Kindes sind 
Spielwaren! 


Unterhalte ein gut.sortiertes Lager und biete Ihnen an: 
Metallbaukästen „Märklin“ u, „Trix“ Stück von M. 0,50 an 


Elektro-Baukästen . . . . . M e eee 
Eisenbahnen mit Uhrwerk „ „„ 1.45 an 
Eisenbahnen, elektrisch . gn „ „13.50 an 
Kinos mit elektrischer Beleuchtung „ „ „ 3.75 an 
Dampfmaschinen, Ia Qualitt. „ „ „ 3.10 an 


Großes Lager in Zubehör: Dampfmaschinen-Modelle, 
Brücken, Tunnels, Bahnhöfe, Signale, Bogenlampen usw. 


Fabrikate erster Firmen! Unverbindliche Vorführungen! 
Spielwarenzeitungen und Kataloge kostenlos erhältlich! 


Brillen-Pickart 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße. Tel. 4118 


Neueröffnung! 


Mit dem gestrigen Tage eröffnete ich auf 
meinem Grundstück Wilhelmstr. 46, 
vis-à-vis Wechselmann, ein 


Spezialgeſchäft 
für Spirituoſen en gros, Weine en gros 
und en detail, loſe und in Flaſchen 


Georg Reichmann 


& 


Neu-Eröffnung 


Betten- Spezialhauses 


erfolgt in den nächsten Tagen! 


Sie finden in diesem alle einschlägigen Artikel! 
Warten Sie deshalb mit der Eindeckung Ihres Bedarfes! 


EUGEN PHILIPP 


Betten-Spezialhaus,Beuthen OS., Ring14/15 
2 


Anterricht 


Staatliche u. Städtiſche 
Oberrealſchule 
Gleiwitz, Oberwallſtraße 29, 


Fernruf 4660. 


Wir zieien um 


am Dienstag, den 6. Dezember 


bis 12 Uhr, in meinem Amtszimmer vorzu⸗ 


ſind bei der Anmeldung vorzulegen. 
letzte Schulzeugnis und das Gutachten 
des letzten Klaſſenlehrers der Grundſchule 
ſind im Monat März einzureichen. 


Dr. Vogt, Oberſtudiendirektor. 


Leiden Sile an Rheum 
Nerven-, Nieren-, Magen-, D 


Aufbausalzen? Radioaktiver 


Weil ich scho: 


und vergeblich‘ e Hilfe in Ant 


Wunden immer kleiner werden. Ich ba 


Gera, den 2. 6. 1932. g 
Altenburger Straße 281. 


Die Anmeldungen für das Schul. billig dekorieren kann und 
jahr 1933/34, beſonders für Sept a, bitte kräftige Außenreklame zu ſchaffen: Dann 
ich, möglichſt ſofort oder bis Ende. Januar] [reiben Sie mir unter R. O. an 
schriftlich oder mündlich, werktäglich von 11 ſchäftsſtelle d. gtg. Oppeln. 


Frauenleiden 


Kennen Sie die großen Vorzüge u. die Wirkung von Radium 
„Theawa“? Radium -Trinkkur (Emanator)? Radiumbad? dern Sie die famose 
Konkutrenzlos billig! Viele, auch notariell beglaubigte 
Dankschreiben sagen Ihnen die Wahrheit! 
N lange Zeit an Fußgelenk-Geschwuüren leide 
ä 
t di Radium- Trinkkur u 
8 9 ich von Tag zu Tag, daß die 


Füße und mache noch Sitzbäder und trinke dieses Radiumwasser 


Bellen vom 
achman 


RER If 
A AE 


Mein Kind 
Dir merk, 

wenn Betten 

dann nur 


Silberberg 


Bettfedern, Daunen, Inletts 


übernehme ich die Garantie. 


Stepp- und Daunendecken 


Reinigung von Bettfedern pro Pfund 20 Pfg. 


Bettenhaus Silberberg 


Beuthen OS., Krakauer Straße 44 


Reichszuschüsse 

für Wohnungsteilung, Hausreparaturen, 
Anträge bearbeitet 

M. Pinczower, Vaugeſch., Beuthen OS., 
Gutenbergſtraße 21. — Tel. 2008. 


Suchen Sie einen Dekorateur, 


der Ihre Fenſter modern, geſchmackvoll und 
efähigt ift, auge 


die Ges 


nehmen. Geburts. und Impfſchein Haben Sie offene Füße? 
Das] Schmerzen? Zucken? Stechen? Brennen? 


Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be⸗ 


währte Univerſalheilſalbe „Gentarin“ 
Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 
2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 


Depot: St.⸗Barbara⸗ Apotheke in Zaborze. 


7 E 
\ 
wie sie ent 
Fü steht u. ver- 


geht ohne 
Medizin und Diät! Ver 
biüffender Erfolg. For- 


a, Gicht, 
armleiden 


Kräuter - Elixieren 7 Schritt, Der rote Faden“ 
por Dr.med. Selß kosten- 
os im 


Reformhaus Röhner, 


Beuthen OS., 


nur Gräupnerstrafe ta 


Sonrohre und 
Tonlrippen 


früh und abends die 


ez. Frau Marta Etzold. 


mmi.: Georg MNosſer 


Sie erhalten auf Wunsch unverbindl. Aufklärung ! Kein Verkauf! liefert billigſt 


Dampfdestillation und Weingroßhandlung 


iwi , ° STEUER, Beuthen OS., Friedrichstraße 30 Richardihmann 
Gleiwitz Fleisch- u. Wurstwarenfabrik | Herre n RN EEE BER 3 
Vertreter gesucht. Oderſtraße 22. 
EAN 


Mä 
Entslickende 


Damen-, Backfifch- . Mädchen-Mäntel 


Mäntelhaus 


ntefhaus Baender nur Ring 9/10 


Kur 
hier in 
diesem 


parterre und I, Etage. 


Hodhelegante Mäntel 


Modelt-Genre in großer Auswahl. 


Neun aufgenommen: 95 N -Röche 78 
Entzück. Blusen 9.75, 7.90, 008 | Ren 8.90, 5.50, 4.95, 2.95, 1 


Hochelegante Seiden- Morgenrödhe — Elegante Kostim-Rödke 


Jung müden. Kinder- und Baby - Mäntel x 
in allen Größen. 


ee gende 


Besichtigen Sie bitte unser Schaufenster 


Beuthen OS. 


nur Ring 9/10 


neben Kaisers Kaffee-Geschäft 


Was ist besser: 


50 Rasierklingen 
für 5 Mk. oder eine 
Tückmar-Dauer- 
Klinge für 1 Mk. 


Es ift Ihnen nicht gedient, wenn Gie Rafler- 
tingen, das Stud zu 5 Pfennig taufen. &s 
lommt nicht darauf an, wie billig eine Rafier- 
klinge ift, ſondern darauf, wie oft Gie ſich mit 
ihr rafieren. Mit einer Tückmar⸗Oouer⸗Rlinge 

aus echtem, geſchmledeten 
i Naſiermeſſerſtahl rafleren 
Gie K hundertmal - 
und ſebesmal zart und 
fanft. Zu haben in Fach · 
geſchaͤften. Nachwels durch 


m 
= 
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s 
= 
= 
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= 
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Solingen-Ohligs 
Iced 


Uenddddddddaddaddadadadaadadddaddodd 


& Martin l 
| 
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In Beuthen zu haben 


Solinger Stahlwaren-Haus r 


Ecke Taroowitz. Str, 
Ver and nach austwdr's. 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter B. Nr. 298 iſt bet 
der „Gebrüder Markus & Baender, Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung“ in Beuthen 
DE. eingetragen: Eugen Baender iſt als 


Geſchäftsführer ausgeſchieden. Der Kaufe 
mann Rafael Markus in Breslau iſt als 
Geſchäftsführer neu berufen. Amtsgericht 


Beuthen OS., 30. November 1932. 


In das Handelsregiſter B. Nr. 110 iſt bet 
der in Beuthen OS. beſtehenden Zweige 
niederlaſſung in Firma „Aktiengeſe art 
Lignoſe, geelonkebeslafung Beuthen DE, 
Verkaufsbüro“ eingetragen: Die Generals 
verſammlung vom 11. November 1932 hat 
die Herabſetzung des Grundkapitals um 
1656 300,— RM. beſchloſſen. Die ' Herabe 
ſetzung iſt durchgeführt. Das Grundkapital 
beträgt jetzt 3 343 700,— RM. Der Geſell⸗ 
ſchaftsvertrag iſt durch Beſchluß der Generals 
er vom 11. November 1932 in 
’ 4 Abſ. 1 (Höhe und Einteilung des Grunde 
apitals) geändert. Dr. Carolus Oelſchlägel 
iſt nicht mehr Vorſtandsmitglied. Amts⸗ 
gericht Beuthen OS., 1. Dezember 1932, 


Aus Oberſchleſien und Schleſien 
Polizeioberſt Soffner tritt in den Fiſcher und Soffner 


Ruheſtand Politische Perſonalftagen in 98. 


ſionschef der Sperrſchiffe. Im weiteren Verlauf Man ſchreibt uns: Nicht viel klarer liegen bis zur Stunde die 


des Krieges wurde er Stadtkommandant] Mit Ende des Jahres wird das beamtete Dinge um die 

von Mecheln, Chef des Stabes bei der Kom⸗ 1 ee name a en rem bon Nachfolge des Polizeioberſten Soffner 
mandantur Antwerpen und im Oktober 1914 Are Namen un ang verlieren: izepräſident Dres œ Yar ; WERE 
tilleriekommandeur von Oſtende und omman- Fiſcher (Oppeln) und Polizeioberſt Soffner a n u E 1 
beur des 2. Matroſen-Artillerie⸗Regiments. Im (Gleiwitz). Mit dem Fortgang der beiden hohen darauf gelegt werden, die Polizeioberſtenſtelle wie⸗ 
Januar 1917 wurde Oberſt Soffner zum Kapi- Beamten werden Perſonalfragen aufgerollt, deren der mit einem latholiſchen Herrn zu beſetzen, da 
tän zur See befördert. Nach dem Kriege be Löſung in dem „neuen Kurs“ wurzelt. Sicherem der Polizeipräſident ſelbſt evangelisch ift. Einen 
katholiſchen Polizeioberſt zu finden, 
ſoll aber auf erhebliche Schwierig ⸗ 
keiten ſtoßen, nachdem der früher in Gleiwitz 
tätige, jetzige Leiter der Polizeiſchule Bonn, 
Oberſt von Pattberg, infolge Erreichung der 
(durch das Polizeibeamtengeſetz feſtgelegten) 
Altersſtufe aus der Wahl der Intereſſenten auns- 
ſcheidet und ſich gegen den ſtark in Ausſicht ge- 
nommenen Perſonalreferenten der Schutzpolizei 
im Preußiſchen Innenminiſterium, Oberſt Ma⸗ 
jewſki, ernſte Widerſprüche aus den Reihen der 
Schutzpolizei und Offizierkorps ſelbſt erhoben 
haben. So wird es vielleicht nicht überraſchen, 
wenn ſchließlich ein evangeliſcher Polizeioberſt 
für Gleiwitz ernannt und damit möglicherweiſe 
die Frage des Polizeipräſidenten 
erneut aufgerollt und endgültig entſchieden wird. 
Der jetzige Polizeipräſident Wacker zapp iſt 
zunächſt noch immer nur kommiſſariſcher 
Präſident und wird — man ſpricht darüber ganz 
offen — wegen ſeines ausgezeichneten Charakters 
und ſeiner Qualifikation von einflußreichen Krei⸗ 
ſen für die Nachfolge des Vizepräſidenten Dr. 
Fiſcher in Oppeln erhofft. So unzweckmäßig es 
wäre, die beiden Spitzenpoſten des Gleiwitzer Po- 
lizeipräſidiums gleichzeitig mit völlig neuen 
Herren zu beſetzen, ſo unwahrſcheinlich iſt es 
nicht, daß die Erhaltung des Polizeipräſidenten 
Wackerzapp in Gleiwitz noch nicht endgültig 
entſchieden if. Schließlich würde es auch 
nicht außerhalb ernſter Betrachtung liegen, wenn 
für die Löſung der Gleiwitzer Perſonalfrage der 
Name des als rechte Hand des Polizeipräſiden⸗ 
ten bewährten Oberregierungsrates Dr. Boldt 
auftaucht! 

Wenn auch im Zeichen der Reichskommiſſa · 
riats⸗Politik in Preußen für die Ernennung der 
Spitzenbeamten weder parteipolitiſche 
noch konfeſſionelle Gründe ans- 
ſchlaggeben d ſind, jo wird in dem ganz über- 
wiegend katholiſchen Oberſchleſien die Erhaltung 
katholiſcher Spitzenbeamter auch in evangeliſchen 
Kreiſen als zweckdienlich dann angeſehen, wenn 
die parteipolitiſche Unabhängigkeit 
bezw. Neutralität dieſer katholiſchen politiſchen 
Beamten gewährleiſtet iſt. Unter dieſem Geſichts⸗ 
punkt würde es vielleicht nicht einmal als ab- 
wegig angeſehen werden, wenn Oberpräſident 
und Vizepräſident in Oppeln gleichzeitig katho⸗ 
lith, Polizeipräſident und Polizeioberſt in Glei⸗ 


Iſtdeutſche Morgenpost Nr. 338 a 4. Dezember 1932 


Gleiwitz, 3, Dezember. Polizeioberſt 
Soffner, der Kommandeur der Schutz 
polizei des Induſtriebezirks, tritt am 1. Ja- 
nuar in den Ruheſtand. ' 


Polizeioberſt Soffner iſt den Leſern der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ durch zahlreiche Beis 
träge über Marinefragen und Kriegserinnerun⸗ 
gen als begeiſterter Militär aufs beſte bekannt. 
Als in Krieg und Frieden bewährter Seeoffizier 
hat Oberſt Soffner ſtets die Ehre der alten 
Armee hochgehalten und ſich auch an der Spitze 
unſerer Schutzpolizei als ein charaktervoller und 
beſonnener Stabsoffizier gezeigt. Die Politiſie · 
rung der Schutzpolizei machte ſeine Stellung in 
Gleiwitz nicht leicht, und von manchen Stellen iſt 
ihm, wie bekannt, ſeine offene Parteinahme in 
Wahlkämpfen unfreundlich vermerkt worden. Wir 
möchten demgegenüber betonen, daß Polizeioberſt 
Soffner ſtets ein gerechter Vorgeſetzter 
mit wärmſtem ſozialen Empfinden war, der ſich 
beim Offizierskorps und der Mannſchaft größ ; 
ter Hochachtung erfreute. Voll großen Ver · 
ſtändniſſes für die oberſchleſiſchen Grenz- und 
Heimatfragen, hat er ſich immer auch um Ver · 
ſtändnis für den Standpunkt Andersgeſinnter be. 
müht. Beſondere Verdienſte hat er fih um die 
Wehrhaftmachung der Schutzpolizei erworben, 
deren Einſchaltung in den aktiven Verteidigungs- 
dienſt unſeres Grenzlandes er gegen die ſtärkſten 
Widerſtände betrieben und durchgeſetzt hat. Er 
war eine durch und durch national geſinnte Per- 
ſönlichkeit, deren ausgleichendes Weſen manche 
Spannung glättete und deren Charaktertreue ohne 
Fehl war. Wir bedauern ſehr den Fortgang 
des uns ſtets mit Rat und Tat zur Seite ſtehen · 
den ſympathiſchen Polizeikommandeurs und ſind 
überzeugt, daß ſein Rücktritt vom Amte in weite · 
ſten Kreiſen Oberſchleſiens ein gleiches Bedauern 
auslöſen wird. 


Oberschlesier! 


Besucht die große vater- 
ländische Ausstellung 


»Die Deutsche Front« 


Riesenreliefs aus dem Weltkrieg 


Nur Beuthen, Promenaden- 
Restaurant, Hindenburgstr. 


Vernehmen nach fol mit Rückſicht auf den evan⸗ 
geliſchen Teil der Bevölkerung unſerer Provinz 
der Vizepräſidenten⸗Poſten des Oberprä⸗ 
ſidiums Oppeln mit einem evangeliſchen Anwär⸗ 
ter beſetzt werden. In dieſem Fall würde vor⸗ 
ausſichtlich auch eine Neubeſetzung der Regie 
rungsdirektorſtelle beim Oberpräſidium 
notwendig werden, die ſeit Jahren der dem Chrift- 
lichen Volksdienſt zugehörige evangeliſche Diret- 
tor Dr. Delhaes innehat. Noch iſt eine Ent⸗ 
ſcheidung über die künftige Wirkſamkeit des Vize- 
präſidenten Dr Fiſcher nicht gefallen; ſeinem 
Wunſche würde eine Verſetzung etwa nach Mün⸗ 
905 5 62100 a am meiſten entſpre⸗ 
en, wahrſcheinlicher ift allerdings, daß er miti wi ich zeit : r 
ſeinem Spezialgebiet der Minderheitenbetreuung witz . e e 
der Oſtmark erhalten bleibt und bei dem . &tahmeflir be re 5 litit jei 
Wechſel berüdfichtigt wird, der durch den Rüd- eser ber e een is, 
tritt des zum 1. April 1933 in Ruheſtand treten- ſondern die fachliche Qualifikation ſamt 
der parteipolitiſchen Unabhängigkeit im 


den Schneidemühler Oberpräfiden- 
Sinne der autoritären Staatsführung. 


ten von Bülow notwendig wird. Freilich auch 
Spende des Reichspräſidenten für die 


für die Neubeſetzung der beiden Hauptſtellen der 
Schneidemühler Regierung iſt zu beachten, daß 

Verunglückten auf Delbrück⸗ Schächten 
Hindenburg, 3. Dezember 


der jetzige Vizepräſident Ganſe Katholik iſt und 

bei Berufung eines Katholiken als Nachfolgers 

ze 8 von Bülow ziemlich n 

as Vizepräſidium mit einem evangeliſchen Herrn BR 27 Ag Bu I 

befegt werden würde. Die Verwendung dee Bizer ile ber Shen EAEAN auf ben © 5 y 
brück⸗Schächten verſchütteten vier Perg- 
en i e als erſte Hilfe den Betrag von 1000 RM. 
geſtiftet. 


kleidete er als letzter das Amt eines Qom m ane 
danten von Helgoland. 

Noch vor deiner Verabſchiedung aus dem akti⸗ 
ven Maxinedienſt ſtellte er fih dem neuen Staat 
im Dezember 1919 als Kreisrat und Referent für 
die Einwohnerwehren beim Oberpräſidium der 
Provinz Oberſchleſien zur Verfügung. Im Mai 
1920 übernahm er die Leitung der Penſionsrege · 
lungsbehörde in Oppeln, und Ende 1921 als 
Oberregierungsrat die Leitung des Verſor ⸗ 
gungsamtes Gleiwitz. Im folgenden 
Jahre wurde er in den Dienſt der neu gebildeten 
Schutzpolizei übernommen und wurde als 
Polizeioberſt zum Kommandeur der Schutzpolizei 
Gleiwitz⸗Beuthen⸗Hindenburg am 1. Oktober 1924 
berufen. Am 10. April 1931 beging Oberſt Soff⸗ 
ner ſein 40jähriges Dienſtjubiläum. 


Ir. Frank Il. MIN. Verteidiger 
im Potempa⸗Prozeß 


Beuthen, 3. Dezember 


In dem am 9. Dezember beginnenden Po- 
tempa- Prie wird Rechtsanwalt Dr. 

rank Il, München, die Verteidigung der Anger 
lagten übernehmen, da Rechtsanwalt t 
Braun, Gleiwitz, die Verteidigung in dem Pro- 
zeß gegen Rolle und Dobrionfa in Olei- 
witz übernommen hat, dem der Ueberfall auf zwei 
Polizeibeamte im Stadtteil Gleiwitz⸗Sosnitza zu⸗ 
grunde liegt. 


* 

Der Polizeipräſident und das Polizei⸗ 
offigierforp8 der Dienſtorte Beuthen⸗Gleiwitz⸗ 
Hindenburg veranſtalten aus dieſem Anlaß am 
17. Dezember einen Abſchiedsabend, der 
durch einen Zapfenſtreich, ausgeführt von 
der Polizeibeamtenkapelle, auf dem Ring einge⸗ 
leitet wird. 

Polizeioberſt Soffner wurde am 14. Juli 
1872 geboren. Seine Laufbahn begann 1891 
bei der Marine. Nach 34jähriger Dienſt⸗ 
zeit als Kadett und Seekadett wurde er im Sep⸗ 
tember 1894 zum Unterleutnant zur See 
befördert und war dann mehrere Jahre hindurch 
Seeoffizier auf den Schiffen „Bayern“, „Baden“, 
„König Wilhelm“, „Kaiſer“, „Freya“, „Kaiſer 
Wilhelm II.“, „Schwaben“ und ſpäter 1. Offi⸗ 
zier auf dem Panzerkreuzer „Blücher“. Nach 
vorübergehender Verwendung als Lehrer an der 
Schiffsartillerieſchule in Sonderburg war er 3 
Jahre als Dezernent der Zentralabteilung für 
das Schutzgebiet Kiautſchou im Reichsmarineamt 
in Berlin tätig. Zu Beginn des Weltkrieges be- 
fehligte Oberſt Soffner als Komm andant die 
Schiffsſperre auf der Elbe und war Divi⸗ 
... ͤ ͤ———... . — 


Wetterausſichten für Sonntag: Noch 
größtenteils trübe und regneriſch. 


@ 7 m 
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präfidenten Dr. Fiſcher, der zurzeit die Geſchäfte 
des Oppelner Regierungsvizepräſidenten mitver⸗ 
waltet, ift aljo völlig offen. . 


. tönt es laut von fern und nah... 


Welche Freude, enn der TELEFUNKEN 231 unter dem Weihnachtsbaum 
anfängt zu spielen! ... und welche Begeisterung, wenn man hört, wie er klingt, wie 
er trennt, wie er Sender nach Sender bringt aus ganz Europa. 


Der TELEFUNKEN 231 kostet einschl. ` 2 
Röhren RM 189-, (bei Gleichstr. RM 199.) i 2. 
AR K 1 


D I 1 o fl Us cn WII 1 


in der großen vaterländischen Ausstellung 


»Die Deutsche Front« 


Heute der letzte Sonntag! 


Jeder einmal 
ET 


Zum Barbaratag 


Finſter ragen die ſchwarzen Gerüfte derjund 305 n. Chr. Ihr Uebertritt zum 
drei Fördertürme über die Dächer des Chriſtentum ale den Vater jo in Born, 
nahen Zechenhauſes zum grauen Dezemberhimmel daß er nicht allein ihre Verurteilung zum 
hinauf. Still ſtehen die Räder. Kein Hämmern, Tode bewirkte, ſondern ſogar das Shorts 
Dröhnen und Fauchen der Maſchinen ſtört die richteramt mit eigener Hand an ihr ausübte. 
heutige feierliche Stille. Für ſolchen Frevel ward der unnatürliche Vater 

Stolz erhobenen Hauptes zieht der Bergmann ſogleich vom Blitz erſchlagen. Von da an 
in ſeinem ſchwarzen Kittel zum Grubenhof hin⸗ wurde die bald Beil geſprochene Barbara als 
aus. Hier und dort ſteht bereits alt und jung Blitz 
beiſammen. Die trüben, vom ewigen Grubenlicht 
Den Augen hauen freudigen Blickes, auf die 
litzenden Knöpfe des ſchwarzen Kittels. Manch 
rober Bergmannswitz nach oberſchleſiſcher 
Mundart findet Beifall unter den Kumpels. Nur 
der traurige Blick eines alten gebeugten Mr- 
beitsveteranes wandert betrübt vom Qa- 
meraden zum Kameraden. Nur einen ſuchen ſeine 
tränenumflorten Augen im Kreiſe der ſchwarzen 
Kitteln. Langſam ſenken ſich die grauen Augen⸗ 
lider über ſeine müden Augen. Wie aus Stein 
gemeißelt iſt ſeine Geſtalt. Tränen rollen über 
ſein tauſendfältiges Geſicht. Etwas Nievergeß⸗ 
liches hält ihn im Banne. Behutſam und ach; 
tungsvoll berührt die Hand des TORU feine 
Schulter. „Warum grämt Ihr Euch, eipon- 
def?“ erklingt die Stimme des Vorgeſetzten. 
Zitternd und feierlich hebt der Alte ſeinen Kopf. 
Starr ift der Blick auf die ſtarke, kräftige, junge 
Geſtalt des Steigers gerichtet. Hart aber deut⸗ 
lich ſpricht er zu ihm: „Herr Steiger! Vor zehn 
Jahren ſtand hier mein Sohn. Dann raffte ihn 
der Tod hinweg. Vierzig Jahre trage ich dieſen 
ſchwarzen Kittel. Bis heute hat mir die heilige 
Barbara geholfen. Und mein A Ein Jahr 
als Häuer. Nur ein einziges Mal trug er ſeinen 
neuen ſchwarzen Kittel. In dieſem Kittel trugen 


wir ihn zum Grabe. 

Die Blicke des Vorgeſetzten und des Unter- 
gebenen ſchienen ineinander wie feſtgehalten. 
Kräftig drückt der Steiger dem Alten feine mit 
Schwielen und vielen Narben bedeckte Hand. So 
ſtehen ſie wortlos beieinander, bis ſie eine kräf⸗ 
tige Kommandoſtimme aus ihrer andäch⸗ 
tigen Stille zur vollen Beſinnung bringt. Ein 
„Glück auf“, und beide ſtehen im Gliede, jeder an 


Beuthener Motorradler 
tödlich verunglückt 


Gegen ein Fuhrwerk gerannt — der Soziusfahrer leicht verletzt 


Beuthen, 3. Dezember 

Am Sonnabend um 18,10 Uhr fuhr auf 
der Zollſtraße in Dombrowa der Motor. 
radfahrer Theodor Bednarek, wohnhaft Ka- 
miner Straße 48, mit einem Geſpann der Nieder. 
lage der Namslauer Brauerei zuſammen. Bed- 
narek ſtürzte, erlitt einen ſchweren Schädel. 
bruch und verſtarb ſofort. Sein Soziusfah⸗ 
rer Paul Kolodzek, wohnhaft in Beuthen, 
Mauerſtraße 3, ſtürzte ebenfalls. Er erlitt nur 
einen leichten Schädelbruch und fand Ani- 
nahme im Knappſchaftslazarett Beuthen. Am Ge- 
ſpann iſt kein weſentlicher Schaden entſtanden. 
Lediglich ein Pferd wurde leicht am linken Hinter⸗ 
fuß verletzt. Die Leiche des tödlich Verunglückten 
wurde in die Leichenhalle des Knappſchaftslaza⸗ 
rettes Beuthen gebracht. Nach den bisherigen 
Ermittelungen dürfte den Fuhrwerkslenker kein 
Verſchulden treffen. Sein Geſpann war 
vorſchriftsmäßig beleuchtet. Die Kriminalpolizei 
nahm ſofort an der Unfallſtelle die Ermittelungen 
auf. 


Für 15000 Mark Geidenitoffe 
geſtohlen 
Beuthen, 3. Dezember. 
In der Nacht zum Sonnabend brachen Unbe⸗ 
kannte in das Seidengeſchäft Ring 17 ein 


und ſtahlen Seidenſtoffe im Werte von etwa 
15 000 RM. Die Täter hatten ſich in dem 
Grundſtück Ring 17 Einlaß in eine leere Wo hs 
nung verſchafft, ſtemmten dort die Dielung durch 
und gelangten auf dieſe Weiſe in das Geſchäft. 
Wer hat am 2. 12. abends oder in der Nacht 
zum 3. 12. verdächtige Perſonen mit Koffern oder 
anderen Gepäckſtücken beobachtet? Vertrauliche 
Angaben an die Kriminalpolizei, Polizeiamt, nach 
Zimmer 50. a 


Schutzheilige gegen und Donner angerufen. 
Da die Kirchen mit ihren Türmen dem Blitzſtraht 
ſehr ausgeſetzt waren, ſo iſt es begreiflich, daß 
man ſie häufig der heiligen Barbara wei te, um 
fie damit vor Feuersgefahr zu ſchützen. Auch 
die Feuerglocken taufte man vielfach auf 
ihren Namen, und bereits im frühen Mittelalter 
war es Sitte, ſolche Barbara⸗Glocken zu läuten, 
ſobald ein Gewitter am Himmel ſtand. 


Dieſer Sitte verdanken auch die Bergleute 
und die Artillerie ihre Patronin, denn 
durch das Schießen ahmen ſie ja gleichſam Don⸗ 
ner und Blitz nach. In Spanien ſoll die Ver- 
ehrung der heiligen Barbara zuerſt aufgekommen 
ſein, und wenn man der allgemeinen Annahme, 
die Mauren hätten bereits um Mitte des 
13. Jahrhunderts Kanonen gegen die Spanier 
angewendet, ſo gewinnt dieſe Behauptung viel an 
Wahrſcheinlichkeit. Die frommen Spanier wuß⸗ 
ten wohl gegen das neue, eigenartige Gewitter 
keinen beſſeren Schutz als das Barbara-Läuten. 
So wurde die Heilige zur Artillerie in Beziehung 
geſetzt, und bald brachte man an Zeughäuſern, 
Puldermagazinen, Artilleriekaſernen uſw. ihr 
Bildnis an. Auf franzöſiſchen Kriegsſchiffen 
nennt man noch bis auf den heutigen Tag die 
Pulberkammer Sainte Barbe. In Metz 
hieß früher dasjenige Stadttor, das zu dem außer- 
halb der inneren Umwallung liegenden Zeughauſe 
führte, das Barbara ⸗Tor, und die Attribute 
der Schutzheiligen waren auf dem Torbogen in 
Stein ausgehauen. ; 

Bei dem am 4. Dezember gefeierten Barbaras 
feſte wurden während des ganzen Mittelalters fos 
ſeiner Stelle. Dumpf tönen die Pauken genannte Barbara Lieder gejungen, bei 

ch läge. Stolz und freudig marſchieren Steiger denen es hauptſächlich darauf ankam, durch Paus 
und Kumpel zum Grubentor hinaus, und finſter ken und andere „muſikaliſche“ Inſtrumente den 
ſchauen die Gerüſte der drei Fördertürme den Donner möglichſt etreu nachzuahmen. Auch die 
zum Barbarafeſt marſchierenden ſchwarzen „Faule Grete“ ſpielte dabei eine große Rolle. 
Kitteln nach. Josef Markiefka. Sie wurde in Holz nachgemacht und das aufwärts 

5 \ * Meer gerichtete Rohr mit Wein oder Bier gefüllt. An 

Nach der Legende war die heilige Par- Stelle des Zündloches brachte man einen Hahn 
bara die Tochter eines reiden Nikomediers, an, aus dem dann der nötige „Stoff“ zu Ehren 
namens Dioskuros und lebte zwiſchen 236 der Patronin verzapft wurde. 


/ ⁰· AV EE ³˙Ü¹ä ENGEREN 


Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. 
8 se ut en k Der geſchloſſene Beſuch der Ausſtellung „Die 
Mit dem Auto a a fr Baum. Am Deutſche Front. findet nicht Mo. ſondern 
Fra wagen 4 Nbr, Mur der Perſonen Di, 20 Uhr ſtatt. Treſſen (19,80) vor dem Pro. 
B I. 5 Een infolge 8 menaden-Reſtaurant. 
er Steuerung vor der D enzollerngrube gegen * ri x rverein ucht ie 1 “u 
E A E A Br, 
belan i. Her Sachſchaden beträgt 500 N. Treffen: Di. (19,30) vor dem Rromenaden-Reftau- 
nl. Sat at 500 rant, Ludendorffſtraße. Familienangehörige mit- 
, * Nati -malſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei. bringen. Sie zahlen nur das ermäßigte Gin- 
Die Ortsgruppe beſichtigt am Montag um 16, trittsgeld. Sonnt. (15,30) Monatsverſ. Konzerth. 
, Ayffhänieriaene Der 
S5. Rot, je Mitte ermößigten. Preis von Iop,rganh fat ben Premia Sek Du 
rt 10 3 genommen und errichtet ein geſchloſſenes Arbeits. 
. Verein verdr L. und Ln. Am Montag (20) lager. Beſprechung hierüber Sonnt. (10%), Ebert, 
Sitzung im Handelshof. als Feldſtraße. Sämtliche Krieger. und Militärver⸗ 
„ dHermann⸗Bund. Mo. (20) Vereinszimmer eine der Stadt werden erſucht, junge Leute bis 
Schwer Monatsverſammlung. 25 zu werben und die Anſchriften an Juſtizinſpek⸗ 
Ewvangeliſche Frauenhilfe. Adventskaffee mit [tor Sontag, Gabelsbergerſtraße 8, weiter zu 
Verloſung Mo. (16) Gemeindehaus. W e eee e 
* Turnverein „ ärts“. Di. i i a a ir br. 
FÜR rg Sr n Dis (20) Ridelfeier werbsloſe. Der Tagesaufenthaltsraum für die 


Drei Bobrefer Straßenräuber 


feſtgenommen 
Beuthen, 3. Dezember. 

In der Nacht zum Sonntag, 27. November, 
wurde, wie mitgeteilt, auf der Chauſſee Bobrek⸗ 
Karf, in Höhe der Johannaſchachtanlage, der Tief. 
bauarbeiter Ploch von 4 Räubern über. 
fallen. Sie raubten ihm aus der Geſäßtaſche 
einen Geldbeutel mit 22,60 Mark. Drei Täter 
ind jetzt ermittelt und feſtgenommen mora 
den. Es handelt ſich um junge Burſchen 
aus Bobrek⸗Karf. Sie wurden dem Gericht zite 
geführt. 


Intereſſante Beweiserhebung 
im Hanſabank⸗O6.⸗Regreßprozeß 


Das fehlende Aktienkapital 225 Waren die großen Kredite den 
| Auſſichtsratsmitgliedern bekannt? 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 3. Dezember. de Velen zerren 77 e — 
8 ; 1 g ; tiber Prüfung der Jahresrechnungen 1928 und 1 
ee Sr uf unt de Je We enen aus Debitorenverzeich⸗ 
berichteten, zunächſt von dem Rechtsanwalt der] nife vorgelegen, aus welchen der an Pinoli ges 
Bank geltend gemacht worden, daß die beklagten währte Kredit exſichtlich geweſen ift? Weiter 1115 
Aufſichtsrats mitglieder ſchadenerſatzpflichtia ſind in der gleichen Beweisaufnahme von den damali- 
für die Nichteinzahlung der Inhaber. und Na- gen 1 der Reichsbank die Frage beant- 
mensaktien im Geſamtbetrage von 133860 Mark. ortet wer = Hat der am 29. Mai 1931 ber 
Die Rechtsanwälte der beklagten Auhlichtörats-|torbene Pankdirektor CHmielns etwa einen 
mitglieder behaupteten, daß eine Klageände Tag vor I avi bei einer Unterrebung des 
ruve vorliege und beantragten inſoweit Ber- e e eren, 
lege e, um zu dieſem von der Klägerin vorge⸗ 44 Di teichöbanf zugegeben von dem Kredit 
brachten Klagegrunde ausführlich Stellung neh- an * Prp allen ſeinen Stadien Kenntnis ge⸗ 
men zu können. Die Kammer hat nun, wie wir habt un ken oben: den Kredit an Pinoli dem Auf. 
erfahren, den Antrag auf Verlegung als ſichts rat + ee haben? 
unbegründet abgelehnt. Aus dieſem Beweisbeſchluß der Kammer geht 
Ein weiterer Einwand der Beklagten ging! alfo bervor, daß auch in der Regreßklage der 
dahin, daß die großen Kredite den Beklagten a b. frühere Bankdirektor Morawietz eine nicht 


i i d. Dazu hat] unbedeutende Rolle fpielen wird. Da zu der 
ae INN RAN e e ON Vernehmung der Zeugen, die durch den Bericht- 


RS k in un Gg ros 85 en n, 5 

0 . . : weiserhebung angeordnet, wird, die Strafakt er Beuthener Staatsan- 

hut Noltzeihund en Tierſchutzerein. Di. männlichen Erwerbsiofen wird Dienstag, 6, De- ; i 1 e waltſchaft gegen Morawiez kund die Aff den 

(20) Reſtaurant Stöhr, Freiheitſtraße, Verſamml.] zember, 9 Uhr. das erſtemal geöffnet. Er befin- die ſich im einzelnen auf nachfolgende Fragen et- | Strafakten befindlichen Protokolle des 
Sturmſchar St. Maria. Di. (18%) Antreten det fh im Alten Stadthaus, Eingang Lange Str., ſtreckt: Aufſichts rates der Klägerin herangezogen 

Schützenhaus in Kluft. Erdgeſchob. Rang werden follen, wird der nächſte Termin in 
* Süboftdeutiher Schutz. u. Polizeihundverein. . Bund der Kaufmannsingend. Sonnt. (16) 

Di. (20) Monatsverſ. Vereinslok. Schmatloch. [Heim⸗Sondernachmittag mit Lichtbildervortrag. 


dieſer Angelegenheit wohl lange auf ſich war- 
* Slüchtlingsvereinigung. Verſamml. (18) bei Fachgruppe Drogiften im DB. Mo. (20,30) | bo 


ten laſſen, da ohne Zweifel die Strafakten 
i dem neuen Prozeß vor der Oppelner Straf- 


Schitting, Kluckowitzerſtraße. Heim⸗Arbeitsabend. en an Kaufmann Pinoli in Kattowitz, in den kammer dringend gebraucht werden. 
„Klub der Damenfriſeurgehilfen 1932. Di. (20) * Mütterperein St. Maria. Mo. (6) Rorate- Sitzungen der Kreditkontrollkommiſſion des Auf- 
Vereinslokal Schwer Monatsverfammlung. Meſſe für die Mitglieder. s ſichtsrats zu verleſen? Haben der Reviſionskom⸗ platten ſind das ſchönſte Weihnachts. 


Scha 
geſchenk. weil fie nicht viel koſten, ſtets Freude 
machen und immer paſſend ſind. Jung und alt, 
ann und Frau begehren fie, weil fie bleiben⸗ 
de N 1 2 1 i nin rößte „ 
4 x 1 finden Sie in den Muſikhäufern Th. Ciep- 
* Berein der Liebhaber-Photographen. Di. angenehme Weihnachtsgabe iſt der erwerbstätigen lik, Beuthen⸗Gleiwitz-Hindenburg. Proſpekte über 
(20,15) Stadtkeller: Monatsverſammlung, Licht“] Bevölkerung in Form der Bürgerſteuer von 600 Neu-Erſcheinungen und unverbindliches 


d Götz ſoll 
bildervortrag. Prozent einbeſchert worden. bung weiter die Frage beantwortet werden: Haben! Vorſpielen jeder Zeit. 
Wir hatten Gelegenheit große Posten amen - . zu sehr niedrigen Preisen zu erstehen 


Nur modernste Formen, vorzügliche Stoffqualitäten mit großen Pelzkragen auch Sportgenre 
Diese Mäntel kommen jetzt zu unerhört billigen, aber streng festen Preisen zum Verkauf 


Wir bitten um zwanglose Besichtigung in größter Auswahl 
Praktische Weihnachtsgeschenke in: ) bekannt billig ! 


Moderne Damenhüte in großer Auswahl jetzt enorm billig Auf Wunsch- schöne Weihnachtspackung 


X Gebrüder Markus und Baender $z Beuthen OS, Ring 23 K 


lente. 1. ee Sr ah ehen DM 
Clauſewitz, 1. Ober k: reffen: 
Kaiserkrone. Reichspräſidentenplatz. i Rokittnitz 


* Zandwehrverein. Mo. Monatsverſammlung! « A ine r i 
und Nickelfeier, Kaiſerkrone. 600 Prozent Bürgerſtener. Eine recht un 


Wird der Oberpoſtdirektionsbezirk 
Oppeln vergrößert? 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 3. Dezember. 
Von den Sparmaßnahmen, die in den 
Verwaltungen von Reich und Staat durchgeführt 


werden follen, wird auch das Reichs poft- 
miniſterium betroffen. 13 Oberpoſtdirek⸗ 
tionsbezirke jollen aufgelöſt werden. In Schle⸗ 


ſien ſoll der Oberpoſtdirektionsbezirk Liegnitz 
dem Spargrundſatz zum Opfer fallen. Es iſt dies 
durchaus verſtändlich, wenn die Stadtverwaltung 
und die Geſchäftswelt in Liegnitz die Erhaltung 
des Poſtdirektionsbezirks fordern. Aber der Be- 
zirk Oppeln hat als Grenzbezirk ein weitaus 
größeres Recht auf Feſtigung und Ausbau. Er 
kann bei der Aufteilung des Bezirks Liegnitz eine 
Erweiterung ſeines Bezirkes mit Rückſicht 
auf die Abtrennung von Oſtoberſchleſien fordern. 
Erfreulicherweiſe haben auch die Staatsregierung 
und das Reichspoſtminiſterium aus ſtaats⸗ und 
wirtſchaftspolitiſchen Gründen die Notwendigkeit 
der Erhaltung des Oberpoſtdirektionsbezirks Op⸗ 
peln anerkannt. RE 
Der Bezirk Oppeln umfaßt die ganze Provinz 
Oberſchleſien. Er bedarf gerade hinſichtlich feiner 
In duſtrie und feiner grenzpolitiſchen Lage be- 
ſonderer poſtaliſcher Betreuung, ſchon wegen des 
Fernſprech und Funkweſens. Die weſt⸗ 
liche Grenze des Oberpoſtdirektionsbezirks Oppeln 
bilden die Kreiſe Kreuzburg, Oppeln, Falkenberg, 
Grottkau und Neiße. Sie reicht zum Teil in die 
Provinz Niederſchleſien hinein. Wenn es zur 
Aufteilung des Oberpoſtdirektionsbezirks Liegnitz 
kommt, dann hat gerade der Bezirk Oppeln das 
Recht, ſeinen Anteil hierbei zu fordern und muß 
durch Niederſchleſien für die Abtrennung von Oſt⸗ 
oberſchleſien entſchädigt werden. Rein organiſa⸗ 
toriſch wäre die Angliederung der Kreiſe Nam 3- 


Langemarck⸗Verratsprozeß vertagt 


lau, Brieg, Münſterberg, Franken⸗ 
tein, Glatz und Habelſchwerdt eritre 
benswert, denn gerade dieſe Kreiſe gehören wegen 
ihrer geographiſchen Lage und völkiſchen 
Struktur den oberſchleſiſchen Grenzkreiſen. Außer 
dem ſind es gerade die ſchleſiſchen Bäder, 
die mit Oberſchleſien in innigſter Beziehung 
ſtehen und die aus Oberſchleſien den meiſten Be- 
ſuch aufzuweiſen haben 

Es wäre völlig abwegig, etwa zu behaupten, 
die Grafſchaft Glatz könnte infolge ihrer 
Lage nicht von Oppeln betreut werden. Die Ent- 
fernungen Glatz Breslau und Glatz — Oppeln 
ſind faſt die gleichen. Durch den vor etwa zwei 
Jahren erfolgten Erweiterungsbau der 
Oberpoſtdirektion Oppeln und die Schaffung des 
Telegraphenbauamtes iſt Oppeln jeder Zeit in 
der Lage, ſofort dieje Kreiſe des Oberpoſtdirek⸗ 
tionsbezirks Breslau aufzunehmen und zu be⸗ 
treuen, ohne daß hierbei irgendwelche Koſten ent- 
ſtehen würden. f 

Genau wie man die Lauſitz nach Sachſen ein- 
gegliedert hat und Glogau nach Brandenburg, ſo 
iſt es auch möglich, die von uns benannten Kreiſe 
des Bezirkes Breslau Oppeln anzugliedern, zur 
mal ja die Provinzgrenzen nie die Verkehrs- 
grenzen zu ſein brauchen. Es gilt, die Provinz 
Oberſchleſien mit ihren Einrichtungen als 
Grenzprovinz zu ſtärken nud zu feſtigen 
und dies kann erreicht werden, wenn man Ober. 
ſchleſien mit Niederſchleſien feſter verknüpft. Das 
Reichspoſtminiſterium wird ſich daher bei der 
Aufteilung des Bezirkes Liegnitz den berechtigten 
Wünſchen nicht verſchließen können, auch den 
Oberpoſtdirektionsbezirk Oppeln entſprechend zu 
berückſichtigen. ; W. E. G. 


Wegen der Möglichkeit einer Namensverwechslung 


[Telegraphiſ 


Leipzig, 3. Dezember. In der heutigen Vor⸗ 
n air a in dem Kriegsverratsprozeß 
gegen den Kraftfahrer Auguſt Jäger wurde die 
Vernehmung der letzten fünf Zeugen im weſent. 
lichen beendet. Sodann wurden in Gegenwart des 
Dolmetſchers die erwähnten Aufzeichnungen in 
dem in die deutſche Hände gefallenen Tagebu 
eines franzöſiſchen Oberſten ſowie die militär⸗ 
politiſchen Ausführungen des Generals Fer r 
in der „Revue des Vivants“ verleſen. In beiden 
Fällen iſt der Name des deutſchen Ueberläufers, 
der den bevorſtehenden Gasangriff verraten hat, 
mit Auguſt Jäger und genauer Regiments⸗ 
bezeichnung angegeben. Kae i 

; orſitzende wies den Angeklagten ernen 
er; ir x nur er der Ueberläufer geweſen 
ſein könne, zumal er nach den 7% ie Feſt⸗ 
ſtellungen der einzige geweſen iſt, der vom 
Regiment in der Nacht vom 13. zum 14. April 
abhanden gekommen ſei. 


Der Angeklagte beſtritt erneut, irgendwelche 
verräteriſchen Angaben gemacht zu haben. 


Sodann wurde dem Sachverſtändigen des 
Reichswehrminiſteriums das Wort zur Erſtattung 
ſeines Gutachtens erteilt. Die Gegner, fo er⸗ 
klärte der Sachverſtändige, ſeien 


durch den Verrat gewarnt 


worden, wie auch aus den Ausführungen des Ge⸗ 
nerals Ferry hervorgehe. Sie hätten beſtimmte 
vorbereitende Abwehrmaßnahmen treffen 
können. So ſei die Beſatzung in den erſten Grä⸗ 
ben verringert worden, um größere Verluſte zu 
vermeiden; Umgruppierungen in den 
Streitkräften feien vorgenommen, und die N à d: 
barabſchnitte gleichfalls über die bevor⸗ 
ſtehende Gefahr verſtändigt worden. Ferner wur- 
den die im Graben liegenden Leute gewarnt 
und über ihr Verhalten im Falle eines deutſchen 
Gasangriffs belehrt. Damit wurde die Ueber- 
raſchung und Schreckwirkung eines ſolchen Ueber 
falls weſentlich herabgemindert. Bedeutungsvoll 
ſei auch, daß der Ueberläufer nach den franzöſi⸗ 
ſchen Aufzeichnungen erklärt haben ſoll, daß die 
Gasflaſchen in den erſten Gräben eingebaut wor⸗ 
den ſeien. Dadurch habe fih die Auſſpürung der 
Gasbatterien für die Gegner erleichtert. Die 
feindlichen Batterien brauchten nur das Feuer 
auf dieſe Gräben zu lenken, um die deutſchen Bor- 
bereitungen zu durchkreuzen. Ohne einen Verrat 
wären die deutſchen Verluſte wahrſcheinlich ge⸗ 
ringer geweſen. 


Am Schluß der Beweisaufnahme in dem Pro. Prüfu 


eß gegen den 41 Jahre alten Kraftfahrer Auguſt 

Vir an Erfurt wegen angeblichen Verrats des 
erſten geplanten deutſchen Gasangriffs auf Lange⸗ 
marck beantragte die Verteidigung eine neue Be⸗ 
weiserhebung. Es hatte fih nämlich heraus- 
geſtellt, daß neben dem RI R. 234 einige Jäger⸗ 
Bataillone gelegen haben und daher eine Na- 
mensverwechflung mit dem Angeklagten 
Jäger vorliegen könne. Das Reichsgericht be- 
ſchloß, den Oberreichsanwalt zu beauftragen, die 
Kriegstagebücher der deutſchen Jäger⸗Bataillone, 
die von Anfang April bis zum 22. April 1915 bei 
Langemarck der 11. franzöſiſchen Diviſion unter 
General Se gelegen haben, herbei. 
zuſchaffen. Nach einigen Zeugenbernehmungen 
wurde darauf der Prozeß auf den 9. Dezember 
vertagt. 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielfto; 
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che Meldung) 


Preisrückgang 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 3. Dezember. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 30. November berechnete Grok- 
handelsmeßziffer ift mit 93,3 gegenüber der Bor- 


ch woche (93,8) um 0,5 v. H. geſunken. Die Bif- 


fern der n u arito gie 
86,5 (1. v. H., Kolonialwaren SU, 
891 TE indufkrielle Nohitorie und Halb» 
waren 87,6 1195 v. 9.) und induſtrielle Fer 
tigwaren 113,8 (—0,2 v. H.). 


Frankreichs Goldreichtum 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 3. Dezember. Die, gelinde geſagt, 
Dreiſtigkeit Frankreichs, den Vereinigten 
Staaten feine Zahlungs unfähigkeit zu 
erklären, wird durch folgende Angaben über ſeine 
Finanzen gekennzeichnet: 

Durch ſeine rückſichtsloſen Rückforderungen 
ausſtehender Gelder im Zuſammenhang mit der 
Hooveraftion hat Frankreich feinen Goldbe- 
ſtand im letzten Halbjahr 1931 von 55 auf nahezu 
70 Milliarden Franken erhöht, und im Juni d. 
J. betrug der Goldbeſtand 81 Milliarden. Damit 
hat Frankreich die volle Golddeckung der 
von der Bank von Frankreich ausgegebenen Noten 
erreicht. Während Frankreich ſeine Golddeckung 
alſo um 26 Milliarden Franken erhöhen 
konnte, hat das amerikaniſche Bundes⸗-Reſerve⸗ 
Amt (Federal Reſerve Board) infolge der fran ⸗ 
zöſiſchen Wechſeleinkaſſierungen genau ebenſoviel, 
nämlich eine Milliarde Dollar (1 Dollar = 25 
Franken] verloren, und ſeinen Goldbeſtand 
dadurch von 3,5 auf 25 Dollar vermindert. Trop- 
dem erwartet Frankreich jetzt Zahlungs auf⸗ 
ſchub für ſeine Schulden und wagt wegen des 
Transfers von ganzen 500 Millionen Franken 
ein Jammergeſchrei zu erheben. 


Beſtechungsaffäre bei der Agfa 
5 (Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Dezember. Die Juſtizpreſſeſtelle 
teilt mit: Seitens der J. G. Farben ift Straf- 
anzeige und Strafantrag geſtellt worden zur 

üfung, ob Angeſtellte ' 
gebung bon PEPPA ung unzuläſſige Buwens 
dungen angenommen haben, h 
utittler von Druckaufträgen der Firma J. ©. 
Preuß und einen Angeſtellten der Agfa ſind 

aftbefehle wegen Ver re und 

luchtverdacht erlaſſen worden ie hierzu be⸗ 
kannt wird, ſoll es ſich bei dieſen 8 
um Beträge von insgeſamt ungefähr 500 000 Mk. 
handeln, die in den Jahren 1925/1981 gezahlt 
worden ſeien. 


\ 


Einweihung der Bleiloch⸗Talſperre 


(Telegraphiſche Meldung) 


Schleiz, 2. Dezember. Die von der AG. Ober- 
jaale erbaute Bleiloch⸗Talſperre, die mit 
ihren 215 Millionen Kubikmeter Faſſungsver⸗ 
mögen die größte N Deutſchlands dar- 
ſtellt, iſt dem Betrieb übergeben worden. 


r Agfa bei der Ver. 


Gegen einen Ver 


Hunderttauſende 


ſahen die einzigartige vaterländiſche Ausſtellung 
„Die Deutſche Front“ 


Hunderttauſende im deutſchen Vaterlande haben 
an den Rieſen⸗Reliefs der Schlachtfelder Stunden 
der Ehrfurcht und der Erinnerung erlebt. 


Auch Du mußt 


ſie ſehen! 


Vier Reliefs, 200 qm groß, von Verdun, Arras, 
(pern und Oberelſaß. — Geöffnet von 10 bis 22 
Ahr. Führungen und Lichtbilder⸗-Vorträge 
um 16 und 20 Ahr (Sonntags auch um 11 Ahr). 


* 


Nur Beuthen, Promenaden⸗Neſtaurant, Hindenburgſtraße 


Max Schmeling Schlohherr? 


Max Schmeling verhandelt zur Zeit wegen des 
Ankaufs des bei Pollnow in Oſtpommern 
gelegenen Schloſſes Vettrin. Zu dem Schloß 
gehören 3200 Morgen Wald, was den Exwelt⸗ 
meiſter im Schwergewichtsboxen bei ſeiner Jagd⸗ 
paſſion beſonders reizen dürfte. Max Schmeling 
ſoll entſchloſſen ſein, das Schloß zu kaufen. Der 
Beſitz iſt ſehr gediegen ausgeſtattet und enthält 
nicht weniger als 80 Zimmer. Das Schloß wurde 
kurz vor Ausbruch des Krieges erbaut. Es ge⸗ 


Schwerin und war ſpäter im Beſitz des Ham- 
burger Großkaufmanns und Rennſtallbeſitzers 
Otto Traun. \ 


Roſen berg 


* Promotion. Der Student Kurts, der 
durch ſeine Mitarbeit in der Arbeitsgemeinſchaft 
zur Erforſchung des Kreiſes Roſenberg bekannt 
ift; hat fein Doktor⸗Examen in Archäolo⸗ 
gie, Volkskunde und Geologie beſtanden. 

* ‚Kreistag... Am 17. Dezember findet der 


Herbſt⸗ Kreistag ſtatt. 


Glot wis 


* Vom Verſorgungsamt, Verwaltungsſekretär 
Thomas Pyta dom Verſorgungsamt Chemnitz 
iſt mit dem 1. 12. zum Amt Gleiwitz verſetzt. 

* Beſtandenes Examen. Reinhold Figulla, 
Sohn des hieſigen Buchhändlers Figulla, Wil⸗ 
helmſtraße 26, hat an der Univerſität Göttingen 
das Doktorexamen med dent. mit dem Prä⸗ 
dikat eum laude beſtanden. 

* Die Vorleſeſtunde fällt aus. Die für den 
heutigen Sonntag im Rahmen der Volkshochſchul⸗ 


veranſtaltungen vorgeſehene Vorleſeſtunde von 
Stadtbüchereidirektor Dr Horſtmann fällt 
aus. 


* Die Sanitätskolonne in Schwierigkeiten. 
In einer Verſammlung der Sanitäts⸗ 
kolonne vom Roten Kreuz Gleiwitz I berichtete 
der Vorſitzende, Dr. med. Haaſe, über die finan- 
zielle Lage der Kolonne und teilte mit, daß die 
Kolonne über keine Mittel mehr verfügt und in 
dieſem Jahr ſelbſt den beſcheidenen Betrag von 
15 Pfg., der für einen achtſtündigen Dienſt in der 
Hauptunfallwache vergütet wurde, nicht mehr be 
ahlen kann. Alle noch vorhandenen Mittel müſſen 
für Anſchaffun von Medikamenten 
und Verbandszeug Veen finden. Auch die 
Weihnachtsfeier, die 40 Jahre hindurch 
immer in den letzten Tagen des Dezember veran- 
ſtaltet wurde und für die Kinder der Sanitäter 
ſehr viel bedeutete, wird diesmal ausfallen müſſen. 
Der Jugendgruppe der Kolonne können Zuſchüſſe 
nicht mehr zur Verfügung geſtellt werden. Die 

ugendaruppe hat indeſſen, wie Jugendführer 

tein mitteilte, zur Selbſthil fe gegriffen und 
veranſtaltet am 11. Dezember die Au faber ung 
eines Theaterſtückes. In der Verſamm⸗ 
lung wurde angeregt, daß der Vorſtand ſich an die 
Behörden und an die Krankenkaſſen wenden möge, 
um wenigſtens die Weihnachtsfeier in beſchei⸗ 
denem Rahmen durchführen zu können. Dr. Hgaſe 
gab bekannt, daß die Winterhilfe der Sanitäts- 


$ x Yy na E überdies als Conferencier. 
hörte zuerſt dem früheren Staatsminiſter Graf 


wache zwei Mittageſſen zur Verfügung ſtellt. 
Unter der Leitung von Dr. Frank findet ein 
Ausbildungskurſus ſtatt, an dem 50 Per- 
jagen teilnehmen. Der Kurſus wird in dieſem 

onat noch beendet. Die ee nt 
Weinert und Pawlik haben die Prüfung als 
Kolonnenführer beſtanden und wurden von Dr. 
Haaſe beglückwünſcht. 

* Kabarett Haus Oberſchleſien. Im Dezem - 
berprogramm tritt wieder der in Oberſchle⸗ 
ſien bereits beſtens bekannte Karikaturiſt, Zeich⸗ 
ner und Humoriſt Fritz Hiddeſſen auf, deſſen 
Darbietungen allein ein Programm ſind. Er 
zeichnet, muſiziert, pfeift ausgezeichnet und unter- 
i 0 Mit geiſtvollem 
Humor nimmt er ebenſo die Politik wie andere 
aktuelle Ereigniſſe her, und ebenſo ae hidt bringt 
er Zwiſchenrufe in einen Reim. Großen Beifall 
indet auch hatmann. der Komiker ohne 

Sorte und Tanzparodiſt. Unaufhörliche Qad- 
ſtürme löſt beſonders der Schlittſchuhläu⸗ 
fer⸗Walzer aus, mit dem Whatmann auf 
dem Parkett den Schlittſchuhlauf in grotesker 
Weiſe parodiert. Elli Neubeck ſorgt durch lan- 
nige Vortragskunſt für Stimmung. Irmi Byrd, 
noch von ihrem vorjährigen Gaſtſpiel in beſter 
Erinnerung, bringt künſtleriſche Tanzdarbietun⸗ 
gen. Das Tanzpaar Heinrici Marti erfreut 
nach wie vor mit den neueſten Geſellſchaftstänzen. 
* Weihngchtsvorfeier im Stadtteil Sosnitza. 
Die Knabenſchule 14a im Stadtteil Sosnitza tritt 
am 8. Dezember um 16,30 Uhr im Gaſthaus „Zur 
Erholung“ mit einer Weihnachtsvorfeier 
vor die Oeffentlichkeit, die ein Feſt von Schule 
und Elternhaus fein jol. Reichhaltige Daxbie⸗ 
tungen werden den Beſuchern einige frohe Stun⸗ 
den bereiten. 

* 1000 Kinder werden geſpeiſt. Der Inhaber 
der Likörfabrik Georg Reichmann, Neudorfer 
Straße, hat ſich bereit erklärt, in dieſem Jahr 
1000 Kinder der Volksſchulen mit 
einem Abendeſſen zu bedenken. Das Stadtſchul⸗ 
amt hat im Einvernehmen mit dem Wohlfahrts⸗ 
amt die Spende mit Dank angenommen. An den 
Schulen werden die bedürftigen Kinder für dieſe 
Speiſung ausgewählt. Man kann nur wünſchen, 
daß dieſes Beiſpiel recht viel Nachahmung findet. 
„ Führertagung des Freiwilligen Arbeits 
dienſtes. Die Leiter und Führer des Freiwil⸗ 
ligen. Arbeitsdienſtes der Reichsorgani⸗ 
ſation Techniſche Nothilfe verſammeln ſich am 
17. Dezember im Nothelferheim zu einer Füh⸗ 
rertagung, in der an Hand pon Anſchauungs⸗ 
material und Statiſtiken die bisherigen Erfah⸗ 
rungen dargelegt und Anregungen für die Aus⸗ 
geſtaltung des FA D. im kommenden Jahr gegeben 
werden ſoll. 

Jahreswettſchreiben der Stenographen. In 
einer dom I. Vorſitzenden. Stadtinſpektor 
Stach, geleiteten Verſammlung des Steng- 
1 Stolze⸗Schrey hielt der Ehrenvor⸗ 
itzende, Lehrer Pawlar, ein Referat über die 
Vertretertagung des oberſchleſiſchen Steno⸗ 
graphenbundes, die kürzlich in Gleiwitz ſtattfand. 
Er zeichnete Dziuba für die beſte Leiſtung im 
Wettleſen aus, Dziuba hatte 706 Silben in der 
Minute erreicht. Beſchloſſen wurde, das Jahres- 
wettſchreiben des Vereins am 5., 8. und 9. De- 


Das i | 
IL. a 
Augen: 2 Gleiwitz, . 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


in Beuthen 


~ Schenken Sie der ganzen Familie... 


2 Erholung, Freude und Unterhaltung durch einen Radio- 
AN apparat. Unsere günstigen Zahlungsbedingungen und 
; unsere unübertreffliche Auswahl 

Fabrikat) machen Ihnen die Wahl besonders leicht. Ein 
unverbindlicher Besuch bei uns wird Ihnen beweisen, 
daß wir ganz außergewöhnliche Vorteile bieten, 


(Wir liefern jedes 


OS., Gleiwitzer Straße 25 1 Tel. 3000 


das einzige Speziaigeschäft am Ort 


Erwerbsloſenunruhen in Neiße 


Die Polizei muß eingreifen — Kommuniſten die Drahtzieher 


Neiße, 3. Dezember. 


Der Erwerbsloſenausſchuß verhandelte mit 
dem Magiſtrat wegen der Kürzung der Unter 
ſtützung für die unverheirateten Erwerbsloſen. 
Während der Unterredung ſammelten ſich auf dem 
Ringe etwa 500 Erwerbsloſe an, die durch 
die Polizei zerſtreut werden mußten. Am jol- 
genden Tage fanden Anſammlungen vor der Zahl- 
ſtelle des Wohlfahrtsamtes im Laufe des Bor- 
mittags ſtatt. Die Unverheirateten waren in 
einen Zahlungsſtreik eingetreten und vers 
ſuchten nun, zu verhindern, daß die verheirateten 
Erwerbsloſen ihre Gelder in Empfang nehmen 
konnten. Wiederum mußte die Polizei ein- 
ſchreiten, um den Unterſtützungsempfängern 
die Geldabholung zu ermöglichen. Um 11 Uhr 
fand im großen Saale des Brauhauſes eine Ver- 
ſammlung der Erwerbsloſen ſtatt, nach 
der ſich der Erwerbsloſenausſchuß wiederum zum 
Magiſtrat zwecks Verhandlungen über die Wieder⸗ 
einführung der alten Sätze begab. Als der Auz- 
ſchuß das Ergebnis der Verhandlungen in der 
Verſammlung bekanntgeben wollte, wurden ſeine 
Mitglieder von den unzufriedenen Erwerbs- 


loſen niedergeſchrien, und die Verſammlung 


mußte aufgelöſt werden, weil ſie politiſchen Cha- 5 


rakter annahm. Darauf begab ſich eine grö⸗ 
ßere Menſchenmenge zur Erwerbs 
loſenküche, wo ſie das Eſſen umſonſt 
verlangte. Auch hier mußte die Polizei 
einſchreiten und die Anſammlungen zer⸗ 
ſtreuen. 

Am Nachmittag ſammelten ſich dann die Er⸗ 
werbsloſen abermals vor der Zahlſtelle, um die 
Auszahlung der gekürzten Sätze zu verhindern. 
Als die Polizei einſchritt, wurde ſie mit 
Steinen beworfen. Der Aufforderung aus- 
einanderzugehen, wurde nicht Folge geleiſtet, ſo 
daß einige Perſonen zwangsgeſtellt 
werden mußten. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß 
ſich unter den Ruheſtörern viele Angehörige der 
Kommuniſtiſchen Partei aus dem Stadt⸗ 
gebiet wie auch von außerhalb befunden haben und 
die Erwerbsloſenverſammlungen bazu benutzt 
wurden, das Volk aufzuputſchen und die 
öffentliche Ruhe, Ordnung und Sicherheit zu 
ſtören. 


Froſtſchutz 
für Gas: und Waſſerleitungen 


Alle Hausbeſitzer und Hausverwalter werden 
ermahnt die Waſſerleitungsanlagen einſchließlich 
der Waſſermeſſer vor den Gefahren der 
Winterkälte rechtzeitig und aufs beſte zu 
Ihüben. Die Waſſermeſſer und die zugehörigen 
Abſperrhähne werden am zweckmäßigſten mit 
einem Kaſten, einem Schrank oder einem Ber- 
ſchlage in Sägeſpäne eingebettet fo um. 
geben, daß dieſe beſonders für den Ableſer ſtets 
zugänglich ſind. Der Kälte beſonders ausgeſetzte 
Leitungen, z. B. im Keller, ſind am beſten mit 
geeignetem Jſolier material zu verpacken. 
Einfaches Schließen der Kellerfenſter ijt kein aus ⸗ 
reichender Schutz der Leitungen gegen die Außen 


zember in der Mittelſchule bezw. im Vereinszim⸗ 
mer abzuhalten. Nach den bisher eingegangenen 
Meldungen iſt mit einer ſehr ſtarken Beteiligung 
zu rechnen. Ehrenporſitzender Pawlar n 
delte. im weiteren Verlauf der Sitzung die Wus- 
bildung von Stenographen als Kurſusleiter und 
hob hervor, daß Kurſusleiter zur Heranbildung 
des Nachwuchſes erforderlich ſeien. Ein Lehrgang 
für Kurſusleiter wird in Kürze veranſtaltet 
werden. 

Eichendorff⸗Gedenkjeier. Der Muſikver - 
ein und der uz verband deutſcher 
Schriftſteller, Gau Oberſchleſien, veranſtal⸗ 
ten am Montag im Münzerſaal des Hotels Haus 
Oberſchleſien eine Eichendorff⸗Gedenk ⸗ 
feier. Die muſikaliſche Leitung hat Karl May. 
Der Muſikperein bringt gemiſchte Chöre zu Ge- 
hör, Lena Reimann und Magda SH werh t 
ner ſingen Sololieder mit Georg Richter am 
Flügel, Alfons Hayduk hält einen Vortrag, 
und Paul Kana rezitiert Lyrik Eichendorffs. 
Im Anſchluß an die Feier findet ein geſelliges 
Beiſammenſein der Mitglieder und Gäſte beider 
Vereine ſtatt. 

» Volkshochſchulvortrag. Im Rahmen der 
Hochſchulvorträge des Univerſitätsbundes Breslau 
ſpricht am Montag um 19,30 Uhr in der Aula 
der gewerblichen Berufsſchule Profeſſor Dr 
Merker über Gerhart Hauptmanns dichteriſche 
Entwicklung. 

„»» Wohltätigkeitskonzert. Im Stadttheater 
findet am 11. Dezember wiederum ein Wohl 
tätigkeitskonzert ſtatt, deſſen Ertrag zur 


Speifung bedürftiger Schulkinder verwendet wer⸗ ‚ale 
den fol. Die Mitwirkenden find die Feuerwehr- Ü 


kapelle unter Muſikmeiſter Peckmann, der Leh · 
rergeſangverein unter Leitung von Muſikdirektor 
Franz Kauf, ferner Oberkantor Cohn, Konzert- 
fängerin Fleiſcher, Pianiſt Georg Richter. 
Irl. Mia Sand, Frl. Sefi Kündel, Fr. 
Neukirch und Willi Wunderlich (Violine). 
Die Geſamtleitung der Veranſtaltung hat Schul. 
rat Babioch. 

Reformkochkurſus in der Berufsſchule. Am 
Dienstag, 6., und Mittwoch, 7, Dezember, findet 
jeweils um 20 Uhr in den Küchenräumen der 
Gewerblichen Berufsſchule, Kreidelſtraße, ein 
großer öffentlicher Reformkochkurſus der 
Ortsgruppe des Kneippvereins ſtatt. Frau 
Hildegard $ ii fter, die Abteilungsleiterin an den 
Bundesunterrichtsanſtalten in Bad Wörishofen, 
eine in Reformkreiſen beſtens bekannte Lehrkraft, 
wird in anihauliher Weiſe in das Weſen und 
die Praxis der neuzeitlichen Küchentechnik ein⸗ 
führen. Die in dem Kurſus hergeſtellten Gerichte 
werden als Koſtproben koſtenlos verteilt. [Näheres 
im Inſeratenteill] 

* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Am 
Dienstag findet um 16 Uhr im Münzerſaal des 
Hauſes Oberſchleſien eine Adventsfeier der 
Ortsgruppe des Katholiſchen Deutſchen Frauen ⸗ 
bundes ſtatt. 

»Mitgliederverſammlung im VWA. In einer 
gut beſuchten Verſammlung des Verbandes mw eip- 
licher Handels und Büroangeſtell⸗ 
ten hielt die Führerin des VWA. Frau Katha⸗ 
rina Müller, Berlin, einen Vortrag über die 
Berufsnot der weiblichen Angeſtellten und 
ging ausführlich auf die Arbeits Stellenvermitt⸗ 
lungs- und Unterſtützungsfragen ein, wobei die 
Rednerin auch die aktuellen Wirtſchafts⸗ 
fragen behandelte. An den Vortrag ſchloß ſich 
eine ergiebige Ausſprache an. Der Abend wurde 


durch geſangliche Darbietungen der VW A-Jugend 


umrahmt. 


1 


kälte. Darum iſt es notwendig, auch die Fenſter⸗ 
niſchen mit Stroh, Holzwolle und dergl. gut ab- 
zudichten. An den Wänden der Außenmauern 
durch kalte Räume verlegte Innenleitungen ſind 
der Gefahr des Zufrierens beſonders ausgeſetzt. 
Einem zu tiefen Herabſinken der Temperatur in 
dieſen Räumen (beſonders in Kloſett⸗ und Babes 
räumen) muß daher vorgebeugt werden. Dieſes 
ilt weniger für die Hausbeſitzer als für die Jn- 

ber ſolcher Räume. Sind dieſe Räume nicht 
heizbar, ſo genügt das Erwärmen mittels billig 
zu beſchaffender Gasapparate oder dergl. 

Am wirkſamſten wird dem Zufrieren der 
Waſſerleitungen durch vollſtändiges Entleeren 
am Abend, nachdem die Waſſerentnahme im 
Hauſe aufgehört hat, vorgebeugt. Dies geſchieht 
durch Abſperren des Haupthahnes, der aber dicht 
ſchließen muß und durch gleichzeitiges Oeffnen des 
daran befindlichen kleinen Entleerungshahnes. Ein 
Abſperren des Haupthahnes allein genügt nicht. 

Zur Beſeitigung von Froſtſchäden wie über⸗ 
haupt zu allen Arbeiten an den Waſſerleitungs⸗ 
anlagen in den Häuſern vom Waſſermeſſer ab 
müſſen Peivatunternehmer herangezogen: werden. 
Das Städt. Betriebsamt führt nur Arbeiten 
am Straßenrohrneß und den Anſchluß⸗ 
leitungen zu den Grundſtücken bis zum Waſſer⸗ 
meſſex einſchl. aus und kann, ſoweit die für dieſen 
Zweck hing = tellten Arbeitskräfte dazu ausreichen, 
nur die Beſeitigung von Störungen 
an den Leitungsanlagen in den ſtädtiſchen Gebäu⸗ 
den übernehmen. Die Koſten für alle Arbeiten 
an den Waſſeranſchlußleitungen, alſo auch die 
Koſten für Auftauarbeiten, haben die Grundftüds- 
eigentümer zu tragen. 
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Beuthen 


Ausstellung: „Die Deutſche Front“ im 
Promenaden⸗Reſtaurant, täglich geöffnet von 10 
is 22 Uhr, Vorträge 16 und 20 Uhr. 
Stadttheater: 1180 Uhr 2. Morgen- 
konzert, 14 Uhr „Vor Sonnenuntergang“, 20 Uhr 
„Morgen geht's uns gut“. 
Kaiſerhof⸗Sagl: 20 Uhr Chanjon- 
abend Käte Nick⸗Jaenicke und Dr Edmund Nick, 
Breslau. 
Oberſchleſiſ 
11—13 und 16—19 Uhr. ; 
„Kammerlichtſpiele: „Liebe auf den 
erſten Ton.“ Beiprogramm. í 
Deli⸗Theater: „Arme kleine Eva.“ Pei- 
programm. ; 
Capitol: „Wer nimmt die Liebe ernjt...” 
Intimes Theater: „Der weiße Dämon.“ 


Beiprogramm. 5 
Schauburg: „Kismet.“ „Die Inſel der 
Geſtrandeten.“ Tonwoche. 


Palaſt⸗ Theater: „Fünf von der Jazz⸗ 


band.“ „Weltmeiſterſchaftskampf Schmeling — 
Sharkey.“ „Der Tanz der Nationen.“ 
Wiener Café: Kabarett. 


y erbauer, Gräupnerſtraße 8: Nach⸗ 
mittag Unterhaltungskonzert und 5-Uhr⸗Tee. 
* 


„Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr Fenere 
eiſen, Friedrich⸗Ebert⸗Straße 58, Tel. 2 942. 

Gorzawſky, Reichspräſidentenplatz 18, 
Tel 2606, Frau Dr Hirſch⸗Baraſch, Luden- 
dorffſtraße 10, Tel. 1. D. Popierſch, 
Ring 12, Tel. 8778. Dr Scholz, Scharleyer 
Straße 40 a, Tel. 3216. 

Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt 
bis Freitag: Kronen-Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗ 
orel Blap 6, Tel. 3273; arien-Apotheke, 

r. Blottnißaſtraße 45, Tel. 4713, Glückauf ⸗ 
Apotheke, Kluckowitzerſtraße 18, Tel. 4298. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Be ? er, 
Scharleyer Str. 95, Tel. 3089; Frau Schehka, 
Scharleyer Str. 12; Frau Muſiollek, Königs⸗ 
hütter Chauſſee 4, Tel. 4198: Frau Czuprina, 
Piekarer Straße 36: Frau Großer, Friedrich- 
Ebert⸗Straße 69; Frau Knebel, Gr. Blott- 
nitzaſtraße 9; Frau Banaſchik, Gojiſtraße 19. 


und Iwan Petrovi 


Haus Oberſchleſien: N Rabarett und 


Konzert. 
Theater⸗Cafs: Konzert. 


CCC eT 
Die Winterkälte wirkt auch auf die Gas 


zuführungsleitungen nachteilig. Dies 
zeigt ſich nicht nur bei den Gaslaternen, ſondern 
auch in den Gebäuden. Die Kälte bewirkt Ber- 
ſtopfungen in den Leitungen, fo daß das Gas 
nicht zu den Brennern gelangt und dieſe verſagen. 
Es iſt daher notwendig, die Temperatur in den 
Kellerräumen auch mit Rückſicht a die dort lie⸗ 
enden Gasleitungen nicht ſo weit herabſinken zu 
afen, daß eine Gefahr für ordnungsmäßige Gas⸗ 
zuführung eintreten kann. 
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Aerztlicher Dienſt: Dr Aufrecht U, Pfarr⸗ 
ſtraße 1, Tel. 4497, und Dr Lip ta, Kronprinzen ⸗ 
ſtraße 26 a, Tel. 2567. 

Apothekendienſt: Mohren-Apotheke, Ring 
20, Tel. 2545; Hütten⸗Apotheke, Franzſtraße 1, 
Tel. 4443; Marien-Apotheke, Paſſonſtraße 62, 
Tel. 4425; Engel-Apotheke, Sosniba, Tel. 2314; 
ſämtlich zugleich auch Nachtdienſt bis kommenden 
Sonnabend. 


es Landesmuſeum: Hindenburg 


Metropol: Im Cafe Orcheſtermuſik. Im 
Kabarett großes Programm 
Admiralspalaſt: Im Café Konzert des 
Orcheſters Lauk, Kabarettvorträge und Tanzvor⸗ 
führungen. Im Brauſtübl Konzert. 
Lichtſpielhaus: „Liebe auf den erſten 
on “ 


Helios-Lichtſpiele: „Theodor Körner.“ 
* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Adler und 
Florian⸗Apotheke. Zaborze: Luiſen⸗Apotheke. 
Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler-Apotheke. 


Nachtdienſt der kommenden Woche: Marien- und 


Stern⸗Apotheke. Zaborze: Luiſen⸗Apotheke. 
Sn ele Adſer⸗Apochete 
Ratibor 
Kammerlichtſpiel⸗Theater: „Der 
weiße Dämon.“ 
Metropol⸗ Theater: „Bufalo Bill“ 


und „Der Walzerkönig“. 
Piaſten⸗Lichtſpiel⸗Theater: „Mata 
Hari — die Spionin des Weltkrieges.“ 
Stadtbücherei: 11 Uhr Eröffnung der 
beiden Ausſtellungen. 


Hindenburg 


* Semälde-Ausftellung. Die Ausſtellung der 
Kunſthandlung Kowallik in den Räumen der 
Städt. Oberrealſchule (Kamillianerplatz) wird bis 
Ende dieſes Monats verlängert. 


Eröffnung des Hauſes Metropol. Das 
Haus Metropol eröffnete Sonnabend nad» 
mittag anläßlich ſeines e Be 
ſtehens mit einer Jubiläumsfeier 
wieder ſeine Pforten. Sämtliche Räume ſind ge⸗ 
ſchmackvoll erneuert worden; auch wurden durch 
umfangreichen Umbau betriebliche Verbeſſerungen 
eſchaſſen. In der Winterſaiſon werden auch die 
Räume des erſten Stockwerkes, der prunkvolle 
Kabarettſaal und das Trokadero, wieder ger et 
fein. Täglich finden dort Fe abas. 
rettvorſtellungen ftatt. Bi 
Konditorei wurde erweitert. Das frühere 
„Münchener Hofbräu“ wird als Biere und 
Speife-Reftaurant Alt⸗Namslau“ weiter betrie · 
den. Beionderer Wert iſt auf die Moderniſie⸗ 
; m Café 
t n außer den täglichen Künſtlerkonzerten 
jeden Mittwoch abend große Sonder ⸗ 
onzerte veranſtaltet. Im Kabarett, für das 
gute Künſtler verpflichtet wurden, findet Mitts 
woch und Sonnabend nachmittag Fünfuhrtee ſtatt, 
bei denen auch die Kabarettkräfte auftreten. 
Hindenburg hat durch die Wiedereröffnung des 
pon es Metropol eine großſtädtiſche Gaſt⸗ und 

uſtbarkeitsſtätte erhalten, die ihre Anziehungs⸗ 
kraft über die Stadtgrenzen hinaus ausüben wird. 
In allen Betrieben des Hauſes Metropol werden 
über hundert Angeſtellte und Arbeits- 
kräfte beſchäftigt. 
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Mit „Kreuzer Karlsruhe” um die Welt 


Am 8. Dezember kehrt der Kreuzer „Karlsruhe“ von feiner Ausland sreiſe nach Riel heim 


von Marineoberzahlmeiſter Fritz Schadewaldt 
VII. 9) 


„Muchachos, estan en su casa!“ 
Jungens, ſeid bei uns wie zu 
Hauſe! — mit dieſem herzhaften WiN- 
kommen begrüßte die „Noticias Graficas“, 
führende Tageszeitung in Buenos Aires, 
Offiziere und Mannſchaften des Krenzers 
„Karlsruhe“, der am 20. Auguſt im Hafen 
Roſario der argentiniſchen Hauptſtadt vor 
Anker ging. Faſt alle Zeitungen von 
Buenos Aires brachten reich bebilderte 
ausführliche Begrüßungsartikel zu dem 
deutſchen Krenzerbeſuch, u. a. die in ſpani⸗ 
iher Sprache erſcheinenden „Noticias Gra⸗ 
ficas“, einen über die ganze Seite laufen ⸗ 
den, zeichneriſch ſehr wirkſamen „Will⸗ 
kommen⸗Karlsruhe “Streifen und fonar in 
deutſcher Sprache (!) eine Sympathie⸗ 
kundgebung, die mit dem Rufe ſchloß: 
„Jungens, ſeid bei uns wie zu Hauſe!“ 
Der ausgezeichnete Eindruck, den 
die Kreuzerfahrt an der ganzen nord» und 
ſüdamerikaniſchen Küſte gemacht hat. war 
überwältigend in dem prachtvollen 
Buenos Aires, wo die ſtarke dent- 
ſche Kolonie den blauen Jungens von 
der „Karlsruhe“ einen unbeſchreiblich herz⸗ 
lichen Empfang bereitete und den Beſuch 
mit Feiern. Geſangs⸗ und Sportveranital- 
tungen in einer Weiſe eindeckte, daß die 
„Deutſche La Plata Zeitung“ mit Recht 
ſchreiben konnte: „Mehr kann niemand 
bieten!“ 


In den Häfen Südamerikas 


Da wir die chileniſchen Häfen leider 
nicht anlaufen können — die neue Regierung 
war von Deutſchland noch nicht anerkannt. — 
müſſen wir in einem Seetörn von Callao 
[Peru) um Südamerika herum bis nach Argen⸗ 
tinien fahren. į 

Vor Coquimbo an der chileniſchen Küſte ſtop⸗ 
pen wir: Langfam kommt ein altes Fahrzeug aus 
dem Hafen gedampft und bringt uns die Deut⸗ 
ſchen dieſer Stadt an Bord. Unſere Landsleute 
ſind glücklich, wenigſtens eine kurze Zeit wieder 
auf deutſchem Grund und Boden zubringen zu 
können Bei Dunkelwerden geht es weiter. Der 
Wind friſcht tüchtig auf, bisher hat uns der Pa- 
pitit recht gut behandelt; aber nun ſchüttelt er 
uns kräftig durch: es iſt der Abſchiedsgruß, bevor 
wir den Stillen Ozean endgültig verlaſſen. 

Morgens ſtehen wir vor der Hafeneinfahrt 
von Valparaiſo zur Uebernahme des Lotſen. 
Leider bleiben unſere 12 Poſtſäcke an Land liegen, 
denn nur das Lotſenfahrzeug traut ſich bei die · 
ſem Wetter aus dem ſchützenden en. Sehr 
viel angenehmer iſt die Fahrt durch die patago⸗ 
niſchen Kanäle, zu beiden Seiten hohe ſchnee · 
bedeckte Berge, zwiſchendurch Gletſcher. Es iſt 
empfindlich kalt geworden. Nachts müſſen wir 
vor Anker gehen, da die Kanäle noch ſehr wenig 
befeuert ſind. Kaum liegen wir feſt, ſieht man 
aus ganz primitiven Erdhütten an Land Geſtal⸗ 
ten herauslaufen, in die Boote ſtürzen, in Eile 
unſerm Schiff zuſtreben. Es ſind 


Feuerländer 


Menſchen, die noch auf ganz tiefer Kulturſtufe 
ſtehen. An dem offenen Feuer im Boot wärmen 
fc die nur notdürftig gekleideten Menſchen, die 
Kinder nur in Lumpen gehüllt. Sie alle betteln 
um Brot, das fie gierig verſchlingen. Man muß 
mit dieſen Aermſten Mitleid haben, und ſo wan⸗ 
dern manche Bekleidungsſtücke in die Gin- 
geborenenboote. Die Haartracht der Feuerländer 
erinnert lebhaft an die Geſtalten im Struwel⸗ 
peter⸗Album. 

Nun ift der ſüdlichſte Punkt unſerer Reiſe er- 
reicht: wir runden die Südſpitze Amerikas. Zum 
eriten Male ſpielt unſere Muſik den Heimats- 
marſch „Holdrio, jetzt geht's zur Heimat“. 

Die Lichter von Magallahes (früher 
Punta Arenas) kommen in Sicht. Außerhalb der 
Drei⸗Meilen⸗Zone nehmen wir den deutſchen 
Konſul und verſchiedene Vertreter der deute 
ſchen Kolonie an Bord. Großes Bedauern, daß 
wir nicht den Hafen anlaufen — die chileniſchen 
Armeeoffiziere haben vergeblich wochenlang unſere 
Nationalhymne geübt, mit der ſie uns in ihrem 
Kaſino überraſchen wollten. Wir nehmen Mb- 
ſchied von unſeren Landsleuten, denen ſich auch 


— —D— — 
*) Vergl. Nr. 38, 92, 134. 168, 210, 266 der 
„ſtbentſchen Morgenpoſt.“ 
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Unfere Leſer haben den Kreuzer „Karlsruhe“ auf feiner einjährigen Aus- 
landsfahrt begleitet“) und dabei an den vielen ſchönen Eindrücken und Erlebniſſen in 
Ueberſee teilgenommen. Sie haben vor allem auch erfahren, wie ſehr diefe Kreuzer 
fahrten zur Stärkung von Deutſchlands Geltung in der Welt beitragen 
und die Meinung von Ländern und Völkern über das deutſche Weſen zu beeinfluſſen 


vermögen. Das ift und fol die Miſſion 


der kleinen deutſchen Kriegs ⸗ 


flotte ſein: Deutſchlands guten Willen in aller Welt verkünden, im Ausland 
um Freundſchaft und offenes Verſtändnis für den deutſchen Menſchen 


und die deutſche Lage zu werben und nicht 


zuletzt die Verbindung mit dem 


Auslandsdeutſchtum aufrechtzuerhalten, deſſen Treue zur Heimat und Stolz 
auf das deutſche Vaterland überall ergreifend zum Ausdruck gekommen iſt. Schon 
um der zahlreichen deutſchen Anſiedler und Koloniſten in fernen Ländern 


willen muß die deutſche Flagge durch 


hinausgetragen werden. und die techniſche 


unſere Kreuzer immer wieder in Ehren 
Muſterleiſtung der deutſchen 


Kreuzer, die vorbildliche Haltung unſerer Blauen Jungen, der nationale 
Geiſt der ganzen Beſatzung müſſen immer wieder Bewunderung erregen und 
den Glauben an den deutſchen Wiederaufſtieg in aller Welt nen 
verankern. In dieſem Sinne verbinden wir mit dem Willkommengruß für den 
Kreuzer „Karlsruhe“ die beſten Wünſche für den Kreuzer „Köln“, der am 8. De⸗ 
zember ſeine Auslandsfahrt nach Indien und Oſtaſien antritt. 


Die Redaktion. 
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der Lotſe unſerer alten „Dresden“ — Pagels 
— angeſchloſſen hatte. 

Puerto Belgrano iſt unſer nächſtes Ziel. Von 
See geſehen, erinnert dieſer Hafen an unſer 
Wilhelmshaven: nur Schiffe und Marinegebäude. 
Es iſt der Hauptkriegshafen Argentiniens. Ein 
fließend deutſch ſprechender argentiniſcher See⸗ 
offizier wird uns als Verbindungsoffizier geſtellt. 
Größtes Entgegenkommen wird uns ſeitens der 
argentiniſchen Marine bezeugt. Bis ins ein⸗ 
zelne müſſen wir ihre Schiffe beſichtigen. Gegen- 
ſeitige Einladungen der Offiziere wie auch der 
Mannſchaften waren an der Tagesordnung. 

Die wenigen Deutſchen, die in der Nachbar- 
ſtadt Bahia Blanca leben, kümmern ſich um unſer 
Wohlergehen in beſonders dankenswerter Weiſe. 
Ein groß angelegtes Churasko-Eſſen (Hammel 
am Spieß gebraten) bringt uns mit den zivilen 
wie auch militäriſchen Kreiſen zuſammen. 

Unſer Aufenthalt muß unterbrochen werden, 
da wir die vorgeſchriebenen Schieß übungen 
erledigen müſſen. Schlepper, Scheibe und das 
dazu gehörige Perſonal ſtellt uns die argentini- 
ſche Marine umſonſt. Wir nehmen dafür eine 
Reihe Argentinier als Marineoffiziere mit. Nach 
anſtrengendem Tag- und Nachtſchießen geht es 
zurück in den Hafen; aber nur für kurze Zeit, 
denn wir müſſen weiter. Unſer ſtets freundlicher 
Verbindungsoffizier begleitet uns nach 


Buenos Aires 


Dies ift nun der größte von uns angelaufene 
Hafen. Weit vor der Hafeneinfahrt kommen die 
erſten „Hurra“-Dampfer uns entgegen, voll 
von deutſchen Landsleuten und Kin 
männern. Je näher wir der Einfahrt tom- 
men, umſo größer wird die Zahl der Dampfer und 
Boote, die uns entgegenfahren. Die Pier iſt voll 
Menſchen. Unſere Muſik ſpielt Märſche, während 
wir unſer Anlegemanöver machen. Ich fah ver- 
ſchiedene Leute ihre Tränen trocknen — ſpäter 
wurde mir erzählt, daß der Kreuzer in ſeiner 
ſchnittigen Form, mit der in Linie angetretenen 
Beſatzung unter den Klängen alter Märſche beim 
Einlaufen einen außerordentlich guten Eindruck 
gemacht habe. 

Kaum liegen wir feſt, da beginnt auch ſchon 
der Verkehr mit den Empfangsausſchüſſen, den 
offiziellen Beſuchern. Der Aufenthalt iſt nur 
auf 5 Tage bemeſſen, und in dieſer kurzen Zeit 
wollen all die vielen hier anſäſſigen Deutſchen 
mit uns zuſammen ſein. Das Programm iſt 
dementſprechend gehalten. Mit Beſichtigungen 
von Swift⸗Fleiſchfabriken, von Marineſchulen 
uſw., morgens 6 Uhr, beginnt der Tag, Bier- 
abende und Bälle halten Gäſte und Gaſt⸗ 
geber bis lange nach Mitternacht zuſammen. 

Wie ſich hier in dieſer Großſtadt unſere 
Landsleute um die Beſatzung kümmern, iber- 
ſchreitet alle Grenzen. Jeder von uns kommt in 
engſte Berührung mit Argentiniern. Nur der 
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notwendigſte Dienſt kann in dieſem Hafen ge- 
macht werden — wir werden in See ſehr viel 
nachzuholen haben! 

Erfreulicherweiſe hatten ſich die 


150 deutſchen vereine 


zuſammengetan, um uns gemeinſam in den 
Räumen des älteſten Vereins einen Begrüßungs⸗ 
abend zu geben. Alt und jung, hoch und niedrig, 
alles tanzte durcheinander, der Abend verlief 
glänzend. 

Mit der argentiniſchen Geſellſchaft kamen wir 
durch einen groß angelegten Ball zuſammen. 
Eine Truppe der Landbevölkerung zeigte uns 
hier ihre Tänze und Geſänge. Die raſſigen 
Mädchen in ihren heimiſchen Trachten tanzten 
graziös mit ihren Burſchen, den Gauchos, die 
wieder mit ihren eigenartigen Pluderhoſen, wei⸗ 
chen Reitſtiefeln, mit ſilberbehängten Gürteln, 
den Sombrero kühn auf das pechſchwarze Haar 
gedrückt, die Felldecke über der Schulter, bejon- 
ders wild ausſahen. Fabelhaft wie fie mit ihren 
Rieſenſporen ſchneller, immer ſchneller die Beine 
durcheinander warfen. Von dem Anblick dieſer 
Tänze waren wir gefeſſelt, nicht weniger von den 
Feuerblicken der glutäugigen Argentinierinnen. 


Einen beſonderen Platz in den Veranſtaltun⸗ 
gen nahm ein Feſt ein, das ein deutſcher Hote- 
lier auf feiner im Tigre⸗Delta liegenden Inſel 
für die geſamte Beſatzung veranſtaltete. Hierzu 
mußten wir eine Stunde durch die reizvollen 
Flußläufe auf Jachten fahren, die der Staats⸗ 
präſident zur Verfügung geſtellt hatte. Den Mb- 
ſchluß des Tages bildete ein ſtark beſuchter Ball 
in den herrlichen Räumen der Teutonia, das 
iſt ein hochmoderner Bau, der den deutſchen 
Ruderklub beherbergt. 


Bevor wir den Hafen verließen, ſagte der 
Staatspräſident feinen Beſuch an. Gro- 
ßer Empfang wurde bei uns befohlen. Alles iſt 
angetreten, das Schiff blitzſauber. Er ſchreitet 
die Fronten ab und hat ſich ſehr lobend über 
unſeren Beſuch ausgeſprochen. Alle Zeitungen, 
die täglich eingehende Artikel über uns brachten, 
waren der Anſicht, daß der 


Staatspräſidenten⸗Beſuch 


etwas Außergewöhnliches fei... Als der Präſi⸗ 
dent den Kreuzer verließ, donnerten zum Abſchied 
3 Hurras. r 


Wir brachten unſeren Gaſtgebern durch ein 
Bordfeſt unſeren Dank dar. Nachts 12 Uhr 
war unſer Auslaufen angeſetzt. Trotz der ſpäten 
Stunde wuchs die Menſchenmenge vor unſerem 
Schiff. Die Verbindungen mit dem Lande waren 
gelöſt, langſam gleitet der Kreuzer von der Pier. 
Unſere Muſik ſpielt die argentiniſche Hymne, 
dann das Deutſchlandlied, mitgeſungen 
von der unüberſehbaren Menſchenmenge brauſt 
der Geſang zum nächtlichen Himmel empor. — ſo 
hörte ich noch nie unſere Nationalhymne. Dann 
begeiſterte Hochrufe von Land, von dem wir uns 


langſam entfernen. Unſere Scheinwerfer blitzten 
auf, und beleuchteten die Menge auf der Pier, 
die unentwegt winkte. Scheinwerfer blenden! 
Plötzlich Dunkelheit, 


nur ein einziger Scheinwerfer beleuchtet 
die Flagge: 


Im Nachtwind flattert das mit dem Eiſernen 
Kreuz geſchmückte ſchwarz⸗weiß⸗rote Tuch, — da 
brandet an Land ein Jubel empor, der endlos 
iſt. Dies war der eindrucksvollſte Augenblick 
unſerer ganzen Reiſe, wahrſcheinlich auch für die 
an Land zurückbleibenden: ein Abſchied, der uns 
ſtets in Erinnerung bleibt! 

Wir brauchten zum nächſten Hafen eigentlich 
nur „um die Ecke“ zu fahren. Es ging den 
Parana-Fluß hinauf mit 21 Meilen! Bereits 
20 Stunden ſpäter machen wir in Roſario 
feſt. Auch hier iſt die Aufnahme fabelhaft. Alle 
Mann ſind ſofort vergeben, jeder wird von Deut⸗ 
ſchen oder Argentiniern mitgenommen. Es kamen 
viele Farmer aus dem flachen Lande, um den 
Kreuzer zu ſehen. Die Argentinier haben unferet- 
wegen ſogar ein Kriegsſchiff hergeſandt, um die 
guten Beziehungen mit der argentiniſchen Marine 
weiter zu verſtärken. Hier von Roſario aus tön- 
nen wir uns überzeugen, daß die Reitkunſt 
der Gauchos ſtaunenswert iſt. 

Gar zu ſchnell ſchlägt die Abſchiedsſtunde. Die 
Muſik der Armee und der Stadt ſpielt zum Ab⸗ 
ſchied. Wir machen in dem (für uns ziemlich 
ſchmalen) Fluß ein Wendemanöver, um in ſchlan⸗ 
ker Fahrt an der auf der Pier ſtehenden, Abſchied 
nehmenden Menge vorbeizufahren, — brauſende 
Hurras ſind unſere Abſchiedsgrüße. 


24 Stunden ſpäter ſind wir in 
Montevideo, der Haupfftadt Uruguays 


Vormittags laufen wir in den Hafen ein, ſalu⸗ 
tieren die Landesflagge mit 21 Schuß. Das Pro⸗ 
gramm für unſeren Aufenthalt iſt ſchon fertig, 
wieder ſehr umfangreich. Aber die Leute ſind ſo 
nett zu uns, daß wir gern ihren Aufforderungen 
Folge leiſten. Stadtfahrten machen uns mit den 
Sehenswürdigkeiten bekannt. Von den vielen 
Veranſtaltungen möchte ich herausheben den Be⸗ 
ſuch der Armee⸗Kadetten⸗Schule. Ueber- 
raſchenderweiſe erwartet uns hier ein Frühſtück 
in der großen Reithalle an langen Tafeln herge⸗ 
richtet. Während des Eſſens kommen auf Raſſe⸗ 
pferden 6 Offiziere hereingeritten, die ihre Reit- 
künſte zeigen, als Abſchluß ein Sprung über 
die gedeckte Tafel. Dann geht es zum 
Poloſpiel. Unſeren Kadetten und Seeleuten 
ſtehen Pferde zur Verfügung. Es wurde ſogar 
mit gutem Erfolg davon Gebrauch gemacht. 


Der Uruguay⸗Klub, das -ift der vornehmſte 
Klub der Stadt, lud zu einem Ball ein. Trotz 
der Rieſenräume war alles überfüllt. Hier ka⸗ 
men wir mit der oberſten Schicht des Landes zu⸗ 
ſammen. Im Stadion waren wir Gäſte bei 
einem Fußballſpiel zwiſchen den beiden 
beſten Vereinen des Landes. Dieſem großartigen 
Spiel wohnten 40 000 Zuſchauer bei, die ihrer 
Kritik in ſüdländiſcher Weiſe Ausdruck gaben. 
Uns ſagte das elegante, ſchnelle Spiel ſehr zu. 

Wie in Peru und Argentinien nahm auch hier 
der Staatspräſident Gelegenheit, den 
Kreuzer zu beſuchen. Auch hier wurde der große 
Empfang befohlen. Ich glaube, wir haben uns in 
Uruguay ſehr viele Freunde erworben. Das be⸗ 
wies der Menſchenandrang zur nächtlichen Stunde 
unſerer Ausfahrt. Wie unſer Abſchied in Buenos 
Aires, ſo groß war auch hier der Jubel, als wir 
— nur die Flagge beleuchtet — in großer Fahrt 
an der Mole vorbeifuhren, wobei auch unſere 
Hymne mit Begeiſterung mitgeſungen wurde. Der 
großartige Eindruck unſeres Auslaufens wurde 
uns von vielen Seiten ſchriftlich beſtätigt. 

Nun kommt Braſilien. Der erſte Hafen 
iſt Rio Grande do Sul, ein kleiner Hafen, in dem 
wir außer drei deutſchen Frachtdampfern nichts 
trafen. Wegen unſeres Tiefganges konnten wir 
leider nicht Porto Alegre beſuchen. Aber von 
dort kommt eine Kommiſſion, die eine Abordnung 
von ſieben Offizieren, Muſik und 80 Mann für 
fünf Tage nach dort lädt. Ich war in der glück- 
lichen Lage, dieſe wundervollen Tage in Porto 
Allegre mitzuerleben. 

Im ſtrömenden Regen fahren wir mit einem 
kleinen Paſſagierdampfer 24 Stunden. Es iſt kalt. 
Erſt gegen mittag klart es auf, die Sonne bricht 
durch, vor uns liegt Porto Alegre 
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Im Fort Douaumont Von Dr. A. Zelder, Beuthen 


Die Schredensnacht vom 8. Mai un 


Da ſtand ich nun dieſer Tage inmitten vieler 
Menſchen in der Ausſtel In der Deut- 
ſchen Front. Mich hat jefa etwas ſo er- 
griffen, wie der Anblick der tkefflichen Rieſen⸗ 
reliefs. Ueberall bekannte Orte, und in meinem 
Geiſte lebten alle Kriegserlebniſſe von 1916—1918 
wieder auf. Am meiſten intereſſierte mich der 
Gefechtsabſchnitt von Douaumont: Hier er- 
lebte ich, ſo begann ich leiſe meinem Freunde zu 
erzählen, die Schreckensnacht vom 8. Mai 
1916. Ich gehöre wohl zu den wenigen Ueber⸗ 
lebenden, die in dieſer Nacht dem entſetz⸗ 
lichen Schickſal ſo vieler deutſcher Soldaten 
entgangen ſind. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß ich von dem damaligen Beſtand meiner Kom⸗ 
pagnie der einzige bin, der heute noch lebt. 
Wir waren vom ganzen Bataillon 17 Mann, die 
in den Schluchten von Verdun bis zur Ablöſun 
durch bayriſche Truppen durchgehalten haben. Ich 
kann mich noch gut erinnern, daß wir in einem 
Walde vor dem Foſſeswald, wo wir uns nach den 
überſtandenen Gefahren wie im Paradieſe fühl- 
ten, geſammelt haben. Hier fanden wir eine 
Menge Lebensmittel vor, die für das ganze Ba⸗ 
taillon nach vorn geſchickt worden waren. Ein 
einziger Offizier war bei uns, und ich erhielt von 
ihm den Auftrag, ein Abendeſſen herzurichten, da 
alle, die ſich auf Burſchendienſte veritanden, ge- 
fallen waren. 


* 


Im Fort ſelbſt war man fider, denn die 
Gänge und Kaſematten waren meiſt ſo tief, 
daß kein Geſchoß hindurchſchlagen konnte. Man 
hörte nur das Einſchlagen der Granaten. Aber 
das ſtörte nicht mehr. Es war verſtändlich, daß 
wir das Fort nicht gleich wieder veclaſſen woll⸗ 
ten. Aber Befehl, war Befehl. In aller Frühe 
mußten wir in kleineren Trupps abmarſchieren. 
Wir rannten, ſo ſchnell uns die Beine tragen 
konnten, das Fort hinunter, unſerem Standort 
der Brules⸗Schlucht zu. Eines Morgens hatte ich 
mich mit einem Kameraden etwas verfpätet. Es 
war recht hell geworden. Die Franzoſen beobach⸗ 
teten uns und jagten Geſchoß nach Geſchoß 
hinter uns hex, Wie durch ein Wunder wurden 
wir gerettet. Eines Tages erhielten wir den Be⸗ 
fehl, feldmarſchmäßig anzutreten. Als wir erfuh⸗ 
ven, daß es ins Fort geht, freuten wir uns rieſig. 
Nach e der Schluchten gelangten wir 
etwa um Mitternacht ins Fort. Das war die 
Unglücksnacht! Im Fort wurden wir in 
eine Kaſematte iel wo wir es uns bequem 
machten, Weitere Befehle ſollten abgewartet wer⸗ 
den. Wir waren alle. wenn auch 
doch ausgeglichener Stimmung, denn 
nun glaubten wir, uns einige Tage ausruhen zu 
können. Es kam aber ganz anders. Ich war ge⸗ 
rade daran einzuſchlafen, als der Kompagnie 
führer den Befehl ausgab: „Alles fertigmachen, 
wir haben vorn den Graben zu beſetzen. Es iſt 
uns wohl ſelten der Gehorſam ſo ſchwer gewor⸗ 


ich ſtand im Regen knietief im Moraſt. Mein 
amerad hatte als älteres Semeſter mehr Mut 
und ich bewunderte ihn gerckde, wie er den Ko f 
hochhob, um nach vorn Ahsihau zu hate 
ten. Da, ein ſcharfer Luftdruck, begleitet von 
einem ſchrecklichen Knall, mir wurde Nacht 
bor den Augen. Wie länge ich jo. lag, weiß 
ich nicht. Als ich wieder das volle Bewußtſein ers 
langt hatte, hörte ich meinen Kameraden röcheln. 
Vas Blut floß aus einer großen Bruſtwunde. Er 
war bald tot. Das Feuer dauerte noch einige 
Zeit an, und ich drückte mich ganz neben dem 
Toten in den Schmutz hinein. Als das Feuer 
nachgelaſſen hatte, kam von rechts jemand gelau⸗ 
fen und forderte mich auf, den linken Zug nach 


den Verluſten zu fragen. Ich konnte nur lallen: W 


„Alles aus, linker Zug nichts“. Vom linken 
Zug habe ich auch nachher nichts mehr geſehen. 


Bald darauf kamen Leute vom Grenadier⸗ 
regiment 8. um uns abzulöſen. Sie boten einen 
jämmerlichen Anblick. Sie ſahen vom Pulver- 
dampf ſchwarz wie Neger aus und konnten nur 
flüſtern: „Alles aus, aus.“ Eine müde Hand⸗ 
bewegung begleitete die Laute. Ich war ganz un⸗ 
51050 etwas zu fragen und zu reden. ſtammelte 
bloß: „Was iit los?“ Sie erwiderten: „Geht, 
geht! Ablöſen!“ Ich wankte mit einigen anderen 
aus dem Graben an Verſchütteten vorbei, 
deren Hände oder Füße aus dem Boden ragten. 
Einen ſah ich mit gänzlich verbranntem Geſicht, 
das die blanken Zähne zeigte. Ex lebte noch und 
wimmerte. Es war entſetzlich! Wo und wie ich 
weiterkam, weiß ich nicht. Plötzlich ſah ich mich 
vor einer zerſchoſſenen rer des 
Forts, in deren Umkreis Tote über Tote lagen. 
Alle ganz ſchwarz. P einigen zuckte noch 
Leben. Etwas ganz Furchtbares mußte ſich zu⸗ 
getragen haben. Man ſah die toten Kameraden 


an der Weſtfront 1916—1918 erlebt habe. Wir 
find nach kurzer Ruhepauſe in der Holzbaracke 
noch oft nach porn gegangen, und zwar meiſtens 
in die Totenſchlucht, bis uns die Bayern ab 

el jt haben. Ich ſelbſt hatte beſonderes Glück 
dei Verdun, denn auch nach meiner Verwundung 


‚an der Somme im Delbille⸗Wald, als ich einem 


neuen Truppenteil zugeteilt worden war, bin ich 
noch dreimal vor Verdun eingeſetzt worden. Da- 
mals hatten aber die Franzoſen das Fort Dau ⸗ 
aumont bereits zurückerobert, und die Ver⸗ 
luſte waren nicht mehr ſo groß 

So erzählte ich por dem Gefechtsabſchnitt 
Douaumont. Mein Freund, der den Krieg nicht 
mitgemacht hat, hörte ſtill zu. Er ſprach kein 
ort, er war wie gebannt. An den anderen 
Abſchnitten erzählte ich anderes, und da war es 
noch ein Erlebnis von Rückzug auf die Sieg ⸗ 
friedſtellung, bei Croiſilles, das ihn beſon⸗ 
ders intereſſierte. 


— een am -a 


Sturm auf dem Hügel Bauquois 


(Nous autres à Vauquols) 
(Verlag Bernard & Graefe, Berlin Charlottenburg 1. 
Preis geb. 4,75 Mk., geh. 3,75 Mk.) 

Das in ein gutes Frontdeutſch von dem Ger- 
maniſten Dr Paul Fiſchmann überſetzte Buch 
eines temperamenwollen Franzoſen André Pezard 
hat in Frankreich die 26. Auflage erlebt und 
wurde bereits in vielen hunderttauſend Erem- 
plaren abgeſetzt. Es bringt Erlebnisberichte eines 
Frontſoldaten in Tagebuchform, die den ungeheu⸗ 
ren Kampf um den für den Beſitz von Verdun 
entſcheidenden Vauquois⸗Hügel, die Kämpfe in 
den Argonnen und an der Somme ſchildert. Man 


nicht guter, 


den wie gerade bei dieſem Befehl. Und doch 
bedeutete er für viele die Rettung. Diejenigen 
unſerer Kompagnie, die im Fort zurückgeblieben 
ſind, iſt Angſt und Schwäche zum Verhängnis 
geworden. 


erhält einen tiefen Einblick in die Pſyche des 


oft zu zweien zuſammengekrallt. Andere hielten t€ h N 5 
figen" chen Frontſoldaten wie in den franzö⸗ 


verzweifelt eine Gasmaske in den Händen. 
So kämpften viele um die Gasmasken, als der 
Exploſionsqualm fidh) von innen heraus wälzte. 
Einer ſuchte dem anderen in feiner Todes ⸗ 


Als der Sturm auf Verdun losging, war 
ich als 19jähriger Einjähriger unter dem Erſatz 
des Rekrutendepots Cottbus, Regiment 52, das 
im Februar 1916 an die Front nach Verdun ge⸗ 
ſchickt wurde. Von Spincourt marſchierten 


iſchen Frontapparat. Das Buch zeigt uns um 
en Sieg ringende Männer, deren Seele trotz aller 
grauſigen Erlebniſſe nicht am Kriege zerbrochen 


wir über Mangiennes an die wetterleud- Wir gingen bis vorn in den eriten Gra angſt die Maske zu entreißen. lagen fie per- iſt. Ein Buch vom Krieg, in der Wirkung er- 
tende, grollende Front. Wir kamen bis zur ben. Führer meiner Gruppe war ein Gefrei⸗ braunt und berkrümmt, mit und obne Gas- ſchütternd, in der Haltung gerecht auch gegen 
Ornes-Schlucht. Mehrere Tage ſchliefen wir] ter. Außer einigen Granateinichlägen, mit denen maske da. N den (deutſchen) Gegner. 

unter Zeltdecken auf blankem Boden in Erd-] man auf 1 705 Fort immer zu rechnen hatte, war Alls ich ins Fort hineinging, waren Sanitäter RÀ 9 ; 
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Weidesheim - 
lagen wir ziemlich lange, wurden aber bald wieder 
vor Douaumont eingefeht. Diesmal ging es 
weiter bis in die Brules⸗Schlucht. Von hier 
aus mußten wir täglich nach hinten in den, unter 


Gang die Toten zu zweien und dreien mit her⸗ 
aushängenden Erkennungsmarken übereinander ⸗ 
geſchichtet waren. Weiter im Fort ſchritt ich über 
gerjehte Menſchenleiber hinweg, die 


mußten ziemlich hoch gelegen haben, denn ich höre 
noch heute die Artilleriegeſchoſſe, wie fie dicht 
über meinem Kopfe hinwegſauſten und hinter 
mir irgendwo in der Tiefe mit einem dumpfen 


für Mode und Sport, hat ihre n. 
nach Bahn hofſtraße 35, neben Chape, ver- 
legt. In den neuen Verkaufsräumen iſt eine 
ſchöne innere Ausgeſtaltung geſchaffen worden. 


z e immte in dunkelgrauem Staub lagen. Weiter drin ſah] Der Verkaufsraum für Herrenartikel, die 
ben ige Feuer liegenden, Foſſes⸗Wald, um dort 3 e Der na nen ee ich nur Körperteile, Staub und Fetzen. Da 10 Serena had TENAN und die Sport- 
vom Pionjerpark Spaten, Stollenbretter, Draht⸗ ich und einen anderen ſofort zum $ often wieder an die Luft kam, ſah ich, wie man gexabe abteilung find bequemer und überſfichtlicher 


verhaue, Beilpicken und Handgranaten abzuholen. ftehen. Das war mein erſter Posten im vor. beſchäftigt war, einen 49er⸗Trichter mit Men- 


; i ; deriten Graben; der Graben mußte übrigens j | gegliedert worden. Die große Schaufenfteraus- 
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Zug. Unſer Doppelpoſten hatte alfo 


verziehe 


trudelten mitſamt den Stollenbrettern in die auch die Verbindung mit dem linken Zuge atf- ben, und ſchauten mit ſtierem Blick vor 177 3 
E LA ce AR, 925 ze zu m 15 7 5 5 uhr te legte ber lich 3 1 2“ er ya da Gerhart Hal mann derüherlch esier 
auf der anderen Seite wieder hoch zu krabbeln. Franzoſe ein fur arest Trommel» ir | 1 

Vor dem Eingang des Forts fanden wir uns wie- Feuer auf unfere Gräben und auf das Fort. Es In der Höhe der Ausgangsftellung bezogen wir . 


a : : labarade, wo wir uns, ohne ein Wort zu 
war eine der ſchrecklichſten Stunden, die e do À 
ich ; : A 1 Sr; „ fagen, auf das Drahtgeflecht unſerer Bettſtellen 
fanien Sriege erlebt habe. Unzählige Geſchpſſe niederließen und ſofort entſchlieſen. Als me er» 


der zuſammen. Immer wird mir jener Tote 
in Erinnerung bleiben, der hier vor dem Eingang 
im Drahtverhau hing. Wir mußten an ihm 


Erholung und Ruhe 


G t tmann 
ade ee auf feinem Landſih 


ucht 
bei einer friſchen Sehe 1 
Hiddenſee. leſier findet Zerſtreuung, 


krepierten in unmittelbarſter 


A e 57 = ; A 2 ten, gingen mein Freund und ich auf eine er Ober 
vorbeirutſchen, wenn wir in den tiefer gelegenen | Nähe mit nerpenzerreißendem Krach und wirbel⸗ padten,. ir 5 — ; wohlt mor an den 
Eingang wollten. Die unangenehmſten Augenblicke | ten alles durcheinander. Der Boden wankte. Ich baiete niet bes Don 5 wo wir in krampf eee e Dumari; Fritz } 
waren vor dem Eingang zır beftehen, wo fih alles ſehe den Leutnant pom linken Zug, wie er Mit 5 Wia E E Hiddeſſens im H. O. Kabarett. i 
Haute. Es wundert mich noch heute, daß wir hier] plutender Hand vorheirennt und aufſchreit. „Ich“ An die Grauen haftigkeit dieſer Nacht ; 
keine nennenswerten Verluſte hatten. bin verwundet“. Der Graben verſchob ſich, reicht nichts heran, was ich während des Krieges mmm . ... 
prima = zs nf 
WEINNACNISHESEHENKE -die Freude nereiten 
hn â chten bringen wir in großer Auswahl und zu billigsten Preisen. 
„ Gardinen — Stores — Beitdecken Teppiche — Läufer 
“ [fefert an Wiederver. K.5.Ripsgarn in modern. Ausführungen von 8.90 an | Strapazier-Teppich, ca. 2x2,90 m . von 13.73 an 
Ganz besondere Freude ag ratten Ol Schlafzimmer-Garn. aus bunt, ind. Volle von 8.75 an Boucl&-Teppich aus reinem Haargarn, ` 
bereiten heißt einen Oswald Votta, Künstler-Gardine, gute Qualität . . . von 4.25 an ; ; ca. 2x3 m von 26.50 an 
5 ib, Güterba Allraum-Gardine, schöne Muster, . . von 2,98 an | Wollplüsch-Teppich, ca. 2x3 m. . von 39.50 an 
MEND E- Europaemp Ka Tr aio a Faltenstore mit Klöppeleinsatz Meter. . von 1.10 an | yollperser-Brücke m. Frs., ca.90>x<180cm v. 12.50 a. 
fänger schenken. Es ist Fernſprecher 3878. Filetstore, reich gemustert. . von 3.23 an | ——— I 
4 h b Si ä i — Tüllbettdecke, zweilbettig . . . von 6,73 an Haargarn-Läufer I. schon. Streif. ca. 67 em bt. v. 1. 93 an 
X gleich, ob Sie einen sol- II ga. Better Elegante Bettdecke, 2bett. m. Handfilet von 9.75 an ; ” pi » ca. 90 em br. v. 2. 35 an 
; ; chen zu 2,4oder6Röhren e, Poiste sni. K.S.-Steppdecke in eleganter Ausführung Bettvorleger in reicher Auswahl und 
S i E 2 . 1 ` Keen efri 150x200 cm, von 12.78 an schönen Mustern von 1,30 an 
129 wählen, jeder ist eine 
x Dh Senn Laia Decken Großes Lager in Felten, Kokosiäufern, 
— P g Klasse! Gobelin-Divandecke in gut. Strapaz.-Qual. v. 6.28 an Schlaf- und Reisedecken. 
N . eee e, . Bestellungen für Anfertigung von Dekorationen bitten 
Brokat-Tischdecke mit Frans., 140x170cmv. 6.30 an wir rechtzeitig in Auftrag zu geben. 
lungsweiſe, empfiehlt Beuthen OS., 
mit tangi, Garantie Dyngos- 
E. Skladnitiewicz, > straße 39 
R Pianohandlung, i > 
8 . gr CCC ETTLINGEN 
8 ohenzollernſtraße A = . Gut erhaltenes In 3 Tagen 
- | | ersteigerung! Nichtraucher 
VFC Herrengehpelz Montag, den B., Di g RER 3 7 Seiler-Piano, Auskunft Toftenlost 
desgleichen für Gleichstrom . . s = 35 3 I IRM. 155.— ) on agr en 5.“ Dienstag, den 6., Mittwoch, den 7. kreuzſeitig, voller Ton, verkauft billigſt Sanitas · Depot 
Mende 138 mit Röhren für Wechselstrom. . s e e . . RM. 212.90 [Natur-Biſam m. Otter-ſd. Mis. ab 9 Uhr vorm, bis 7 Uhr nachm. Die letzten 3 Tage Paul Wo bi h, Gleiwitz, Löſchſtr. 23 e 
$ Mende 138 mit Röhren för Gleichstrom 35 . 21680 ragen, für mitteige. jDeriteigere ich freiwillig gegen Barzahlung die Reſtbeſtände des / b» Löſchſtr. 23. Halle a. S. P. 241 
2 Mende F mt ` ſtärk. Fig., zu verkauf. . “ * 71 * 
CCF eaa ee lhverkrieb Siegfried Fröhlich 
M Mende Selektiv komb; mir, 2 sorecher für Wechsel a 444 0 ee, ; — 
strom, komploft mi Br V OE „Ed E 
N Milchwagen, im Laden. Beſichtigung vorher. 7 i 
N Rt säckerwagen, A F 4 i r Leinwandschilder ` 2 
Jagdwagen, Gleiwitzer Auktionshaus, Friedrich-Wilhelm-Ring 7 ne 1 
j ? Inh. Karl Dlugolanſki. Verſteigerer: Benno Wiener. ; m 
= A Handwagen, Glas-, Metall; : 
Schlitten Cin gut erhaltenes ae 1 j 
Bezugsquellen-Nachweis durch die Generalveriretung zu verkaufen. 5 gebrauchte Holz- und Leucht- i 
Ostdeutscher Rundfunk, Breslau 13, Höfchenstraße 84 4 N M k pi buchstaben i 
ar en- lanos Schaukästen usw. und taito 
Be! RER = o te Ausfüh 
bas Geheimnis des rültigenAlters! | n eee ' und been Ausführung 
íj 5. 12. Ahr, darunter Blüthner, Ibach, Seiler uſw., 
Nur Bulgar. Knoblauchsaft „Marke Gelegenheitskauf! I echte Rutrinjade, d. 5. 12., vorm. 11 . ° ° 
E ß a Meat). Mann geena Pat Siegue -na Schilder:Fabrik 
Lungenleiden, „Magenbeschwer- . triſches Grammophon Elektro-L ae F. W. SCHUBERT & NIEGEL 
den, unreinem u e altbewährte wie neu, m. ca. „an: f i > 2 i 
natürliche Volksarzneí, tr m 70 billig a5 „dettaufen, 1 rA 3 1 IK, Musikhaus Th. Cieplik, Beuthen, Gr. Blottnitzastr. 28 
Beuthen Oß,, Gieiwitzer Str. ü. | Bahmhoffte. 24, T ts. Onugositt, 40, 1. Ct. D Steinftr. 3, II. IIS euthen, Bapnhotftrağe 38, Telefon (Niege) 4513 | 
| 


A 
Kl 
| 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
| straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul. Marjacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. $ 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rmk., bei 
Stellengesucher0.10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 
In OS. ermäßigter Tarif. / „Kleine Anzeigen“ aller Art 
(Stellenanzeigen, Verkäufe u. Kaufgesuche, Vermie- 
tungen u. Mietsgesucheete.) werden nur gegen Voraus- 
zahlung (Postscheckk. Breslau 26808) angenommen. 


Stellen-Angebote | In Schalscha 


s 7 ift ei 
Staatl. gepr. Musiklehrer, 7-Zimmerwohnung n 
35-50 J., ev., unverh., geſucht. beſtehend aus 8 Zimmern und Küche 


owie Gartenland, ſofort zu vermieten. 
tiete 40 Mark monatlich. 
Auskunft erteilt 
Nawroth, Schalſcha, 
Tarnowitzer Landſtraße 7. 


Näheres nach wert. Angeboten unter 
J. K. 659 bis 15. 12. an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Beuthen. 


mit reichlichem Beigelaß, 3. Etage, Fahrſtuhl⸗ 
benutzung, Dampfheizung, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Platz 11, für Wohn und Bürozwecke, oder 
Fach werber ; auch geteilt, zum 1. Januar 1933 zum Friedens- 
aus der . preis zu vermieten. 


auch Oberreiſende oder tren mit Kolon» £ 
en finden bei uns die Poſition, die fie Schweitzer, Freund & Co., Beuthen D.S. 


ſchon lange ſuchen. ana} Senarai Provis 


Sonnige große 
3. Vorderzimmer Wohnung 

mit Balkon u. Altane, 2. Ra, tm Altbau, 
beſſerem Haus im Zentrum der Stadt, per 
1. 1. 88 zu vermieten. Angeb. unt. B. 2788 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen. 


fionsfäße, die Dauereinnahmen gewährleiſten. 
Objekte auch heute noch leicht abzuſetzen. — 
Bewerber, die ſchon auf dem Lande gear⸗ 
beitet haben, bevorzugt. — Beginn ſofort 
oder ab 1. 1. 38. Ausführliche Angebote mit 
Referenzen erwünſcht. Ludwig Grube, 
Leipzig, C 1, Poſtfach 504. 


Selbständige weibliche 


Verkaufskräfte 


perfekt polniſch und deutſch ſprechend, aus 
der Kurz-, Weiß-, Strumpf, Woll. und 
Herrenartikel⸗Branche, per ſofort oder 
zum 1. Januar 1933 geſucht. 
Dom Zakupna Juljusz Borinski, 


Mystowice, ul. Pszczyńska. 


2 Sehrifisezer-Lehrlinge 


mit vorzüglichen Schulzeugniſſen (minbe- 
ſtens Mittelſchulbeſuch) und aus gutem 
Hauſe werden per ſofort bezw. zum 
1. April 1933 eingeſtellt. 


Schriftliche Bewerbungen mit Lebens: 
lauf und Zeugnisabſchriften an die 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller, GmbH., 
Beuthen OS., Induſtrieſtraße 2. 


Bl ee er At he ee 
Schriftliche Heimarbeit Anſtändiges, ehrliches 


Verlag Vitali - 
abs 1g. Aleinmädchen 
m. gut. Kochkenntn. i. 


In guter Wohnlage von 


Komfortable ö-Zimmerw-ohnung M Gieiwitz, 


(Einzelwohnung mit beſonderem Cingang) mit Nähe der neuen kath. Rirche zur „HI. Ga 

Warmwaſſerheizung und Verſorgung, Beu- milie“, 

Se OS., Gabelsbergerſtraße 11 Ecke Guſtav⸗ 

reytag⸗Straße, für 1. April 1933 preiswert W h 8 

zu vermieten. Näheres zu erfahren bei 0 II III en 

Schweitzer, Freund & Co., Beuthen OS. ür eine Arzt: und eine Zahnarztpraxis 

Kalfer-Frang-Joſeph⸗Plat 11, 3. Etage. ee ee E ee 
Gefl. Anfragen unt. Gl. 6989 an die 


Geſchäftsſt. d. Stg. Gleiwitz. 


Nündfünk-Empfänger 
ULTRA-GEADEM und SUPER-GEADOR 
4 Röhren / 3 Kreise 5 Röhren-Superhet 


sind ausgezeichnet durch den 


dessen Komfort 
den Fernempfang erst zu 
einem vollen Genuß macht 


Auskünfte und Vorführung 
bei Ihrem Radiohändler 


2 zim me Leer-Zim:ner, 
, 759514, mit Roge 
Bad, Küche u. Balkon, ca. 72 qm, per bald legenh., Gas, Bad u. 


od. 1. Januar 1983 zu vermieten. Keller fof. bei kleiner 
V. Koſchowſti, Gleiwitz, Löſchſtr. 18, 1. Etg. | Mietsvorauszahlg. zu 


vermieten. Angeb. u. 


das Weilenacklsgejchkäfl! 


Die Tage werden kürzer, die Stimmung der Vors 


8 . m. 2 Kin. i 3 B. 2789 an die Gſchſt 
tüchtige Reisende etn £ fof, ob; 35, 12, weihnachts»Wochen ist da „„ „ „ 1 Komfort-Zimmer, diefer Zeitg. Beuthen. 


. ‚eingeb, Schränke, m. Duſch⸗ 
raum und aſchbecken, großem Vorraum, 
bef. Eingang, Kloſett, Balkon, in ruhiger 
Lage zu vermieten, evtl. auch möbliert. 
Zuſchr. unt. B. 2788 a. d. G. d. 8tg. Beuth. 


Eine J- und 
KAnn Wohn. 


Beigelaß, vollſtä 
dig rt (Altbau), 
ab fofort zu vermiet. 
R. Schlimme, Beuth., 
Königshütter Str. 5a. 


u. Relfedamen geſucht. loſen Zeugnisabſcht u. 
eb. unter B. 2784| B. 2787 an die Gſchſt. 
a. d. G. d. Ztg. Bth.] dieſer Zeitg. Beuthen. 


Stellen-Geſuche 


Junge Dame, aus gutem Hauſe, ſucht 
für ſofort 


Zwei ſchöne, leere 
zimmer 

mit Telephonanſchl., f. 

Bürozwecke, i. Ztr. d. 

Stadt f. ſof. od. fpät. 

zu vermieten, Angeb. 


Eine unter B. 2781 an die 
2. Zimmer-Wohnung Oſchſt. diej. Stg. B. 
m. Beig., 2. Etg., ſow. 


im Neubau, g 767. 
ein STR iti Miet⸗Geſuche 


8g. immer⸗Wohng.] Zum 1. Januar 1083 
mit ſämtl. Beigelaß 3. Zimmer- 


ſofort zu vermieten. 
Daugeſchäft Setzt. Wohnung 
mit Bad geſucht. 


Beuthen, Piekarer 

Str. 42, Telef. 3800, 
— UAngeb. unter B. 2763 
Tarnowi Straße 10a. d. G. d. Ztg. Bth. 
Ring- iſt 

ein aden 

mit 1 Fenſter, ferner 
in der 1. Etage 


* 


Verlobte denken an den zukünftigen Hausstand / Jeder Ehe- 
gatte, jede Mutter ist um eln passendes Geschenk bemüht / 
Die Kinder bereiten Ueberraschungen für ihre Eltern vor, 


Kurzum: Jeder will dem Nächsten elne schöne Festgabe 
bereiten. 


als Empfangsdame in größerem Betriebe 
oder Sprechſtundenhilfe beim Arzt. 

Angeb. unt. B. 2785 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Beuthen. 


Oberſchleſier, jetzt in 
— . ag A $ 
tücht. Fachmann, ſucht j 
Freundliche, geräumige 
W 3½. Zimmer- 
u übernehmen. ` 
uſchriften erbeten an Wohnung 
E. Glatz, Breslau 13, mit all. Komf., Etg.⸗ 
Goetheſtr. 32, 1. Etg.] Heizg., für 1. Januar 
preisw. zu vermieten. 
Welcher alleinſtehender C. Krichler, Beuthen, 
Herr ſucht v. 1. 1. 33] Donnersmarckſtr. 23. 
eine ehrliche 


Wie können Sie aus dieser Kauflust Ihren Nutzen ziehen? 


. A e, 


Lehrerin ſucht 


esati, 12-Zimmer-Wohnung 


per ſofort oder ſpäterſ mit all. Komf. i. fühl, 
. is erfr. Stadtteil, Preisangeb. 

vedon,| unter B. 2768 an die 

Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


3—4-Zimmer- 


Laden, 


a In meinem Haufe, Bahnhofſtr. 19a, iſt[ Im Zentrum Beuth., 
1. 1. 88 ei L „ift ei s 
Vertrauensperson In Peiskreischam ee EA 1 Done, in sine 4 Stog, mit Beigelah,|ggrnomiper Strabe 16 Wohnung 
als Wirtſchafterin? immer- W O g f Frledrichſtr. I, ſofort für 1. Jan. 33 4. verm. im gentrum Beuthens 
Angeb. unter B. 2708 ift eine in Der 1. Gig, (Bob, 2 Mufänge pp) am 4-Jimmer-Wohnung url Mainta, oep pet Medion, Beuthen für Barb ob. 1.1, 1009 
d. G. d. Ztg. Bth.] mit 2 f ji eziehen. Fri . it ſämtl. Beigela Y 4 ucht. rift, unt. 
= 85 5 — Gehe. 3. Timmer - wonnung Hugo Mende, Beuthen OS. (mis Erbin), a bee a er G 5. 300 on 9 — 
8 A — 11. į sw, . e + 
. |, UT ni mie. Inu 6. Zimmer- rage a 
212 H 4 % 7 Auskunft erteilt 35 immer- 0 nung x 27 ” 7 pi 5 i i „Val ’ © . G r 
Filialenleiterin zu vermieten. Küechner, Pelskretſcham, für 1. 1. 88 ſowie eine ſehr große — Wohnung, e das, fo, marrage 
erbeten unt. B. 2771 N. Kamm, Beuthen, . RE iS 2' -Zimmer-Wohnung A Trebnitz Sehl Aus — Kell e 2 h 8 Gerichtsitraße od. Um- 
a. d. G. d. Big. Bth.] Bahnhofftraße 41. Abgeſchloſſene 5 2 — kr 210 Tore fair AR * |befonders billig ab II vermieten. gen Snart ant 
—— — aa 1 . G. — Str. 39. $ i B e . 
Im 1. Stodwert unferes Billengrund- Villen-Wohnun ei. 3 1 iebig % Grünen e. Freimann, Beuth. diefer Zeitg, Beuthen. 
ſtückes Körnerſtraße 9 ift eine . 9 I -W h Garten (abgeſchl. 2. GmbH., Beuthen DS., - 
Vierzimmer-Woh e His 5- Zimmer-Wohnung und 
jerzimmer 0 nung Seorg Zoran Beuthen D., i in meinem Haufe Goetheftr. m. allem eptl. feat ê. x ng 


Wilhelmſtraße 8 Beigelaß per ſofort zu vermieten. 


mit allen neuzeitlichen Einrichtungen Baugeschäft H. Rösner, Bufe. un G. t a3 2- U. 3-Zimmer- 3 Zimmer, 


(Gentothesung, Bar, Bato woj- Oder -Zimmer-Wohnung . Sei. — 


artenbenugung vom 1, Januar In Hindenburg. _ 
In Hindenburg, 


ab zu vermieten. im Altbau, mit allem Nebengelaß nebſt Bad, 
bejte Wohnlage, Halteſtelle der Straßen ⸗ 


Büro vollkommen getrennt, Gartenbe⸗ 

Eine un A n ia 38 sy a. au 
mieten geſucht. Evtl. geeignetes 1—2. 

4-Zimmerwohnung 3 3 Familienhaus zu kaufen gesucht. 

m. Beig., im tr., Angeb. unt. B. 2774 an die Geſchäftsſt. 

Sn 8 3 3 d. Ztg. Beuthen. ron 


hat per 1. Januar zu vermieten, 


f t 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller, GmbH., Sb ae fe, Hindenburg Oc, Abotffir. 8. 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2, Telephon 2851.“ In allerbefter Lage Beuthens, 1. Etg., 


am Kaiſ.⸗Fr.⸗Joſ.-⸗Pl., tit eine große, 7 
, . . e 
Zimmer- Wohnun ° . 2778 an die Oidi] 78 18 Möblio : i 
2 tape, (Alben), Behnbefenäe, aul mit Heizung, bef. geeion. für a 2: Zimmer: Bier Beito, Beuthen. aue Nöblierte Simmer 
> oder Büro, p. 1. 1. 83, evtl. fpäter zu verm. 

Praelosny, Beuthen DE, i 7 Modern möblierte 
— — „ gat 8 xe on die ori Wohnungen . -Wohng. 
— — G e 


nie dee er 2-Timmer-Wohnung 


mit Küche, Bad, Zubehör und Zentral- mit Bad, in d. 3. Etg. 


i 
N 8 vermieten. Zu z. 1, i / 5 
heizung äußerft preiswert zu vermieten. fof een bT, e Naber. keil m. Küche u. Badezimmer, im Zentrum, auf 
Gefl. Anfragen unt. Gl. 6933 an die 8 Beuth, 5. Cohn, Veuthen, längere Zeit zu vermieten. Anfragen unter 


Geſchäftsſt. d. Ztg. Gleiwitz erbeten. Viebarer Straße 96. Ning 18. B. 2778 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


— ——ſb r. —öäꝛd'ů — nn 

4. Zimmer-Wohnung, m. Bad und Beigel., 
4. Etg., Miete 66,50 Mk., per 1. San. zu 
vermieten. J. Steiner, Beuthen 
OS., Gr. Blottnitzaſtr. 34/35, gegenüber 
Stadtſparkaſſe). 


nachtsfest E a PAE biar a 45 er 9880 

u EA n- u.“ 
dt OÖ g Gebr. Skubell a, Gleiwitz 
SARE Polster- Schröterstraße Nr.8 an der Peter-Paul-Kirche 


N 


4 


` 
SS 
= 


Angebote unt. L. 175 


Wir konnten große Posten 
vorzüglicher Oberhemden- 
stoffe überaus günstig ein- 
kaufen und sind durch unsere 
großzügige Eigenfabrikation 
in der Lage, Ihnen ab 


Montag, d. 5. Dezember 


die daraus in erstklassiger 
Verarbeitung hergestellten 
vier Oberhemden-Serien zu 
folgenden unübertreffbar nie- 
drigen Preisen anzubieten: 


Farbiges Sportoberhemd 


guter Popelin in moderner mittelfarbiger Musterung, 
mit unterlegter Brust, welchem Kragen und 1 
manschetten 


Farbiges Sportoberhemd 


„Praktisch“ 
mit zwelseltig tragbaren Wende-Klappmanschetten 
5 t Waschgeld — Reparaturen 
par Neuanschaffungen 
vorzüglicher Popelin In mittelfarbigen Mustern m. 
Jacquard-Effekten und unterlegtem Brusttell ... . 


65 


. Farbiges Sportoberhemd 50 
* bester Trikolet In bedeckten Streifen, mit unterlegter 
. Brust, welchem Kragen, Klappmanschetten Ka 
n um 1 Paar Ersatz- Manschetten 
3 at a 
en Weißes Oberhemd 50 
veel vorzüglicher Popelln, In sich gestreift od. gemustert, 


mit unterlegtem Brusttell und Klappmanschetten . 


.  Außergewöhnlich preiswert! 
Reinleinen. Herren-Tashentuh| Wollene Herrensocke 


vorzügliche mittelfeine Spezlalmarke solide Qualität, tells mit Kunstselde, 1 q 5 


42 cm, 58 46 cm, 63 In modern. feinen Streifen- od. Fantasie- 
Stück 0. stück O. 


BIELSCHOWSKY 


BEUTHEN%Ys GLEIWITZ 


Gut möbl, Wohn- u. 
Schlafz., m. Balt., Bad 
u. Küchenbenutzg., ab 
1. Januar preisw. zu 
vermiet. Zuſchr. erb. 
unter B. 2776 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Abzug. ein hell. möbl. 
Zimm, 4 Mk. wöchentl., 
fep., nur f. 1 Perf., u. 
2 Motoren. Bth., Kai 
ſerplatz 4, Hof l., 2 Tr. 


Dampfziegelei 


Zu kaufen gefudt 


Einfamilienhaus, dee 
Br Wieſe u. Wald, auch 
? ohne 
. Oppe 
Klassen-Lotierie leer 
4 Zimmer, Bad, W 
3 H— 2 h 
Ziehung am 14. u. 15. Dezbr. e toros pss 


p — orn bes 
Neub., ſoeben bezugs- 

. e 0 l 

2 2 telſchleſten. Angeb. mit 

Die Erneuerungsfrist 3. Klasse bapnanfofuß, bequem rate unier N. 2700 
u, ſonſt. reichl. Neben. 

leitung, fofort 7 Für Geſchäftszw. Geld 

30030 000 RM, 


K Kanflalsanlage! Land Land grunditück 
Preull. Südd. ſtehend aus evtl. Acker, 
fertig hergeſtellt, mit 
04.800 qm Gartenland, In, 
läuft Mittwoch, den 7. Dez., ab geleg., enthalt, Er a. d. G. d. Ztg. Bth. 
räume fowie elektr. 
günſtig zu verka 


Raufpeeis ift eech erhalt. Bed. 


Dachſteinwerk, 2 Mil. > F u. boften« 
lionen Prod., Nieder. Kauflose sind noch vorhanden. $ ytin s * 841 . — durch 
ſchleſien a. Oder, Baugefi 


ft 
Petersbof ! etot. sat — 1 7. 


Stiller Tihahe mit 3—10 Mille 


von Beuthener Großhandelsunternehmen 
gegen allerbeſte Sicherheit und garane 
tiertem Wochenverdienſt geſucht. Ber- 
mittler verbeten. Angeb. unter B. 2765 
an die Geſchäftsſtelle dief. Zeitg. Beuth. 


Selbſt. Geſchäft 
Sele * eſchäftsmann ſucht nur von 


zu verpachten oder 
zu verkaufen. 


Kullrich 


StaatlicherLotterie-Einnehmer 


Gleiwitz, Bahnhofstr.17 


Postscheckkonto Breslau 17 102 
Fernruf 2079 


an Ala⸗Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau 1. 


| 
u 


Geſchäfts⸗Ankäufe 


Konditorei b e 
0 l h er m... Rückzahlung und Sicherheit. 
ngeb. unt. B. 2777 a. d. G. d. Ztg. Beuth. 


in Beuthen, Gleiwitz 
od. Hindenburg DG., 
m. od. ohne Grundſtck., 
zu kaufen gesucht. 
Anzahlung 20000 RM. 
Angeb. unter B. 2792 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Elserne 


Wendeltrenpe, | 


gebraucht, jedoch gut 
erhalten, 1,10—1,20 m 

Durchm., ganze 
öhe mindeſt. 3,75 m, 


Bardarlehen an Beamte 


zu  günftigen Weihnachtseinkäufen, Reifen, 
ete., ſchnell, reell, diskret, keine Vorſpeſen, 
bequeme Ratenzahlung, viele Dankſchreiben. 
Finanzierungsbüro Beuthen 0S., 
Schaffranekſtraße 1. — Anfragen Rückporto. 


Goldpfandhriefe 


übernehmen wir günſtig. 
100 eg Angeb. unt. Gl. 6937 an die 
Geſchäftsſt. d. 8tg. Gleiwitz. 
Beteiligung 

10—30 000.— RM. 


gefusht gegen ftille oder tätige Beteiligung. 
apital wird ſichergeſtellt. 


Grundſtücksverbehr 


Moderne Zinshäuser 


in Breslau, mit 2—4-Zimmer-Wohnung., 
von 15000 pet Anzabl.an verfauftpreisivert 


Ludwig Kornblum 
Breslau. Viktoriaſtraße 94. 


Teilweiſe bis zu 


Prima Kapitalsanlage! 


In einer ſehr ſchönen, gefunden Kreise 


. R thekariſ 
kaufen geſucht. ſtadt Oberſchleſtens find einige herrlich, in Amortiſation in 805 hren. Gutes Einkom- 
gen unt. Gl. 6938] zentraler Lage gelegene —— Angeb unt. Gl. 6936 an die Geſchſt. 


d. G. d. 8. Gleiwitz 


Gebrauchte Laute 
1 
a d G. b. Big DH 


d. Ztg. Gleiwitz. 


geſucht auf Ant Hypothek. Evtl. kurz⸗ 
friſtig gegen gute Zinſen und Damno. Angeb. 
unt. Gl. 6985 a. d. G. d. Ztg. Gleiwitz. 


im Villenviertel ſofort zu verkaufen. 


Angeb. unt. P. r. 662 an die Geſchſt. 
d. Ztg. Beuthen. 


t 


Geſucht wird aktive 


Beteiligung mit 
5000 RM 10000 RM. |: 


an fier, Unternehm. 


Angeb. unter B. 2782] Angeb. unter Gl. 6934 Kleine Anzeigen) & 


a. d. G. d. Ztg. Bth. Ha. d. G. d. 8. Gleiwitz 


Unsere neuen Preise 


FFP 
Landschwein- Speck e piund nur 704 
Landschwein-Schmer . per Pfund nur S8 
Landschwein- Bauch mit Beilage, pet Plund nur SO 


Landschwein- Kamm 70 
Kotelettes und derb mit Beilage. per Pfund nur 3 


Plockwurst .. .. . e's s» so. YuPfundnur 209 


Braunschweiger . ½ Pfund nur 203 
Alle anderen Waren in bekannter Güte zu billigsten Preisen. 


Paul Bromisch 


Beuthen OS., Piekarer Str. 29 


gegenüber dem Schulkloster 


Reichsbezugscheine werden bei uns entgegengenommen 


m 
$ 
3 
3 


Osfdeufsche 
Morgenpost 


35% billiger! 


Frohe Nachricht für alle Rundfunkhörer! 


Wildungl- 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 
inallen Apotheken 


20000 RM. 


find gegen erſtſtellige 
Hypothek, auch in Teile 
beträgen, unter günſt. 
Bedingungen zu verge · 
ben. Angeb. mit Ane 
gaben üb. Lage, Miets- 
ertrag uſw. erb. unter 
B. 2791 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Zum Ankurbeln 


der Wirtſchaft erhalt. 
Sie Kapital gegen 
ſolide Unterlag., lang - 
friſtig, billig. Günſtige 
Rückzahlung in kleinen 
Raten. Auskunft: 
„Emzetka“ 
Breslau, Steinſtr. 74. 


Jedem, der an 
Rheumatismus, 
Ischias oder 

Gicht 


leidet, teile ich gern 
koſtenſtei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig kurterte. 
15 Pig. Rückporto 
erbeten. 
H. Müller, 
Oberſetretär a. D. 
Dresden 197, 
Walpurgisſtr. 9, IV 


—  ——— 
Vollschlank ! 
Schöne Bü- 
form S 
önnen Sie 
selbst er- 
ziel. durch 
einfach un- 
Ihnen kostenl. verrate. 
Frau M. Kümmel, 
Bremen B 19 
Wohlſchmeckender 
Knoblauchnährſaft 
druck herab. Erfolgr. 
Naturmittel zur Vor⸗ 
beugung vieler Krante 
heiten und Arterien ⸗ 
verkalkung, Blähun- 
leiden. Seit Jahrhun ⸗ 
derten im Orient er ; 
folgr. angew. Fl. * h 
90 Pfg. u. 1,65 

u hab. i. Reformhaus 
nur Gräupnerſtr. 1a. 

in 3 Tagen durch 
R ito t. Mundwaſſer. 

8u haben: 

Krakauer Straße Ecke 
Ft leai . Bar⸗ 
bara⸗Apotheke, Bahn⸗ 
hofſtr. 28/29; Drogerie 
Preuß, Kaiſer⸗Franz · 


ste u. Kör- 

schädl. Method., die ich 

f. geruchlos, fegt Blut. 

gen, Magen. u. Darm- 
öhner, Beuthen, 
Glückauf ⸗Apotheke, 
Joſeph⸗Platz 11. 


Graue Haare? 


Jugendliche Farbe 
gibt 


Orfa 


Wiederhersteller er- 
grautemHaar zurück 


macht jung! 
wirkt sicher | 
ist unschädlich ! 
Flasche RM 1.80 
Parfümerie Gundlach 
Beuthen, Poststr. 1, Tel, 2 


Krampfadern ) 


Hime u. offen) 


ämorrhoiden« 


Teile jedem koſtenlos 
gegen Rückporto mit, 
wie ich von meinem 
Leiden befreit worden 
bin. Wirklich reell. 
Frau Käthe Hintze, 
Berlin W. 456, 
Genthiner Str. 15. 


Das Haus 
PF 
der Qualität 
BEE" OVET 


Te 


Die größte und älteste Funkzeitschrift mit den aus- . 2 
i tha 75 cksachen 
führlichen Programmen aller Sender Geſchäfts⸗Berkäufe | eee ge 
fche Im snöufrigee| Ausführung 
Obſch.⸗OS. gutgehende 


kostet jetzt monatlich nur noch RM 1.30. Einzelheft 
35 Pf. Probeheft auf Wunsch vom Verlag Berlin N24 


glänz. Exiſt., 


übern. anderw. 


6000 Mk. a. 1. 


geſ. zur ae 
auf erſtklaſſ. Hypothek. 


“rn Erloge 


wollen 


entben 08, 


Molkerei, 
ſof. bill. 


ber 

dern. an rg. en Kirsch & Müller 
Großbetrieb. Angebote ß. m, b. H. 
unter B. 2772 an die 
I Eſcchſt. dief. Ztg. Bth. 


Verlausanstalt 


BEUTHEN 0s. 


Bea pa Lehensmittel-beschält === 


l. Shaufenktern u. 
riedrichſtr. Beuthen gelegen, bei zeitgem. 
iete v. 80,— Mk. Umſtände halber abzugeb. 
N . ſſenten, die über ca. 2500 Mk. 


anſchl. Zimmer, auf der 


ver- 


ſich an Alfons Kernke, 


Friedrichſtr. 20, wenden. 


Bullerjahn freigesprochen 


[Drahtmeldung unsere 


Berliner Redaktion) 


Leipzig, 3. Dezember. Eine der ernſteſten deutſchen Rechtstragödien hat am Sonnabend ihren 


Abſchluß gefunden. 


Der Lagerverwalter Bullerjahn 


iſt vom Reichsgericht freige⸗ 


ſprochen worden, da fih in der erneuten Verhandlung der unbedingte 
Nachweis einer Schuld nicht erbringen ließ. 


Bullerjahn war 1925 wegen Landesverrats zu 
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Sechs 
Jahre ſeiner Strafe hatte er abgebüßt, bis 
es ihm gelang, die Wiederaufnahme des 
Verfahrens zu erreichen, indem er ſich um den 
Nachweis bemühte, daß er nicht derjenige gewe. 
fen fei, der die Vorräte an verbotenem 
Kriegsmaterial in den Berlin ⸗Karls⸗ 
ruber Induſtriewerken an die franzöſi ⸗ 
ſche Kontrollkommiſſion verraten habe. Das neue 
Verfahren vor dem Reichsgericht ergab weſentlich 
neue Geſichtspunkte gegenüder dem erſten Prozeß, 
in dem Bullerjahn verurteilt wurde. Es gelang 
Bullerjahn keineswegs, den Nachweis ſeiner 
UÜUnſchuld zu erbringen, es gelang aber vor 
allem der Anklagebehörde nicht mehr, den Nad- 
weis zu erbringen, daß er ſchuldig iſt. Weſent⸗ 
liche Teile der Belaſtungsausſagen erwieſen ſich 
als ſo wenig ſtichhaltig — es ergaben ſich neue 
Möglichkeiten, die für den Angeklagten ſprechen 
jonnten —, ſodaß das Reichsgericht am Sonn- 
abend ſchließlich zu dem Freiſpruch kam. 

Der Begründung ſtellte der Vorjigende, Se- 
natspröſident Dr. Bünger, die Feſtſtellung vore 
aus, daß die 


Freiſprechung des Angeklagten aus 

Mangel an ausreichenden Beweiſen 

erfolgte. Der Angeklagte bleibe aber 

in nicht unerheblichem Maße ver⸗ 
dächtig. 


Die jetzige Verhandlung fei auf das frühere Ure 
teil gegen Bullerjahn wenig oder gar nicht ein⸗ 
gegangen, Das Gericht fei fich bewußt geweſen, 
aß eine Verurteilung nur auf Grund eines ganz 
exakten flüſſigen Beweiſes erfolgen dürfe. Zu 
den Ausſagen von Gontards bemerkte der 
Präſident, er Senat glaube, deſſen Bekundungen 
über die Erklärungen der Engländer ſeien nicht 
frei erfunden. 


Den Beweis dafür, daß Bullerjahn aus 
Geldgier gehandelt habe, halte der Senat nicht 
für erbracht. Ueberhaupt ſei die Ausſage von 
Gontards für ſich allein betrachtet nicht geeignet, 
als „ für eine Verurtei⸗ 
lung des Angeklagten verwertet zu werden. Sie 
ſei hierzu viel E unbeſtimmt. Der Senat 
vermöge auf ſolche Ausſagen keinen Wert zu 
legen und könne aus ihnen keinerlei Schlußfolge- 
rungen gegen den Angeklagten ziehen. Landes- 
verrat ſei eines der ſchwerſten und verächtlichſten 
Delikte. Landesverrat dürfe man nur dann an- 
nehmen, wenn man dafür wirklich begründe 
ten Anhalt habe. Bei Bullerjahn ſei das 
nicht der Fall. Sein Vorleben, ſeine Abſtam⸗ 
mung und feine Erziehung deuteten dagegen. 
Wenn der Angeklagte einen Verrat aber doch be⸗ 
var haben follte, fo fei das auf die Behand- 
ung zurückzuführen, die ihm im Bufammen- 
hang mit den Schrottſchilebungen zuteil 
geworden ift. Der Senat halte es nicht für an- 
ee aus dem Mienenſpiel, der Gangart. Tus 
heln, und ähnlichen Dingen Schlußfolgerungen 


auf das Schuldbewußtſein des Angeklagten zu 
ziehen. Es beſtehe praktiſch die Möglichkeit, daß 
der Kommiſſion auch auf anderem Wege vertran · 
liches Material über das Wittenauer Werk piges 
tragen worden ſei. Was die Ausſagen über die 
Vorgänge am Horſtwege anlange, ſo laſſe 
ſich daraus keineswegs der Nachweis 
erbringen, daß Bullerjahn am 7. Januar 1925, 
als er geſehen wurde, das Haus des Leutnants 
Joſt betreten habe. 


Der Senat nehme allerdings mit einer an Ge⸗ 
wißheit grenzenden Wahrſcheinlichkeit an, daß die 
Reviſionen im Dezember und Jannar auf 


beſondere Verratshandlungen 


mrädaufähten jeien. Wie auf Grund von Aus- 
fünften des Auswärtigen Amtes jetzt feſtſtehe, fei 
die Nichträumung des Rheinlandes am 10. Jar 
nuar bereits beſchloſſene Sache geweſen. Dieſer 
Beſchluß habe nach außen hin begründet 
werden müſſen, und es habe gegolten, das für 
Deutſchland belaſtende Material ſchnell zu be- 
ſchaffen. Man habe ſchärfere Kontrollmaßnahmen 
angeordnet und beſchloſſen, zur Durchführung une 
vorhergeſehener Kontrollen überzugehen. Von 
einem franzöſiſchen Miniſter fei geſaat worden, 
daß gerade der Wittenauer Fall einer dieſer un- 
vorhergeſehenen Erfolge ne jei. Zu berück⸗ 
ſichtigen fei weiter, daß Leutnant Joſt als frü- 
herer Kriminalkommiſſar als ein beſonders Fin» 
diger Durchſucher anzuſprechen fei. 


Ein 7 ſtarkes Verdachtsmoment 
iſt und bleibt aber der Komplex Horſtweg. 
Die beiden Anweſenheiten am Horſtwege laſſen 
doch wohl den Verdacht berechtigt erſcheinen und 
einwandfreie Antwort auf die Frage verlangen: 
Was wollte der Angeklagte dort? Eine ſolche 
einwandfreie Antwort hat Bullerſahn nicht i 
geben. Seine Antworten find unwahrſcheinlich 
und auch mit Unwahrhaftigkeit verbun- 
den. Wenn der Senat trotzdem nicht zu einer 
Verurteilung gekommen fei, fo einmal beg- 
wegen, weil es doch nicht ganz ausgeſchloſſen fei, 
daß der Angeklagte fih am 25. Dezember bei 
Herns nach einer Stellung erkundigen wollte, und 


Walter Bullerjahn 
BEP S E 3207 | 


Eine lüdenlofe und egalte Be. 
weisführung fei nicht erbracht wor. 
den, ſodaß der Senat geglaubt habe, ein Schuldig 
nicht ausſprechen zu dürfen. Ich darf daher das 
Gefamtergebnis dahin zuſammenfaſſen, daß der 
Angeklagte verdächtig bleibt, daß aber für die In⸗ 
dizien und für das Geſamtergebnis der Schluß ⸗ 
ſtein, der Nachweis für die Schuld des Ange 
llagten, doch fehlt. 
....é§—?»e..:: A LAES 

Reiche Auswahl in Porzellan, Glas, Steingut 
und Geſchenkartikeln finden Sie zu mäßigen Prei- 
ſen bei Gerſtel, Beuthen, Piekarer Str. 15, 
gegenüber Hauptpoſtamt. 

Neue Verkaufsſtelle für Spirituoſen. Die be- 
kannte Großdeſtillation und ingroßhandlung 
Reichmann, Gleiwitz. Neudorfer Straße, er- 
öffnet eine neue Verkaufsſtelle für Weine 
und Spirituoſen, Wilhelmſtraße 46. 


hachfsverkali 


BEUTHEN OS. 


Gleiwitzer Str. 11 / Tel. 4137 


HEINRICH COHN 


im Webwarenhaus 


dauert bis Sonnabend, den 24. Dezember, nachmittag 5 Uhr 
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Schuchert & Co. |771 78% | Wintershall 78 
Siemens Halske 124 125½ 
Siemens Glas 44 43 Diamond ord. 37 8, 
Stock R. & Co. 0 40% |Kaoko "a 
B i 
olberg. 2 N 
StolwerokGebr. 443a |4817 | Chade 60% 
Sudd. Zucker 1139 180% f | —— 
Tacs & Cie. 10% ||_Renten-Werte | 
Thöris, N; Oet, 15y, 75 
, Elek u. Gas. 115¼ Dt. Ablösungsanl 61 6, 
Thür.GasLeipzig 98½ 91% |do.m.Auslossch, 6% (684 
Tietz Leonh. 44, 1481, do. Sobutsgeb.A. 5% 
—— Zuck, 80% 90 9% Di. ask AR 
ransradio 1894, 1139, Anl, fi 
duch. Aube . fl, bst e ab Ant | 
Und T chem. 020, 68% e 
art. Papıert, 10 
ER, ae 
tr Spielk. 86! nmol 
Ver. Berl. Mört. 321, 84 De BR: 695% 
do. Disch.Niokw. |65 64% Ausl. Bon. |78 
90. Sanfte 2% 2, (ee StA. 29/081 
À - la 1284, % Lüb. St. A. 28 
ere uy eee 
Vietorıawerke W 850 eng 165%, 
Vogel Tel. Dr. 80% 29/8 5 
40. Tüllfabr. Ptandbr. 68½ 
Wanderer W. 32 32 6% Er. C- B.- O 
Wayss&Freytag | 4½ 4 . Em. 17 |80 
Wenderotb 23° | do. Em. 27 79.68 
Westereg. Alk. 114% 11 N 
Westfäl. Draht 10 I. 20, . 20 6% 
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Diskontsätze 


New Vork 2½% Prag.......5% 
Zurich. 2% London 2% 
Brüssel . 3½ % Paris 2% 


Warschau 6% 


beutel vor. | 
6% Dt. Ctr.Bod.lı |79 79 do. fällig 1944 71 — 7278 
91000 Pr. tr. Bod. do. fällig 1945 |, 719727 
Gold. fyp. Pfd. i 78.9 70 do. fällig 1946 | 
Gto Pr.Ctr.Bod. do. fällig 1947 f 71%. 72% 
G.Komm.-Obl. i 64,4 68% do. fällig 1948 
8 79,53 |7838 Undustrie-Obliga tionen 
do. 28 |78,68 78.83 6% L.G. Farben | 
do. 3 78% 8.88 80% Hoesch Stahl |80 hron, 
do. 5 78% 79.83 8% Klöckner Obl. 76% |761 
do. Kom. Obl. 20 |84 64 6% Krupp Obl. 79 77.7 
80% Pr. Ldpf. / g 78½% |78%, Oderbedart 79 
do. 18/15 78 782 ſobersch. His. Ind. |81 
do. 4 |78, 78.4 17%, Ver. Stahlw. 60,80 6078 
7% do. R 10 70 79 
Ausländische Anleihen 
5% Mex. 1890 abg. ‚95 
Unnotierte 4% Genter, i. a 
Rentenwerte Sohatzanw. 14 | 9, | 9,55 
4 Ada, 3% | 346 
R.Senud- heute . 
A a. Kriegs- do. Bagdad 4.1 
sohäd.tällig 1934| 88% B _ J40: von 1905. | 8360 |8% 
do. talig 1935| 80% B |40 Zon. 1911 | 870 | 865 
do. falig 1936| 88%sB Turk. 400 Fr. Los [11,10 1084 
do. fällig 1987| 82% B |4% Ungar. Gold | 6 6 
Se e |o | aa 
do. fällig 1989 77 B * . ' 
do. fallig 1940 | 7515-76 alo do 14168 | 6,06 
do. fällig 1941| 7810-744, 73 
do. fällig 1942 73% #,,%Budap. 8114323 32½ 
do. fällig 1948 | 72 —78½ Lissaboner Stadt |30 30 
—— en 
Banknotenkurse Berlin, 8. Dezember 
G B a G B 
Sovereigns 20, 46 | Litauische 41,62 | 41,78 
20 Franos-St. 16,18 | 16,22 | Norwegische 68,76 |69 
4 4,205 | Oesterr. große - — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 | 4,22 u. darunter — — 
0,866 | Rumänische 1000 
— — u. ueue 500 Lei 2,47 2.40 
354 | 3,56 | Rumänische 
Be 13,89 | 18,46 unter 600 Lei 2,47 2.49 
ı Pfd. u. dar. 18,89 | 18,45 ; Schwedische 78,55 | 73,85 
1,88 | 1,90 | Schweizer gr. 80.74 | 51,06 
58.11 do. 100 Francs 
— u. 80,74 | 81,06 
69,58 | 69,84 | Spanische 34.26 | 34,40 
81,59 81,01 | Techeonoslow. 
— — Kronen 
5,86 5,00 2 u. 1000 Kron. 12,87 | 12,48 
168,96 1868. 500 Kr. u, dar. 13,87 12,5 
21,90 |21,88 fU — — 
und darunte: 21 | 21,88 Ostnoto» 
wisehe 6,62 poln. Noten — — 


Die westoherschlesische Montanindustrie 
im November 


Der Hochofenbetrieb, der seit August 
ruhte, wurde am 31. Oktober wieder aufge- 
nommen. Eine Produktionssteige- 
rung hatten die Stahlwerke zu verzeich- 
nen; auch in den Warmwalzwerken hat 
sich der Beschäftigungsstand gebessert. Eine 
volle Ausnutzung der Betriebseinrichtungen ist 
jedoch noch nicht möglich, sodaß die Einlegung 
von Feierschichten. unvermeidlich blieb. 
Vor allem leiden die weiterverarbeiten- 
den Betriebe noch unter Auftragsmangel. 
Die Schrottzufuhr war ausreichend. Ein 
Bezug von Erzen kommt noch nicht in Frage, 
da ausreichende Bestände vorhanden sind. In- 
folge des niedrigen Wasserstandes der Oder 
lag der Wasserversand still. Im Export be- 
standen die Schwierigkeiten infolge der Devi- 
senzuteilungs- und Kontingentierungsbestim 
mungen der Länder fort. 

Im einzelnen ergaben sich folgende Ten- 
denzen: 2 
Koks und Nebenprodukte: 

Infolge der milden Witterung konnte nur die 
stark gedrosselte Produktion abgesetzt werden, 
während die Bestände unverändert blieben. 
Aehnlich gestaltete sich der Export. Die Nach- 
frage nach Ammoniak war schwach, Pech 
konnte gut abgesetzt werden. Der Benzol- 
absatz zeigte die in dieser Jahreszeit übliche 
rückläufige Tendenz. 


Roheisen: 
Die im Vormonat eingetretene Belebung hat 
angehalten. Ab 1. November wird auf alle Ver- 


kaufspreise ein Rabatt von 6 Prozent ge- 
währt. 


Walzeisen: 


Die Nachfrage war in Walzeisen etwas. leb- 
hafter als im Vormonat, jedoch blieben die Be- 
stellungen unzureichend. 


Walzstahl: 


Eine bessere Nachfrage bestand nur für 
Spezialqualitäten. Im übrigen blieben 
die Auftragseingänge gering. Nicht. ungünstig 
lag der Markt für Edelstahl. Einige Auf- 
träge wurden für legierte Schmiede- 
stücke und Gesenkblöcke erteilt. 

Kaltgewalztes Bandeisen: 

Die Marktlage für kaltgewalztes Bandeisen 
war leicht gebessert, jedoch mußten die Auf- 
träge zu unzulänglichen Preisen hereingenom- 
men wenden. Für Bandstahl lag der Markt 
günstiger. 

Röhren: 

Für schmiedeeiserne Röhren bestand 
weiterhin nur sehr geringes Interesse. In guß- 
eisernen Röhren gingen einige Bestellungen 
ein, da auf Grund der Regierungsmaßnahmen 
zur Belebung der Wirtschaft von den Gemeinden 
schwebende Projekte in Angriff genommen. wer- 
den konnten. : 

Eisenbahnmaterial: 

Eine Aenderung ist in den Fabrikationsver- 
hältnissen nicht eingetreten, da die Reichs- 
bahn größere Aufträgenoch immer nicht erteilt 
hat. HülsenpufferundRadsätze wurden 
überhaupt nicht in Auftrag gegeben. Eine grö. 
Bere Bestellung. von Rippenplatten wird 
erwartet. Bremsklötze wurden in größe- 
rem Umfange bestellt. 


Maschinenmaterial: 


Seitens der Maschinenfabriken und Elektri- 
zitätswerke wurden Aufträge für Stahlguß 
erteilt. Auch ist die Nachfrage nach allen ein- 
schlägigen Materialien lebhafter geworden. Die 
Automobilfabriken konnten eich in- 
dessen zur Herausgabe größerer Aufträge noch 


nicht entschließen. In Ofenguß entwickelte 
sich ein befriedigendes Geschäft. 


Grubenmaterial: 


Die ober- und niederschlesischen Gruben 
hatten einen nicht unerheblichen Bedarf an 
Fahrmaterial und Beschlagteilen. 
Ebenso besserte sich der Absatz an Schüttel- 
rutschen; auch eisernes Gruben- 
a usbaumaterial fand lebhaftes Interesse. 


Königshulder Artikel: 


Für land wirtschaftliche Geräte 
wurden Aufträge in erhöhtem Umfange erteilt. 
Auch Gleisbefestigungsmaterial wurde bestellt. 
Nicht ungünstig lag in diesen Artikeln der 
Export. 


Maschinenbau und Eisenkonstruktionen: 


Sowohl im Maschinenbau und in der Eisen- 
gießerei als auch im Eisenbau und in der Kessel- 
schmiede war der Auftragseingang ungenü- 
gend. Die Betriebe können nur eingeschränkt 
arbeiten. 


Feldbahnen und Weichen: 


Im Wagenbau waren einige Aufträge zu 
verzeichnen, jedoch blieb. der Beschäftigungs- 
stand nach wie vor unzureichend. Auch im 
Weichenbau lagen die Verhältnisse ungün- 
stig. Für Dezember werden einige Aufträge er- 
wartet. 


Weitere leichte Abnahme der Insolvenzen 
im November 


Die Insolvenzenkurve zeigt seit No- 
vember 1981 nach dem starken Anschwellen im 
Herbst v. J. einen ununterbrochenen 
Abstieg. Auch im November d. J. sind die 
Zittern mit 716 nach 721 im Oktober sehr 
niedrig. Dabei ist zu berücksichtigen, daß sai- 
sonüblich eigentlich eine Erhöhung der Kon- 
kurs- und Vergleichsfälle hätte eintreten müs- 
sen. Unter den Konkursen fällt die Steigerung 
im Lebensmittelgewerbe von 70 auf 8 
und in der chemischen Branche von 12 


auf 18 auf, hingegen zeigt die Gruppe Kohlen 


und Metalle eine Schrumpfung von 21 auf 14, 
Bekleidung eine solche von 37 auf 27 und 


Us Folge des Versteige: »hutzes die Lan d- 
N. tsohaft Ae Abi EA 12 At 7. 


Noch stärker war bei der letzteren die Schrump- 
fung bei den Vergleichsverfahren. Diese betru- 
gen im November nur noch. 3 gegen 8 im Ok- 
tober. Auch hier springt die Zunahme im Le- 
bensmittelgewerbe von 37 auf 46 be- 
sonders ins Auge. An Banken schlossen 13 
(Oktober»12) ihre Schalter. Mangels Masse wur 
den 136 (im Vormonat 137) Konkurse abgelehnt, 
außerdem verzeichnet der November erstmalig 
31 landwirtschaftliche Vermittlungsverfahren. 
Eine gewisse Verschlechterung der Insolvenz- 
bewegung ist in Süd- und Ostdeutsch- 
land zu beobachten, in den Übrigen Gebieten 
zeigt sie eine leichte Entspannung. (Wd.) 


i nr en 
Das erweiterte Strassenbau-Programm 


(k) Der im Rahmen des ersten Teils des. Ar- 
beitsbeschaffungs-Programms der Reichsregie- 
rung für den Straßenbau vorgesehene Be- 
trag von 60 Mill. RM ist in der Zwischenzeit um 
weitere 20 Mill. RM erhöht worden. Nach den 
Richtlinien des RVM. wird dieser Betrag in der 
Hauptsache auf Städte mit mehr als 
50000 Einwohnern verteilt. Verwendet 
sollen in erster Reihe in Deutschland her- 
gestellte Baustoffe werden. 
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Berliner Börse 


Freundliche Grundstimmung 

Berlin, 3. Dezember. Auch beute hielt die 
freundliche Grundstimmung an den Aktienmärk- 
ten an, obwohl die Auslandsbörsen all- 
gemein schwächer lagen und auch die Pfund - 
bewegung für die deutschen Exportmöglich- 
keiten als nicht gerade fördernd zu bezeichnen 
ist. Die Spekulation, die gestern vorgekauft 
hatte, schritt teilweise zu Gewinnmitnah- 
men. Die hohen Kurse von gestern abend be- 
haupteten sich nicht; gegen gestern mittag ge- 
sehen, waren aber doch noch überwiegend Bes- 
serungen bis zu einem halben Prozent festzustel- 
len. Spezialwerte wie AG. für Verkehrs- 
wesen. Allgemeine Lokal und Kraft, Akku, 
Aschaffenburger Zellstoff, Waldhof, Holzmann 
usw. waren 1% bis 2 Prozent gesteigert, Eisen- 
bahnverkehrsmittel zogen bei einem 
Umsatz von vier Mille sogar um 4% Prozent an. 
Der zweiprozentige Rückgang der Siemens- 
Aktien trat auf ganz geringes Angebot ein. 

Im Verlaufe bröckelten die Kurse dann in- 
folge des geringen Geschäftes zunächst etwas 
ab, später hatten aber eintreffende Orders doch 
wieder überwiegend Kurserholungen zur Folge. 
Störend blieb aber immer wieder die schwache 
Haltung des Pfunde. Der Rentenmarkt 
lag dagegen weiter vernachlässigt, als Folge von 
Tauschoperationen gegen Aktien kam eher wie- 
der Ware heraus. Reichsschuldbuch- 


forderungen waren wenig verändert, die 
Altbesitzanleihe war nach anfänglichem 
Verlust ebenfalls behauptet, Idustrieobli- 
gationen konnten sich. 
bessern. 


bis zu % Prozent ziemlich unverändert. 
Die Erleichterung am Berliner Geld-"anleihen lagen ohne Umsatz, 


markt machte heute weiter sehr große Fort- 


schritte. Nachdem der Satz gestern noch 4% 0 


Prozent betrug, ging er heute auf 4% zurück. 
Monatsgeld blieb unverändert. Angesichts der 
günstigen Verfassung des Geldmarktes konnte 


man nach Privatdiskonten, Reichswechseln und (Märk.) 


Reichsschatzanweisungen gute Nachfrage fest- 
stellen. Der Kassamarkt war weiter fest, 
das Publikum hatte wiederum Kaufaufträge ge- 
geben, sodaß sich fast durchweg Besserungen 
von einem bis 2% Prozent ergaben, vereinzelt 
auch bis zu 3 Prozent. Eine gewisse Enttäu- 
schung brachten die Kassakurse der variablen 
Werte. Die Schlußkurse lagen gegenüber dem 
Anfang uneinheitlich, auch die im Verlaufe favo- 
risierten Werte konnten ihre Gewinne nicht voll 
behaupten. 


Breslauer „Büren >, 

Fest 
Breslau, 3. Dezember. Am Aktienmarkt 
war die Umsatztätigkeit gering. Soweit Kurse 
zu hören waren, lagen sie fester. Reichelt- 
Aktien wurden ebenfalls zu höherem Kurse um- 
gesetzt. Am Rentenmarkt war das Ge- 
schäft ziemlich lebhaft. In Sprozentigen Schles. 
Landschaftlichen Goldpfandbriefen bestand. wei- 
ter Nachfrage zu höheren Kursen. Auch 8pro- 
zentige Schles. Bodengoldpfandbriefe waren 
etwas freundlicher. Die Schles. Landschaftlichen 
Liquidations-Pfandbriefe und Boden-Liquida- 
tionspfandbriefe waren bei größeren Umsätzen 
behauptet. Die Altbesitzanleihe lag ebenfalls 
Stadt- und Provinzial- 


Handel + Gewerbe + Industrie 
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Die Dauer der Welthandelskrise 


Von Dr. Arthur Dix 


„Die entscheidende Ursache der Krise ist 
ohne Zweifel der allgemeine Preisfall“, 
Dieses Wort von Professor Gustav Cassel, 
der den Kampf gegen die Krise als eine „rein 
monetäre Angelegenheit“ betrachtet, 
zwingt zum Nachdenken — oder zum Weiter- 
denken, So begründet Cassels Sturmlauf gegen 
die Deflation ist, so begründet ist doch wohl 
auch die Frage, ob wir bei dem Preisfall als Ur- 
sache der Krise stehen bleiben dürfen oder richt 
vielmehr noch nach der Ursa chedes Preis. 
falls abseits des lediglich monetären Gebietes 
zu forschen haben! 

Hat die allgemeine Weltwirtschaftskrise wirk- 
lich nur monetäre Gründe, sodaß eine 


internationale Verständigung über eine 


zeitgemäße Regelung des Wertes der 
Geldeinheit 


sie mit einem Schlage beseitigen könnte, oder 
geht, der allgemeine Preisfall nicht doch noch 
auf weitere und tiefere Ursachen zurück, die 
sich durchaus nicht so mit einem währungstech- 
nischen Handgriff aus der Welt schaffen lassen? 
Unsere Zeit leidet an unverdauter Tech- 
nik. Das Hirn der Menschheit fördert eine 
Produktion, die für den erkrankten Magen der- 
selben Menschheit im Augenblick zu groß iet! 
Und dieser Zustand wird sich leider nicht 80 
schnell umstellen lassen, wie wenigstens theore- 
tisch ein plötzlich allgemeines Abstoppen der 
Deflation und eine internationale Neurege- 
lung der Geldeinheit denkbar wäre. Was ist 
unter den Einwirkungen und Nachwirkungen der 
Kriegszeit geschehen? Eine große Zahl reiner 
Agrarländer der Vergangenheit ist zur Indu- 
stialisierung geschritten. Zugleich aber 
haben die alten Industrieländer große Fort- 
sehritte der Technik nutzbar gemacht. 
Landwirtchaftliche und industrielle Produktion 
wurden angefeuert, als ob der weite Weltmarkt 
eine ständig stark steigende Zahl zusehends 
kaufkräftiger werdender Konsumenten aufzuwei- 
sen habe. Auf der Konsumentenseite aber 
herrschte im Gegenteil in großen, früher beson- 


ders kaufkräftigen Ländern ein Abebben des 


früheren Volkswachstums bei gleich- 
zeitigem Schwund der durchschnitt- 
lichen Kaufkraft, bedingt durch äußere 
und innere Einflüsse der verschiedensten Art. 

Damit war die Welthandelskrise unvermeid- 
lich geworden. Der zweite Akt war nun der 
Kampf gegen diese Krise. Er wurde 
und wird überall mit Mitteln geführt, die tat- 
sächlich nur zu ihrer Verschärfung und 
Verlängerung dienen können! Jede heute 
übliche Art des Versuches, den eigenen Markt 
gegen die Wirkungen der allgemeinen Not zu 
schützen, schwächt irgendwie die Konsumkraft 
anderer Märkte und steigert damit jene allge- 
meine Not. Dieser Einsicht zum Siege zu ver- 
helfen und in logischer Folge den allgemeinen 
Wirtschaftskrieg abzublasen, sollte die eigent- 
liche Aufgabe der Weltwirtschafts- 
konferenz sein. Als vor Jahren die BIZ. 
ins Leben gerufen wurde, konnten starke Opti- 
misten für einen Augenblick wohj daran glau- 


ben, daß die tiefste Ursache der Weltwirtschafts- 


krise richtig erkannt sei: Das eingetretene MiB- 
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Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 3. Dezember 1932. 
Welzen 76 kg 191-202 | Weizenmehl 100kg 24.00-26.75 
Märk.) Dez. 204 Tendenz: matter 
Märs 207 Roggenmen! 19,75 22,00 
Mai 210 Tendenz: ruhig 
bendenz: matter 3 9.45 9.75 
Roggen 0½% f)) 152-154 endenz: 8 
0 n 165 Rovgenkleie 8,80—9,15 
M 169 Tendenz: behauptet 
Mai 1721) Viktoriaerbsen 21.00-26.00 
Tendenz: etwas matter Kt Bpelsestbeeh 18 
Gerste Braugerste 170—180 Wieken. + 14.00 16,00 
Futter- u. Industrie 161—168 Leinkuchen 10,10—10,20 
Tendenz: ruhig Trockenschnitze! 8,90 
Hafer Märk. 123—128 | Kartoffeln, weiße — 
„ Dex. 22 $ rote — 
" März — x gelbe — 
— blaue De 


. Mai i 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 
ni 
Getreide 1000 kg 3. Dezember 1932. 
Weizen, hl-Gew 76kg 196 J Futtermittel 100 kg 
(sehlee.) 74kg 194 | Weizenkleie — 
72kg 190 Roggenkleie en 
Wkg 186 | Gerstenkleie — 
68kg 180 
Roggen, schles. 71 kg 152 Tendenz: 
f 1 19 
Hafer 
Braugerste, feinste 105 Mehl 100 kg 
gute 178 | Weizenmehl (70%) 277. 
Sommergerste 170 Roggenmehl (70%) 21 17 
Industriegerste 65kg 168 | Auszugmehl 33% 


Wintergerste 61/62 kg 
Tendenz: ruhig 


Metalle 


Berlin, 3. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam: Für 100 kg in RM: 50: ` 

London, 3. Dezember. Silber 17%, ehr, 
17%, Gold (sh u. pence per Ounce)  129/4%. 
Ostenpreis 156%. 


Tendenz: ruhig 


verhältnis zwischen Produktionsfähigkeit 
Aufnahmefähigkeit des Weltmarktes. Wurde 
doch damals zu den positiven Aufgaben jener 
neuen internationalen Bank die Verwendung 
ihrer flüssigen Mittel für eine Ausweitung der 
Absatzmärkte gezählt. Geschehen aber ist auf 
diesem Gebiet schlechtweg nichts. 

Wie lange kann nun die Welthandelskrise 
dauern, und was kann zu ihrer Abkürzung ge- 
schehen? 


Die Erfüllung der Casselschen Forderung 
nach Regulierung des allgemnien Preisniveaus 
durch Regulierung des Wertes der Geldein- 
heit wäre in der Tat nur ein erster Schritt 
ohne ausreichende Wirkung, solange andere 
Methoden des Wirtschaftskrieges nach Beseiti- 
gung des Valuta-Dumpings ungemildert in Kraft 
bleiben. Aber selbst eine ehrliche und allgemeine 
Abrüstung im Wirtschaftskrieg könnte die Welt. 
handelskrise noch nicht beseitigen, wenn nicht 
ihre wirklich tiefsten Wurzeln erkannt und 
nachhaltig gerodet werden. Der Kampf gegen 
das Mißverhältnis zwischen heutigen Produk- 
tionsmöglichkeiten und heutiger Konsumkraft 
muß von den verschiedensten Seiten her in An- 
griff genommen werden, und zwar interna- 
tional. Gemeinsame Maßnahmen zur Ein- 
dämmung der Ueberproduktion er 
scheinen wenigstens für eine Uebergangezeit 
durchaus notwendig, sind aber praktisch auf 
vielen Gebieten nur sehr schwer durchzufüh- 
ren. Besseren und dauernderen Erfolg verheißt 
die Inangriffnahme von der anderen Seite, zu- 
mal es menschlich logischer ist, die vorhandene 
Produktionskraft auch wirklich zu nützen und 
gehobener Konsumkraft dienstbar zu machen. 
Diese Hebung der Konsumkraft, und zwar kei- 
neswegs allein durch Mittel der monetären 
Politik, ist eben doch die große Zentralfrage. 
Eines der schwersten Hindernisse auf dem Wege 
zu seiner Lösung ist offensichtlich die unge- 
heure Ueberschuldung der Welt. 


Schulden und Zinsendienst verzehren so- 

wohl die Staaten wie die Privatwirtschaft. 
. e OE, $ . 
Ohne große Abstriche von den international 
öffentlichen und ohne durchgreifende Konver- 
tierung auch der international privaten Schulden 
werden wir schließlich nicht vom Fleck kom- 
men! Wenn die Länder jeden erübrigten Pfen- 
nig für den äußeren Zinsendienst aufwenden 
müssen, anstatt eine gute Hand voll Millionen 
für die Beschäftigung von Arbeits- 
losen, für de Förderung der Wirt- 
schaft, für Steuersenkung und He- 
bung der Konsumkraft aufwenden zu 
können, dann werden sie immer schlechtere 
Konsumenten werden und sich notgedrungen 
immer enger mit dem Stacheldraht des Wirt- 
‚schäftskrieges umspannen müssen. . 

Die negativen Aufgaben der Weltwirt- 
schaftskonferenz wären zur Behebung der Welt- 
handelskrise: Abrüstung im Wirtschafts- 
krieg, Abbau der internationalen Schulden und 
vorübergehende Produktionsverminderung; die 
positiven — neben der Währungs-Regulie- 
rung: Ausweitung der Absatzmärkte im. Sinne 
des seinerzeit der BIZ. erteilten, jedoch nie in 
‚Bearbeitung genommenen Auftrags. Am End- 
ziel aber steht ein neuer Einklang zwischen ge- 
steigertem technischen Produktions vermögen 
und gehobener Konsumkraft. 


und 


Berliner Devisennotierungen 


Auszahlun DESTE nn RTE 

g auf Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,863 0,867 0,863 | 0,867 
Canada 1 Can. Doll. 3.566 3.574 3,59€ 3,606 
Japan 1 ven] 0849 | 0851 0849 | 0.857 
Kairo ı ägypt. Pfd. 1381 13,85 18,99 14.03 
Istambul 1 Pfd. 2,008 2.012 2,008 2.012 
London Pfd. St. 13.48 13.47 18,61 13,65 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro t Milr. 0,294 0.296 0,294 0,296 
Uruguay 1 Goldpeso 1,698 1,702 1,698 1,702 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,33 169,67 169,33 169.67 
Athen 100 Drachm. 2.378 2.382 2.398 2.408 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,27 58.39 58,26 58,88 
Bukarest 100 Lei 2,517 2,523 2,517 2,528 
5 100 Peng — - — 

. | Danzig 100 Gulden 81,77 81,98 81.80 31,96 
Helsingt. 100 finnl. M. 5,924 5,936 5,964 5,976 
Italien 100 Lire | 21, 21,40 21.88 21,42 
Jugoslawien 100 Din. 5,634 0.640 5,634 5,646 
Kowno 100 Litas | 41,88 41,96 1.88 41,96 
Kopenhagen 100 Kr. | 69,93 70.07 70,78 70,98 
Lissabon 100 Eseudo | 12,76 12.78 12.76 12.78 
Oslo 100 Kr. 68,93 69.07 69,63 69,77 
Paris 100 Fro. 16,45 16,49 13,45 16,49 
Eng: 100 Kr. 12,465 12,485 12,485 12,486 
Reykjavik 100 isl. Kr, | 60,94 61,06 61,44 61,56 
Ri 100 Latts 79,72 79,83 79,72 79,38 
Schweiz 100 Fre. 80,02 81.08 80,92 81,08 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3,067 3,068 
Spanien 100 Peseten | 34,40 34,46 34,40 34.46 
Stockholm 100 Kr. | 73,73 73,87 74,28 74,37 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 | 110,81 | 110,59 
Wien 100 Schill. 51,95 62,05 1,95 i 
Warschau J00 Złoty 4715 47.35 47.15 47.35 

Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 3. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
47.15 — 47,85. Kattowitz 47,15 — 47,35, Posen 47,15 — 47,85 
Gr. Zloty 46,95 — 47,35, Kl. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 


1934 90% Berlin, den 3. Dezember 
1985 85 N. N A 
1096 80 19889. 71 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 336 


4. Dezember 1932 


Weihnachts⸗Preisausſchreiben 


Bedingungen 


Wie alljährlich, wollen wir auch in dieſem 
Jahre wieder unſere Leſer durch ein Weih- 
nachts-Preisausſchreiben erfreuen, das 
im ernſter Zeit ein bißchen Ablenkung und frend- 
volle Beſchäftigung bringen ſoll. Wir verzichten 
diesmal auf das übliche Kreuzwort⸗Rätſel, weil 
den Leſern der „Morgenpoſt“ individuellere Auf- 
gaben, die größere Ansprüche an geiſtige Regiam- 
leit ſtellen, wohl zugemutet werden können. Wir 
haben für die Erwachſenen zwei beſonders 
reizvolle Aufgaben geſtellt, nämlich 


„Auf die Weltreiſel“ 


Dieſe Aufgabe ſoll der Beſchäftigung mit der 
Landkarte, der modernen Verkehrstechnik und 
dem heute ach ſo dünn beſtückten — Portemonnaie 
dienen: Der Weltweite der Phantaſie und dem 
tänder- und völkerkundlichen Konſtruktionsver⸗ 
mögen iſt freie Bahn gelaffen; nur von Ober ⸗ 
ſchleſien muß die Weltreiſe losgehen und in 
Oberſchleſien muß ſie enden. Alſo, auf die 
Weltreiſe! 

Die zweite Aufgabe behandelt 
„Die Kleine Anzeige als Schickſals⸗ 

macht“ 

Die Beſchäftigung mit dieſer Aufgabe ſoll das 
Intereſſe und die Verbundenheit unſerer Leſer 
mit dem Anzeigenteil der „Oſtdeutſchen Morgen ⸗ 
poſt“ zeigen, in deſſen Mittelpunkt die „Kleinen 
Anzeigen“ ſtehen. $ 

Die außerordentliche Beliebtheit unferer 
Kinder⸗Weihnachtspreisausſchreiben hat uns ver- 
anlaßt, zwei für verſchiedene Altersſtufen berech⸗ 
nete Aufgaben zu ſtellen: 

Für die Jüngſten bis zu 10 Jahren 


ift das Klebebild zurechtgemacht; fie folen 
herumdoktern, bis fie damit zum Schluß ein rið- 
tiges und ſchönes Bild zuſammengeſetzt haben. 
Die Jugend bis zu 15 Jahren ſoll ihr . 


Luſtigſtes Erlebnis 


ſchildern oder malen oder dichten, wobei 
es auf eine recht klare Begründung am 
kommt, warum das Ereignis ſo vergnüglich war. 
Jeder Einſender der beiden Kinder-Preisaus⸗ 
ſchreiben muß ſein Alter lund natürlich auch 
die genaue Adreſſe) angehen. 


Die Teilnahme an der Löſung des Preisaus⸗ 
ſchreibens iſt allen Abonnenten der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ freigeſtellt. Die Löſungen 
müſſen 


bis zum 18. Dezember, abends 8 Uhr 


in den Händen der Redaktion ſein. Später eine 
gehende Löſungen finden keine Berückſichtigung. 
Den Einſendungen ift die Dezember Abonne ; 
mentsquittung beizufügen. 

Jedem Teilnehmer iſt freigeſtellt, ſich an allen 
vier Aufgaben oder nur an einer zu beteiligen. 
Die Einiendungen müſſen in klarer, leſerlicher 
Schrift gefaßt und mit der genauen Anſchrift des 
Abſenders verſehen ſein. Sie ſind an die Redak⸗ 
tion der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ in Beuthen 
mit der Aufſchrift „Weihnachtspreisaus ; 
ſchreiben“ zu richten. Angeſtellte des Ver- 
lages ſind von der Teilnahme an dem Preisaus⸗ 
ſchreiben ausgeſchloſſen. 

Die Entſcheidung über die Preisträger 
erfolgt durch Wertung ſeitens der Redaktion. 
Die Entſcheidung iſt endgültig und nicht anfecht⸗ 
bar. Die Einſendungen gehen in den Beſitz der 
Redaktion der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ über, 
und dieſe behält ſich das Recht vor, ſie zum Ab ⸗ 
bruck zu bringen. 

Und nun, Ihr lieben und verehrten Leſer und 
Freunde der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt', mutig 
ans Werk! Groß und klein, jung und alt, 
Stadt und Land muß ſich, wie in den Vorjahren, 
danach reißen, durch Beteiligung an unſerem 
Weihnachts⸗Preisausſchreiben zu einem ſchönen 
Preiſe zu kommen, der den glücklichen Preis- 
trägern fo rechtzeitig zur Verfügung geſtellt wer- 
den wird, daß er am Heiligen Abend ſeinen Zweck 
erfüllt. 

Die Veröffentlichung der Preisträger erfolgt 
in der Weihnachtsausgabe der „O. M.“. 


Die Redaktion 
der Ostdeutschen Morgenpost« 


der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


l. 
Auf die Weltreise! 


Mit Start und Ziel in Oberschlesien 


In einem bekannten Buchverlage ist vor einiger Zeit ein prächtiges 
Buch erschienen, in dem sechs deutsche Jungen erzählen, wie sie ohne 
Geld eine grosse Reise nach Indien unternommen haben. 
Wer von unseren Lesern möchte heute nicht auch eine solche Reise 
mitmachen? Aber den meisten fehlt ja nicht nur das dazu notwendige 
Geld, sondern ausserdem auch die Zeit. Wenn schon der Weg in 
die weite Welt versperrt ist, so bleibt immer noch die Phantasie, der 
alle Grenzen und Länder offenstehen — und in der Phantasie sollen Sie 
nun einmal die Reise um die Welt antreten. 


Auf welchem Weg denken Sie sich diese Reise am schönsten? 


Würden Sie fliegen, mit der Eisenbahn, zu Schiff oder mit dem 
Auto fahren? 


Wie lange Zeit brauchen Sie, und was darf dieses Vergnügen 
äusserst kosten? Ausgangs- und Endpunkt der Weltreise muss ein 
selbstgewählter Ort in Oberschlesien sein. Wer uns den 
schönsten Weltreiseplan ausarbeitet, mit dem er ohne grosse 
Umwege und ohne grossen Kostenaufwand möglichst viele Länder und 
ihre wichtigsten Sehenswürdigkeiten aufsucht, soll als Reisemarschall 
einen Preis bekommen. 


In ünseren lustigen illustrierten Gedichten, die in den letzten 
Wochen regelmässig am Sonntag in der „Ostdeutschen Morgenpost“ 
erschienen sind, haben wir das segensreiche Walten der „Kleinen 
Anzeige“ in Bild und Wort geschildert. Unsere Leser haben in vie- 
len Fällen selbst erlebt, welche entscheidende Rolle die „Kleine 
Anzeige“ in der „O. M.“ im täglichen Leben spiel. Auf diese 
eigenen Erfahrungen kommt es uns an! 

Wir bitten unsere Leser, uns in Prosa oder Vers ihre Erleb- 
nisse mit 
Wie hat die „Kleine Anzeige“ in der „O. M.“ in Ihr Schicksal einge- 
griffen, in welchen Lebenslagen hat sie Ihnen gute Dienste erwiesen? 
Diese Kurzgeschichten oder Gedichte sind bis zum 18. De- 
zember spätestens einzureichen. Die nach unserer unanfechtbaren 
Entscheidung ausgewählten 20 besten Einsendungen werden 
preisgekrönt.. Mit dem Erwerb der Einsendungen ist für uns das 
Rechtzur Veröffentlichung in der „Ostdeutschen Morgen- 
post“ unter Namensnennung des Einsenders verknüpft. 


Ill. 
Mein lustigstes Erlebnis 


Eine Preisaufgabe für Scküler und Sckülerinnen 


im Alter von 7 bis 15 Jahren 


Die Schuljahre bringen nicht nur ernste Arbeit, sondern auch 
heitere Stunden. In der Klasse oder in den Ferien, auf einem Schul- 
ausflug, als Zuschauer auf dem Sportplatz, auf Besuch bei Verwandten 
und Bekannten, oder wo es sonst sei, hat jeder einmal etwas recht 
Vergnügtes erlebt. Wer das recht nett und anschaulich zu schil- 
dern weiss, sei es als Erzählung, als Gedicht oder in Briefform, und wo- 
möglich noch durch eine bildliche Darstellung ausmalen kann, soll 
dafür zu Weihnachten einen schönen Preis von der „Ostdeutschen 
Morgenpost“ erhalten. 

IV. 


was ftellt das Klebebild dar: 


Die Lösung wird den Kleinen keine Schwierigkeiten machen. Die 
Einzelstücke sind sorgfältig aus zus c hneiden und so aufzu- 
kleben, dass sich das richtige Bild ergibt. 

Wir bitten die Eltern und Erzieher in Haus und Schule, den Kin- 
dern, die sich beteiligen möchten, zwar unsere Anregungen zu ver- 
mitteln und zu erläutern, die Kinder sonst aber selbständig 
arbeiten zu lassen. 


der „Kleinen Anzeige“ zwanglos zu schildern. 


Preise: 


J. 


Für die erſte Preisaufgabe find zehn Geld- 
preiſe und 15 Bücherpreiſe ausgeſetzt: 


1. Preis 50, Ml. 
( 390,.—., 
BT ee Re 20,.— „ 
4. u. 5. Prei: je 10,.— „ 
6. U „ 0A je 5,.— „ 


11. „ 25. „ : je ein wertvolles Buch. 


II. 


Für die zweite Preisaufgabe find 20 Gelbe 
preiſe ausgeſetzt: 

1. Preis. +. 30, Mk. 

„„ ee A 

3. bis 5. Prei: . je 10,.— „ 

te Bi 


Kiuduu, 
aun Hin Nui Nur! 
Das Klebebild siehe Rückseite 


III. 
Für das Jugend ⸗Preisausſchreiben „Mein 
luſtigſtes Erlebnis“ find insgeſamt 30 Preiſe aus- 


‚gelebt. 


1. Preis: eine Ski⸗Ausrüſtung, 

2. „: ein Zſitziger Rodelſchlitten, 

3. u. 4. „: ein Paar vernickelte Schlittſchuhe 

5. „: ein Werkzeugkaſten, 

6. bis 10. Preis: je ein Mallaſten, 

11. bis 30. Preis: k 1 ſchönes Geſchichten⸗ 
uch. 


IV. - 
Für das Kinder⸗Preisausſchreiben „Was ſtellt 
das Klebebild dar?“ kommen 30 Bilder-, Mal- 
und Märchenbücher zur Verteilung. 


Doktor Dolittle auf den Mond von Hugh 
Lofting. (Williams & Co., Verlag, Perlin- 
Grunewald.] Der neue Dolittleband „Doktor 
Dolittle auf dem Mond“ ſchließt die Serie der 


Dolittlebücher ab. Mit Wehmut und Freude neh⸗ 


men wir von dem geliebten Doktor Abſchied. Mit 
Freude, weil auch der letzte Band wieder jedem 
Kinde aus dem Herzen geſchrieben ift. Mit Weh- 
mut, weil wir den herrlichen Doktor Dolittle nun 
wohl nicht ſobald wiederſehen werden, denn er 
bleibt für immer und ewig auf dem Mond zurück, 
um die Geſchöpfe des Mondes zu heilen. Wenn 
wir jetzt zum Mond aufblicken, werden wir einen 
neuen Mann im Mond ſehen, mit dickem Bauch 
und Zylinderhut, deffen Freundlichkeit und Hilfs⸗ 
bereitſchaft für Kinder und Tiere durch nichts ins 
Wanken gebracht werden kann. Lofting erweiſt 
ſich auch in dieſem Bande als ein Dichter, der uns 
die Reiſe mit all ihren Unwahrſcheinlichkeiten und 
Unmöglichkeiten fo nahe bringt, als ob wir fie 
felbft mitgemacht hätten. Mit leichter Hand zeigt 
er in unſerer Zeit der Stratoſphären⸗ 
flüge, wie man auf den Flügel der Phantaſie 
und eines Rieſenfalters auf den Mond gelangen 
und dort exiſtieren kann. 


ſo viele Sender, daß der Fernempfang ein unge ⸗ 
trübter Genuß iſt. 


Heute, Sonntag, 


ist die große Ausstellung 


»Die Deutsche Front« 


in Beuthen, Promenaden- 
Restaurant, Hindenburgstr., 


von 10 bis 22 Uhr geöffnet 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Willkür der Zugſtraßen der norbeuropäi« 
ſchen Tiefdruckſtörungen. — Erſt Fortdauer 
der wechſelhaften Witterung, dann 
Beſſerung durch Kaltluftzufluß. — Gegenſätze 
zwiſchen Weſt⸗ und Oftdeutihland, — Neue 
Unbeſtändigkeit. 


Aka. Die nordeuropäiſchen Störungszentren 
beeinflußten, wie vorausgeſagt, noch in der gan- 
zen letzten Woche unfer Wetter. Aufheite⸗ 
rung und regneriſche e 
wechſelten ſich häufig ab; nur wenige Plätze ga 
es, wo nicht täglich leichter Regen fiel; mäßig 
große Mengen ergab jedoch nur der Freitag, den 
25., in Süddeutſchland und in den Mittelgebirgen 
infolge Luftſtauung. 


Ein Störungszentrum bewegte ſich im 
Laufe der letzten Woche von Südengland direkt 
loſtwärts bis vor die mittelnorwegiſche Küſte und 
[dann daran entlang nordwärts. Dadurch ge- 
[langte erft maritime Warmluft mit Tagestempe⸗ 

raturen von 8—9 Grad nach Mitteleuropa; der 
am 24. und 25. von der Rückſeite hex folgende 
kältere Polarluftſtrom, der nur in Schleſien 
unweſentlichen Nachtfroſt bewirkte, kam jhon zum 
Verſiegen, ehe er über die mitteldeutſche Gebirgs- 
ſchwelle 1 konnte, als zum Wochenende 
das nächſte auf 55—60 Grad nördl. Breite vom 


Was stellt das Klebebild dar! 


Das Weihnachts-Preis ausschreiben für Jungens und Mädels 


J Ozean oſtwärts nach Südſchweden ziehende Stö- 
rungszentrum von neuem ſuptropiſche Warmluft 

von ten her zu uns verfrachtete, wodurch die 
Tagestemperaturen auf 10—12 Grad empor⸗ 
ſchnellten, während Oſtdeutſchland noch in der 
Kaltluft lag. Als die Warmluft am Sonntag den 
Otten erreichte, lag der Weiten jhon unter der 
kalten nördlichen Rückſeitenſtrömung des zur Oſt⸗ 
J [iee abziehenden Tiefs. Dieſer vom Nordmeer 
über England bis Spanien reichende Kaltluft⸗ 
einbruch baute auf dem Kontinent ein Hode 
druckgebiet auf, die Niederſchlagstätigkeit hörte 
ſeit Montag auf, es heiterte anf, und die Ause 
ſtrahlung bewirkte verbreitet mäßige Nachtfröſte, 
ſo daß auch damit unſere Vorausſage recht behielt. 
Ein drittes Störungszentrum wandert feit 
Wochenbeginn von Südgrönland in Richtun 
Nordkap⸗Spitzbergen und ſchleppt einen weit nac 
Süden reichenden Ausläufer nach. Um die 
Wochenmitte zieht ſich ein ſelten weit ausgedehn⸗ 
ter Hochdruckgürtel mit einzelnen Einſen⸗ 
kungen etwa auf dem 45. Breitengrad vom mitte 
leren Nordamerika über die Azoren und Mittels 
europa zum Kaukaſus, alfo faſt um die halbe Erde. 
Trotzdem wird das gegenwärtige kalte Wetter 
nicht länger Beſtand haben. Die Kaltluft 
Ipird zunächſt durch ſubtropiſche Warmluft unter 

Bewölkung und geringer Niederſchlagsneigun 
und dann nach Aufheiterung durch die kälter nad- 
fließende Nordweſtluft bei unbeſtändiger Wittes 
in und Neigung zu Schauerniederſchlägen er- 
etzt. 


Das Wetter dom 4. bis 10. Dezember: Die 
rege Tätigkeit der polaren Tiefdruckſtörun⸗ 
gen über Nordamerika hat ſich noch nicht verrin⸗ 
gert. Dadurch erfolgt immer wieder ein Ange 
fließen polarer Luft ſüdwärts, wogegen am Norde 
hang des erwähnten Hochgürtels warme Luft 
oſtwärts verfrachtet wird. An der Luftmaſſen⸗ 
grenze entwickeln ſich ſomit immer wieder ſüdliche 
Randſtörungen zu den Haupttiefs im hohen 
Norden. Der zum Wochenende bevorſtehende 
Kaltluftvorſtoß wird vorausſichtlich für die 
erſten Tage der kommenden Woche wieder eine 
a mit Aufheiterung und 

ah t zur Folge haben, ohne vorläufige 
Sicherheit für einen längeren Beſtand, obwohl 
von Mittelamerika eine kräftige Hochdruckwelle 
fh nach den Azoren vorſchiebt, die immerhin 
andererſeits dem erſtehenden kontinentalen Hoch 
neue Energie zuführen könnte. Dr. A. K. 


Zu hohe Reichsbahn: 
und Posttarife 


Uns wird geſchrieben: 

Die Reichsbahn klagt dauernd über den 
kataſtrophalen Rückgang der Einnahmen, die zum 
Teil noch über den durchſchnittlichen konjunk⸗ 
turellen Rückgang der Wirtſchaft hinausgehen. 
Die Schuld daran trägt zum Teil die über ⸗ 
mäßige Steigerung der Verkehrs 
gebühren, durch welche die Reichsbahn lange 
Zeit hindurch den Rückgang der Einnahmen aus⸗ 
zugleichen verſuchte, die aber dazu geführt hat, 
daß das Publikum ſich bei Benutzung dieſer 
Verkehrseinrichtungen die größtmögliche Ber 
ſchränkung auferlegte und ſich hierbei allmählich 
ein Gewöhnungszuſtand herausgebildet hat. 

Die Fahrpreiſe in der 3. Wagenklaſſe 
liegen noch jetzt faſt 30 Prozent über dem Fries 
denspreis und ſind etwa doppelt ſo hoch wie . 


weiß, aus kräf- 


B le, i 
73 Damen-Schal aen neues. I Hefren-Oberhemd, tigem Rumpt- 
Karos, rar 9 5; stoff, Popelineinsatz mit Satin- 488 


Farben 8 mei streifen K A 
reine Wolle, erkal, reichli 

Damen-Pullover, spitzer Aus. M Herren-Oberhemd geschnitten, mit 

schnitt, langer Arm mit festem unterfüttert. Brust- und Klapp- 275 


Blusenrand u. Manschette i mannschett., farbig gestr., Stek. 
295 weiche Kaschmir- 


Römerstreifen . Stück 

3 aus K Seide, Herren-Socken, wolle, trotzd. sehr 
Damen-Unterkleider gute waschb, strapazierfähig, mod. Herbstmuster, 
Qual m, apart. Marocain-Motıv, 73 solide u. angenehm im Trag. 9 
alle Farber und Größen, Stück 1 Paar 8; 


ht- Bi 
Damen-Jumperschürze vollen“ Herren-Gamaschen peng 
Indanthrenstoffen mit Tasche 95, z Knöpfen m. Gummisteg Paar ð 


P: ER NER U breit 
Paspelgarnitur . . . Stück ZI 5 Herren-Selbstbinder, Yeschnitten, 


K Waschseide 
Damen-Strümpfe, kiares dichtes ff ede Master und Qualitiien 38 
9 m. Bailenverstärkung 88; e e ee r 
u. Cubanferse i Modefarb. Paar 1 ck. im 
reine Wolle, Herren-Taschentücher Geschenk- 


Damen-Strümpfe, garantiert vier- karton, vornehme Ausstattung, q30 
lache Sohle, Spitze und Ferse, 443 gewaschen, rein Mako, Karton 
weiß, rein 


lle Straßenfarben . . P. n 
Damen-Schlüpfer ER® ide e, mit Damen-Taschentücher, Mako mit 
Jen, Paar 98; t fm Karton 98; 


Innenfutter, alle Größen, Paar 6 Stück 
24 cm gr, 


Damen-Unterziehhemden, ae“ Kinder-Taschentücher, schöne 


der Handel mit Damen⸗Handtaſchen 


u dem Artikel: „Ein gutgehender Induftriee 
welg: Damen⸗Handtaſchen“ in der Dienstag⸗ 
ummer der „Oſtdeutſchen Morgen» 

poft” erhalten wir folgende Zuſchrift: 

Ich kenne kein Geſchäft im Handelszweig der 
Damenhandtaſchen, das eine Umſatz t eigerung 
h verzeichnen hat. Mir iſt nur bekannt, daß der 

mſatz bis zu 30 Prozent ge aer iſt. Ein 
Mehrverkauf iſt 5 1 in billigen Nach⸗ 
d deen en feſtzuſtellen. Die Hande 
taſchenmode wechſelt derart ojt, daß bei der geſun⸗ 
kenen Kaufkraft nur das Billigſte gekauft werden 
kann, obwohl die Preiſe bereits um die Hälfte 
gefallen find. Die Lederwareninduſtrie wird ba» 


Preiſe der in Wegfall gekommenen 4. Wagen ⸗ 
Maffe. Ebenſo find die Schnellzugszu⸗ 
ſchläge, trotzdem fie bereits vor kurzem auf 
die Hälfte herabgeſetzt worden find, immer noch 
doppelt ſo hoch wie im Frieden. Dazu kommt, 
daß die Zahl der zuſchlagsfreien beſchleunigten 
Perſonenzüge gegenüber der Friedenszeit weſent⸗ 
lich eingeſchränkt worden iſt. 

Das gleiche wie von der Reichsbahn gilt für 
die lokalen Straßenbahnen, wo die 
Fahrpreiſe heute zumeiſt das Doppelte wie in 
der Friedenszeit betragen. Hier kommt in den 


Großſtädten noch die Verſchlechterung hinzu, die „ lang, weiche : L 
! A Qualität, weiß mit durch ſehr beeinflußt. In Offenbach, dem 
E ee og, | 2 3208,68) Sara is Sahne, eh A, F 
, $ Vollachsel . . .. Stück inder- » wenig riken gut beſchäftigt. Dieſes Gebiet, 

Kinder Handschuhe, gestrickt, das vor dem Kriege über ha d Drittel feiner Er⸗ 


ein längerer Zugang oder Abgang zu den Halte- 
ſtellen ergibt, ſo daß unter Berückſichtigung des 
langen Wartens bei dem faſt meiſt herrſchenden 
10-⸗Minuten⸗Verkehr die Benutzung der Straßen- 
bahn nur dann einen Zeitgewinn bedeutet, wenn 
es ſich um größere Entfernungen handelt, na- 
mentlich wenn bei Zurücklegung der Strecke noch 
ein Umſteigen erforderlich wird. 

Bei der Poft find es vor allem die Tele» 
gramm- und Fernſprechgebühren, die unangemeſ⸗ 
ſen hoch ſind. Die hohe Grundgebühr für 
den Telephonanſchluß ift, da der Teil- 
nehmer die Koſten der Herſtellung des An- 
ſchluſſes zu tragen hat, nicht gerechtfertigt, und 
auch der Betrag von 0,10 Mk. für jedes Geſpräch 
iſt doppelt ſo hoch wie in der Friedenszeit. Für 
alle, die den Fernſprechanſchluß nicht aus beruf- 
lichen oder geſchäftlichen Gründen unbedingt be⸗ 
nötigen, ift der Anſchluß zu einem Luxus gej „ 
worden, den fih beute nur wenige leiſten können. Maa, 

Die Wortgebühr im Telegrammver⸗ 4 % 
kehr beträgt heute 0,15 Mk., ift alio dreimal 
ſo hoch wie in der Friedenszeit. 

Es wäre für die Wirtſchaft eine ganz er⸗ 
hebliche Erleichterung, wenn Poſt und Reichs 
bahn ihre Tarife auch wieder mehr der Frie⸗ 
denszeit anpaſſen würden. 

H. (Oppeln). 


gut. Wäsch d ktisch, all 

Damen-Taghemden tuch, Träger M Größen . Paar 0.58, 48 

Damen-Fagl ich, Größen . . . . Paar 0.58, A&D 

eee ck 88, 68; Tischdecke aus kräftigem Nessel, 

Damen-Hachthemden unter Krouz- una Se en gg 
18 

Stück 1 À 


Biendengarnitur ... 130x160 groß. . . Stek, 
in sehr ge- 


Damen-Schlafanzüge, Fanen” f Gummitischdecken schmack voten 


m. gestreifter Blende, schützt Must. ringsherum m. 90%140 90x90 
ihre Gesundheit, Gr. 42-40. St, 2%: H angesetzt. Rräusch. P8 Pfg. 88 Pig. 


was man sich wünscht, von 


Johanne 


eugniffe ausführte, ift in der Nachkriegszeit 
urch die ausländiſche Induſtrie bis auf einen ge⸗ 
ringen Teil vom Wettbewerb ausgeſchaltet wor⸗ 
den. Unter den Fabrikanten hat in den letzten 
Jahren ein Wettlauf in der Einführung immer 
neuer Muſt er eingeſetzt. Dieſen raſchen Wehe 
fel verträgt das Lederwarengeſchäft nicht; er vers 
urſacht viele Zahlungsſchwierigkeiten. Hierzu 
kommt, daß ein ſchönes Modell aus gutem Ma- 
terial binnen kurzer Zeit in billiger Anfertigung 
täuſchend 1 wird. Die Geſamtunkoſten 
des Ledergeſchäftes haben ſich nicht verringert. 
Der ſchlechte Abſatz und die niedrigen Preislagen 
machen es faſt unmöglich, heute noch die Un⸗ 


koſten zu decken. 
Paul Guttmann 


runew Eine Autotape, die verfilmt 
wird, ein eee den kleinen Peter 
mit luſtigen Verſen aus jeder ſchwierigen Lage 
vettet, Filmaufnahmen und zum Schluß ein blitz⸗ 
blankes Fahrrad ſind in dieſem reizenden Kin⸗ 
derroman von Lotte Hanſen jo amüſant ane 
einandergereiht, daß jedes Kind dieſe Geſchichte 
im Nu verſchlingen wird. Lotte Hanſen, bei vielen 
kleinen Leſern bereits durch ihre „Kaputtmacher“ 
bekannt, hat ein im beſten Sinne modernes Qin- 
derbuch geſchrieben, das voller Humor ſteckt. 
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Der Eport am Sonntag 
Finale der Jußballmeiſterſchaft 


Die letzten Schlager 


Das Ringen um die Oberſchleſiſche 
6 aft iſt bis zum letzten 
Spielſonntage offengeblieben. Dicht eieinander 
biegen Vorwärts- Raſenſport und Bens 
then 09 noch kurz vor dem 1 — Alle übrigen 
pa weit abgeſchlagen. Nachdem die Favoriten 
chon im erſten Spiel der zweiten Serie aufein⸗ 
andertrafen und keine Entſcheidung erzwingen 
konnten, blieb es andern Mannſchaften vorbehal⸗ 
ten, dieſe zugunſten des einen oder des andern 


Nen in Firn Vorwärts⸗Raſenſport hatte lange Sch 


eit in Führung gelegen, wurde dann aber nach 
dem unerwarteten Unentſchieden gegen Deichiel 
Hindenburg von Beuthen 09 abgelöſt. Dabei blieb 
es, bis eines Tages VfB. Gleiwitz einen dicken 
Strich durch die Rechnung machte. Jetzt lag wie- 
der Vorwärts⸗Raſenſport knapp in Front. Den 
kritiſchen Tag, an dem es gegen Ratibor 03 
ging, überſtand der Oberſchleſiſche Meifter, gleich⸗ 


zeitig den Ratiborern mit feinem Siege alle Hofi- Serie kommen wird, an einem Siege von Bor- 


Geſpielt 


nungen auf den zweiten Platz nehmend. Dieſe 
eine Sorge war 09 damit los. Doch der geheime 
Wunſch, die Vorwärts⸗Raſenſportler im letzten 
Augenblick noch überflügeln zu können. rückte 
in weite Ferne. Es blieb bei dem einen, 
aber doch ſo ſchwerwiegenden Punkt, den die Glei⸗ 
witzer vor den ern voraus haben. 

Das ift die Lage, wie fie fih am beutigen 
Sonntag, an dem Vorwärts-Raſenſport das ipte 
Meifterihaft3ipiel und Beuthen 09 den gefähr. 
lichen Kampf in Ratibor beſtreiten, darſtellt. Das 
Ratiborer Spiel verliert im gleichen Augenblick 
keine Bedeutung, indem der Oberſchleſiſche Meiſter 

nem Gleiwitzer Lokalrivalen das Nachſehen 
Er Da bie „ nun nicht in 
rweite von Gleiwitz liegt und da ſelbſt die 
ſchnellſte Nachrichtenübermittlung zwiſchen Glei. 
— und Ratibor nicht ausreicht, um die Oder 
rechtzeitig zu unterrichten, find die Beuthener dar⸗ 
auf angewieſen, gegen 03 zu gewinnen, wenn ſie 
die Früchte ernten wollen, die BfB. Gleiwitz mög⸗ 
licherweiſe für fie bereit hält. Ob Vorwärts⸗ 
Rafenſport den gern den Gefallen tun wird, ſich 
mit einer Statiftenrolle zu begnügen, ift 
allerdings mehr als zweifelhaft. Näher liegt es 
ſchon den bisherigen Meiſter zur Wieder⸗ 
erringuna des Titels beglückwünſchen zu 
fönnen. 

Während die Frage nach der Meiſterſchaft fo 
planen auf indirektem Wege entſchieden wird, 
ſpielen ſich am Tabellenende die Kämpfe „Mann 
gegen Mann“ ab. Heute ſind Miechowitz 
und SV. Deichſel dran, eine weitere Klär un 
um den Abſtieg zuführen. GS ift n 
keineswegs ſicher, daß gerade Preußen Zaborze 
und Oſtrog 1919 die Leidtragenden ſein werden. 
Die beiden zuerſt Genannten haben € 

eiche Chance. Am günſtigſten ift noch Deichſel 
ran, denn, wenn beute der Gegner geſchlagen 


wird, kann den Hindenburgern nichts mehr paf- 
pae, Im umgekehrten e blieben noch alle 
öglichkeiten offen. 


Borwürts⸗Raſenſport— BfB. Gleiwitz 


5 das Treffen, das im Vordergrund der drei 
Spiele ſteht. Die VfBler find wieder hoch im Kurs 
gekommen. Ihr 4:2⸗Erfolg gegen Beuthen 09 ließ 
überall aufhorchen und geſpannt ſieht nun alles 
der letzten Begegnung mit dem Oberſchleſiſchen 
Meiſter entgegen. Es iſt keineswegs ſo, daß die 


mindeſtens die 


VfBler unter Ferse auf eigene Lorbeeren ihrem 
Ortsrivalen die Wege zum Titel ebnen wollen. 
Dazu ift die Rivalität viel zu groß. Gar zu 
gern würde man den Vereinigten ein Schnippchen 
ſchlagen. Am letzten Sonntag hat Vorwärts- 
Raſenſport in Ratibor ganz groß geſpielt, alle 
Mutmaßungen von einem Formrückgang damit 
Lügen ſtrafend. Die Ausſichten auf einen Sieg 
find daher für die VfBer nicht gerade günſtig. 
Trotzdem iſt aus der heutigen Begegnung ein 
lager geworden, da man eine Uebexraſchung 
für durchaus möglich hält. Wir glauben nicht, 
daß es dazu kommen wird, Viel zu viel ſteht für 
die Vereinigten auf dem Spiel. Sie werden be 
ſtimmt zum letzten Male noch einmal alle Kräfte 
a etelen ar und da fie auch in allen Mann- 
ſchaftsteilen ſtäxker beſetzt find, dem Gegner kaum 
eine Chance laſſen. Wenn es auch nicht zu einer 
Wiederholung des 6:1-Ergebniſſes der erſten 


wärts-Raſenſpoxt ift nicht zu zweifeln. 
wird auf dem Jahn⸗Sportplatz. 


Zum zweiten Tanz dieſes Sonntages wird in 


Ratibor zwiſchen 


Ratibor 03 — Beuthen 09 


aufgeſpielt Der Nimbus der Unbeſiegbarkeit auf 
or⸗ 


eigenem Platze ift den Mern zwar durch 
wärts⸗Raſenſport am Vorſonntage 
worden, was aber nicht etwa zur leichtſinnigen 
Unterſchätzung dieſes Gegners führen darf. Bis 
zum letzten Augenblick blieben die Ratiborer den 
Gleiwitzern gefährlich und es bedurfte ſchon der 
groben Kunſt eines Koppas, um die ſtürmiſchen 

ngriffe abzuwehren. 098 Verteidignug ift keines⸗ 
wegs ſo unverwundbar. Und noch mehr geben die 
ſchwachen Außenläufer der Gäſte Beran- 
laſſung, den Einbeimiſchen Siegeschancen einzu⸗ 
räumen. Weiter werden die 03er beſtrebt fein, die 
Scharte gegen Vorwärts⸗Raſenſport möglichſt bald 
auszumerzen. Beuthen 09 hat alſo keineswegs 
einen Spaziergang vor ſich und wird ſchon ſchwer 
kämpfen müſſen, um die beiden Punkte, die unter 
Umſtänden viel bedeuten können, (e3 ift ja nicht 
ausgeſchloſſen, daß VfB. Gleiwitz wegen Ju- 
rettko das auf dem Felde gegen 09 gewonnene 
Spiel kampflos verliert) an ſich m bringen Einer 
der ſpannendſten ke der diesjährigen Meifter- 
ſchaft ſteht auf jeden Fall in Ausſicht. 


Das dritte Spiel des Tages beſtreiten 


82. Miechowitz — 68. Deichſel 


2 müßten ſie Hen 


nimmt. 7 . 
Sämtliche Spiele beginnen heute bereits um 
13,45 Uhr. 


Endſpurt der B-Rlafie 


Die Lage in der Induſtriegruppe der B. Klaſſe 
ift nach wie vor ſo undurchſichtig daß der endgül · 
tige Sieger noch keineswegs feſtſteht. Nicht weni⸗ 
ger als vier nſchaften haben Ausſicht auf den 
eriten Tabellenplatz. Augenblicklich führt SB. 
Delbrückſchächte, Reichsbahn Gleiwitz und VfR. 
Gleiwitz liegen dicht dahinter. Im Hinter- 
grund lauert außerdem Germania Sosnibe, Da 
die Delbrückſchächter heute auf fremdem Platz 
ſpielen müſſen, während die beiden Gleiwitzer Ver⸗ 
eine den Vorteil des eigenen Platzes genießen, 
kann heute abend die Tabelle ſchon anders aus 
ſehen. 

Auf dem Jahn⸗Sportplatz in Gleiwitz ſind 
vormittags 11 Uhr 


Reichsbahn Gleiwitz — Friſch⸗Frei 
Hindenburg 


i Beide haben die Punkte ſehr not- 
gi e abe, um nicht aus der Spitzen⸗ 
E dee Ban 
bellenpla * der 

Eur der Neichsbahger das Toreſchießen nigi 


vergißt, muß es zum Siege langen, oag Srii 
ei in letzter Zeit eine Formverbeſſerung er- 
ennen ließ. 


BfR. Gleiwitz — Germania Sosnitza 


ſtehen ſich um 13,45 Uhr auf dem BfR.⸗Platz in 
Gleiwitz gegenüber. Hier treffen zwei Mann- 
ſchaften zuſammen, die beide noch Aus ſichten auf 
den erſten Platz haben. Der Verlierer ſcheidet aus 
dem „ 5 — 5 75 

ochene immannſchaften ſind u ie Glei⸗ 
er r den Vorteil des eigenen Platzes genießen, 


wi 
wre man mit dem Siege von VfR. rechnen. 
Ratibor: 


c-Klaſſe. 13,40 Uhr: Sakrau — Kickers Rati- 
zorhammer; 10,30 Uhr: Preußen Ratibor — 
Ratibor 03; 11 Uhr: Oſtrog 1919 — Tworkau. 


Ebenfalls um 13.45 Uhr kämpfen 
Sportfreunde Mikultſchütz — SV. Delbrück 


in Mikultſchütz um die Punkte. Die Delbrück 
ſchächter werden alle Regiſter gieben müſſen, denn 
auf eigenem Platz geben die Mikultſchützer einen 
gefährlichen Gegner ab. Formgemäß ilt ein knap⸗ 
per Sieg der Delbrückſchächter zu erwarten 

In der Landgruppe braucht Preußen Ratibor 
beude dem RSV. Kandrzin nur noch einen Punkt 
abzunehmen, um endgültig auf den erſten Platz 
zu kommen. Das Treffen 


RSV. Kandrzin — Preußen Ratibor 


das in Kandrzin ſtattfindet, hat aus dieſem 
Grunde eine beſondere Bedeutung. Die an= 
drziner ſind aber viel zu unbeſtändig, um dem 
Gegner den Weg verlegen zu können, ſodaß an 
einem ſicheren Sieg der Säfte nicht zu zweifeln iſt. 


VfR. Diana Oppeln — Preußen Neuſtadt 


kämpfen in Oppeln um die Punkte. Die Haff, 
nung, daß Preußen Neuftadt die alte Spielſtärke 
ſchon wieder gewonnen hat, wurde am vergan- 
genen Sonntage von Neudorf zunichte gemacht. 
Unter dieſen Umſtänden hat auch VfR. Diana zu⸗ 
mal auf eigenem Platze, eine Siegeschance. Man 
wird am beiten tun, dieſes Spiel als offen angu- 
ſehen. Beginn 13,45 Uhr. 


Meiſterſchaftsſpiele 
in den Gauen 


Beuthen: 
C.Klaſſe. 13,45 Uhr: Spielvereinigung VfB. 
— Karf, Dombrowa — Beuthen 09. 
2 5 bei 
„Klaſſe. 11 Uhr: Mikultſchütz — Schultheiß, 
Delbrück — Deichſel: 14 Uhr: Fleiſcher — Ha 
borge, Friſch⸗Frei — VfB. ; 


nommen- 


Hauptteil des 


dieſem Jahre nicht beſonders in Fahrt zu ſein, 


Neuſtadt: Kreſy Königshütte ift ein guter oſtoberſchleſiſcher 


A-Klaſſenverein. 


C-Klaſſe, 14 Uhr: Preußen Leobſchütz — BR. 
dt, Gut ts ſtadt — Bila, B 5 In Beuthen auf dem 09⸗Platz kämpfen 
N de Naſſelw ß. 5 Bih Gier um 10 Uhr vormittags im zweiten Entſcheidung 


ſpiel um die Gaumeiſterſchaft der 1 B. Jugend die 
. von Beuthen 09 und 


um 14 Uhr ſteben ſich im Freundſchaftsſpiel 
BBC. Beuthen — Sparta Piekar 


gegenüber. Die Oſtoberſchleſier werden in ſtärk⸗ 
fter Aufſtellung antreten, da fie Revanche nehmen 
wollen für das verlorene Spiel in Piekar. Ein 
intereſſanter Kampf ift zu erwarten. Ab 10 Uhr 
finden Jugendspiele und um 12,20 Uhr das Ber- 
bandsſpfiel der zweiten Senioren BBC. — 09 ſtatt. 


Fußball der DIR. 


Der Oſtdeutſche Meiſter Germania 
Bobrek hat die größten Ausſichten auf die Jn- 
duſtriegaumeiſterſchaft. Um den zweiten Vertreter 
wird es noch erbitterte Kämpfe geben Von den 
e 

Ein Freundſchaftsſpiel beſtreiten um 12,15 Uhr tiaſte das then Wire nn nes hatt 10 
auf dem Jahn⸗Sportplaz Vorwärts⸗Raſenſport C | mania Bobrel. Im Falle eines Sieges hätten die 
und Rieichsdahn Gleiwiz O in Borſſg wert Germanen ben Meiftertitel fiher. Bei ber guten 
ſpielen, um 14 Uhr SV. Borſigwerk und SV. Form von Viktoria ſteht den Bobrekern eine 
Oberhütten Gleiwitz. Dieſes Spiel ſoll ein Prif, nopen Selen ons e enge! ee: 
fein für Oberhütten ſein, dem die Aufſtiegsſpiele hen erhalten den Beſuch pon l 
für die B-Riaffe bevorſtehen und werden wohl die Punkte abgeben müſſen. 

j Auch auf eigenem Plaz bat Sileſia Mie 
denen guter dreh Angabe Int Die Geht de e ridt Fr Meder 
gen. Die t bſtiegs rückt für Mie 

Preußen Zaborze — Kreſy Königshütte witz näher und näher. Hertha Schomberg wird 
im Freundſchaftsſpiel gegenüber Preußen Ba- Preußen Gleiwitz ſicher geschlagen nach Haufe 
borze hofft, wieder mit Wyglendarz antreten 
zu können und hat außerdem als Neuerwerbung 


ſchicken, während die Begegnung zwiſchen Adler 
Schäfer (früher VfB. Beuthen] zu verzeichnen. 


Leichtathleten in der Halle 


ſcheint. $ 
105 Teilnehmer beim zweiten Hallenſportfeſt des PEV. Gleiwitz 


Neiße: 
C-Klaſſe. 14 Uhr: Neiße — Katſchau. 


Endkampf um den Barbara-Polal 
in Beuthen 


Aus den Vorkämpfen um den traditionellen 
Barbarg⸗Pokal in Beuthen find SV. Heinitz und 
SV. Fiedler als Sieger hervorgegangen. Diele 
beiden Vereine beſtreiten heute um 13,40 Uhr den 
Endkampf auf dem 09⸗Platz. Man erwartet Fied⸗ 
lersglück als Pokalſieger. Die Unterlegenen der 
Vorſpiele, Bleiſcharley und Karſten⸗Centrum, 
kämpfen um den dritten Platz und gleichzeitig um 
die Plakette, ebenfalls um 13,40 Uhr auf dem 

iedlersglückplaz. Bleiſcharley ſollte fih durch ⸗ 
etzen. 


Weitere Freundſchaftsſpiele 


d thalle der Gleiwitzer Poli- 
2505 e 1 Slnentaerne), if heute Fußball im Verbandsgebiet 
reger Sportbetrieb zu erwarten. Zum zweiten 
Male trltt der Wölfpetſporwerein leiwitz mit DFC. Prag in Breslau 


einem Hallenſportfeſt an die Oeffentlichkeit, das 


In den einzelnen Bezirken des Südoſtdeut⸗ 
auch eine m keen Beſetzung mit über 100 


ſchen Fußball⸗Verbandes nähern jih die Punkte⸗ 
kämpfe ihrem Ende. Am kommenden Sonntag 
werden wieder einige wichtige Entſchei⸗ 
dungen fallen. 


Teilnehmern erfahren hat. Die Veranſtaltung 
beginnt um 14 Uhr. 
Die n nehmen den 


Qati des 
ie Aufſtellung der Mannſchaft 


eſtellt. 

Im Mittellauf hat man für den augenblicklich 

überſpielten Heinzel (Sportfreunde) den Ober 

Wronna eingeſetzt. Auch in der Verteidigung 

mußte eine eee ee werden. Da 
ei 


beſtritten. 
der“ ift ſtark umſtritten. 
den Läufern dürften Haberecht, Hindenburg, 
Kachel, Beuthen und Sachnik, Gleiwitz kaum 
zu ſchlagen ſein. Neben den vielen anderen 
Sondervorführungen wird beſonders der Ge- 
tätemettfampt, aus je einer Kürübung am 
Reck, Pferd, Barren und einer Freiübung be⸗ 
ſtehend, großen Anklang finden. 

„Bei ben, Frauen, die die gleichen Wettbewerbe 
wie die Männer, mit Aude des Langſtrecken⸗ 
laufes, beſtreiten, ſind ebenfalls ſpannende 
Kämpfe zu erwarten. Hauptkonkurxentinnen ſind 
hier Frl. Walluſch und Frl. Skiba, Beu- 
then, Lorek, Hindenburg, Boſſe, Gleiwitz und 
Hild ebrand, Ratibor. : 


Wartburg Gleiwitz — Preußen Lamsdorf 


Eine weitere nete fällt im Spiele 
und Eislaufverband. Hier haben ſich 
der Altmeiſter Wartburg Gleiwitz und der letzte 
Meiſter Preußen Lamsdorf wiederum für das 
Endſpiel qualifiziert. Die Preußen ſcheinen in 


Im Bezirk Niederſchleſien iſt die Frage nach 
dem vorausſichtlichen Meiſter immer noch vollkom- 
men offen. Am Sonntag wird der an der Spitze 
ſtehende Titelverteidiger, der VfB. Liegnitz, 
auf eigenem Boden gegen Preußen Glogau be- 
ſtimmt gewinnen. a 

In der Niederlauſitz werden drei intereſſante 
S a N zur Durchführung gebracht. Der 
SV. Hoyerswerda, der vA) ein 2:2 gegen 
Deutſchland Forſt am vergangenen Sonntag wies 
der punktgleich mit dem Cotibuſer JB. 98 ſteht, 
wird in Guben gegen den Erften C. Guben 
noch einmal ein ſchweres Hindernis zu über⸗ 
winden haben. In Cottbus ſollte fih: der augen- 
blicklich in guter Verfaſſung befindli SC. 
Brandenburg Cottbus gegen a cker 
Ströbitz ſicher die Punkte holen. Der Cott- 
buſer FV. 98 wird in Forſt gegen Askania 
Forſt den fälligen Punktekampf beſtreiten. 
Einen harten Kampf gibt es in dieſer Saiſon 
in der Oberlauſitz um den zweiten Vertreter. Von 
den zwei vorgeſehenen Kämpfen ſteht die Begeg- 
nung zwiſchen den beiden alten Ortsrivalen, dem 
bereits feſtſtehenden Meiſter Gelb ⸗Weiß⸗ 
Görlitz und dem STC. Görlitz im Mittel- 
punkt des Intereſſes. Die Gelb⸗Weißen beftrei- 
ten ihr letztes Spiel und wollen nun beweiſen, 
daß ſie ihren Meiſtertitel nicht zu Unrecht tragen. 
Andererſeits werden die Sk er bemüht fein, 
ebenfalls erfolgreich abzuſchneiden, um jé end« 
gültig den zweiten Platz der Tabelle zu ſichern. 


Spiel⸗ und Eislaufverband 


Die Fuß ballſpiele werden in Schiedlo 
um 13 Uhr fortgeſetzt, und zwar treffen ſich der 
Spielverein Schiedlo und der Vertreter 
von Oberglogau. Das Endſpiel in der 
4. Gruppe wird in Roſenberg zwiſchen dem 
Vertreter von Kreuzburg und dem Spiele 
verein Roſenberg ausgetragen. 


trotzdem werden ſie beſtrebt ſein, ihren Titel mit 
Erfolg ji verteidigen. Auf dem neutralen Platz 
in Ha Len do ff. Dppeln werden die Würfel 
fallen. Spielbeginn um 14 Uhr. Vorher kom⸗ 
men noch zwei wichtige Spiele um den Aufſtieg 
in die AKlaſſe zur Erledigung. 

In Hindenburg trägt der VB. Hindenburg 
gegen die Meerpemanaf e von Wartburg Glei⸗ 
witz ein Freundſchaftsſpiel aus. Auch die Frauen⸗ 
mannſchaften beider Vereine werden ſich ein 
Stelldichein geben. Beginn das Hauptſpieles um 
13,50 Uhr auf dem Sportplatz in der Parkſtraße. 

Bezirksklaſſe der Turner: Um 10 Uhr 
— AWV. Gl 

TV. Borſigwerk. 


Oppeln Breslau im Tiſchtennis 


In den Klubräumen des Poſtſporwereins 
Stephan Breslau findet am Sonntag ein 
Tiſchtenniswettlampf zwiſchen dem Poſtſport⸗ 
verein Breslau und dem Poſtſport⸗ 
Beide Mannſchaften 


verein Oppeln ſtatt. 
daß inter- 


treten in ſtärkſter Beſetzung an, ſo 
eſſante Kämpfe zu erwarten find. 


Vor weiteren Entſcheidungen 
im Handball 


Poſt Oppeln — Reichsbahn Oppeln 


Das Rätſelraten um den Handballmeiſter im 
Nordgau der Sportler wird bald ein Ende 
nehmen. In überzeugender Manier ſchlug am 
bergangenen Sonntag der derzeitige Tabellen 
führer Reichsbahn Oppeln den Polizei⸗ 
ſportverein Oppeln, wodurch dieſer aus dem en- 
eren Wettbewerb ausſchied. Das Ende um den 

itel liegt nunmehr zwiſchen Poſt und Reichs⸗ 
bahn Oppeln, die fih heute im Endſpiel gegen- 
überſtehen. Siegt der Poſtſportverein, ſo ſind 
beide Vereine wieder punktgleich; ein Sieg der 

eichsbahner oder gar ihon ein Unentſchieden, 
ſichert jedoch dieſen bereits den Titel. Mit Recht 
darf man daher auf den Ausgang dieſes Treffens 

. — ſein. Spielbeginn um 14 Uhr im 

abion. ; 


Reichsbahn Gleiwitz — Polizei Beuthen 


Im Induſtriegau ift die Begegnung Reichs ⸗ 
bahn Gleiwitz und Polizei Beuthen angeſetzt wor⸗ 
den. Es wäre verfehlt, den Beuthenern, obwohl es 
diesmal nur gegen den Tabellenletzten geht, ſichere 
Ausſichten einzuräumen. Das Spiel verſpricht febr 
intereſſant zu werden, da es Reichsbahn bereits 
gae Germania, Gleiwitz aus dem engeren 

bewerb um die Meiſterſchaft auszuſchalten. 
Das Treffen findet um 10.45 Uhr auf dem Kra⸗ 
kauer Platz in Gleiwitz ſtatt. Vorher treffen 
ſich an gleicher Stelle Schmalſpur Beuthen — 
Germania Gleiwitz B. 


Schwerathletik in Beuthen 


Eine Vorentſcheidung zur Oberſchleſiſchen 
Meiſterſchaft tragen am Sonntag um 17 Uhr im 
Beuthener Volkshauſe K S K. 06 Beuthen und 
Germania Hindenburg aus. Es wird 
mit intereſſanten Kämpfen gerechnet. Außerdem 
kommen Boxkämpfe zum Austrag und Lepſchy 
2 mit ſeinen bekannten Kraftleiſtungen auf⸗ 

rten. 


Boxen in Ratibor 
Ariſton Ratibor — Polizei Kattowitz 


Einen ſchweren Gegner hat ſich Ariſton 
Ratibor nach Ratibor verpflichtet Er trägt in 
Brucks Hotel einen Freundſchaftskampf gegen die 
bekannte Kampfmannſchaft der Polizei Kat ⸗ 
to witz aus. Die Ratiborer haben ſich hier wohl 
etwas viel zugetraut, beſonders, da fie am Bor- 
tage in der Zwiſchenrunde zur Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft in Gleiwitz ſtanden. Mit einem über- 
legenen Siege der Kattowitzer iſt unter dieſen 
Umſtänden zu rechnen. 


Oberſchleſiſcher Turngau 
70 Jahre ATV. Hindenburg 


Die Turner feiern am Sonntag Feſte. Der 
Alte Turnverein Hindenburg, der bereits auf ſein 
70 jähriges Beſtehen zurückblicken kann, wartet aus 
dieſem Anlaß mit einer großen Wer beveran 
ſtaltung auf. Das Programm enthält u. a. eine 
Körperſchule für Knaben und Mädchen, eine Be⸗ 
wegungsſchule für Turnerinnen, Kunſtfreiübun⸗ 
gen, Gymnaſtik, Barrenturnen, Reckturnen der 
Oberſtufe ujm. Außerdem kommt ein vater ⸗ 
ländiſches Feſtſpiel mit Sprech. und Be⸗ 
wegungschören zur Aufführung. Die Veranſtal⸗ 
pana findet im Kaſino der Donnersmarckhütte 

att. 
. Der TV. Jugendhort Ratiborhammer wartet 
mit einem Werbeabend und einer Gefallenen- 


Berliner Tagebuch 


ehrung auf. Auch — iſt ein reichhaltiges Pro⸗ 
gramm zuſammengeſtellt worden. 

Der TV. Eiſelen Beuthen feiert heute fein 
zweites Stiftungsfeſt. Das geſamte Programm iſt 
auf Vorführungen der Jugend zugeſchnitten. 


Tiſchtennis in Oberſchleſien 


Dem Oberſchleſiſchen Tiſchtennisverband iſt es 
doch noch gelungen, die Mannſchaftsmeiſterſchaft 
weiter zu fördern. Der Titelverteidiger Har- 
Kochba Hindenburg weilt in Oppeln 
und ſollte ſicher Poft Oppeln ſchlagen. Grün ⸗ 
Weib Ratibor hat den 1. T TC. Hinden- 
burg zu Gaſte. Beide Mannſchaften verfügen 
über ein ausgeglichenes Spielmaterial, ſodaß es 
zu einem harten Kampfe kommen wird, deffen Mus- 
gang ungewiß iſt. Die Damenmannſchaft der Hin⸗ 
denburger tritt ebenfalls gegen Grün⸗Weiß Ratibor 
an. Sieg und Punkte ſollten den Hindenburge⸗ 
rinnen erſt nach hartem Kampfe zufallen. Mit 
vier Begegnungen beginnen die Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele der zweiten Klaſſe. Es kämpfen: Gelb- 
Weiß Hindenburg gegen Grün⸗Weiß Ratibor, 
Gelb⸗Weiß Hindenburg gegen Grün-Weiß Rati- 
bor 2a, 1. TTC. Hindenburg gegen Grün⸗Weiß 
Ratibor und AT TC. Hindenburg gegen Grin- 
Weiß Ratibor 2 a. 

In Beuthen trägt der Ping-Pong- 
Klub Oberſchleſien im Schützenhaus ſeine 
Klubmeiſterſchaften aus. Den Titel hat 
der Oberſchleſiſche Meiſter Heinze zu vertei- 
digen, der in Haſſa einen ſtarken Gegner finden 
wird. Die übrigen Spieler dürften dieſen beiden 
Favoriten kaum gefährden. Bei den Damen wird 
die Oberſchleſiſche eiſterin der B-Klaſſe, Frl. 
Tobollik, kämpfen müſſen, um ihre guten 
Gegnerinnen abzuſchütteln. Außerdem werden die 
Herren- und Gemiſchten Doppelſpiele intereſſante 
Kämpfe bringen. Die Spiele beginnen bereits um 
9 Uhr; mit den Endrunden keai man gegen 
17 Uhr rechnen. 


Her Sport im Reiche 


Fußball: Im Vordergrund des Intereſſes 
ſteht der 13. Fußball⸗Länderkampf Deutſchland— 
Holland, der im Düſſeldorfer Rhein- 
ſtadion zum Austrag gelangt. Eine Auswahlelf 
des Süddeutſchen Verbandes tritt in Paris 
gegen die kombinierte Mannſchaft der franzöſi⸗ 
iſchen Metropole an. Im übrigen werden die 

eiſterſchaftsſpiele fortgeſetzt, wobei es zu mane 

n intereffanten Begegnungen kommt. Holſtein 
iel erwartet den Beſuch des Akadem. Boldklubben 
ee der DIE. Prag gaſtiert in Brez- 
au. 

Leichtathletik: Ueber 1000 Aktive, in der 
Hauptſache Vertreter der Leichtathletik, nehmen 
am 21. Berliner Hallenſportfeſt im 
Sportpalaſt teil, Das 14 Wettbewerbe und zahl- 
reiche Schaunummern umfaſſende Programm ver⸗ 
ſpricht intereſſanten Sport auf der ganzen Linie. 
Jonath, Borchmeyer, Berger, Holland, Dr. 
Peltzer, Wichmann, Sandler, WSA., Spring und 
Wegner, um nur einige Namen zu nennen, ſind 
die bekannteſten Teilnehmer. 

Turnen: In der Dortmunder Weft- 
falenhalle liefern ſich die Auswahlmannſchaften 
von Weſtfalen und Rheinland den traditionellen 
Wettkampf im Kunſtturnen. Eine ganz erſt⸗ 
klaſſige Beſetzung hat auch das Kunſtturne 
in Stettin aufzuweiſen. ; 

Schwimmen: Im Wiener Dianabad führt 
der 1. Wiener Amateur⸗Schwimmelub ein 
großes internationales Feſt durch, an dem auch 
einige Schwimmer und Schwimmerinnen aus 
Gleiwitz teilnehmen. 


Maler verkaufen Bilder in der Bar — „Bitte nicht vom 
Geschäft reden!“ — Schulen für Yo-Yo — Chauffeure 
suchen Kunden — Asta Nielsen beim Tonfilm 
E. A. Dupont verjilmt die Olympiade 


Kunſt in der Bar gegen bar — das iſt das 
Neueſte und gleichzeitig eine freundliche Bereiche⸗ 
rung des iner Nachtlebens. Denn der auf 
diefe gute Idee kam, die Kunſt ſozuſagen direkt 
dem „Konſumenten“ zuzuführen, it Willi Wei- 

lt, der einſt in den Anfängen der deutſchen Hor- 
port⸗Bewegung ein guter Fighter war und nun 
hon feit einigen Jahren den beliebteſten Treff- 
punkt der Künſtler aller Fakultäten inne hat. 
zGehn wir noch zu Weigelt?“ Fragen fih die 
Maler, Schauspieler und Literaten, wenn fie bis 
ſpät in die Nacht hinein gearbeitet haben und ſich 
noch ein Weilchen unterhalten wollen. Als wenn 
fte nicht alleſamt wüßten, daß diefe kleine Bar im 
Welten nur deswegen die Nacht hindurch offen 
halten darf, weil fie den Klub „Die Inſel“ Be- 


rot. Hier haben fid eines Abends ein paar 
9 ichner eingefunden und beim Glaſe 
ier ihre Einfälle auf loſe Blätter gemalt. Die 


dat dann Meiſter Weigelt an die Wände geklebt, 
und ſo iſt „Die Inſel“ langſam wirklich eine 
Inſel der Seeligen der Berliner Künſtlerſchaft 
geworden. 


Wo Künſtler verkehren, kommt auch ihr Un- 
hang, ihre Verehrerſchaft und ihre Mäzenaten 
mit. Als alio der Wirt merkte, daß feine Stamm- 
gäſte jeden Abend ein Glas weniger hinter die 
„Binde goſſen“, wußte er, daß es ihnen nicht ge» 
rade gut gehen mußte. Und ſo hat er denn jetzt 
einfach eine Ausſtellung ſeiner Gäſte von der 
Malerei eröffnet: die „Inſel“ ſieht jetzt aus wie 
ein Muſeum ausſehen follte. Da hängen die 
echten Jaeckels, Heckendorffs und Ringelnatz an 
den Wänden, die ha zeſſion iſt vertreten, 
und während in Bildergalerien ſonſt nur die 
Liebhaber laufen, die heutzutage nicht mehr kau 
fen können, kommen hier allnächtlich die weni 
Leute her, die es ſich noch leiſten können, er 
ihren Schoppen zu trinken, etwas für die leben- 
dige Kunſt zu tun. Ganz gemütlich kann man 
dort alſo beim Kognak ein hübſches Bild für feine 

ohnung einhandeln, und da die Maler ſicher 
mit ſich reden laffen, jo wird man die Kunſtwerke 


auch auf „Stottern“ bekommen. Jeden Abend 
un chnaps weniger, und man kann Mäzen 
pielen. 


* 

Vom Geſchäft wird nicht viel geſprochen; das 
iſt in Berlin jetzt vieux jeu. Da hilft ſchon die 
kleine Nadel nach, die aus dem Ausland impor- 
tiert worden iſt. Weil ſich die am Tage ſchon 
genug gehetzten und geplagten Menſchen doch 
wenigſtens in ihren kurzen Mußeſtunden ihre 
Stimmung nicht durch geſchäftliche Geſpräche bers 
derben laffen wollen und follen und fih anderer- 
re die Leute fo ſchwer von den Miſeren des 

tags loslöſen können — darum hat man dieſe 
lleine Nadel erfunden, 
daß „vom Thema“ ſprechen nicht der richtige Zeit⸗ 
punkt iſt. 

„Bitte nicht vom Geſchäft reden!“ bittet die 
Inſchrift der winzigen Plakette, die man ſich ein- 
fah auf die Wide des Anzugrevers ſteckt; ein 
Griff und der Geſprächspartner, der es eben noch 
ür nötig hielt, von ſeinen Nöten und Sorgen zu 
prechen, obwohl er doch in das Lokal gekommen 
iſt, um fih abzulenken, iftim Bilde. Im Aus- 
land ſteht auf der Plakette „Ne me parle pas de 
la crise“ und dieſe Mahnung, wenigſtens ein paar 
Stunden die Sorgen zu vergeſſen, wird zu wohl- 
tätigen Zwecken verkauft. Bei uns verſchen⸗ 
len fie die Leute, um ein bißchen Ruhe zu haben. 
Die kleine Bitte vollbringt Wunder, weil man 
darüber lacht und ſo die Sorgen vergißt. 

„Denn daß das No-⸗No⸗Spiel fih nicht richtig 
einbürgern würde, konnte man ſich bei den ner⸗ 
vöſen Mitmenſchen ſchon denken. Es ift auch 
nicht anzunehmen, daß die Yo⸗Yo⸗Schulen, die 
vermutlich die Produzenten dieſes kindlichen 
Spieles an vier Stellen der Stadt gleich einge⸗ 
richtet haben, ſich einführen werden. In jeder 
dieſer Schulen unterrichtet ein Mann von den 

Jopinen; aber dieſe Lehrer können ſolch un⸗ 
poide Kunſtſtücke mit der tanzenden Rolle an 
der Strippe vollführen, daß man ſicher die Luſt, 
es ihnen gleich zu tun, verlieren muß. Schon gibt 


die daran erinnern ſoll, B 
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Sparta Köln ſchwamm neue 
Rekorde 


Derichs unter einer Minute 


Am Donnerstag weilte Sparta Köln in 
Düſſeldorf, um dort einige Schwimm⸗Re⸗ 
korde zu unternehmen. Die Kölner befanden ſich 
in beſter Verfaſſung, ſo daß mehrere Rekorde her⸗ 
halten mußten. Zuerſt ſchwamm man die große 
Schwellſtaffel (400, 200, 200, 100, 100) in 
12:15,8 und unterbot damit den alten Rekord der 
Magdeburger Hellenen von 12:25,2 recht beträcht⸗ 
ich. Deiters ſchwamm als Erſter die 400 
Meter und verbeſſerte dabei zunächſt ſeinen eige⸗ 
nen 300⸗Meter⸗Rekord auf 3:36 und danach den 
400⸗Meter⸗Rekord von 5:04 auf 4:55. Auch die 
dann folgende kleine Schwellſtaffel (50, 
100, 200, 100, 50 Meter) wurde in neuer Beſtzeit 
von 5:20,6 (alter Rekord 5:28,6) erledigt. Hier- 
bei gelang es Derichs als erſtem Deutſchen, die 
100 Meter unter 1 Minute zu durchſchwimmen. 
Er verbeſſerte den Rekord von Fiſcher, Bremen, 
von 1:002 auf 59,6. Im 400-Meter-Rüden- 
ſchwimmen der Damen ging Frl. Saſſerath, 
Rheydt 03, an den Start und verbeſſerte den Re- 
kord von Frl. Wiedemann, Charlottenburg, von 


Redaktions- Briefkasten: 


A. 3. 100. Nach Ihrer Darſtellung handelt es ſich 
nicht um eine Hypothek, deren regelmäßige Fälligkeit 
früher als ein Jahr nach ihrem Entſtehen eintreten 
ſollte. Die Fälligkeit des Hypothekendarlehns war nicht 
begrenzt, ſondern vielmehr war das Darlehen auf un» 
beftimmte Zeit gegeben, fo daß nach den Vor. 
ſchriften der vierten Notverordnung vom 8. Dezember 
1931 die Zinsherabſetzung Platz greifen mußte. 
Eine Klage auf Zahlung des Differenzbetrages der 
Zinſen iſt demnach ausſichtslos. 

I oe in Oſtoberſchleſien. In Dft- 
oberſchleſien find die kommunalen Sparkaſſen ver: 
pflichtet, Spareinlagen aufzuwerten, die vor dem 
Dezember 1922 gemacht worden ſind. Eine beſtimmte 
Friſt zur Zahlung der Aufwertung iſt den Kaſſen 
durch die ank e ee nicht geſetzt. Die 
Geltendmachung des Aufwertungsanſpruches muß durch 
Antrag bei der betreffenden Kaffe, der Aufwertungs⸗ 
ſtelle oder im Prozeßwege geſchehen. Selbſtverſtändlich 
können Sie Ihren Antrag auch in deutſcher 
Sprache ſtellen. Wenn der Inhaber des Sparkaſſen⸗ 


Ihrer Berechtigung einen Erbſchein einreichen. 


Frau A. L, Beuthen: Hirtentäſchelkraut, 
das Kraut eines auf den Feldern, an Wegen, in 
Gärten wildwachſenden Kreuzblüters, wird in blühen 
dem Zuſtande eingeſammelt und ſchnell getrocknet Es 


bluten, Blutſpeien, Hämorrhoidalleiden, Leiden der 
Harnblaſe, Durchfall uſw. gebraucht. — Bei Frauen 
leiden in den Wechſeljahren findet vielfach der Tee: 
„Waldflora Nr. 2“ Anwendung. 

tember: Sie ſind verpflichtet, die Miete, wie 
3 alſo von 32 Mark Friedensmiete, zu 
ahlen. Eine Aenderung hätte nur gl wr ug 
ie kann nur erfolgen, wenn Sie die cht, nur 
der tatſächlichen Friedensmiete von 24 Mark zahlen zu 
wollen, dem Vermieter ſchriftlich erklären. Sodann 
müßte durch Sie eine Feſtſtellung der Friedens 
miete beim Mietseinigungsamt herbeigeführt werden. 
Vorbedingung für den Erfolg des ganzen Verfah⸗ 
rens ift jedoch, daß fih Ihre wirtschaftliche Lage jetzt 
gegenüber der vom Oktober 1931 (Beginn des Miete 
verhältniſſes) fo verſchlechtert hat, daß die Vorent 
haltung des niedrigen Mietzinſes eine unbillige 
Härte für Sie wäre. 

Frau P., Beuthen: Stellenloſigkeit gilt in der An⸗ 
geſtelltenverſicherung nicht als Erſatzzeit, wie 
z. B. Krankheit oder Beſuch einer ſtaatlich an- 
erkannten 
es in den Kabaretts keinen Conferencier und 
keinen Chanſonier, der fih nicht über Yo-Yo luftig 
macht, und worüber der Berliner lacht, das bes 
treibt er nicht mehr. Wer macht ſich ſchon gerne 
lächerlich? t 


Wir haben andere Sorgen und die Chauffeure 
der Taxis find die beiten Barometer des ſinken⸗ 
den Lebensſtandard. Sie ſpüren am ſchnellſten 
das Auf und Ab im Wirtſchaftsleben. Und täglich 
fahren weniger Menſchen mit dem ſchnellen Auto, 
das konnte man beſonders während des Verkehrs- 
ſtreiks bemerken, wo trotz alledem an allen Ecken 
die Taxis ſtanden. Darum müſſen die Chauffeuxe 
doppelt aufpaſſen, um Geld zu verdienen. Wie ſie 
das machen, bekam man neulich mal heraus. Sr- 
gendwo in einer unbelebten Straße wartete ein 
Autotaxi. i 

„Wieſo kommen Sie denn hierher?“ Der Gute 


fang in der Villa dort, aus der Sie kommen 
Er hatte ſich geirrt, der Empfang war erſt mor⸗ 
gen, und ſo erfuhr man denn im Geſpräch, daß die 
Berliner Taxichauffeure fih ein richtiges Merk. 
blatt anfertigen. Sie wiſſen genau, wo heute ein 
all und am nächſten Sonntag ein großes Ver 
lobungsdiner ſtattfindet. Genaueſtens ſtudieren ſie 
die Zeitungen, um ja keine Gelegenheit zu vers 
paſſen, zu der fid Menſchen an einem Ort alte 
ſammenfinden. Aus Heiratsanzeigen — „Empfang 
findet am ſoundſopielten ſtatt“ — aus Ballankün⸗ 
digungen und Auktionsinſeraten ſtellen ſie ſi 
ihre Liſten zuſammen und ſind pünktlich zur 
Stelle. 

„Biffen Se,” ſagt der Chauffeur, „nachdem 
ſo viel Menſchen ihren Privatwagen eingeſtellt 
haben, weil fie det teure Benzin nicht mehr bes 
zahlen können, feit der Zeit inftallieren wir auch 
eine Halteſtelle in der privateſten Straße, wenn 
wir erfahren, daß was los iſt!“ 

* 


Mit ſo einem tüchtigen Autolenker ſind wir 
dann neulich nach Johannisthal gegondelt, wo ein- 
mal vor dem Kriege Pégoud feine eriten Loopings 
im Flugzeug — Aeroplan ſagte man damals noch 
— vorführte. Dort ſind ſeit langem Filmateliers 
und hier drehen ſie jetzt zwei Filme, die wegen 
zweier Künſtler ſchon beachtenswert find: wegen 
Aſta Nielſen und E. A. Dupont. 

Die Nielſen, die bekanntlich ſchon filmte, als 
es noch nicht hit war, ins Kino zu gehen, und 
die ganze Erfindung noch reichlich unfertig war. 
dieſe einzigartige Frau hat vier oder ſogar fünf 


31.][keit Ihres Kleides wird ſich nicht mehr 


budhes bereits verſtorben ift, müſſen Sie zum Nachweis] Po 


iſt ein Volksheilmittel und wird gegen Naſen. 3. 


Lehranſtalt. Für Arbeitsloſe find nur wäh⸗ lt 


antwortete: „Ja, ift denn heute nicht großer Emp. |M 


6.513 auf 6:39,7 um ein Betröächtliches. Der 
nächſte Rekord wurde in der Gmal-50⸗Meter⸗ 
Lagenſtaffel für Damen geſchwommen, und zwar 
verbeſſerte Düſſeldorf 98 den Rekord der Char- 
lottenburger Nixen von 4:00,2 auf 3:598. Im 
200-Meter-Bruftihiwimmen für Damen endlich 
erreichte Frl. Dreyer eine neue Jahresbeſt⸗ 
leiſtung mit 3:11 und unterbot ihre eigene Jahres 


beſtleiſtung von 3:12,1 um mehr als 1 Sekunde. 


Staatsplakette 
für Prenn und von Cramm 


Den beiden deutſchen Tennisrangliſtenerſten 
Daniel Brenn und Gottfried von Cra m m 
iſt durch das Reich eine beſonders ehrenvolle 

us zeichnung zuteil geworden. Für ihre 
hervorragenden Erfolge in der abgelaufenen Tene 
nisſaiſon und beſonders im Davis⸗Pokal⸗Wett⸗ 
bewerb, in dem ſie durch die Bezwingung der 
Italiener den Sieg in der Europazone davon⸗ 
trugen, wurde ihnen die höchſte ſtaatliche Aus⸗ 
zeichnung für ſportliche Leiſtungen, die Staats⸗ 
plakette, verliehen. Prenn und von Gramm n 
men die Plakette aus den Händen des Reichs- 
innenminiſters, Freiherr von Gayl, in 
Empfang. 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt 


in kunſtſeidenen en genügt ein Durchwaſchen in 
kalter rſil. Lauge. Die Waſſerempfindlich⸗ 


beheben laſſen. 
L. H., Beuthen: Wegen Ermittelung der Anſchriften 
der beiden italieniſchen Firmen wenden Sie . am 
beiten an „Annuario Generale d' Italia“ 
ausführliches Landes⸗Adreßbuch, Rom, oder an Rudolf 
N ſe, Mailand, Corſo Vittorio Emanuele 30. 


. G. 18: Das einzige heut maßgebende Bogel: 
ſchutzgebiet in Oberſchleſien ift die Vogelſchu B 
warte Dometzko i In eldun 


bei . m g 

lizei⸗Oberſtleuknant a. D. Jitſchin, Oppeln, Vogel ⸗ 
warte. Berlepſch'ſche Niſt höhlen fino zu ehen von 
Hermann Scheid, Büren in Weſtf. Verlangen Sie von 
dieſer Spezial fabrik von Berlepſch'ſcher Niſthöhlen und 
Vogelſchutggeräte ein Waren verzeichnis, aus dem 
ſie alle gewünſchten Angaben . Th können. Sehr 
u empfehlen find auch die Beh r' ſchen Niſt k ä ſte n, 
die leicht zu handhaben ſind. Zu beziehen durch M. Behr, 
Steckby bei Zerbſt i. A. Ein Flugblatt über Gelb jte 
bauen von Winterfutterapparaten und Vogelſchutz⸗ 
arbeiten verſendet gegen 12⸗Pfennig⸗Portomarke die 
Vogelſchutzſtation Seebach bei Langenſalza. Wer unter⸗ 
ftüßen, ſich betätigen und lernen will, trete dem Ber» 
ein Schleſiſcher Ornithologen oder dem 
Verein für Vogelſchutz Pflege und 
Kunde in Beuthen bei. f gen für beider 
Beuthen, Muſeum 

G. H. 1893: Das in Ihrem Haushalte zeitweiſe bes 
ſchäftigte Hausmädchen müſſen Sie ebemfalls bei der 

rtskrankenkaſſe anmelden und dabei den Ans 
trag auf Beitvagsverteilung ſtellen. Die Beiträge 
werden von der Krankenkaſſe im Verhäktnis der 
teile feſtgeſetzt. Bezüglich der Invaliden verſi⸗ 
cherung kommt hier § 396 der Reichsverſicherungs · 
ordnung in Betracht. Steht der Verſicherte gleichzeitig 
in mehreren verſicherungspflichtigen Arbeitsverhältniſſen, 
ſo haften die Arbeitgeber als Geſamtſchuldner für den 
vollen Beitrag. Auf Antrag eines der Arbeitgeber 
verteilt das Verſichevungsamt die Beis 


1 


ſpurlos vorübergegangen find. Sie ſpielt nun die 
Mutter ihrer erwachſenen Töch 


f t. Der Bildhauer, der in ihr Leben 
tritt, das fie ſchon ahgeſchloſſen wähnte, ift Hans 
Rehmann, und die Nielien weiß in dieſem Film 
nicht, daß dieſer Mann eigenklich verheiratet ift, 
und daß ſich ſeine Frau ſchon ſeit langem in 
einer geſchloſſenen Anſtalt aufhält. Wir erleben 
gerade die Szene, in der die Nielſen nun im 
Irrenhaus von jener armen Unglücklichen erfährt, 
ch noch immer von ihrem Gatten geliebt 
Und Aſta Nielſen geht wortlos hinaus. 
an wird nicht erfahren wohin: denn damit 
ſchließt der Film. Das iſt die letzte Szene des 
Films und wir, erleben erſchüttert die ganze Trae 
nit ren Schickſals, das ſich hier wortlos faſt 
„ ie" i 


Wäre E. A. Dupont noch Journaliſt und 
drehte er nicht nebenan den „Läufer von Maras 
thon” — er würde beſtimmt den ganzen Tag bei 
der Nielſen ftehen, um eine herrliche Reportage 
Mu ſchreiben. Aber er hat ſich ſeit Jahren ſchon 
em Film verſchriehen und kommt gerade aus 
Amerika, wo er bei den Olympiſchen Spielen in 
Los Angeles die Außengufnahmen zu dieſem Film 
gedreht hat. Der breitſchultrige Mann, deſſen 
Vater einft die erſte deutſche illuſtrierte Zeitung 
redigierte, verſucht nun hier, die Atmoſphäre ins 
Atelier zu zaubern, die von der Sonne zitternde 
Luſt des gewaltigen Stadions, die wirkliche Er⸗ 
regung einer vieltauſendköpfigen Zuſchauermenge 
beim Endkampf des Marathonlaufes. Keuchend 
laufen In Schauspieler an Terraſſen vorbei, auf 
denen Komparſen ſchreiend und anfeuernd ſtehen. 
Komparſen aller Hautfarben, Chineſen, Japaner, 

teger; ganze Völkergemiſch einer völkerver⸗ 
bindenden Olympiade. Und Dupont hat die Stim⸗ 
mung, die er in Kalifornien wirklich miterlebt 
bat, genau im Gedächtnis und formt hier nach, 
was dort einmaliges Erlebnis war. Was hier 
entiteht, wird dann mit den echten Aufnahmen zu⸗ 
jammengeklebt und ergibt den Film, der ſozu⸗ 
fagen jetzt chen für die nächſten olympiſchen 
Spiele, die ja 1936 in Berlin ſtattfinden werden, 
werben ſoll. 
N Der Berliner Bär. 


an su 


FELD NET EEE EEE NET EEE EEE 


Gleiwitz 


Sonntag, 4. Dezember 


: Norag⸗Frühkonzert auf dem Dampfer „New Pork“. 
: Chorkonzert des Männergeſangvereins „Laetitia“. 
0: Zehn Minuten für den Kleingärtner. 

: Anregungen für Schachſpieler. 

: Glockengeläut. p 

: Evangeliſche Morgenfeier in Gleiwitz. Alice 
Langer (Klavier) mit ihrem Kinderchor. Paſtor 
Holm, Oppeln, Anſprache. SH 

: Seſterreich grüßt Gerhart Hauptmann (Heinric 
Eduard Jacob). 

: Reichsſendung der Vachkantaten. 

: Mittagskonzert der Funkkapelle. 

: Mittagsberichte. 

: Gereimtes — Ungereimtes (Traugott Conrad). 

: Ratfchläge für die Betriebsführung des Land: 
wirts im Dezember. (Dr. Geliy Dyhren ⸗ 
furth). 

: Advent und Weihnacht im Volksbrauch. (Rektor 
F. Nit ſchke). 

: Deutichland — Holland Fußball⸗Länderkampf. Am 
Mikrophon Dr. Ern ſt und Dr. P. Laven. 

: Zune Der Nikolaus kommt! Muſikaliſches 

piel. 

16.15: Barbarafeier. Das Feſt der Bergleute im 

Hörbericht der S lachen Funkſtunde. 


(Paul Rania). 
BBC. ⸗Funkmilitär⸗Orcheſters 


: Blaskonzert des 
London. 

: Die ſittliche Bedeutung des Wehrgedankens. (Oe. 
neral a. D Joachim Stülpnagen. 

: Geiſtliche Abendmuſik. (Der evangeliſche Kirchen» 
chor der Gnadenkirche Landeshut, das Breslauer 
Kammerorcheſter). 

: Wettervorherfage; Dreißig Minuten Heiterkeit. 
Münchener Akademiſches Brettl. Die Vier 
Nachrichter mit ihrem Kabarettprogramm (Songs, 
Parodien, Zeitſatiren). 

20.00: Sportereigniſſe des age f 

20.30: Wein, Weib, Geſang. (Funkpotpourri aus Wien). 

22.00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten Programm 
änderungen. 

22.30: Tanzmuſik. 

24.00: Funkſtille. 


6.15: Funkgymnaſtik. 
6.35: re des Schleſiſchen Symphonie» 
rcheſters. 
8.15: Wettervorherſage; Fun naſtik für Hausfrauen. 
8 Schulfunk Ai Sehetönten: Der Tag von 
euthen. 
: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11.30: Wttervorherfage; hen to) Bee 


13.05: Wettervorherſage; M nå 
13.45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börje. 
14.05: Mittagskonzert. 


14.45: Werbedienſt. 
15.10: u. landw. Preisbericht, Bövſe, Tages. 
richten. 
15.40: — — für Weihnachten: Bücher ans füle- 
n Denga: 8 Hs, PRE 
16.00: Die Um : Die gegenw t „ 
den gal = des Kunſthandwrks in Schleſien. 
Dr. A z 
16.20: Unterhaltungsto der Funkkapelle. 2 
17.30: Zweiter landw. Preisbericht; Die us frau geht 
einkaufen. (Amtsgerichtsrat Dr. Wed de). 
17.55: re aus dem geiftigen Leben. Dr. Günther 
ifert). ; 
15: Fünfundzwanzig Minuten Engliſch, 


tung wird durch Durchſage bekanntgegeben). 
‚50: Pintle „ 
19.00: Die Wurzel der modernen Zeit im Spätmittel · 

alter. (Univ.⸗Prof. D. Dr. Joſeph Koch). 
19.30: Wettervorherſage; Abendmuſik auf Schallpla 
19.30—20.00: Stunde der Reichsregierung wer ver, 
20.00: „Leuthen“. Hörſpiel von Walter Schmidt. 

Zur 175jährigen Wiederkehr der Schlacht. 
21.00: Abend berichte. 


21.10: Kammermuſik. (Ddennig⸗ Quartett). 
2.10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 
tammänderungen. 


rog 
22.25: ttechni Briefkaſten. 
22.95: 9 der Pferdezucht. (Albrecht von 
Houg witz). 
2.50: Fundſtille. 


Dienstag, 6. Dezember 


6.15: Funkgymnaſtik. 

6.95: rgenkonzert des Norag⸗Kammerorcheſters. 

8.15: Wettervorherſage. 

10.10-10.40: Schulfunk für höhere Schulen: Nobert ⸗ 
Schumann ⸗Konzert. 

11.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

11.30: Wettervorherſage; Weihnachtslicht und We 

11.50: K. 


nachtsſtern. (A. Conrad). 
rt — Kleinen 8 
18.05: Wettervorherſage; Mittagskonzert. 


S-ROHREN-SUPER 


STASSFURTER 


"Ser geitbienft berichtet. (Die Art der Veranſtal⸗ 


ih. 14.05: 


18.45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

14.05: Mittagskonzert. * 

14.45: Werbedienſt. 

15.10: Erfter landw. Preisbericht, Börje, Tages ⸗ 
nachrichten. 

15.30: Kinderfunk: Bewegungsſpiele und „Der Mar- 


erg fe (Dora Lotti Kretihmer, 

chleſiſche Tonſetzer. (Hermann Lil ge). 

Buchberater für Weihnachten: Technik für Jung 

und Alt. (Walter Rofenberg). 

Zweiter landw. Preisbericht; Björnſtjerne Björn. 

pa: (Zum 100. Geburtstag). Dr. Hans Martin 
Titer. 

Der Zeitdienſt berichtet. (Die Art der Veran- 

ſtaltung wird durch Durchſage bekanntgegeben). 

Reich und Reformation. Priv.⸗Dozent Dr. 

Peter Raſſow. 

19.00: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 

19.15: Abendmuſik. 

19.90 20.00: der Stunde der 

3 
20.15: Ein Walzertraum. (Mitwirkende: Das Rund- 
funkorcheſter, der Rundfunkchor. 
N. 20: Ki Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 
rogrammänderungen. 
22.50: Aufführungen der Schleſiſchen Bühne, 
23.00: Funkſtille. 


16.00: 
17.00: 


17.20: 


17.58: 
18.30: 


Reichsregierung Vors 


Mittwoch, 7. Dezember 


: Funkgymnaſtik. 

: Morgenkonzert des Berliner Konzertorcheſters. 

: Wettervorherſage; Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 

: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

A ttervorherſage; Konzert des EmbéDOrhefters 

eipzig. 

: Wettervorherſage. Mittagskonzert. 
eit, Wetter, Tagesnachrichten, Börje, 

: Mittagstongert, j 

: Werbedienſt. 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Dages- 
nachrichten. 

: Schulleiſtung und Lebensbewährung. ; 
(Lehrer Konrad Shwierstott). Weihnachts 
ame: in Schule und Haus (Rektor Walter 

eumann. 

16.00: Oberſchleſiſche Kalender 1933 (Gerd N og lit). 

16.15: Oeſterreich — England. ußball⸗Länderkampf. 

Zweite Halbzeit. Am Mikrophon: Prof. Schmie⸗ 

get und Walter Naumann), 

s Operetten. (Mitwirkende: Eva Engel. 
ardt, Sopran, Hermann Engelmann, 
ariton, Franz Kauf, Gleiwitz). 

17.45: Zweiter landw. Preisbericht; Grubenpferde als 

etter. (Zwei e e aus alter 
Zeit von Paul Habraſchka.) 
16,00: Blumenſchmuck im Heim durchs ganze Jahr. 
(Charlotte Kunze). 
18.15: Senſationen von geſtern. (Der Flugpionier Paul 
Adamietz erzählt). 
18.95: Vogelfüttern im Winter. (Polizei ⸗Oberſtleutnant 


e š 
18.55: 4 Kleſchleſen. 


17,10: 


z m (Dr. Ernſt Las. 

Dw ? ` 2 

19.20: Ante stonzert, (Mitwirkende: Ali Bar 
rakowſki, Violine, Trompete und Saxo 
phon), Willi Kott, Obligate Violine, 2, Trom. 
pete und Sa Mattfeld, Cello 
und Saxophon Fred Lyttko, Klavier, Fred 
Kuhnert Tango laggeug. 


halten. 
20.00: Anno. Eine kleine Rundfunklantate für zwei 
Singſtimmen und eine Sprechſtimme, von Richard 


t ogrammänderungen. 
22.50: Po des Orcheſters des Weſtdeutſchen Rund⸗ 
24.00: Funkſtille. 5 


Donnerstag, 8. Dezember 


6.15: Funkgymnaſtik. 

6.85: — menia des Erwerbsloſen⸗Orcheſters. 

8.15: Wettervorherſage. 

. 9 1 en 8 ar te 8 von St. 
nnen zu noe > 

k. Deutſche Brüder ni ber Wolga, 


11.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
NONA J nieder · 

chttage 1932. 

nburger Berge und Babe 


Hogslongent auf Scale 

au latten, 

14.45: Werbedienſt. REN 

15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Tages. 
nachrichten. 


Ba 
13.45: gei 


1 19.30: Paul⸗Lincke⸗Abend des 


15.40: Das Weihnachtswochenende naht! 
Ewald Fröhlich. 
Buchberater für Weihnachten. (Dr. Alfred Ma i). 
Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
Kinderfunk: Schneeflöckchen, Weißröckchen, ſchon 
kommſt du geſchneit! (Margot Strietzel⸗Eckſtein). 
Zweiter landw. Preisbericht. 
Muſik der VBach⸗Söhne. (Elli Pietſch, Klavier]. 
Heinrich Schütz, ein Führer in deutſcher Not- 
geit. N ee mit Schallplatten. Joſef Witt ; 
o wſki. 


Plauderei von 


15.50: 
16.10: 
17.00: 


17.25: 
17.30: 
17.55: 


18.20: Der Zeitdienft berichtet. (Die Art der Veranſtal⸗ 
tung wird durch Durchſage bekanntgegeben). 

18.35: Verwaltungsreform und Behördenangeſtellte. 
Gerhard Dübel. 

19.00: Martin Luther. (Univ. Prof. Lie. Helmut 
Lother). 

19.25: Wettervorherſage. 


Leipziger Sinfonie 


Orcheſters. 

19.30—20.00: der Stunde der Reichsregierung vor ⸗ 
behalten. 

20.30: Johann Stamitz (17171757). (Schleſiſche Phil 
harmonie). 


20.45: Geſänge mit Orcheſter. (Schleſiſche Philharmonie.) 

21.10: Abendberichte. 

21.20: Zoltan Kodály. 
poniſten.) 

22.10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 
Programmänderungen. 

22.30: Schleſiens Handel und Induſtrie in Vergangenheit 
und Gegenwart. (Alfred Hanuſchke.) 

22.40: Kreuz und quer durch Schweden. (Gotthard 
Kaß mann.) 

23.00: Funkſtille. 


(Zum 50. Geburtstag des Kom ; 


6.15: Funkgymnaſtik. 
6.35: Morgenkonzert des Orcheſters Breslauer Verufs 


muſiker. 
Funkgymnaſtik für Haus⸗ 


8.15: Wettervorherſage; 
frauen. 
Die Bedeutung des deutſchen Flachsbaues für die 
deutſche Hausfrau. (Helene Barchewitz). 
9.10 9.40 Schulfunk: Jugend vor Gericht. (Paul 
Barthel). 
11.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11.80: Wettervorherſage; Konzert des Kleinen Norag⸗ 
Orcheſters. y 
13.05: Wettervorherſage. Mittagskonzert. 
13.45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
14.05: Mittagskonzert. 
14.45: Werbedienſt. 
15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Tages- 
nachrichten. 
15.40: Zugendfunk: Ein Tag in einem Gifenhütten- 
werk. (Leonhard Treuheit). 
16.10: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
17.30: er landw. Pveisbericht; Politiſche und ſoziale 
nſchauungen der Reformationszeit. (Univ.-Prof. 
Dr. Richard Koebner). 
18.00: Paul Friſchauer Meft aus eigenen Werken. 
18.80: Der Beitdienft berichtet. (Die Art der Beran- 
ſtaltung wird durch Durchſage bekanntgegeben). 
19.00: Gotik und Renaiſſance. (Univ.⸗Prof. Dr. 
Dagobert Fre y). 
19.30: Wetterveorherfage; Abendmuſik auf Schallplatten. 
10.30-20.00: (der Stunde der Reichsregierung vor ⸗ 
behalten.) v 
20.00: Orlandus Laſſus. (Konzert des Domchores). 
21.00: Abendberichte 
21.10: = 75877 Onkel Eddie! (Luſtſpiel von Rudolf 
urg). 
2.10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 
Programmänderungen. 2 
22.30: Konzert der Funkkapelle. 3 8 


8.30: 


Sonnabend, 10. Dezember 


6.15: Funkgymnaſtik. 
6.35: Morgenkonzert des 
Mufiter, 
8.15: Wettervorherſage. 
10.10—10.40: Schulfunk für höhere Schulen. men 
aus „Prinz "son wur 25 
11.15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11.30: Wettervorherſage; Konzert des Orcheſters des 
Königsberger rnhauſes. 
18.05: Wettervorherſage; Schallplattenkonzert. 
18.45: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Börfe, 
14.05: Schallplattenkonzert. 
14.45: Werbedienſt. 
15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Tages: 
nachrichten. 
15.40: Die Filme der Woche. 
16.00: Die erſte ſchleſiſche Sängerwoche in Breslau. 
16.30: Unterhaltungskonzert. 
18.00: I für Weihnachten: Tierbücher. (Sophie 
e el), 


Orcheſters ſtellungsloſer 


18.20: Rückblick auf die Vorträge der Woche und Litera. 


turnachweis. (Dr. Hans Rra nfe). 


— * 


Deutsche Welle 


Sonntag, 17.35: Reich und Preußentum (Dr. W. 
Stapel). 

Montag, 17.30 Uhr: Die Erneuerung des geſchichtlichen 
Sinnes. (Dr. M. Kramer). 

Dienstag, 17,30 Uhr: Anſere deutſchen Ahnen (Dr. W. 
Brewitz). 

Mittwoch, 17,30 Uhr: Wieviel Menſchen kann die Erde 
ernähren? (Profeſſor Wagener), 

Donnerstag, 17.30 Uhr: Die Entdeckung des Staates. 
(Dr. M. Krammer). 

19,40 Uhr: Graf Spees Sieg und Untergang. 
(Korvettenkapitän J. Lietzmann). 

Freitag, 18,30 Uhr: Die Preußenkaſſe und ihre neuen 
Aufgaben. (H. E. von Lindeiner ⸗ 
Wildau). 

Sonnabend, 17.30 Uhr: Geſundheitsſchädliche Haustiere. 
(Dr. Springer). i 


"Jy yy yyy yyy — Pa— 


18.45: Der Zeitdienſt berichtet. (Die Art der Ver ; 
anftaltung wird durch Durchſage bekanntgegeben. 

19.15: Abendmuſik auf Schallplatten. 

19.30: Wettervorherſage. 

19.90—20.00: (der Stunde der Reichsregierung vor · 
behalten). 

20.00: Luſtiger Abend. (Muſikaliſche Leitung: Franz 
Marſzalek.) 

21.00: Abendberichte. 

22.30: Tanzmuſik des Orcheſters Bernard Etté. 

24.00: Funkſtille. i è i 


Kattowitz 


Sonntag, 4. Dezember 

10,15: Gottesdienſt. — 12.15: Symphoniekonzert aus 
der Warſchauer Philharmonie. — 1420: Muſik. — 
16.00: Jugend ſtunde. — 16,25. Bergmannsnovelle 
„Angſt“. — 17,00: läres Konzert. — 18,00: 
Leichte Muſik. — 19,10: Oberſchleſiſche Schnurren. — 
20,00: Uebertrogung aus dem Kattowitzer Theater. 
2. Symphoniekonzert der Schleſiſchen Philharmonie. — 
21.05: Kammerkonzert. — 22,00: Tanzmuſik. — 28,10: 
Tanzmuſik. 


12,10: . — 1550: Muſikauſchen 


Ba — 17,0: ichmittagskonzert. — 18,00: 
Leichte Muſik. — 19,30: Am Horizont“. — 20,10: 
Oper: „Don Pasquale“. — 22,25: lattenkonzert. 


— 23,00: Tanzmuſik. 


Dienstag, 6. Dezember 

12,10: Schallplattenkonzert. — 16,05: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 16,25: „Der Umbau der Volksſchule“. 
— 16,40: „Der heilige Nikolaus im Volksglanben“. — 
17,00: Konzert. — 18,00: Leichte Muſik. — 19,00: Ueber 
die Entſtehung der Kohle. — 19,40: Muſikaliſche Plau⸗ 
derei über norwegische Mufit, — 20,00: Europa-Konzert 
aus Oslo. — 21,35: Sportberichte. — 21,45: Konzert. 
22735: Leichte Muſſt. 


Mittwoch, 7. Dezember 

12,10: Muſtkaliſches Intermezzo. — 12,35: Schul · 
konzert. — 15.35: Kinderſtunde. — 15,55: Schallplatten 
konzert. — 17,30: Muſikaliſches Intermezzo. — 17,40: 
Folgen der Arbeitsloſigkeit. — 18,00: Leichte und Tange 
mifit, — 19,30: Literariſches er — 20,00: 
Konzertübertragung. — 21,05: 
Muſikaliſches Intermezzo. 


Donnerstag, 8. Dezember 

12,10: Symphoniekonzert. — 14,00: Plauderei. — 
14,20: Konzert. — 16,25: Muſikaliſches Intermezzo. — 
17,00: Populäres Konzert. — 18,00: - Leichte" Muſik. — 
19,25: 1 a „Das Herz der Mutter“. — 20,00: 
Leichte Muſik. — 21,30: Geſang. — 2,00: Tanzmuſik. 
— 23,00: Tanzmuſik. À 


avierfongert, — 22,20: 


Freitag, 9. Dezember 

12,10: Schallplattenkonzert. — 15,35: Märchenſtunde 
— 1550: Muſikaliſches 1 — 17,00: Konzert. 
— 18.00: Leichte Muſik. — 18,50: Heilige Pflanzen. 
— 19,30: Feuilleton. — 20,15: Symphoniekonzert aus der 
5 5 Philharmonie. — 23,00: Franzöſiſcher Briefe 


Sonnabend 10. Dezember 


12,10: Schallplattenkonzert. — 15,25: Für Soldaten 
und Schützen. — 16,00: Die Siegesveranſtaltu der 
Bolſchewiſten im Jahre 1917. — 17,00: Leichte Muſik. 
S e ee e ee 

„00: e . = $ intongert, — 
23,00: Tanzmuſik. ER 


Die ſchönſte Weihnach 1 ein Saba 
Radio⸗Gerät. Der Kauf eines io⸗Apparates 
it Vertrauens ſache. Ueberzeugen Sie fi daher 

nau von der Preiswürdigkeit und Lei» 
n des Apparates. Denken Sie 
daran, daß gerade die Schwarzwälder Feine 
mechanik hundertjährige Erfahrungen beſitzt. Die 
in dem Saba ⸗Rodio⸗Ayparat berückſichtiat find 


Ein wundervolles Hausmittel bei Neigung zu Rheuma- 
tismus, Gicht, Ischias, Säfteverderbnis, Flechten. Haut- 
ausschlägen, Arterienverkalkung, Blasen Leber, 
Gallen- und Nervenleiden, Haemorrhoiden sowie Blut- 
andrang nach dem Kopf. Verkaufspreise: Paket zu 
RM 1,80 und 815 und Familienpackungen KM 4.50 
Bestandteile suf der Packung angegeben. 


Hersteller: Apotheker P. Grundmann, Berlin W 30, 
Geisbergstrasse 38. 


Aerztliche Gutachten, glänzende Anerkennungen, viele 
Da kschreiben. — Prämiiert mit goldenen Medaillen 
aut d. international. Ausstellungen in Nizza u. Bordeaux. 


5 JAHRE VORAUS! 


IN ALLEN FACHGESCHAFTEN ERHÄLTLICH 


STASSFURTER .RUNDFUNK-GESELLSCHAFT m. b. H., STASSFURT 
f Bezugs-Nachweis: E. Loewe, Breslau, Viktoriastr. 104b 


Rundenwerbung liefere (beschränkt. Anzahl) 


modernsten Empfänger 
aufwachsen - schenk 
ihnen und dir den Seibt 
Superhet ROLAND 4! 


Preis RM. 192. o. R. 
. Fi bezw, RM. 235. o. R. 
„ RM, 68.80 


Welche Firma würde den Bau von 


Transportanlagen 


Aula 


U 
} 


FA Röhren. « 


Zwecks E j 
schwere, massiv goldene 14 karätige Ringe = Zu haben In allen Apotheken in Beuthen u. Beuthen-Rofberg, 
(ges gestemp.) pa. Goldschmiedeurbeit mit je aufnehmen wie: Gurtförderer, eiſ. = : 
1 29- Bril lant Transportbänder, Antertagebänder, = 
4 ai zum sensalion. Preis von Untertagekvatzbänder uſw. ss 
e — — . . 
F Br m Belzmäntel 
ei f SUPERHET 
teilt ſich zur Verfügung. Angebote Grö à a ; 
12- a b. erbeten unter B. 2748 an die Ge⸗ Br 8 Pelzgeſchäft mit eigener Kürſchnerei liefert 
1 i D zmäntel, Jacken in allen Fellarten zu ftart berab⸗ 
ca. 7/48 Kar. 16 kar ſchäftsſtelle diefer Zeitung Beuthen. L AN gesetzten Preiſen gegen 5 Kaen a ger 


is zu 12 Monaten Kredit 


ohne jeden Aufſchlag. Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt. 
Wir bitten um Angabe, wofür Intereſſe vorliegt, worauf 
unverbindlich Vertreterbeſuch erfolgt. Berufsangabe erb. 
Zuſchr. u. L. m. 660 an die Geſchafstſt. d. Zig. Vth. 


Porto extra mit 1 größ. Brillant ca. / Karat 
Mk 20.—) Sehriftl. Garantie f. Echtheit d. 
Brillant! Ringmaß: Papierstreif. Nachnahme- 
versd. Zurücknahme innerh. 6 Tage b. Nicht- 
gefa len! Einzigart Angebot Sof schreiben 
Berlin Juwelenvertrieb A.Telchler, Berlin 0.27/137,Schittinstr.t1 
Praktischstes wertvoll Weihnachtsgescherk 
Zwischenhandellos, Verkauf. 


Erfinder — Vorwärtsstrebende 


fohe Geld-Be'ohnung 


| Näheres kostenlos durch ` 
F. Erdmann & Co., Berlin Sw. 11. 


Bezugsquellen weist nach die Generalvenretung 
Elektro-Manns 


Breslau 2, Ernststr. 1 


Kreuzwort 
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Senkrecht: 1. Teil der Wohnung, 2. Gottes 
E 8. „. „ e lich“, 4. Frauenname, 
5. Bierſorte, 6. Luftunreinheiten, 8. Sterndeuter, 
Inſel, 11. Farbenteller des Malers, 18. ehe» 
maliger Reichspräſident, 15. geiſtvoller Menſch, 17. Blu- 
mangott, 18. alte Stichwaffe, . Gebührenſatz, Ber- 
zeichnis, 2. Nadelgewächs, 24. Seuche, 25. italieniſche 
Geldeinheit, 27. Titel, 8, räumlicher Begriff. 

Waagerecht: 1. größere Anſiedelung, 4. römi⸗ 
cher Gott (i = J), 7. Meeresbewohner, 8. Fluß in 
ſtpreußen, 10. Warenausſtellung, 11. doppelt jagen es 
kleine Kinder, 12. verhängnisvoller Windſtoß, 14. Nibe» 
lungenfigur, 15. Landeinteilung, 16. Nachlaß, 18. Farbe, 
19. Mufe, 20. land- und forſtwirtſchaftliches Produkt, 
21. Art der Fortbewegung, 23. Baumteil, 24. gra · 
phiſcher Punkt, 26, grie iſcher Buchſtabe, 27. Dealer. 
Spielleitung, 9, milttärif Gebäude, 30. „ſchneidig“, 
„elegant“, 31. Frauenname. 


Beſuchskarten⸗Nöſſelſprung 


einer bekannten 


Die Löſung ergibt den Namen 
Schriftſtellerin, die vor rund hundert Jahren geboren iſt. 


Inhaltsreich 


Handwerk, Probefahrt, Fehler, Odenwald lle, 
Muſter, Wasgenwald, Hortenſie, Kuchen, . 
terne, Karthago, Benzin. bees ec 


„ 


Der Mann, 


der den Tod ſuchte 


Roman von Eduard Adrian Schmant 


8 


Copyright 1929 by Alfred Bechthold, Braunschweig 


„Was ſprach Herr Balaban?” 

„Er fragte mich nach dem Eindruck, den ſein 
Vortrag auf mich gemacht habe. Ich ſagte ihm 
ſofort darauf, daß ich bislang nicht damit zufrie⸗ 
den ſei, denn das, was er bisher geſprochen habe, 
ſei ſchon ſehr lange bekannt. Er lächelte nur dar⸗ 
auf. Sagte gar nichts dazu.“ 

„Ja, und nun möchte ich noch gerne willen, wo 
Sie nachher ſich befanden, als Sie wegfuhren. 
Nach dieſem Vortrage.“ 1 

„Ich fuhr ſofort in meine Wohnung. J 
hatte vorher allerdings den Plan gefaßt, no 
irgendwo hinzufahren, ich gab ihn aber ſpäter 
auf. Ich hatte ſtarke Kopfſchmerzen. Eigentlich 
kann ich nicht ſagen, daß es ein ausgeſprochener 
Kopfſchmerz war. Es war ein eigentümliches Ge- 
fühl. Es war mir als wenn die Hirnſchale mit 
Eifenflommern zuſammengepreßt würde. Ein un- 
geheurer Druck laſtete darauf,“ 

Frank Weller ſtarrte den Bankdirektor an und 
erwiderte nichts. 

„Ein ſonderbares Gefühl war es, das ich bis 
ber noch nicht verſpürt hatte.“ 

„Sie fuhren alſo nach 

„Ja. Ich beg 


nung noch mit jemanden, oder wurden Sie von 
irgend jemandem angeſprochen. Erinnern Sie ſich 
bitte genau daran.“ 

„Ich ſprach mit niemandem mehr.“ 

„Waren Sie daheim allein??? 

„Mein Kammerdiener war in meiner Nähe. 

ch habe den Mann ſchon ſeit zwanzig Jahren, er 

iſt ein grundehrlicher und treuer Menſch.“ 

„Sie prachen zuletzt alſo mit Herrn Bala- 
ban — —?" 


a a” 

"anben Sie vielleicht, daß mir das Blankett 
von Herrn Balaban geſtohlen worden ſei? Sie 
irren ſich, Herr Weller. Dieſer Mann wäre für 
einen derartigen Streich zu dumm.“ 

„Wiſſen Sie das jo beſtimmt, daß Herr Bala- 
ban dumm iſt — —?“ 

„Ganz beſtimmt. Nach ſeinem Vortrage zu 
ſchließen, kann er nur ein Menſch ſein, deſſen 
Wunſch es ift, aus der Maffe herauszutreten, gan 
gleichgültig womit, der gern Menſchen vor ſich 
ſieht, mit denen er ſprechen kann. Er iſt eigent» 
lich ein ſehr armer Tropf. Zumindeſt müſſen wir 
ihn aus unſeren Berechnungen ſtreichen. Denn 
wenn Sie ihon der Annahme wären, daß er mir 
das Scheckblankett geſtohlen hat, ſo müßte ich doch 
auch etwas davon willen, Oder meinen Sie, daß 
es mir vor meinen Augen geſtohlen werden kann? 

„Das halte ich nicht für ausgeſchloſſen, Herr 
Vaurina!“ 


La» da 
he a = 


Jedem der Wörter find dvei aufeinanderfolgende Buch ⸗ 
ſtaben zu entnehmen, die, aneinandergereiht, ein Sprich 
wort ergeben. (ch gilt als ein Buchſtabel. 


Telegrammrätſel 
22 ** Reihenfolge 
„„ „„ „ Unkraut (Gewebe) 
ee Obſtfrucht 
— 25 „„ helle Farbe 


kleinblütige Gartenblume 
ſeltenes altes Saiteninſtument 
Verletzung (durch Inſekten) 
„Blütezeit des Lebens 

Anrede 

Werk zur Kornverarbeitung 


t. kirchliches Schlußwort 
Für jedes Zeichen iſt ein Buchſtabe zu ſetzen, ſo daß 


Punkte treffenden Lettern aneinandergereiht, nennen 
einen Ausſpruch von Leſſing. 


Kreuzwort⸗Homogramm 
| - 


Senkrecht: 1. 


gift. 
Hoag tegt: 


Alpenland, 2. Edelſtein, 3. Ratten · 
4. weiblicher Vorname, 5. Hülfen- 


frucht, 6. Erdteil. 


Verſchieberätſel 
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Nachſtehende Wört itli eben, 
a enasdare fare. Biat bena ben. 
nennen. — —— 


A 


Aber ich. Denn ich war wachſam. Und dann 
vielleicht intereſſiert es Sie auch, es wurde noch 
ein zweites Blankett mit herausgeriſſen. Es wur- 
den zwei geſtohlen. Eines davon wurde ausgefüllt 
und eingelöſt. Das andere iſt noch nicht zum Vor⸗ 

in gekommen.“ ; - 
Frank Weller wollte ſoeben eine Frage ſtellen, 
als es an die Tür klopfte. 

Der Polizeichef ging hin und öffnete fie. Ein 
Kriminglbeamter ſtand draußen und ſagte: „Be⸗ 
findet fih Herr Vaurina hier?“ 

„Ja,“ entgegnete der Polizeichef. 

„Es wurde ſoeben ein Brief unten abgegeben 
mit dem Bemerken, daß ſich der Bankdirektor 
Julien Vaurina im Haufe befinde. Der Brief ift 
für ihn beſtimmt.“ 

Der Polizeichef überreichte Vaurina dieſen 
Brief. Er öffnete ihn haſtig und hielt ein Sched- 
blatt in der Hand. Frank Weller betrachtete ihn 
N Wortlos reichte ihm Vaurina das 

att 


Es war das zweite geſtohlene Scheckblatt. Auf 
der Rückſeite ſtand geſchrieben: a 

„Mit beſtem Dank zurück, da es wertlos ge- 
worden iſt.“ 

Frank Weller lachte auf. 

Julien Vaurina fah ihn erfchroden an. „Wes⸗ 
halb lachen Cie?” 

„Der Mann iſt ein anſtändiger Kerl. Er will 
nicht haben, daß Sie in Sorge um das fehlende 
Blatt fein folen. Intereſſant ift nur, daß er bda- 
von unterrichtet war, daß Sie ſich hier befanden. 
Man hat Sie alſo genau beobachtet.“ 

Verärgert ſteckte Vaurina das Blatt in die 
Taſche und trommelte nervös auf der Tiſchplatte. 
„Was gedenken Sie nun zu machen?“ 

„Ich weiß es nicht,“ ſagte Frank Weller und 
ſteckte den Umſchlag zu ſich, in dem das Blatt ent- 
halten war. \ 

5 ven an vielleicht einen beſtimmten Bers 
a. t 3 u 

„Nicht den geringſten,“ lächelte Weller. „Ich 
weiß nur das eine, daß wir es mit einem geriſſe⸗ 
nen Hochſtapler zu tun haben. Und ich möchte die 
Möglichkeit nicht von der Hand weiſen, daß dieſer 
Mann auch mit den beiden Morden etwas ge- 
meinſam hat. Ich fühle mich fait zu dieſer An- 
nahme verſucht. Dieſer Zwiſchenfall hatte mich 
eines anderen belehrt.“ k 


Bob Gariſon hatte fih in dieſer ſeltſamen 
Nacht ebenfalls in der Geſellſchaft Julien Vau⸗ 
rinas befunden. Er war Zeuge dieſes geheimnis ⸗ 
vollen Zwiſchenfalles geweſen und vermochte nicht, 
irgendwelche beſtimmte Schlüſſe in dieſer Sache 
zu ziehen. So unangenehm ihm dieſer Vorfall an- 
fangs berührt hatte, jo hatte er ihn doch ſehr raih 
wieder vergeſſen. Seine Arbeit nahm ihn vollau 
= g g verwiſchte den letzten Eindruck 

nell. 

Bob Garifon, eine Künſtlernatur durch und 
durch, wohnte in der Kurfürſtenſtraße. Es war 
die teuerſte Straße, und man konnte der Straße 
nach ſofort ſchließen, daß man es mit einem 
reichen Manne zu tun hatte. 

Er war fünfundzwanzig Jahre alt, hochgewach⸗ 
en; ein 1 Geſicht, aus dem zwei 

ußerſt lebendige Augen blickten, verlieh ihm 


von gefuchter Bedeutung entſtehen. Die auf dief. 7 


12. Tarent, 17. 


| 


landes hatte ſpaltenlange Berichte 


ir find unter den 
unten, alſo zur 


igu 
betreffenden Zahlen von oben A t 
Mitte hin, die Buchſtaben 
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pih einzutragen, daß Worte folgender Bedeutung ent 
| n: 


In die leeren Felder dieſer 


1. Europäiſche Hauptſtadt, 2. 
ſcher Dichter, 4. Lied, 5. Fiſch, 
7. Schwimmvogel, 8. abgekürzter 
10. Männlicher Vorname, 11. mame, 12. über: 
bleibſel, 13. alkoholiſches Getränk, 14. Theaterplatz, 
15. Geſtade, 16. Waſſerpflanze. ` 
Sind die Worte richtig gefunden, fo ergeben die 
a Rig dritte Reihe eirioßeringelefen einen Gim 
ſpruch. ; 


Männername, 3, Deut. 
\ 6. Gärungsmittel, 
eee ahl, 


Auflöfungen 


Kreuzworträtsel 


Waagerecht: 1. Kakadu, 8. Dramen, 9. Tors 
nado, 11. Star, 13. Auen, 14. Tal, 15. Gin, 16. Eros, 
19. 21. Neſtor, 22. dezent. — 
3 e der, 5. ee 
vonne, 10. Augu . Steppe 
nd, 18. Ruß, 20. See. í 


Silbenrätſel 


1. Alfred, 2. Leinewand, 3. Zucker, 4. Seine, 5. Dreier, 
6. Worpswede, 7. Teheran, 8. Leichtſinn, 9. Zulukaffer, 
10. Saccharin, 11. Genua, 12. Undine, 13. Dochmius, 
T 88 . 1 hd 
18. Loſung, 19. rmut, 20. erſee, 21. Toate $ 
22, General, — „Allein zu fein, dee Worte, leicht zu 
Tagen, und dec {a femer, fo. enbios fihmer zu tragen!“ 


einen hübſchen, angenehmen Eindruck. Er war 
vielleicht einer der bekannteſten Maler der Groß⸗ 
ſtadt. Seine Laufbahn hatte er mit einigen Skiz⸗ 
zen. die er irgendwo tief drinnen in Aegypten ge⸗ 
macht hatte, begonnen und damit begründet. Er 
liebte kein Land jo wie Aegypten, in das er all- 
jährlich wieder auf einige Monate zurückkehrte. 
Kam er zurück, fo wurde feine Ankunft gefeiert. 
Nebenbei war er ebenfalls Anhänger der okkulten 
. widmete ſich aber dieſer nur in ſeiner 
reizeit. n 7 

Als noch e junger Menſch war 
ihm der große Wurf gelungen. Er hatte ein Ge⸗ 
mälde geſchaffen, das ihm Berühmtheit weit über 
die Grenzen ſeines Heimatlandes zuſicherte. 

Dieſes Bild hatte er „Schatten“ genannt. 

Mit einigen Zweifeln, ob es auch die richtige 
Würdigung finden würde, hatte er es vor einem 
halben Jahr in die große internationale Kunſt⸗ 
r ind das war der große 
Wurf. Sein Bild erhielt den Großen Preis. 

Es hatte ihm einen guten, internationalen Ruf 
geſichert, ein kleines Vermögen eingebracht, und 
nun ſtand er vor dem entſcheidenden Abſchluſſe 
wegen dieſes Bildes. Die Preſſe des In⸗ und A 
und Kritiken 
darüber gebracht. Ein amerikaniſches Kunſtkonſor⸗ 
tium hatte ſich gefunden, das ſeine Vertreter zu 
ihm geſandt hatte und mit ihm verhandelte. Das 
Bild ſollte in amerikaniſchen Beſitz übergehen. 

Bob Gariſon trennte ſich allerdings etwas 
ſchwer von feinem Bilde. Aber das verlockende 
Angebot gab den Ausſchlag. Man bot ihm dafür 
die ungeheure Summe von 30 000 Dollar. 

Die Verhandlungen waren abgeſchloſſen wor- 
den, und es wurde vereinbart, daß am 25. des 
gleichen Monats das Bild an die Vertreter des 
Konſortiums übergeben werden mußte. Bei Ab. 
gabe dieſes Bildes wurde der Betrag von 30 000 
Dollar dem Ueberreicher ausbezahlt. 

Es war am frühen Morgen des ſechzehnten. 

Bob Gariſon ſtand in ſeinem Leinenkittel vor 
der Staffelei und arbeitete. Es war ein ausge ⸗ 
ſprochener Sonnentag, der fih auch auf das Na- 
turell des Künſtlers übertragen hatte. Er pfiff 
und war in denkbar beſter Laune. 

„Es fteht ein Herr draußen, der Sie zu ſpre 
chen wünſcht — —!” i j 

Der Maler wendete fih um und fah feinen 
Diener an. Der blidte ihn erwartungsvoll an. 


„Wer iſt es?“ 
die Achſeln. „Er nannte 


Der Diener ſchüttelte 
arbeite jetzt,“ ſagte Bob Gariſon etwas 


mir ar feinen Namen.” 
unwillig und trat von der Staffelei weg. Er legte 


jedoch nicht die Pinſel aus der Hand, ein Zeichen, 
daß er nicht die Abſicht hatte, den frühen Beſuch ba 


zu empfangen. : 
4 „Was darf ich fagen,” meldete fih wieder der 


iener. 
Jedoch ehe Bob Gariſon antworten konnte, 
trat der unbekannte Mann ſelbſt ein. a 
„Verzeihen Sie bitte mein Eindringen und die 
Störung. Und ſeien Sie nicht böſe, wenn ich ſchon 
ſo zeitig zu Ihnen komme, aber ich wollte ſicher 
fein, daß ich Sie daheim antreffe, daher wählte ich 
dieſe frühe Stunde. i 


Bob Gariſon ſah dem Eintretenden entgegen 


Aus- wi 


Die lachende Welt 


Der Sachverſtändige 


„Warum, zum Donnerwetter, liegt denn hier ſo 
ein Rieſenhaufen Reiſig und altes Laub erum?“ 
ſchimpft der Gutsbeſitzer, als er feinen ald be ⸗ 


ſichtigt. 

„Das ift fo eine Sach, Euer Gnaden“, ſagt 
der Förſter: „Verbrennen darf ich's nicht hier im 
Wald und abfahren kann man's nicht, weil die 
Bäume zu dicht ſtehen.“ 

„Warum iſt dann der Miſt nicht einfach ver⸗ 
graben worden?“ forſcht der Herr. 

„Ja, mei“, antwortet der Förſter, „dann hätten 
wir doch einen Erdhaufen gehabt, der wär' auch 
nicht ſchöner geweſen.“ 

„Immer dieſe Faulheit“, ärgert ſich der Be⸗ 
ſitzer: „hättet ihr aber doch das Loch ſo tief gra⸗ 
ben mijjen, daß alles hineingegangen wär', der 
Miſt und die Erde ...“ 


Das Schachbrett 


Unantaſtbar 
Moment (Mo-Nu-ment) Monument, 


Schnelle Verwandlung 
Donau — Gronau (Wolfg. v. Gronau), 
Auszählaufgabe 
der Spitze beginnend waren jedesmal vies 


Von 
Lettern zu überfpringens „Vergiß die treuen Toten 
nicht!“ ; Körner. 


Strumpfhau. N e 
eli Gleiwitz 


und wußte, daß er ihm ſchon einmal irgendwo bee 
gegnet war. Er machte ein Zeichen, und ſein 
Diener entfernte ſich ſofort. Dann legte er die 
Pinſel aus der Hand und trat näher. 

„Sie arbeiten, wie ich ſehe,“ begann der Ün- 
bekannte. f 

„Allerdings arbeite ich,“ erwiderte Gariſon 
und betonte das erſte Wort ausdrücklich. 

„Ich will Sie nicht allzu lange in Anſpruch 
nehmen und Ihrer Arbeit ferne halten. Ich komme 
in einer geschäftlichen Angelegenheit.“ 

„Nehmen Sie doch bitte Platz.“ 

Die beiden Männer ſetzten ſich, und Gariſon 
reichte Zigaretten. Nach einer kleinen Weile be» 
gann der Beſucher wieder zu ſprechen. Bob Garie 
ton hatte fih vergeblich bemüht, den Mann zu ere 
kennen. Er wußte, daß er ihn ſchon einmal geſehen 
hatte, aber die näheren Umſtände wollten ihm 
nicht einfallen. 

„Wir kennen uns ja bereits, ich glaube, daß 
Sie mich erkannt haben.“ £ ; 

„Ich ſuche vergeblich in meiner Erinnerung, 
geſehen haben wir uns allerdings ihon irgend- 
WO — — 


„Erinnern Sie ſich an den Abend bei Julien 
Vaurina — —?” ; 

„Bob Gariſon dachte nach. Er ließ die einzelnen 
Bilder dieſes Abends an ſich vorübergleiten. nik 
lich ſah er auf. Und ſah in das lächelnde Geficht 
ſeines Beſuchers. 

Herr Balaban — — —?" 

Der andere nickte. 

„Ja. Herr Balaban.” . 

„Es freut mich, daß Sie mir die Ehre geben. 
Mit was darf ich Ihnen dienen?“ Hr 

Balaban, der frühe Gaſt des Malers. legte ein 
Bein über das andere und blies gedankenvoll zwei 
Ringe in die Luft. Dann begann er etwas leiſe 
zu ſprechen, N 

„Sie dürfen nicht glauben, daß ich eitel ges 
worden bin, keineswegs. Sondern es beſtimmt 
mich nur der Grund hierzu, daß ich die Gelegen- 
heit, die Hand eines bereits bekannten und ge» 
ſchätzten Malers benützen zu können, nicht außer 
acht laſſen möchte.“ 3 i 
be Bob Gariſon machte eine abwehrende Hand- 

wegung. r 
„Sie dürfen es nicht ableugnen. Sie ſind be- 
reits ein ſehr bekannter und geachteter Maler. 
Und ich möchte noch vor meiner Abreiſe, die in 
den nächſten Wochen vor ſich geht, Sie bitten, mir 
ein Bild zu malen.“ 

„Was wünſchen Sie?“ 

„Porträtieren Sie mich!“ 

Bob Gariſon war aufgeſtanden und ſah Bala⸗ 
n an. Dann ſagte er nachdenklich: 

„Ihr Auftrag ehrt mich, aber ich weiß nicht, ob 
Sie nicht meine Fähigkeiten überschätzen. Porträt- 
malerei ift ja nicht mein ſpezielles Gebiet. Sie 
wiſſen doch, daß ich mich hauptſächlich auf anderen 
Gebieten betätige.“ 

„Gewiß, gewiß. Aber warum ſollten Sie es 
nicht zuwege bringen, auch hier etwas Vollkom⸗ 
menes zu ſchaffen., Ihre Verſuche habe ich fhor 


bewundern können. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Fertig 
zum Wintersport! 


In den höheren Gebirgs- 
lagen hat der Wintersport 
schon begonnen. 


Der neue Fach ſenbiſchof. 
Biſchof D. Dr. Viktor Glondys, der von 
der Landeskirchenverſammlung zum Ober⸗ 
ind der evangeliſchen Landeskirche in 
umänien gewählt worden iſt. Ein Jahr 
nach ſeiner Teilnahme an der Tagung des 
Guſtav Adolf⸗Vereins in Breslau 1929 
verlieh ihm die theologiſche Fakultät dieſer 
Univerſität die Würde eines Ehrendoktors. 
Der neue Biſchof ſteht im 50. Lebensjahr 
und begann ſeine theologiſche Laufbahn 
in Czernowitz, wo er 1912 ein Pfarramt 
übernahm und ſich einige Jahre ſpäter 
(1919) an der dortigen Univerſität habili⸗ 
tierte. Auch mit einer Reihe theologiſcher 
i f und philoſophiſcher Werke ift der neue 
— t: ee EE Een 10 aaa . In we 
and iſt er als Redner auf dem Eucken⸗ 
x . 3 . ge; Ben 3 Kongreß in Jena (1931) auch in der nicht⸗ 
a = a a p 4 2 
ichtelten ane eucopäifihen Ländern teilnahmen, welkte auch der Qunbesfüheen vn kirchlichen Öffentlichteit bekannt geworden. 
Stahlhelm, Seldte, in Rom. Seldte mit dem Komman⸗ 


danten der römiſchen Faſchiſtenlegion, General Ragioni, nach der 
Beſichtigung einer Kaſerne der faſchiſtiſchen Miliz. 


Der „Tag der deutſchen 
Hausmufik‘‘, 


Unter dem Motto der „Tag der 
deutſchen Hausmuſik“ foll der 
22. November jeden Jahres, der 
8 3 Ka En: Start zu einem 
patronin gewidmet, nunmehr Pr 
aljährlih zu einem Feiertag Anglücks flug. 
der deutſchen Muſik werden. Der Präſident einer großen 
Aus Anlaß dieſes Tages ver- amerikaniſchen Filmfirma wollte 
anſtaltete die Muſikabteilung mit dem ſchnellſten Privat- 
der Berliner Staatsbibliothek flugzeug der Welt einen Rekord. 
eine Ausſtellung über Haus» flug rund um die Erde machen, 
muſik vom 15. Jahrhundert bis bei welchem bekanntlich das 
es Gegenwart. — Der Direktor Flugzeug in Südafrika abſtürzte. — - 8 , 
er Muſikabteilung der Preußi- Unfer Bild vom Start in Sydney s mr rT 2 r 
ſchen Staatsbibliothek Prof. Dr. (Auſtralien) iſt inſofern eine Si ** À r f 
Johannes Wolf (links) in der merkwürdige Aufnahme, als ſie 
von ihm veranſtalteten Aus- den Apparat zwiſchen den 
ſtellung für Hausmuſik. Häuſern fliegend zeigt. 


In München wurde am Perathoner Gedenkſtein eine Gedächtnisfeier mit Kranzniederlegung für die e Südtiroler Helden abgehalten, da in Südtirol eine Ehrung unmöglich war. 
Der letzte Bezirkshauptmann von Bozen, Herr Mumelter, hielt die Anſprache. — Die Südtiroler in ihren Nationalkoſtümen bei der Helden⸗Ehrung in München. 


m 


Bein Vulkan, ſondern rieſige Mengen brennenden Kaffees. 


Dieſe ungemein intereffante Aufnahme, die von einem Flugzeug aus gemacht wurde, zeigt jenen Augenblick, da 

ungeheure Mengen Kaffees bei Sao Paolo in Braſilien einfach verbrannt wurden, da man nicht weiß, was man 

mit der rieſigen Überernte bei den gegenwärtigen Ausfuhrverhältniſſen anfangen fol. Es handelt ſich um nicht 
weniger als 7 Millionen Säcke Kaffee, die der Vernichtung preisgegeben wurden. 


Der unerklärte Krieg. 


In dem jetzt ſechs Monate dauernden Krieg im Gran Chaco zwiſchen Bolivien und Paraguay ſtehen mehr als 
20000 Soldaten der beiden Nationen im Kampf und bereiten ſich auf eine Entſcheidungsſchlacht vor. In der 
letzten Zeit waren die Paraguayer von Erfolg begünſtigt. Ihr Vormarſch ift jedoch jetzt zum Stillſtand ge⸗ 
kommen, die Bolivier ſcheinen keinen Schritt mehr zurückweichen zu wollen. Sie haben ſich in Erdſtellungen 
feſtgeſetzt und verſuchen, die Paraguayer mit piger Infanterie zu bekämpfen. — Eroberte bolivianiſche Stellung 


ei Fort Yucra. 


i Sandſturm in Nordamerika. 
Der amerikaniſche Staat New Yerſey wurde von einem plötzlichen und gefährlichen Wirbelſturm Überraſcht, der ganze Landſtrecken zerſtörte und unter Sand ſetzte. — Der verſchüttete Bahnhof des Ortes Seabright. 
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” 15 om Erhabenen zum Lächerlichen iſt bekanntlich 

5 en > oft nur ein Schritt — es klingt doch pompös, 
i EA y 9 ; 3 daß Liechtenſtein eine — „Monarchie“ iſt; aber in 
. 7 í ; einer Autoſtunde läßt ſich das ganze „Staatsgebiet“ 


1880 à 1 5 n der Länge nach durchqueren, und ein rüſtiger Fuß⸗ 
i BL g Z gänger durchwandert es der Breite nach in nur 


en | A A fünf Stunden! Trotzdem hat dieſer Zwergſtaat 


r ~ 
a r — 
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Vaduz, die Haupt- 
ſtadt und Reſtdenz 
von Liechtenſtein. 


iſt ein entzückend ge- 
legener, maleriſcher 
Gebirgsort. 


Allgemeine Holding- 
Treuhandgesellschaft 


ſich dort ſicher vor Zu 
obgleich der Schutz des 


In Padus befindet ih 
der Sitz der Allgemeinen 
Holding-Treuhand⸗ 
geſellfchaft. 3 — . 4 ! SN 
Aus ſteuertechniſchen Gründen HK / n AA * ; i * 
haben große Geſellſchaften der í x 
Nachbarſtaaten hier ihren 
Stammſitz, denn die Steuern \ 
find in Liechtenſtein fehr niedrig. 


Tiechtenſteiner 
kauft im Inlande 


. Stärtet die wirtschaftliche Lage 


Einigkeit macht Lark! 


Warum denn immer in die Ferne! 


Wirte 


berúdfihtigt den Handel 
im Inlande. Ich biete auch, 
was das Aysland bietet i 


Kaufhaus Franz Hilbe 


Schaan 


Unten: 
Das Volk hält mit 
großer Treue zu fei- 
nem Herrfiherhaus. 


Der Fürſt und die Fürftin 
anläßlich einer Huldigung 
in Vaduz. 


Rechts: 


In der Wachtſtube 


iſt der letzte Liechten⸗ 
teiner Soldat, der mit 
unf Kameraden den 
Krieg 1866 gegen Preu- 
ßen mitgemacht hat, aus 
Wachs ausgeſtellt. 


Die Weltdepreſſton ih an Liechtenſtein 

auch nicht ganz ſpurlos vorüberge⸗ 

gangen. Ginheimifche Geſchäfte wehren 
hh gegen Auslandskonkurreng. 


— Bi N 
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Links: 


Nach der 
Vints: Schweif befin- 
. det ſich nur noch 
Die Fiechten- die Landes- 
feiner grenze. 
Polizei Ein gollamt ift überflüffig, da 
beſteht aus vier mit der Schweiz eine Zollunion 
Mann. beſteht. 


gerade heute eine gewaltige Anziehungskraft — 

das Ländchen bietet große Naturſchönheiten und 

man zahlt faſt gar keine Steuern! Steuerflücht⸗ 

linge aus aller Herren Länder — leider auch 

viele Deutſche — laſſen ſich dort einbürgern, und 

wie viele Aktiengeſellſchaften ihren „Sitz“ in * 
Liechtenſtein haben, iſt erſtaunlich — im letzten Ca 
Jahr find faſt 600 dazugekommen! Man glaubt Fi 


Der Landtag 


beſteht aus 15 Ab 
geordneten. t 
Sitzungen dürften 
ſehr friedlich ver 
laufen, da es nut 
eine Partei gibt 


Das 
Regierungs- 
gebände 
in Bad 
enthält im Keller 
das Gefängnis, 
im Parterre die 
Staatsbank, im 
erſten Stock die 
Regierungsräume 
und im zweiten 
Stockwerk den 
Landtag und den 
Gerichtsſaal. 


griffen, 
andes 
nur aus vier Poliziſten beſteht 
und die „Armee“ von 58 Sol⸗ 
daten längſtaufgelöſt ift. Der 
einzige Krieger, der 1866 mit 
dabei war, iſt noch als 
Wachspuppe zu ſehen, aber 
wer weiß, ob die umliegen⸗ en 
den Länder nicht doch eines 
Tages dieſem „Steuer⸗ 
paradies“, das ihre 
Staatseinnahmen ſchä⸗ 
digt, ein Ende bereiten? 


Oberhalb 
von Padat 
liegt die Burg 
Hohenliechtenſteil 
n dieſem alte 
Schloß verbring 
die Füͤrſtenfa milit 
die Sommer- 
monate. 


Wenn Sie glauben, daß sogenannte „billige“ Cigaretten wirklich billiger 
sind, geben Sie sich einem Trugschluß hin, zu dem Sie der Preis verleitet: 


Beweis dafür ist ein einfacher Versuch! Rauchen Sie einen Tag lang abwechselnd eine Atikah und 
zwei billige Cigaretten. Der Unterschied in Geschmack und Aroma ist wie Tag und Nacht! Dem- 
entsprechend ist auch der Unterschied in Genuß und Befriedigung. Vergleichen Sie auch noch 
Größe und Verarbeitung! Dann werden Sie überzeugt sein, daß Atikah auf die Dauer wirklich 


nicht teurer ist, weil sie Ihnen in jeder Beziehung mehr bietet, als der Preisunterschied wert ist. 


ATIKAH 


J) RES ARET LEBEN 


Selbstverständlich OHNE Mundstück 


EIN ROMAN - > 


Schluß.) 

Unweit war ein Stück bebauten Landes und ein 
kleines Farmerhäuschen: Nach ihrem Ausſehen mußten 
es Spanier ſein; Schleehorn trat auf ſie zu. Auf dieſe 
Menſchen, die in abergläubiſcher Furcht langſam vor 
ihnen zurückwichen. 

„Buenos Dias, Senor e Señora!“ 

Die beiden blieben ſtehen, ohne daß ihre Geſichter den 
Ausdruck des Schreckens verloren. 

„Wir ſind Schiffbrüchige.“ 

Der Mann kam näher, er verſtand noch nicht, denn 
er hatte kein Schiff ſcheitern ſehen. 

„Wir kommen aus dem Innern des Berges.“ 

Es dauerte lange, bis der Spanier nur einigermaßen 
begriff und immer wieder bekreuzigte ſich die Frau, 
während er redete. : 

„Kommen öfter Schiffe Hierher?“ 


von Hans Berndt 


„Bisweilen, aber ſelten.“ 

„Sie wohnen hier?“ 

„Wir ſind beide hier geboren. Mein Vater und der 
Vater meiner Frau waren politiſche Flüchtlinge aus 
Ecuador.“ 

Dieſe Menſchen hatten alſo ganz für ſich allein und 
ohne viel darüber nachzudenken, das Problem gelöſt, das 
fleißige Arbeit auch dieſer wüſten Inſel Kultur abringen 
konnte. 


Sie waren nun alle in dem Häuschen des Farmers. 
Deſſen Scheu war geſchwunden, er hatte ſich überzeugt, daß 
es Menſchen waren, hilfsbedürftige Menſchen, die an 
ſeine Tür pochten, wenn er auch wortkarg blieb wie alle, 
die in der Einſamkeit leben, und nicht zu verſtehen ver⸗ 
mochte, was dieſe Gäſte zu ihm geführt. 

Nun ſah die Frau faſt in heiliger Scheu zu ihnen auf. 


Copyright 1932 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin. 

Teufel waren es nicht, alſo hatte Gotteshilfe ſie durch 
den Berg geleitet. 

Hella war unruhig. 

„Was wird aus Tim Brooker?“ 

Alfred ſprang auf. 

„Ich werde nach ihm ſehen.“ 

Sie klammerte ſich ängſtlich an ihn. 

„Du nicht.“ 

Ihre Nerven waren zu ſchwach, um den Gedanken zu 
ertragen, ſich noch einmal von ihm zu trennen. 

Schleehorn nickte: 

„Ich gehe.“ 

Agate trat auf ihn zu: 

„Herr Hellermann muß hier bleiben, ſein verletzter 
Arm würde ihn auch behindern und er gehört jetzt zu 
ſeiner Braut. Allein dürfen Sie nicht gehen, ich komme 
mit!“ 

Auch der Profeſſor war aufgeſtanden: 

„Ich gehe mit; eine Höhle der Flibuſtiere zu ſehen, iſt 
ein außergewöhnliches Glück.“ 

Agate ſah in ſein Geſicht, daß jetzt, nachdem ſie ſich 
geſäubert hatten, elend und erſchöpft erſchien. 

„Nein, Vater, laß mich zunächſt allein gehen, es iſt ja 
noch gar nicht geſagt, ob ein Aufſtieg möglich iſt.“ 

Schleehorn überlegte. 

„Ich nehme Ihre Begleitung an, Fräulein Aleſius, ich 
habe geſehen, wie gewandt Sie ſind. Herr Profeſſor, ich 
werde dafür ſorgen, daß Ihr Fräulein Tochter nicht in 
Gefahr kommt.“ ; 

Der Farmer hatte fie, ſoweit er vermochte, mit ein- 
facher Kleidung verſehen. Auch konnte er ihnen Kerzen 
und Streichhölzer überlaſſen. Max Schleehorn und Agate 
ſtiegen in die Höhle zurück. 

Es hatte ſich in dieſen Stunden ſchon manches ge⸗ 
ändert. Das Meer fraß weiter, ſpülte den Sand und das 
tote Geröll mit ſich fort und leckte bereits bis in die 
Höhle hinein. 

„Es iſt ganz klar, daß früher die See auch den Boden 
der Höhle ausfüllte und hier einen von der Natur ge⸗ 
ſchaffenen Hafen bildete.“ 

Sie ſtanden in der Höhle und zündeten die Kerzen an. 

An den Wänden waren jetzt Haken zu ſehen, an denen 
bisweilen noch Ueberreſte verroſteter Waffen hingen. Auch 
Spuren einer Bemalung waren an den Felſen zu ſehen. 

Das Boot, in dem ſie Hella gefunden, ſtand jetzt auf⸗ 
recht im Sande, der den Höhlenboden bedeckte. 

„Es iſt augenſcheinlich mit dem ſinkenden Waſſer ganz 
langſam herunter gekommen. Nur dadurch iſt es zu er⸗ 
klären, daß Hella Gerlach nicht herausgeſchleudert wurde.“ 

Mit Staunen beklopften ſie die eichenen, in den Jahren 
und durch das Waſſer faſt verſteinerten Planken des 
Schiffchens. 8 

„Dann muß alſo der Schacht ſich ſenkrecht über dem 
Boot befinden.“ 

„Ganz recht, dies iſt der Gang, durch den wir ge⸗ 
kommen — hier, der neue Steineinbruch iſt ſicher der 
Stollen, durch den der Luftdruck wirkte. Hier ſind Spuren 
einer alten Tür. Sie muß kunſtvoll ſo gefügt ſein, daß 
ſie dieſen einen Schacht waſſerdicht abſchloß. 

Wahrſcheinlich war hier unten auch ein Pulver⸗ 
magazin, das mit explodierte.“ 

„Hier ſind Stufen.“ 

Agate hatte die Wand abgeleuchtet; Schleehorn hielt 
ſie zurück: „Laſſen Sie mich voran.“ 

Die Stufen führten ſenkrecht empor, dann war eine 
kleine, halb abgebrochene Galerie, an der noch die Ueber⸗ 
reſte einer einſt ſehr kunſtvollen, metallenen Brüſtung zu 
ſehen war; ſie führte bis unter den Schacht, der über dem 
Boot ziemlich ſenkrecht emporſtieg. 


Lebensluſt. 


„Auch hier find Stufen.“ 

Schleehorn ſchrie laut hinauf: 

„Miſter Brooker.“ 

Es antwortete nichts. 

„Ich will allein —“ 

Mit raſchem Druck faßte ſie ſeine Hand. 

„Nicht Sie allein, ich will mit.“ 

In dieſen ganzen Tagen, ſeitdem der Detektiv ſich dar⸗ 
über klar war, daß er Agate liebte, hatte er nachgegrübelt, 
ob er, der faſt doch Fremde, es wagen dürfte, zu ihr von 
ſeiner Liebe zu reden. Jetzt, dieſe Worte, die ſie raſch 
und warm geſprochen, gaben ihm eine Antwort. 

Er überlegte einen Augenblick. 

Es wäre lächerlich geweſen, in dieſer Stunde etwa von 
Liebe zu ſprechen, aber er erwiderte den Druck ihrer Hand. 

„So komm' mit!“ - 

Sie aber fand es ſelbſtverſtändlich, daß er „Du“ zu ihr 
ſagte. - 

Er ſchlang ſich das eine Ende des mitgenommenen 
Taues um den Leib und ſie befeſtigte das andere Ende 
um ihre Hüfte. 

„Vorſicht!“ 

Die Stufen waren ſchlüpfrig, aber ſie waren in den 
gewachſenen Stein gemeißelt. Die Luft im Schacht war 
friſch, ein Zeichen, daß oben eine Oeffnung vorhanden. 

Sie ſtiegen Stufe für Stufe. Jeder in der einen Hand 
die Kerze; die andere fand bisweilen Halt an den Reften 
eines Geländers, das ehemals in die Felſen gefügt war. 

Nur der Schein der Kerzen gab ein ſchwankendes Licht. 

Sie hüteten ſich, in den Abgrund zu ſchauen, aber die 
Tropfen, die immer noch in gleichmäßigen Abſtänden her⸗ 
unterfielen, zeigten ihnen die Höhe, die ſie erklommen. 

Jede Stufe war hoch, ſie mochte einen halben Meter 
haben. 

Sie ſprachen beide nicht, bis Max ſagte: 

„Zweihundert Stufen. Hundert Meter.“ 

Sies ſtiegen weiter. Sie waren beide erſchöpft. Agate 
preßte die Zähne zuſammen. Sie hatten nur wenig ge⸗ 
ruht. Sie durfte nicht an den Abgrund denken. 

Wieder die Stimme von oben: 

„Ich ſehe einen Schimmer.“ 

Sie atmete auf. — — — — — 

Vierhundert Stufen. — Zweihundert Meter. 

Der Berg war viel niedriger, als der Vulkankrater auf 
Indefatiglable. — wieder hatte der Profeſſor recht gehabt. 

Schleehorn ſtand auf dem Strand, der ehemals den 
Grottenſee begrenzt hatte, und zog die taumelnde Agate zu 
ſich empor. 

Ihre Knie bebten, ſie ſank an ſeine Bruſt und ſchluchzte 
vor nervöſer Erſchöpfung. Er küßte fie auf die Stirn. 

„Jetzt ruhe dich aus.“ 

Auch er mußte einen Augenblick ſeine Kräfte ſammeln, 
denn er war völlig erſchöpft.—— — — — — 

Er blickte ſich um, auch jetzt noch hing manches an den 
Wänden, aber alles zeigte die Spuren wüſter Zerſtörung. 

„Timm Brooker!“ 

Keine Antwort. Aber nun ſich ſein Blut wieder be⸗ 
ruhigt hatte, erkannte Max Schleehorn die Stufen und 
die offene Tür, die ins Freie führte. 

Während Agate noch matt am Uufer lag, ſtieg er hin⸗ 
aus. 

Er jah die Kratermulde, aus der die kleine Waſſerlache 
verſchwunden war. 

„Tim Brooker !“ 

„Hier bin ich!“ 

Oben, dort, wo an jenem erſten Tage der ſchwarze 
Leguan geſeſſen, erſchien eine Geſtalt. 

Tim Brooker war noch wilder und verwahrloſter als 
damals. Die Kleider hingen in Fetzen um ſeinen Leib, 
ſeine Augen hatten einen flackernden Ausdruck, und als 
er jetzt den Detektiv ſah, ſchrie er laut auf, rannte zu ihm 
hinunter, brach auf die Knie nieder, umſchlang Schlee⸗ 
horn und ſchluchzte laut auf. 

„Mann, werden Sie ruhig.“ 

„Ein Menſch! Wieder ein Menſch —“ 

Schnelle Worte. Kurze Erklärung. Während der 
Detektiv ſprach, rannen Brooker heiße Tränen über die 
Wangen und er ſtotterte: 

„Seit ich wieder einmal einen Menſchen geſehen, hätte 
ich es nicht mehr ertragen. Ich bin gebrochen. Ich war 
zu feige, um hinunterzuſteigen, denn ich glaubte dort 
unten auf eine zerſtückelte Tote zu ſtoßen und ich hätte 
hier nicht mehr zu leben vermocht.“ 


ZUR FAHRRAD 


UND KRAFTRAD 


„Jetzt führe ich Sie zu der Menſchheit zurück.“ 

Tim Brooker war in der Höhle. Zum letzten Male 
hatte er eine Schildkröte geſchlachtet und auf dem Herd 
das Eſſen bereitet mit den vertrockneten Aeſten der ver⸗ 
welkenden Sträucher, denen das Waſſer jetzt fehlte. Sie 
ſprachen, ſie ließen ſich das Wunder erklären, das Tim 
Brooker gerettet. Das Pulver dort unten mußte ſo ge⸗ 
lagert geweſen ſein, daß die Exploſion mehr in den 
Tunnelgang als nach oben wirkte. Der Luftdruck hatte 
ihn in eine Nebengrotte geſchleudert. Betäubt hatte er 
dort gelegen, aber nicht verletzt. 

Stunden vergingen. Sie ſchauderten vor dem Abſtieg, 
Agate ſchwindelte ſchon jetzt bei dem Gedanken. 

Sie ſahen ſich um. Von der Habe der Flibuſtiere war 
nichts mehr zu ſehen, das Waſſer hatte alles vernichtet. 
Schleehorn faßte einen Entſchluß. 

„Wir müſſen hinab.“ 

In der kurzen Zeit hatte ſich Brooker vollſtändig ver⸗ 
ändert. Die Verzweiflung war aus ſeinen Wangen ge⸗ 
wichen, neue Hoffnung war in ſeinen Augen, wenn auch 
Agate immer noch ſcheue Blicke auf die verwahrloſte Ge⸗ 
ſtalt warf. 

„Hier ift ein Strick, ich hatte ihn ſchon um meine 
Hüften geſchlungen, als ich mich hinunterlaſſen wollte; 
jetzt wird er uns dienen.“ 

Sie rüſteten zum Abſtieg. 

Tim Brooker hatte eine zuſammengeſchnürte Laſt auf 
der Schulter. 

„Was iſt das?“ 3 

Er lachte, lachte vielleicht zum erſten Male feit fieb- 
zehn Jahren. 

„Kein Gold und keine Juwelen, die hat der Abgrund 
verſchlungen, aber für mich ein wertvollerer Schatz: die 
Aufzeichnungen, die ich in all den Jahren gemacht. Sie 
waren in jener Grotte, in die ich geworfen wurde, ich 
habe fie mit meinem Leibe gedeckt.“ — — — — — 

Sie ſtiegen ab, nachdem ſie noch Kleinigkeiten an ſich 
genommen. Wieder Max Schleehorn voran, dann Tim 
Brooker und zwiſchen ihnen Agate. 

Jetzt hatten ſie nicht einmal Licht, denn die Kerzen 
waren verbraucht; vielleicht war es beſſer, denn ſie ſahen 
ſo den Abgrund nicht, und langſam taſteten ihre Füße 
von Stufe zu Stufe in das Dunkel hinab. Sie zwangen 
ſich, nicht zu denken, ſie zählten, und immer hoffnungs⸗ 
froher wurden fie bei jedem vollendeten Hundert. — — — 

Sie waren wieder in der Grotte. Das Meer war 
fleißig geweſen, der Zugang größer geworden und der 
Boden mit Waſſer bedeckt. Waren von den Juwelen und 
Schätzen der Flibuſtiere noch Reſte in der Höhle, dann 
hatte das Meer ſie bereits mit ſich hinausgeſpült. 

Sie ſtiegen jetzt nicht über die Felſen. Sie ſchoben 
den uralten Kahn an die Oeffnung und glitten auf ihm 
ins Freie. 

Alfred Hellermann ſtand mit ſeiner Braut oben am 
Ufer. 

„Sie kommen!“ 

Die Freunde eilten herab, ſie zogen das Boot, das 
koſtbare Andenken früherer Tage, zur Siedlung hinauf. 
Tim Brooker ſtand unter den Menſchen und ſah ſich mit 
großen, fragenden Augen um. 

Einen Menſchen hatte er ertragen, jetzt ſchien er 
ſtumm geworden. 

Stumm, ſchüchtern und linkiſch in jeder Bewegung ſaß 
er da, als ſei er ſelbſt ein Fabelweſen aus längſt ver⸗ 
gangenen Zeiten. — — — — — 


Noch eine Beratung. 
„Was wird aus jenen dort oben? Dem Kapitän, dem 


Holländer und den anderen?“ 

Der Profeſſor ſchüttelte den Kopf. 

„Es iſt unmöglich, zu ihnen zu gelangen, der Tunnel 
iſt ja verſchüttet. Sie müſſen warten, bis ein Schiff 
kommt.“ 

Es wäre auch wirklich unmöglich geweſen, denn als am 
nächſten Morgen nach langem Schlaf Alfred an das Ufer 
trat, ſah er, daß das Meer den trennenden Damm völlig 
durchbrochen und die ganze Oeffnung der Höhle erfüllt 
hatte. j 

Jetzt war fie wieder dem menſchlichen Auge ent- 
ſchwunden, wie zuvor. 


; x 
Ein Frachtſchiff näherte ſich der Küſte. Es waren 


fait vierzehn Tage vergangen, nachdem fie die Siedlung 
des Farmers erreichten. 


Ich habe gar keine Angſt 


Ein Feuerzeichen flammte am Ufer anf, das Signal, 
das der Farmer zu geben pflegte, wenn er wünſchte, daß 
ein vorbeifahrendes Schiff ihm ein Boot ſandte. — — — 

Der kleine Dampfer, der nach San Franzisko zurück⸗ 
fuhr, hatte die Schiffbrüchigen an Bord genommen, natür⸗ 
lich auch den Kahn der Flibuſtiere. 

„Haben Sie Funkdienſt?“ 

„Natürlich.“ 

Der Profeſſor ſandte ein Telegramm auf den Aether⸗ 
wellen nach San Franzisko. 

„Sendet ſofort Flugzeug. Holt Kapitän Gwenjen, 
Holländer van Rooy und Mannſchaft des „Old Faithfull“ 
vom Gipfel des Vulkankegels auf Indefatiglable. Aleſius 
und Tochter.“ 

Auch der Detektiv telegraphierte an das Gericht den 
Tod Spencers. — — — — r 

Auf dem Gipfel des Vulkans waren noch immer der 
Kapitän, der Funker, der halb geneſene Steuermann, der 
Matroſe und die Negerin. Seitdem zwei Tage nach dem 
Abſtieg des Profeſſors und ſeiner Begleiter ganz plötzlich 
das Erdbeben gekommen und mit ihm der Perlenhändler 
ſpurlos verſchwunden war, hatte ſich aller vollſtändige 
Mutloſigkeit bemächtigt. 


„Wie gut ihm jetzt 
a alles bekommt!” 


Kinder brauchen leichte Kost. Darin kennt 


Mutter sich aus: sie nimmt stets Palmin. Mit 


Palmin zubereitet, 


Magen und Kopf bleiben unbeschwert — 
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wird 


wie wichtig gerade in diesen Zeiten! 


Auch die Vorhöhle war verſchüttet, es war unmöglich, 
noch Verſuche zur Rettung van Rooys zu machen. Auch 
Aleſius und die Seinen waren ſicher unter dem bebenden 
Berg begraben. 


Zum Glück war das Waſſer nicht ganz verſchwunden, 
weil es täglich regnete; auch die Schildkröten waren 
noch da. 

Kapitän Swenſen machte ſich Vorwürfe, daß er den 
tollkühnen Abſtieg erlaubt hatte. Sie hatten es auf⸗ 
gegeben, den Weg zum Meere hinab zu bauen, ſie hatten 
lieber ihre Tage benutzt, um im Krater aus Steinblöcken 
einen Unterſchlupf zu errichten. 


Je mehr Tage verſtrichen, um ſo verzweifelter wurde 
die Stimmung. Nur der Matroſe und die Negerin waren 
heiter, hatten begonnen, im Krater neben dem Teich ein 
Stück Land umzugraben und hatten heimlich ein wenig 
Mais, der unter den Vorräten war, ausgeſät. Der Ka⸗ 
pitän ließ fie gewähren. — — — — — 

Nach vielen Regentagen, unter denen ſie litten, end⸗ 
lich ein klarer Morgen. 

Der Funker kam in großen Sprüngen vom Berggipfel 
herunter in den Krater. 


alles verdaulich. 


„Ein Flugzeug, Herr Kapitän, ein Flugzeug!“ 

Swenſen ſprang wie elektriſiert auf, Ohlsdrup hum⸗ 
pelte hinter ihm her. Sie winkten mit den Fahnen, ob⸗ 
gleich das Flugzeug noch viel zu hoch über ihnen war, 
fie zitterten vor Angſt, daß es vorüberfahren könnte; 
ihre Knie bebten, aber das Flugzeug wurde immer deut⸗ 
licher, kam immer näher, ſenkte ſich langſam herab. 

Ein neuer Jammer — wie ſollte das Flugzeug hier 
oben ankern? 

Es geſchah dennoch. Es war ein ganz neuartiger Typ 
— ein Flugzeug, das ſenkrecht niederzugehen vermochte. 
Ein Seil wurde ausgeworfen, es wurde an den Felſen 
verknotet, eine Strickleiter folgte. 

„Schnell, ſchnell, wir können nicht lange hier in der 
Luft ſchweben.“ 

„Woher wußten Sie nur?“ 

„Profeſſor Aleſius hat uns geſchickt.“ 

Ein haſtiges Rennen — wieder etwas Seltſames. 

Ohlsdrup wurde hinaufgezogen, der Kapitän und der 
Funker folgten, dann der Matroſe und die Negerin. 

Es waren nur Minuten vergangen, dann wurde das 
Tau wieder gekappt und das Flugzeug mit dieſen Män⸗ 
nern, die ſelbſt noch gar nicht wußten, wie ihnen geſchah, 
flog über das Meer. — — — — — 

Der Frachtdampfer näherte ſich dem Hafen von 
Frisco. 

Hellermann ſaß bei dem Profeſſor. 

„Wie ſeltſam das Schickſal ſpielt: Unten am Meer 
dieſe drei zufriedenen armen Menſchen, und im Berg, ohne 
daß ſie es ahnen, das Gold der Inka und die Juwelen 
der Flibuſtiere.“ 

„Wahrſcheinlich ſind ſie glücklicher ohne die Schätze.“ 

„Und Sie, Herr Profeſſor?“ 


„Ich bringe unendliche Werte mit mir. Nicht Gold 


und Juwelen, aber doch der Kippu iſt erhalten und meine 


Aufzeichnungen auch. Es iſt wieder einmal Sage Ge⸗ 
ſchichte geworden, und die alten Schiffsbücher, in die Tim 
Brooker ſeine Gedanken aufzeichnete, ſind auch von un⸗ 
endlichem Wert.“ 

Das Goldene Horn lag vor ihnen, Cliff Houſe grüßte 
von ſeinen Felſen herunter, San Franzisko lag vor ihnen. 

Max Schleehorn faßte Agates Hand. 

„Und wir beide?“ 

Sie lehnte ſich an ihn. 

„Ich gab dir die Blume aus dem goldenen Wunder⸗ 
garten der Inka. Du haſt ſie noch und ich habe ſie auch. 
Die beiden einzigen ſind es, die erhalten geblieben, du 
weißt, ich bin abergläubiſch — die Inkablumen gehören 
zuſammen.“ 

An dem gleichen Tage mit Hella und ihrem Bräuti⸗ 
gam hielten ſie Hochzeit. 

Ende. 
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Kein Hochwaſſer, normales Straßenbild aus Addis-Abeba zur Regenzeit. 
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Zur Trockenzeit ein waſſerarmes Gerinfel, von Zuni bis September ein breiter Fluß. 


— 


Regenzeit 
in Abessinien 


In Afrika gibt es bekanntlich keinen Schnee, 
wenn nicht gerade auf dem Gipfel des Kiliman⸗ 
dſcharo oder zur Winterszeit bisweilen auf ein⸗ 
zelnen Hängen des Atlas. Wenn aber übereifrige 
Berichterſtatter von den ſchneebedeckten Höhen des 
„Habeſch“ reden, wo ein einſamer Adler über 
Schnee und Eis kreiſt, iſt's wohl höchſtens als 
„licentia poetica“ ergeben hinzunehmen. Die 
Höhen ſind wohl recht luftig und ſo eiskalt, daß 
bisweilen nachts die Temperatur unter Null ſinkt. 
Doch darf in der Aquatornähe nicht allzu viel ver⸗ 
langt werden und man muß ſich damit ſchon zu⸗ 
frieden geben ... Aber Regen gibt es dafür an 
Stelle des Schnees und reichlich. Monatelang ſengt 
die Sonne das Land. Die Pflanzenwelt ſtirbt hin. 
Das hohe Steppengras verdorrt, wird gelb; dornig 
ragen die zerſtreuten Fächerkronen der kleinen 
Akazien daraus hervor, unterbrochen von ſpitzen 
grauen Termitenhügeln. Rot, ſonnenverbrannt 
dämmern am Horizont die zerklüfteten Berge. Nur 
hier und da in tiefer Schlucht an verſchwiegenen 
Wäſſerchen grünt üppiges Leben. Dann — Anfang 
Juni, wenn in Deutſchland ſiegreich der Sommer 
einzieht — ballen ſich in den Wetterwinkeln der 
Berge des „Habeſch“ graue Wolken zuſammen, der 
Donner rollt und die erſten Regenfluten ſtürzen 
hinab aufs aufatmende Land. Dann hören ſie 
nimmermehr auf, von Tag zu Tag nimmt ihre 
Gewalt zu. Und bald rauſchen die Nächte hindurch 
ununterbrochene Tropenregen, einſchläfernd, ohren⸗ 
betäubend trommeln ihre Tropfen auf das Well⸗ 
blechdach. Gegen Morgen verziehen ſich die Wolken, 
die Sonne bricht wieder ſieghaft hervor und alles 
neuerſtehende Leben ſtreckt ſich ihr ſehnſuchtsvoll 
entgegen. Über Nacht iſt es Frühling geworden 
im Land. Überall unter den verdorrten Halmen 
ſprießt friſches Grün mächtig empor. Bäume und 
Sträucher legen ihr Blütenkleid an. Die Berg⸗ 
bäche rauſchen angeſchwollen zu Tal. Und rein und 
voll friſchen Erdgeruchs iſt die ſonſt ſo dünne 
trockene Luft. Um die Mittagszeit bedeckt ſich der 
Himmel wieder mit Wolken, von allen Seiten 
ziehen ſie mächtig drohend heran. Bald verdunkelt 
ſich der Tag, und niederpraſſeln die Fluten, oft 
von Hagel begleitet. Durch die ſtille Nacht hört 
man die neuerwachten Bergſtröme brauſen. Ge⸗ 
waltige Waſſermaſſen führen ſie mit ſich, Lehm und 
Geröll, viele Monate hindurch, jedes Jahr, ſeit 
Jahrhunderten ſo, ſeit Jahrtauſenden. Schlammig 
und träge wälzen ſich im Tiefland ihre rieſigen 
Fluten, graben ſich ihr endlos langes Bett durch 
die öde Wüſte, ſchaffen fruchtbaren Ackerboden und 
blühende Gefilde, wo ſonſt nur rötlicher Sand 
flimmern würde. Und die hohen ſtolzen Berge 
ſinken in ſich zuſammen, werden abgetragen 
zu rieſenhaften, ſchluchtendurchwühlten Plateaus. 
„Agypten iſt ein Geſchenk des Nils“, ſagte ſchon 
der Volksmund der Alten. — „Agypten iſt ein 
Raub am „Habeſch“, jagt ein weijer Alter in den 
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Regenzeit in Abessinien (Soxtfefung) 


hohen Bergen ... Zweimal im Jahr rauſchen jo 
die Regen nieder im Süden des Landes, im Norden 
Ber es nur eine, aber dafür längere Regenzeit. 

erkehr und Handel ſtehen ſtill, die weiten Ka⸗ 
rawanenwege werden unpaſſierbar, der Lehmboden 
weicht auf, wird grundlos, bei jedem Schritt pappt 
Tier und Menſchen Halb⸗Afrika als Rieſenlehm⸗ 
klumpen an der Sohle, und die tiefen Schluchten, 
die rings das Land durchziehen, ſind gefüllt von 
rauſchenden, alles mit ſich pA yes Strömen, die 
jeden Verkehr unterbinden. Langſam erwacht in 
der Feuchtigkeit dle Larve der Stechmücke und hält 
weite Gebiete auch viele Monate nach der Sint⸗ 
pu noch als unſichtbare Gefahr in ihren Bann. 

ur aus nächſter Eia e, ſtrömt das Landvolk 
morgens zum Markt. Geduldig ſtapfen die kleinen 
Eſelchen mit ihren Laſten durch Kot und Schlamm. 
Würdevoll ſchreiten daneben einher die Galla⸗ 
Frauen mit gezücktem Binſenſchirm, mit ſchrillem 
durchdringenden Schrei, um ihre Laſttiere anzu⸗ 
treiben. Um die Mittagszeit, wenn der Markt be⸗ 
endet iſt und die Vorräte abgeſetzt, ziehen ſie wieder 
zur Stadt hinaus, in ſtrömendem Regen; im Zottel⸗ 
trab mit hängenden Ohren die Tierden, im Zottel⸗ 
trab mit über den Kopf gezogenen Gewändern die 
Leute. Und endlos rauſchen die Waſſer —, Regen- 
zeit — ai kremt! —, einmal muß es ja wieder 
vergehen und pünktlich bis auf den Tag genau, 
am 23. September in jedem Jahr, haben die Regen 
ihr Ende, dann liegt das weite, prangende Land 
in Sonnenſchein gebadet da. Die ſchönſte Zeit hat 
begonnen. Dann ziehen von nah und fern mit 
gelben Blumenbüſcheln vie Landeskinder zuſam⸗ 
men, zum Frühlingstanz, zur großen Huldigung 
vor dem Landesfürſten. Und rings aus der Erde 
wachſen endloſe weiße Zeltſtädte im dunkeln, ſaf⸗ 
tigen Grün . .. Doch nicht lange dauert die Blü⸗ 
tenpracht, die unerbittliche Sonne verbrennt, ver⸗ 
dorrt alles, und nach wenigen Wochen liegt das 
Land wieder in ſeinem langen Feuerſchlaf. 


W. Tomberg. 


Rache ift füß. 
„Gern finge ich noch — aber gnädige Frau, es ift 
bereits ½ 7? — was werden die Nachbarn jagen!“ 
„Ach die! Die haben ja auch vorige Woche 
unſeren Hund vergiftet!“ 


„Iſt Erwin viel in der Welt herumgekommen?“ a 
„O ja, er war mindeſtens in der Hälfte der Städte, 
von denen er an ſeinen Koffern Schilder kleben hat!“ 


Oer Bücherfreund. 


„Sehen Sie, das iſt meine Bibliothek! Alles nach Ge⸗ 
bieten geordnet! Dort oben die Klaſſiker. In der zwei- 
ten Reihe ausländiſche Schriftſteller. Hier in der Mitte 
philoſophiſche und naturwiſſenſchaftliche Werke. Im vier⸗ 
ten Fach politiſche und volkswirtſchaftliche Schriften. Und 
dort, ganz unten, die Bücher zum Leſen!“ 


* 


„Willi, du borgſt doch deinem Brüderchen auch manch⸗ 
mal den Rodelſchlitten!“ i 

„Natürlich, Mama, ich benutze ihn immer abwärts und 
er immer aufwärts!“ 


Romantik. 


„Agnes, warum machſt du denn immer die Augen zu, 
wenn ich dich umarme?“ 

„Liebſter, ich ſtelle mir dann immer vor, daß du Hans 
Albers biſt!“ 
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Wie ich meine ersten Jaguare fing 


Eine Humoreske von Carolus Asper 


An der Grenze zwiſchen Venezuela und Kolumbien 
hauſen in den faſt unzugänglichen Sumpfwäldern des 
Rio Catatumbo noch einige Reſte der alten Kariben, 
die Motilone⸗Indianer. 
hunderte hindurch verſtanden, ihre Anabhängigkeit 
zu bewahren und wehe den Stammesfremden, die 
es wagen, in ihr Gebiet eindringen zu wollen. Noch 
keiner iſt lebend zurückgekehrt. 

Die Leutchen intereſſierten mich brennend, und ich 
mußte ſie näher kennenlernen. Aber wie? Nach 
langem Überlegen entſchloß ich mich, es mit Güte zu 
verſuchen. So gut wie der Buddha Gautama es 
fertig gebracht hat, den wilden Elefanten in dem 
Engpaß auf die Knie zu zwingen, nur indem er ihm 
ſeine ganze Liebe entgegenſtrömen ließ, mußte es auch 
mir gelingen, die böſen Wilden auf dieſelbe Weiſe 
zu betören. 

Ich verzichtete deshalb von vornherein darauf, 
irgendwelche Waffen mitzunehmen, die doch nur das 
Mißtrauen der Motilones hätten erregen können, 
ohne mich vor ihren vergifteten Blasrohrgeſchoſſen 
und Pfeilen zu ſchützen, und verſah mich nur mit 
einem aus jtarfem Ochſenleder angefertigten Schlaf⸗ 
ſack, in den ich mich im Fall höchſter Gefahr ver⸗ 
kriechen und der mich zudem noch zwei Grad nörd⸗ 
lich vom Aquator vor dem Erfrieren bewahren 
konnte. 

Zwei Tage lang war ich ſchon mit meinem Sack 
auf dem Rücken durch dick und dünn marſchiert, ohne 
daß ſich etwas Beſonderes ereignet hätte, als plötzlich 
am dritten Tage ein furchtbares Brüllen an mein Ohr 
dröhnte, das von einem rieſengroßen Jaguar her⸗ 
rührte, der in mir eine leichte Beute ſeiner Blutgier 
vermutete und ſeiner Freude darüber lauten Aus⸗ 
druck gab. Kurz entſchloſſen entfaltete ich meinen 
Schlafſack, kroch hinein, ſchnürte ihn hinter mir wieder 


Sie haben es durch Jahr⸗ 


feſt zu und ſchaute nun geſpannt, was der Jaguar 
weiter machen würde. 

Schaute geſpannt? — Allerdings! — Ein leider 
viel zu früh verſtorbener Freund von mir hatte kurz 
vor feinem Tode noch eine beſondere Art Radium: 
glas erfunden. Wenn man eine Brille mit Gläſern 
davon trug, konnte man durch Mauern und Panzer⸗ 
platten, natürlich erſt recht durch eine Ochſenhaut 
gucken. Eine ſolche Brille, die einzige, die er gebaut, 
hatte er mir geſchenkt und ich ſie auf die Reiſe mit⸗ 
genommen. Nun leiſtete ſie mir gute Dienſte. 

Ich ſah alſo den Jaguar vorſichtig windend näher⸗ 
kommen, ſich an meinen Sack heranſchleichen und ihn 
von allen Seiten beſchnuppern, bis ein frohlockendes 
Lächeln ſeine Schnauze umſpielte, als ob er ſagen 
wollte: „Bei mir nicht das Theater, lieber Freund, 
von wegen Schlafſack und ſo! Ich weiß ſchon, was 
in der Pelle ſteckt!“ Ein paarmal ſtieß er noch mit 
der Naſe gegen den Sack, dann hatte er den Hand⸗ 
griff erſpäht, faßte ihn zwiſchen die Zähne und heidi! 
ging's auf die Reiſe. Sie haben ja ſicher ſchon von 
der ungeheuren Kraft der großen Raubkatzen ge- 
hört, daß z. B. der Löwe mit einem ausgewachſenen 
Ochſen über den höchſten Zaun ſetzt? Es wird Sie alſo 
nicht wundern, daß es dem Jaguar ein leichtes war, mit 
dem Sack abzuziehen, namentlich da der urſprünglich 
zu der Haut gehörige Ochſe ja nicht mehr darin ſtak, — 
wenigſtens nicht der vierbeinige. Ich machte mich 
bockſteif, um dem Tier das Tragen zu erleichtern, 
und ſo ging die Reiſe glänzend vonſtatten, bis wir 
an dem aus Baumäſten, Gras und Wolle ſorgfältig 
gebauten und gepolſterten Neſt des Raubtieres an⸗ 
kamen. Drei halbflügge Junge ſaßen darin, die ihre 
Mutter mit freudigem Schnurren und Miauen be⸗ 
grüßten. Sorgſam legte die Alte ihre Beute vor 
dem Neſt nieder und unterhielt ſich dann einige Zeit 


mit ihren Kindern. Was ſie mit ihnen geſprochen 
hat, konnte ich nicht genau verſtehen, weil mir damals 
Jaguariſch noch eine ganz unbekannte Sprache war, 
aber ſo viel merkte ich doch, daß ſie ihnen genaue 
Anweiſung zur Bewältigung der ſeltenen Beute gab. 

Dann, nachdem die Jungen anſcheinend begriffen 
hatten, ſprang ſie mit einem großen Satz wieder ins 
Dickicht zurück, und alsbald fingen die Jungen richtig 
auch an, aus ihrem Neſt zu kriechen und ſich mit dem 
Schlafſack zu beſchäftigen. Ich war zunächſt über die 
Schlauheit der Tiere geradezu verblüfft, als ich ſah, 
wie die Jungen ſich abmühten, mit ihren Krallen 
den Verſchluß des Sackes an einem Ende zu öffnen. 
Schnell fand ich aber meine gewohnte Geiſtesgegen⸗ 
wart wieder und hatte eine prächtige Idee. 

Zuerſt ſchnürte ich ganz vorſichtig das andere 
Ende von innen auf und dann erſt jenes, an dem 
die Jaguarchen ſich abmühten. Bald hatten dieſe 
die Situation erfaßt, zogen die Riemen noch weiter 
auf und krochen nun eines nach dem andern in den 
Sack, um den Kerl darin aufzufreſſen. Damit hatte 
ich gerechnet. Langſam zog ich mich vor den Kätzchen 
zurück, bis ich rücklings ganz aus dem Sack gekrochen 
war, den ich nun ſchnell von außen feſt zuſchnürte. 
Wie der Blitz ſprang ich an das andere Ende, 
ſchnürte auch dieſes zu und die Tierchen waren ge⸗ 
fangen. 

Was aber nun? — Mutterſeelenallein ſaß ich im 
dichten unwegſamen Urwald vor einem Schlafſack 
mit drei Jaguaren darin. Wie jetzt mich und die 
Beute in Sicherheit bringen? — Mitten im tiefſten 
Sinnen ſah ich durch die Büſche Waſſer ſchimmern 
und ſiehe da, als ich nachſchaute, fand ſich, daß das 
Neſt dicht an einem leiſe dahinſtrömenden Fluß ge⸗ 
baut war, der den Tieren zu ſanitären Zwecken 
dienen mußte. Sofort war mein Plan fertig: der 
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Breuzworträtjel. 


Bedeutung der Wörter a) von rechts oben nach links 
unten: 1—7 weiblicher Vorname, 2. Landſtrich in Italien, 
8. Feſtungswerk, 4. Toilettengegenſtand, 
5. Abweichung vom Normalen. — b) von 
links oben nach rechts unten: 3. Neben⸗ 
fluß des Po, 2. Erdteil, 1. ländlicher 
Beſitz, 6. Pflanzenfett, 7. Abkömmling. 


Bahlenvätfel. 

1234567 Schlafmittel 

8 3 6 9 6 10 8 luß in Britiſch⸗ 
ndien 

8 6 8 5 Grenzſtreifen 
zwiſchen 2 Feldern 

11 12 4 7 2 3 6 Epidemiſche 
Krankheit 

12 6 2 510 2 7 Oratorienkompo⸗ 

8 12 Südfrucht [nift 

9 4 11 12 2 Zeitabſchnitt 


Die Anfangsbuchſtaben der Löſungen 
nennen einen bekannten deutſchen Medi⸗ 
ziner des 19. Jahrhunderts. 


Der gute Tropfen. 


Er ſtellt ſich hinter kernloſes Obſt, 
trinkt Ganzes, das auch du ſehr lobſt. 


Einfabrätfel. 
1 nie Harzort 
Ten . gel Stadt in Algier 
U bel Stadt an der Oſtſee 
S hne Stadt in Sachſen 
FS nitz ehemals deutſches Gebiet 
F burg berühmtes deutſches Heilbad 
Mao ß re tag Stadt an der Elbe 


Nach Einſetzen der geographiſchen Begriffe muß jede 
Zeile zwei Wörter ergeben. Die Anfangsbuchſtaben der 
einzuſetzenden Wörter nennen einen Ort bei Neapel. 


Geldmacherei. 
Für Kopf und Hals leih' u dem großen Reich, 
ſo wird's verſtellt der Indien⸗Münze gleich. 


manchmal aber auch kleine Verletzungen. Dann 

kommt es darauf an, die Wunde schnell und hygie- 

N nisch zu schließen, ohne die Bewegungsfreiheit 

N \ des verletzten Gliedes einzuschränken. Dazu hilft 

. LA yrder einzige querelastische Schnellverband „Hansa- 

28 plast elastisch". In der Querelastizität liegt sein 

RSS EN v Wert. Die Mullkompresse wird infolge 8 

— „ schen Sponnung im Pflastergewebe fest auf die 

Wunde gedrückt, wodurch die Blutung zum Still- 

stand kommt. Durch die Querelastität wird ein 

besonders guter Wundverschluf und auch Be- 

wegungslügigkeit des ganzen Verbandes erreicht. 

Zu haben in Apotheken, Drogerien und Ban- 
dagengeschäften schon von 15 Plg. an. 

Also: ln der Hausapotheke, auf Fahrten u. Wan- 

derungen, bei Sport und Spiel und im Beruf,überall 
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Magiſcher Diamant. 
Die Buchſtaben e — e 
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s — s — find fo in die 
Fächer der Figur einzu⸗ 
ſetzen, daß die waage⸗ 
rechten und ſenkrechten 
Reihen ö5 gleichlautende 
Wörter nachſtehender 
Bedeutung ergeben. 1. 
nord. Göttin, 2. Held, 
3. Land in Aſien, 4. Fluß in Frankreich, 5. Gewäſſer. 


Auflöſungen der vorigen Nätſel. 


Kreuzworträtſel: a) waagerecht: 1. Duo, 
3. Mur, 5. Bel, 8. Aral, 9. Ja, 10. Man, 
12. Herne, 15. Iſis, 17. Heu, 18. Ai, 
19. er, 20. Eiger, 22. Eſſe, 25. Route, 
27. Kadi, 29. Stall, 31. au, 32. Re, 
33. See, 34. Meſa, 36. Traun, 39. Bor, 
40. Ar, 41. Spee, 43. Lee, 45. Air, 
46. San. — b) ſenkrecht: 1. Drau, 2. Ob, 
3. Manie, 4. Ur, 6. Efeu, 7. Lar, 
10. Mir, 11. As, 12. Herta, 13. Naſe, 
14. Eis, 16. Sir, 17. heute, 19. Erk, 
21. Goſen, 23. Emu, 24. Oder, 26. Elm, 
28. Art, 30. Leber, 31. Aar, 33. Sure, 
35. ſo, 37. Aal, 38. Span, 42. Ei, 44. es. 


Buchſtabenrätſel: 1. Mehl, 2. Odaliske, 
3. Dackel, 4. Gneiſenau, 5. Merkur, 
6. Prahm, 7. Reſeda, 8. Oſiris = 
„Serenade“. 

Magiſcher Diamant: 1. M, 2. Sem, 
3. Salat, 4. Melonen, 5. Manie, 6. Tee, 
7. N. ; 


Sack wurde noch feſter zugeſchnürt, damit er waſſer⸗ 
dicht war, das Luftloch darin, nachdem ich ihn prall 
voll Luft gepuſtet hatte, verklebt und dann den 
Sack ſchnell — ehe die Alte wiederkehrt — ins 
Waſſer gewälzt. Ich rittlings oben darauf, einen 


langen Bambusſtock zum Staken abgeriſſen und ver⸗ 
gnügt ſchwamm ich mit meinen Jaguaren den Strom 
abwärts. 
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Als ich mir ſchon Sorgen machte, ob ich am Ende 
vom Liede nicht doch noch verhungern müßte, denn 
die Reiſe hatte ſchon eine Nacht und zwei Tage ge⸗ 
dauert, und ich war ziemlich erſchöpft, weil ich immer 
ein Bein um das andere hochziehen mußte, damit 
die den Fluß dicht bevölkernden Alligatoren mich 
nicht ſchnappten, da ergoß ſich der Fluß in einen 
großen See. Nun wurde meine Lage noch gefähr⸗ 
licher. Die eingeblaſene Luft war von den Tierchen 
nach und nach verbraucht und der Sack immer ſchlaffer 
und ſchlaffer geworden, bis er uns alle nicht mehr 
tragen konnte. Kurz entſchloſſen ſprang ich ins 
Waſſer, faßte ihn am Griff und ſchwamm nun 
nebenher. Es war mir dadurch möglich, ihn 
langſam nach dem Ufer zu bugſieren und nach 
wieder zwei Nächten und zwei Tagen trieben 
wir an Land. 

Das Glück war mir hold geweſen: dicht dabei 
fand ſich eine Siedlung von vielleicht vier oder fünf 
Indianerhütten, deren Bewohner, friedliebende 
Leute, die noch nie einen Weißen geſehen und 
fürchten gelernt hatten, ſofort herbeieilten und mich 
ſtaunend umringten. Durch eindringliches Deuten 
auf die Magengrube und heftige Kaubewegungen 
machte ich ihnen begreiflich, daß ich Hunger hatte, 
und die guten Kerle brachten auch ſofort ſo viel 
Eßbares herbei, daß es für ein paar Wochen ge⸗ 
reicht hätte. 

Nachdem der erſte Hunger geſtillt war, wollte ich 
auch die armen Jaguarchen aus ihrem Gefängnis 
erlöſen, ſchnürte den Sack an einem Ende auf und 
ziemlich kleinlaut kamen ſie hintereinander daraus 
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Für jedes Kind 
die gut schmeckende 
Lebertran- 
zubereitung 
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hervorſpaziert. Da erhob ſich bei den Indianern ein 
wildverwundertes Geſchrei: „Maracay — Maracay 
— Maracay!“ Erſt ſpäter bin ich dahinter ge⸗ 
kommen, daß dieſes Wort auf Indianiſch „Jaguar“ 
bedeutet. Mit Riemen wurden die Tierchen an 
Bäume in der Nachbarſchaft angebunden und be⸗ 
kamen köſtlichen Tapirbraten vorgeſetzt, den ſie 
gierig verſpeiſten. 

Die Leute waren ſehr nett, die Gegend gefiel mir 
und ſo gründete ich denn gleich eine Stadt, die ich 
wegen der indianiſchen Bezeichnung für die von mir 
auf ſo abſonderliche Weiſe gefangenen Raubtiere 
„Maracaibo“ — „Jaguarſtadt“ nannte. Sie iſt 
heute der zweitgrößte Handelsplatz Venezuelas. 

Zwei der Jaguare bildeten den Grundſtock des 
ebenfalls von mir begründeten Zoologiſchen Gartens 
von Maracaibo, den dritten nahm ich ſpäter mit 
nach Europa, wo er heute noch leben würde, wenn 
er nicht ſchon längſt an Altersſchwäche geſtorben wäre. 

Ich habe ſpäter mehrmals verſucht, mit einem 
verbeſſerten Schlafſack noch mehr wilde Tiere zu fangen, 
habe aber kein Glück mehr damit gehabt. Solche 
Sachen gelingen meiſt nur einmal und dann auch 
nur, wenn man gar nicht gefaßt darauf iſt. 
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„. .. Sie wiſſen, zum Bierbrauen gehört 
viererlei: Malz, Hopfen, Hefe und Wajler; 
eigentlich fünferlei: man muß es nämlich 
auch noch verſtehen. Das Malz — aus aller⸗ 
beſten Braugerſten — liefert uns unſere 
Mälzerei. Den Hopfen ie wir aus» 
ſchließlich aus unſeren deutſchen Anbau- 
feld. Und die Hefe züchten wir uns 
elbſt. 

Wir treten nun in das Sudhaus. Hier 
ſehen Sie, wie wir es nennen, mehrere 
„Geſchirre“, den Maiſchbottich, den Läuter⸗ 
bottich und die Braupfanne. Das geſchrotete 
Malz kommt in den Maiſchbottich und wird 
im Verhältnis von etwa 1 zu 3 mit Waſſer 
vermengt. Hat die Maiſche eine Temperatur 
von etwa 35°, wird etwa ein Drittel zum 
Sudbottich abgezogen und dort gekocht, kommt von da 
zum Maiſchbottich zurück und bringt die Temperatur 
auf 50 bis 54°. Der Vorgang wiederholt ſich dann 
beim Dreimaiſchverfahren noch zweimal und ſchließ⸗ 
lich werden im Maiſchbottich 75° Celſius erreicht. Nun 
pumpt man die Miſchung in den Läuterbottich; der 
iſt mit feingelochten Sieben verſehen. Der flüſſige 
Teil der Maiſche läuft da hindurch und gelangt zur 
Braupfanne. Jetzt iſt ein Hauptzweck des Suds er⸗ 
reicht: Die ſchon in der Mälzerei begonnene Ver⸗ 
zuckerung der Stärke des Gerſtenkornes iſt beendet 
und die lösbare Subſtanz des Malzes, der Malzzucker, 
die Eiweiß⸗ und Mineralſtoffe, ſind verflüſſigt. Die 
feſten Rückſtände, die ſogenannten Treber, bleiben auf 
dem Sieb des Läuterbottichs zurück und finden ſpäter 
als wertvolles Viehfutter Verwendung. 

Unſer Stoff heißt nun „Würze“. Schmeckt ſüß, 
wenn Sie koſten wollen, gnädige Frau. Jetzt kommt 
Hopfen in mehreren Gaben, nicht auf einmal, in die 
Braupfanne, und nun wird die Würze etwa zwei 
Stunden gekocht. Dabei gewinnt ſie das berühmte 
Bitteraroma des Bieres.“ 

„Herr Braumeiſter, wo iſt aber die Feuerung?“ 

„Darauf wollte ich eben kommen. Es wird Sie 
verwundern, gnädige Frau, wir kochen hier ohne 
Feuer! Von den Dampfkeſſeln unſeres Maſchinen⸗ 
hauſes wird nämlich Dampf in den doppelten Boden 
der Braupfanne geführt und jo die Kochwirkung aue- 
geübt. Wir kochen die Würze, wie ich ſagte, etwa 
zwei Stunden, für ſchweres Bier auch länger, je nach 
der Konzentration der Würze.“ 

„Wird eigentlich auch beim Kochen gekoſtet?“ 

„Nein, wir haben da ſolche Erfahrung, daß wir 
eigentlich nicht koſten brauchen, nur die Stamm⸗ 
würze, das iſt die zuerſt bei der Läuterung auf⸗ 
gelaufene Würze, die Sie ſoeben probiert haben, wird 
auf ihren Zuckergehalt hin ge⸗ 
koſtet. Den wohlgelungenen Sud 
erkennt der Brauer am ſoge⸗ 
nannten „Bruch“ der Würze, d. 
h. die Hopfendolden müſſen in 
einem feurig ſchimmernden 
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Läuterbottich mit Auflockerungs⸗ 
maſchine. 


Rechts: 
Sauberkeit if alles! 


Unten: Reimtenne. 


Rechts: 
Teil 
des 

Lager- 

kellers. 
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Ein Gang durch eine moderne Brauerei 


Glanze der Würze ſchwimmen.“ — „Iſt der Braukeſſel 
nicht aus Kupfer?“ i g 

„Ganz recht, das iſt Kupfer. Auch die Haube iſt 
aus Kupfer, anderwärts hat man auch bisweilen 
eiſerne Hauben. TÜRE 
Nun ſehen Sie hier das Kühlſchiff wie eine große 
flache Wanne. Hierher kommt nun die Würze, um auf 
Lufttemperatur abgekühlt zu werden. Dabei nimmt 
ſie Sauerſtoff aus der Luft auf, gleichzeitig ſetzt ſich 
am Boden der ſogenannte Trub ab.“ 

„Roſtet nun das Kühlſchiff nicht, da es doch aus 
Eiſen iſt?“ 

„Nein, unmöglich, denn es iſt mit Eiſenglaſur ge⸗ 
ſtrichen, und außerdem überzieht es ſich im Laufe der 
Zeit mit einer feinen Bierſteinſchicht, wodurch Roſt⸗ 
anſatz unmöglich iſt. 

Wir müſſen aber nun die Würze noch tiefer kühlen. 
Dieſe wellenförmigen Kupferrohre hier vor Ihnen 
ſind der Kühlapparat. Die Abkühlung der Würze voll⸗ 
giebt ſich nun jo, daß in der Eismaſchine vorgekühltes 

aſſer im Innern der Rohre läuft, während die 
Würze frei an der Außenfläche herunterrieſelt.“ 

„Herr Braumeiſter, warum iſt gerade diejer Raum 
teils geſtrichen und teils gekachelt?“ 

„Gut, daß Sie das fragen. Sehen Sie, die Würze 
verläßt völlig keimfrei die Braupfanne und würde 
während ihrer Abkühlung begierig aus der Luft Bak⸗ 
terien aufnehmen, welche die Haltbarkeit des Bieres 
ſpäter ſtark beeinträchtigen, wenn wir nicht dieſe 
Räume, die die kalte Würze paſſiert, ſo herrichteten, 
daß ſich Bakterienherde von vornherein nicht bilden 
können. Das oberſte Geſetz in der Brauerei heißt 
überhaupt: peinlichſte Sauberkeit. 

Aber nun wollen wir in die Unterwelt hinab⸗ 

ſteigen. — 
Wir ſind jetzt im Gärkeller. Unſere Würze befindet 
ſich nun in dieſen großen offenen Tanks aus emaillier⸗ 
tem Stahl. Hier wird Hefe zugeſetzt, und es kommt 
nun je Hauptgärung. Dabei wird der Malzzucker 
geſpalten in Alkohol und Kohlenſäure, Stoffe, die 
nicht mehr durch Angriffe ſchädlicher Bakterien ge⸗ 
fährdet ſind und das Bier vorzüglich konſervieren.“ 

„Woher kommt dieſe braune Farbe? Sind das 
Unreinigkeiten?“ 

„Das nicht. Es hat ſeinen Grund in den ausge⸗ 
ſchiedenen Hopfenharzen. — Nun müſſen wir aber 
noch zum Lagerkeller. — 

Es iſt ziemlich kalt hier, nicht? Bitte gleiten Sie 
nicht aus, mitunter iſt mal eine Eisſchicht auf dem 
Boden. Wir brauchen die niedrige Temperatur, um 
die Gärung zu beenden. Das Bier lagert nun in 
dieſen blanken, innen emaillierten Tanks oder in rie⸗ 
ſigen eichenen Fäſſern etwa acht Wochen, die Hefe wird 
matt undſinkt 
85 Boden; das 

ier wird allmäh⸗ 
lich faßreif. Aber 
bevor es in die 
Transportfäſſer 
und Flaſchen ge⸗ 
füllt werden kann, 
paſſiert es noch 
einen Filter; hier 
bleiben die Hefe⸗ 
teile zurück, und 
dadurch gewinnt 
das Bier ſeine ſo 

ſehr beliebte 
Glanzfeinheit. — 
Wir gehen nun 
wieder nach oben. 

Ich hätte Ihnen 
gern eine kleine 
Koſtprobe ange⸗ 
boten. Alſo darf 
ich bitten, auch 
unſerem Betriebs: 
ausſchank einen 
kleinen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten? 

„Aber — werde 
ich denn davon 
nicht betrunken?“ 


„Auf gar keinen 
all, gnädige 


„Alſo dann 
werde ich's ris⸗ 
kieren!“ 

„Auf Ihr Wohl!“ 

„Ja, das ſchmeckt 
wirklich ausge⸗ 
zeichnet. Man 
merkt ſchon: gute 
Arbeit trägt ihren 
Lohn in ſich.“ 


wörtidıes 
— allzu- 
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Links: 


„Er redete wie ein 
Waſferfall. 


„Kein großes Licht.“ 


Links: 
„Wo man hobelt 
fliegen Späne.“ 
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Auch der plumpe Rettich 
kann ſich unterm Küchenmeſſer zur zierlichen Spiralenform entfalten — eine kleine 
reude für Augen, die zu ſehen verſtehen. 


Wi wiſſen oft gar nicht, welch wunderſame Kunſtgebilde 
uns täglich in nächſter Nähe umgeben. Wir ſehen die 
merkwürdigen Linien und Formen nicht, die von der Natur 
mit unerſchöpflichem Erfindungsreichtum geſtaltet werden. Und 
die eigenartigen Muſter, die unter dem gedankenloſen Schnitt 
des Küchenmeſſers plötzlich ans Licht treten, gehen meiſt ein⸗ 
druckslos an unſerem Auge vorüber und finden ein ſchnelles, 
unrühmliches Ende im Kochtopf und Magen. 

Da muß erſt die Kamera als Ehrenretter der Natur ihr 
Werk beginnen und muß uns die erſtaunten Augen öffnen. Was 
für eine unerhört feine Filigranarbeit iſt ſolch ein Blumenkohl, 
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Wofür würden Hie das halten? 


Es iſt der Querſchnitt durch einen Kohlkopf. Wie beim menſchlichen Gehirn legt ſi W 
phantaſtiſch anmutenden Irrgarten, aber bis ins kleinſte wohlgeordnet im ſorgfältigen Haushalt der Natur. 


Verſenken Sie ſich bitte einmal in diefe wunder ⸗ 
vollen Formgebilde von aufgeſchnittenen Tomaten: 


dieſe ſaubere Gliederung in drei Kammern und die hübſche Tönung 
vom Weiß der drei Suführungeprönge zum Dunkelrot des Frudt- 


Windung an Windung zu einem 


Haben Sie ſich ſchon einmal zum 
gewußtſein gebracht. 


welch ein tauſendfältiges Kunſtgebilde der 


Blumenkohl iſt? Wie beim Korallenftod ſchließt 
ſich Form an Form zu immer größeren 
Komplexen. 


* 7 
Rn * 


eiſches. 


der ſich aus tauſend und 
aber tauſend kleinen Ge⸗ 
bilden zu immer neuen, 
größeren Gruppen zu⸗ 
ſammenſchließt! — Oder 
ein Querſchnitt durch 
einen Kohlkopf: Und 
welch groteske Formen⸗ 
welt tut ſich auf! Da 
liegen die Schichten von 
den gröbſten äußeren 
Blättern bis zu den 
zarteſten jungen Trie⸗ 
ben des Kohlherzes 
unter vollkommenſter 
Ausnutzung des Rau⸗ 
mes in zahlloſen Win⸗ 
dungen übereinander. 
Der Kunſtbau des 
menſchlichen Gehirns 
wiederholt ſich im Kopf 
der Kohlpflanze in über⸗ 
raſchender Aehnlichkeit. 


Und wie zierlich in Grasiös im wohlabgemeſſenen 
den Mulden ihrer Scho- 4 e ngen Sehnen 
ten gebettet, liegen in ſicher und geſchützt in den Mulden 2 
wohlabgemeſſenen Ab⸗ mit reichem e für weiteres 
ſtänden die jungen Boh⸗ 
nen! Erſt das photographiſche Bild gibt einen vollen Begriff 
von dem geheimnisvollen Rhythmus von Maß und Form im 
Wunderreich der Natur. — Hohe äſthetiſche Freude kann dem 
aufmerkſamen Auge eine Schüſſel aufgeſchnittener Tomaten 
bereiten: Dieſe mathematiſch ſaubere Dreiteilung der Früchte, 
die korallenroten Wandungen, die drei weißen Saftzuführungs⸗ 
ſtränge und das grünrote Fleiſch mit den gelben Kernen! — 
Selbſt ein ſpiralenförmig aufgeſchnittener Rettich hat ſeine 
Schönheit, die wir nicht überſehen ſollten. — 

Warum ſoll nur die Zunge am Genuß der Speiſen teilhaben? 
Warum ſollen wir uns die plumperen materiellen Freuden 
des Geſchmacks nicht verfeinern und veredeln durch die Freuden, 
die auch das Auge daran empfinden kann — und auf ſo 
einfache Art, wie es uns hier die Kamera nahelegt. H. V. 
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Vom 
Größten 
zum 
Kleinsten 


„Traktor“ 
in Taſchen· 
ausgabe. 


Er ee — Sen 
englifhe Pfund un 
entwidelt 1/,PS. Die 
Bauzeit betrug 
7 Monate. Einzelne 
Teile mußten unter 
der Lupe gearbeitet 
werden. 


Der Fluß im Tunnel. 


haben, hergeſtellt, durch die dann die 


Die ſchwere Arbeit an dem im amerikaniſchen Staate Kolorado errichteten rieſigen Hoover-Damm ge 
mit großer Schnelligkeit vorwärts. Bekanntlich werden ungeheure Tunnels, die 50 geh 
r t Butor des Kolorado-Stromes hindurchgeleitet we 
wände dieſer Tunnels find mit einer ſehr dicken Zement- und Betonwand abgedichtet. — Betonierungs 
arbeiten in einem der kreisrunden Kolorado⸗Tunnels. 


Der Autobuszwerg. 


Er fährt feit einigen Tagen 
durch die Straßen Berlins und 


uß Durchmeſſer 
a Die e 


erregt berechtigtes Aufſehen. 
Eine Firma 1 ihn als wiri- 
ſame Reklame „ſtarten“ laſſen. 


Das 


kleinſte U-Bont 

der Welt wird 22 
in Amerika Gutschein über 2 Mark 
ausprobiert, Gilt bis Weihnachten 


Kürzlich führte 
der Erfinder des 
kleinſten U-Boo⸗ 
tes der Welt in 
New Vork der 
Offentlichkeit 
ſeine Erfindung 
praktiſch vor. 
Das Reſultat ſoll 
ſehr befriedigend 
ſein. 


7 kostet eine elegante, gut regulierte Arm- 

Nur 10 pf. täglich banduhr für 8 Sier Herren, oder 
bessere Anker-Remontoir-Taschenuhr, ein Jahr 

a Garantie, 800 Silber oder 14 Karat vergoldet. 

Bestellen Sie diese hier abgebildete Uhr 
zum Preise von nur M 15.—. Sie können diesen 
Betrag in fünf Monatsraten bezahlen, so daß 
auf den Tag nur 10 Pfennig entfallen. Im 
voraus braucht kein Geld eingesandt zu 
werden. Die Uhr wird sofort an Sie geliefert. 
Rücksendung bei Nichtgefallen innerhalb drei 
Tagen gestattet. Schreiben Sie heute und 
fügen Sie diesen Gutschein zur Anrechnung und Ersparnis bei. Die Uhr für Sie! 


Kurt Teichmann, Uhrenversand, Bin.-Lankwitz R.13 


Denken sie an hre 
n ur n 
Gesundheit! / 


Tagiich nur einige Minuten in der 
ultravioletten Strahlendusche heißt 
Gesundheit erhalten, sich immer frisch 
und froh fühlen — das ganze Jahr 
hindurch mit den lebenswichtigen 
ultravioletten Strahlen der Quarz- 
lampe „Künstliche Höhensonne“ — 
mopoa Original Hanau. — Regelmäßige Be- 
strahlungen bewahren Sie und Ihre Angehörigen vor Winterkrank- 
heiten und ihren Komplikationen. Sie erzielen eine auffällige Er- 
höhung der körperlichen und geistigen Spannkraft. Man fühlt sich 
geistig angeregt, lebhafter, besser gelaunt, fröhlich gestimmt. Beson- 
ders wichtig ist die Bestrahlung der Mütter während der Schwanger- 
schaft. Das vorzeitige Altern wird verhütet, die Geburt wird erleich- 
tert, die Stillfähigkeit erhöht. 
Interessante Literatur: 1. „Das Altern, seine Ursachen und Behandlung“ 
von Dr. A. Lorand, kart. RM 6,10. 2. „Verjüngungskunst von Zarathustra 
bis Steinach“ von Dr. A. v. Borosini, kart. RM 3,20. 3. „Selbstmassage, 


Pflege der Haut“ von Hans Surén, RM 6,45 kart. Erhältlich durch den Sollux- 
Verlag Hanau a. M., Postfach 525. Versand frei Haus unter Nachnahme. 


Preis: Leicht transportable Höhensonne-Tischlampe 
des Jubiläums-Modells 
mit Verstärkungs-Reflektor (Typ SR 300) 
Ar Wechselstrom. RM 220,50 
dto. ohne den Verst.-Refl. (Type SN 300) 
für -MWeochaelstrom i sn se a un rad Ser RM 184,50 
Für Gleichstrom, bisheriges Tischlampen- 
r Sa en RR are RM 126.— 
Diese Preise verstehen sich frei Haus inkl. aller 
Spesen. Teilzahlung gestattet. 


| Es ist ein Gebot der Ve 
| gerade in der jetzigen, so un- 
gemein schwierigen Zeit zu- 
erst an die Gesundheit zu den- 
ken. Gesundheit für sich und 
die ganze Familie sollte allen 
anderen Ausgaben voran- 
4 gestellt werden. 
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Künstliche Höhensonne 
"= ORIGINAL HANAU — 


Quarzilampen-Gesellschaft m. b. H. 

Hanau am Main, Postfach Nr. 25. 

Zweigstelle Berlin NW 6, Robert-Kocd -Platz 2/25. 

Telefon D1 Norden 4997 

Unverbindliche Vorführung in allen med. Fachge- 
schäften und in allen AEG--Niederlassungen. 


Zur Beachtung! 
Geg. Einsendung dieser 
Anzeigeu.504 in Brief- 
mark. senden wir Ihnen 

ern das illustrierte 

uch (60 Seiten) „Ultra- 
violette Strahlen u. der 
menschliche Körper“ zu. 


Ludwig Klages 60 jährig. 
In den weiteſten Kreiſen bekannt durch feine Arbeiten über Gra- 
phologie, die er zu einer methodiſch fundierten Wiſſenſchaft er- 
hoben hat, bemüht fih Klages in' ſeinen Hauptwerken um eine tief- 
gründige Philoſophie vom Menſchen und übt mit ſeinen Anſchau⸗ 
ungen beträchtlichen Einfluß auf die zeitgenöſſiſche Kultur aus. 


Dr. Guſtav von Kahr 70 Jahre alt. 


Dr. von Kahr war in den unruhigen Zeiten nach dem Kriege eine 
der meiſt genannten Perſönlichkeiten nicht nur in Bayern, ſondern 
auch darüber hinaus. Als Regierungspräſident von Oberbayern 
wurden ihm nach der Münchner Rätezeit diktatoriſche Vollmachten 
eingeräumt, ſo daß er mit Recht als der „Diktator Bayerns“ 
bezeichnet wurde. Bekannt, aber wenig geklärt iſt ſeine Rolle 
im Hitlerputſch des Jahres 1923, wobei durch ſeinen angeblichen 
„Umfall“ die Bewegung im Keime erſtickt wurde. 


“o fieht der Künſtler die kommende 
Weltausſtellung in Chikago. "—> 
Unfer Bild zeigt das Gemälde des Chikagoer Malers Morton 
R. Addy. Das Gemälde ſtellt die nördliche Hälfte des Ausſtellungs⸗ 
geländes mit dem Field-Muſeum im Vordergrund. Mit dieſer 
Weltausſtellung zugleich wird Ehikago das 100 jährige Jubiläum 
der Verleihung der Stadtrechte feiern. 


Das ſpaniſche Rönigsſchloß in Madrid ein Zugmittel für die Republikaner. 


Das Madrider Schloß, in welchem König Alfons bis zu ſeiner Abdankung wohnte, iſt ſeit kurzem zur Beſichtigung frei- 

gegeben worden. Der Andrang des Publikums iſt fo ſtark, daß bereits in den erſten vier Tagen die Beſucherzahl 10000 Über ⸗ 

ſchritt. Auf Anordnung der jetzigen ng ſollen die Räumlichkeiten des Schloſſes genau fo erhalten bleiben, wie fie 

zu Zeiten des Königs ausfahen. So hängt z. B. im Sitzungsſaal noch der Abreißkalender mit dem Datum des 14. April, 
des Tages der letzten Miniſterſitzung im Königsſchloß. 


